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%orrede 

So bald ih mid mit Hildesheimſcher Geſchichte zu ber 
fhäftigen begann, nahm ich wahr, daß bie Forſchung 

auch hier von geographiſcher Ermittelung und Feſtſtellung 

ausgehn muͤſſe. Die fruͤhern Arbeiten waren ungenuͤgend, 

und beruͤhrten die kirchliche Eintheilung und deren Verglei⸗ 

‚Hung mit der weltlichen uͤberall nicht. So ſammelte ich 

felbft für jenen Zweck und bereitete eine Abhandlung zum 

Drude vor Da erklärte der Regierungs:Director Delius 

im Sahre 1827, er fei bereit, unter Benugung der hand- 

fehriftlichen Arbeit Grupen’& fi) der im Allgemeinen und 

vorzüglich für die befondere Gefchichte wichtigen Unterfu- 

hung zu unterziehen, wenn ihm biejenigen Hülfsmittel zu 

Theil würden, welche ihm fehlten”). Ich machte ihn 
mit den meinigen befannt und bat ihn, mir diefes Feld 

zu überlaffen. Freundlich geftand er's zu und . verfprach 

feine Unterftägung , welche er denn auch, ſo viel ſeine 

— 1— 

*) N. vaterl. Arch. v. 1827. IL 173. 
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Amtögefhäfte geftatteten, gewährt hat. Indem ich jest 
meine Arbeit veröffentlihe, kann ich nur wuͤnſchen, daß 

die Sache durch jene Entfagung nicht zu viel mag verloren 

haben, daß das audgezeichnete | Geſchick, welches jener 

Gelehrte für Unterfuchungen diefer Art und deren Darftel- 

lung befigt, durch meine größere Vertrautheit mit der Ört- 

lichkeit und manche Huͤtfsmittel, die nur in der Nähe der 

befchriebenen Gegenftände zu Gebote ſtehn u möge einigerz 

— aufgewogen werden. 

Der Gegenſtand der — iſt — anziehend, 

und ich Fann nicht Iäugnen, - daß ich bei dem häufigen 
Überarbeiten des Niebergefchriebenen zuweilen ermüdet und 

zweiſelhaft geworben bin, ob das Ziel folcher Anfttengung 

und ſolchen Zeitaufwandes werth ſei. Doch bin ich aus- 

geharret in der Hoffnung, daß bad Ergebniß der Unter- 

fuchung in Beziehung auf die Geographie des Mittelalters 

den Männern von Fach nicht: ganz gleichgültig fein und 

eine wichtige Frage, namentlich : für Nord-Deutfchland , 

der Erledigung näher werde geführt werden. Dann ift 

aber auh etwas mehr als geographiſche Punkte und 

Linien, etwas mehr ald die nadte Grundlage für ein ge: 

ſchichtliches Bauwerk gewonnen*). Sinn und Sitte unfes 

*) Es hätte ſich wohl noch mehr anknüpfen Laffen. Wielleiht hätte ich 
mich nicht fo früh abfchredien laſſen follen, den vom Berf- bes Lan⸗ 
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res Volkes zu erkennen, ift für mic) die höchfte Aufgabe 

Deutfcher Geſchichtsſchreibung und die große und fchöne 

Geftalt, einen Theil nach dem andern aus den verhüllen- 

den Neben hervortreten zu ſehn, Die geliebten Züge des 

Antlitzes immer deutlicher zu erblicken, ver lohnendſte Er- 

folg. Und zu diefem Ziele fann man auch auf kleinſtem 

Raume fireben. So trat mir, um nur dieſes zu erwäh- 

nen, bei meiner Arbeit die einft fo umfaflende, fo er: 

folgreiche Thaͤtigkeit der kirchlichen und weltlichen Gemein: 

den, bie fo wenig. erfprießliche Beſchraͤnkung und Ber: 

kuͤmmerung biefer Thaͤtigkeit recht lebendig vor die Augen 

und die Frage unabweislich nahe, wie viele von unſern 

kirchlichen und frommen Stiftungen, die uns bei unſerer 

Armuth ſo gut thun, in's Leben getreten ſein moͤchten, 

wenn es keine lebendige und ſelbſtſtaͤndige Gemeinden, 

wenn es nur ein Leben von oben herab gegeben haͤtte. 

Jetzt die Gemeinden, deren Leben gehemmt, deren Fort: 

bildung geſtoͤrt iſt, mit einem erfreulichen Erfolge zu 

erwecken, wird nicht leicht ſeyn und dadurch nicht beför- | 

dert werden, wenn man ungehalten wird, fo bald bie 

zu neuem Leben erwecken eigened Leben und eigenen Willen 

des und Volkes der Bructerer mit fo großem Erfolge eingefchlagenen Weg 

aud für Dftfalen zu betreten. — Bei Burnacherun 124 (wo Note 4 

und 5 verwechſelt) hätte a an ber Göttin Idun Brunnakr ——— wer⸗ 

den mögen. 
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zeigen. ‘ Ceterum, darf ih mit Livius fagen, wenn 

ich manche andere voruͤbergegangene Zuſtaͤnde nicht über. 

alle Maßen verwerflich finde , ceterum et mihi vetustas 

res scribenti, nescio quo pacto, antiquus fit animus. 

Lange Beichäftigung mit ihnen läßt viele jegt anftößige 

Dinge weniger auffallend, ganz in ber Ordnung, ſchaͤtz⸗ 

bar, wuͤnſchenswerth erſcheinen. — 

Die erſte Entſtehung dieſer Abhandlung habe ich 
erwähnt, gern erzähle ich ihre fernern Schickſale, weil 

es die Erzaͤhlung der mir gewordenen Unterſtuͤtzungen iſt. 

Fuͤr meine geſchichtlichen Arbeiten war es freilich ein ſehr 

betruͤbendes Ereigniß, daß das hieſige Archiv weggefuͤhrt 

und mit dem Hannoverſchen vereinigt wurde, deſſen 

ſchoͤnſten Schmuck es bildet; indeß der Arhiv-Rath Pertz, 

dem ich mein Leib klagte, machte mir Hoffnung: auf mög- 

lichfte Erleichterung der Benugung und diefe Hoffnung ift 

nicht getäufht worden. Zwar konnte ih den Weg, mir 

Abſchriften der mir wichtigen Urkunden zu. erbitten, wegen 

des damit verbundenen großen Zeit- und Geld⸗Aufwandes 

nicht verfolgen, indeß erwirkte der Archiv-Rath Pertz auf 

meine Bitte, mir die Einſicht der unter AZ IIL abge⸗ 

drucdten Urkunde zu verfchaffen, eine Erlaubniß des k. 

Kabinets - Minifterii, daß die für meine Arbeit dienlichen 

Nachrichten mir vorgelegt würden und das k. Archiv er 



Härte fi) unterm 14. Januar 1835 mit großer Güte be- 

veit, damit zu verfahren. Da ic nun zugleich als Ab: 

geordneter zum Landtage meinen Aufenthalt zu Hannover 

zeitweife zu nehmen hatte, fo habe ich von jener Erlaub⸗ 

niß den thunlichſten Gebrauch gemacht. Gin großes Hil-⸗ 

desheimſches Copionale aus dem funfzehnten Jahrhunderte, 

welches ſich ſchon länger im Hannoverſchen Archive befin- 

det, und wozu ſorgfaͤltige Regiſter ausgearbeitet ſind, 

war mir uͤberhaupt zur Benutzung uͤberlaſſen, und die 

von mir bezeichneten Urkunden wurden mir nad) 

dem gleichfalls mitgetheilten Verzeichniſſe des Hildes- 

heimfchen Achivs zur Einfiht vorgeleg. So Fonnte 

ich ſchon hienach hoffen, daß mir nichts Wichtiges ent- 

. gehn, meine Arbeit nicht durch Entdeckung neuer Quellen 

ſofort als unzulaͤnglich erfcheinen würde. Daneben hatte 

aber der Archiv-Rath Pers die Güte, mir dad, was er 

felbft für den Zwed einer Gränz und Gau- Befchreis 

bung gefammelt hatte, mitzutheilen und nun konn⸗ 

te ih nicht Länger zweifeln, zu allen wichtigern 

Quellen den Zugang gewonnen zu haben. Es war 

nur noch erforderlih, das Archiv des Stifts St. 

Simonis und Judaͤ zu Goslar, beſonders fuͤr den 

zweifelhaften Denſigau, zu benutzen; Buͤrgermeiſter 

Dr. Sandvoß geſtattete mir bereitwilligſt den Zus 
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tritt). Welche ‚Männer die Güte gehabt haben, mir 

für einzelne Gegenftände Nachrichten mitzutheilen, findet 

fi) im Buche erwähnt. rt 2 

Jenen und dieſen meinen herzlichen Dank t Möchte 

meine Arbeit beweifen, daß ich alles mir Dargebotene fo 

gut ald mir möglich zu benutzen gefucht habe! Daß, 

namentlich zu dem dritten Abſchnitte wohl noch eben ſo 

viele Nachrichten, als ich gegeben, nachzutragen ſein werden, 

liegt in der Beſchaffenheit der Aufgabe, daß die Charten 

Manches zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, wenigſtens zum Theile 

an der Anſtalt, welcher den Stich anzuvertrauen ich verden⸗ 

lt won = 

Hildesheim, im Januar 1837. 

Der Berfaffer. - 

*) Möchte nach Böhmer's Wunfche bald ein codex diplomaticus Goslarien- 

sis erfcheinen! Die Urkunden des Goslarſchen Archivs enthalten bes 

Geſchichtlich⸗Wichtigen Viel. 
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Erfter Abſchnitt. 

Die Grängen. 

Das Land, welches bie Sachſen ) bewohnten, und nad) fich 
nannten, zerfiel in Nordalbingien, Angrarien (Engern) und 
MWeft: und Dftfalen ). Engern fchied die Welt: und Oſtleute 
beflimmt genug, wenn gleich fein eigener Umfang, nament: 
lich nah Norden hin, vielleiht ſchwankte. Uralt muß jene 
Scheidung fein; denn ſchon damals, ald Karl der Große bie 

“ 

1) Heißen fie, weil fie Meffer trugen, Sadhfen? Grimm Deut. Gramm. 
II. 267. Deff. R. &. 772. Das Geſchichtchen 9656. dürfte jedenfalls eine 
Erfindung fein. Vergl. Luden I. 73. 

2) L. Sax. VII. IX. Capit. Saxon. prooem. Poela Saxo in M.H.G. 
I. 228. und bie vielen Stellen in den Annalen über Karl’s Heerzüge. 

. Witich, Corb, bei Meibom I. 634. Nachdem Grimm über Falen ges 
fprodhen hat (Wigand Arch. I. 3. 78.), follte ich billig ſchweigen; ich 
kann mich indeß nicht enthalten, zu von Werſebe's Palen (Beſchr. d. 
Gaue 277), wofür auh noh Amm. Marcel. XVII. 2. Luden I. 
529. anzuführen gewefen wäre, ein Gegenftüd zu liefern. Varen, 
Barier find befanntlidy fehr häufig die Endſylben Deutfcher Volksna— 
men, wofür Angrivarier das nächſte Beifpiel abgibt; fie fommen aber 
aud zur Bezeihnung von Stäbtebewohnern vor, und bangen vielleicht 
mit dem Longobardiſchen fara zufammen. Die Endung — varü, 
— uarii bebeutet Altſächſ. waras oder weros Männer, Chattuarii, Cha- 
suarii u. f. w., Angelf. — waras, 3. B. Kantwaras, Nordiſch — ve 
riar, Romveriar, adj. — verskr, Thydverskr, Hvinverskr. Mone 
Quellen u. Forſch. z. Geld. d. Deut. Litt. u. Spr. Aachen 1830. I, 
1. 69.*). Amsiuarii, Bosouarii, Ripuarii, Viduarii. Vogt Gef. 
Preuß. I. 115. Lundenwaran, Romwaran, die Bewohner von London, 
Rom, heofonwara, coelicola. Daffelbe Wort ift dann auch barus 
oder baro, welches ganz in ber Bedeutung von Mann vorkommt. 
Grimm D. R. X. 282. Phillips Grundf. d. gem. Deut. Pr. R. I. 
20. S. au M. G. H. 1.63. Dieß Alles aus Phillips Deut. Geld. 
I. 100. Wenn gleid) Varen urfprünglic nicht bloß Mittel der Ableis 
fung wars; fo hatte ed dennody fpäter nur das Gewicht‘ unferd — aner, 
— er ih Volksnamen. Vergl. BI. für litt. Unterh. 1827. NG 251. 
252. Jenes Valen fcheint mir nun mit diefem Varen identifch zu fein. 
Verwechſelungen des r und L find felten; fie kommen aber dennoch vorz 
Grimm Gramm. I. 126. 386.5 allgemeiner freilich; bei andern Völ⸗ 
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Rechtsgewohnheiten des Volkes ſammeln ließ, hatte Oſtfalen 
und Engern fuͤr die durch die Ehe begruͤndeten Guͤterverhaͤltniſſe 
anderes Recht, als Weſtfalen °). 

Als Karl der Große Kirchen in Sachſen erbauete ‚und kirch— 

Yiche Sprengel abfhied, Tag die Berüdfichtigung der Gränzen 
der Völker und Voͤlkerſchaften für die kirchlichen auch hier wie 
anderwaͤrts nahe. Es möchte ſchwer fein zu begreifen, wie 

man auf ein anderes Verfahren hätte verfallen koͤnnen, als die 
erften Kirchen, welhe die Mutter- und Hauptfirchen werben 
follten, in ben auptorten jeder Wölferfchaft, mochten dieß 
immerhin hur Dörfer fein, zu gründen und dahin alle die 
Gläubigen zu weifen, welche fi) zu jenem Hauptorte bereits 
in weltlicher Beziehung, hielten. Da wir nun, daß die in⸗ 

nerezAbtheilung der Didcefen den Gaugränzen gefolgt fei, auch 
für Norddeutfchland behaupten müffen und beweifen fünnen, 
feine Gaugränge aber die Scheiden ber Bölkerfchaften durchfchnits 
ten haben wird; fo ergibt fich auch daraus das Zufammenfals 

tern. Toavkowos nannten die Griechen aud) bas ‚fehlerhafte Gegen bes 
2 für g, weldes fi die Chineſen und zum Theil aud) die Jakuten in 

Anfehung des Ruffiihen zu Schulden tommen laffen. Sournal für 

gands und See-Reiſen. Zun. 1832. ©. 185. Am bunteften werfen bie 

Neapolitaner beide Buchftaben durcheinander. Unter den Deutfchen 

Sprechweiſen fheint mir jenes weiche Verfchleifen des r in I grade der’ 

Piederdeutfchen zuzufagen. La consonne r est souvent changee en I 

dans une prononciation adoucie, gende ou paresseuse, jagt daß 

Journal grammatical de la langue Frane. paroiss, à Paris. extr. 

im Journ. de Francfort. 1829. M 305., fehr wahr. Auch in Beis 

fpielen bewährt ſich jene Anſicht, befonders bei einem r am Ende ber 

Sylben, vorzäglih vor b. Go: Badelbrunn für Paderbrunn, Wenk 

IL. uUrk. 94. und fonft; Gunthalius für Guntharius, Leibn. ser. r. 

Br. I. 742., Ciliax ftatt Cyriak's, vielleicht Helimann ftatt Heri- 

mann, Helimani silva, Elm, Helimanstedi, Helmftedt, Braunſchw. 

Anz. 1753. ©t. 39.5 Dungerbichi, Dungelbed; Druckterbiki, Druffel: 

bed; ja in dem Namen der britten Völkerſchaft Sachſen's dürfte diefelbe 

Erfheinung hervortreten: Angrivarier, Angeren oder Engern, Angelnz 

v. Ledebur Archiv XI. 78. Auch in andern, an härtere Laute ges 

wöhnten Gegenden fand man bequem, L ftatt r zu ſprechen: Hargart⸗ 

dun, Hargarden, Hallgarten, Bobmann Rheing. Alterth. 117.  Diefe 

Beifpiele werben genügen, um die Umwandlung als nicht unwahrfcheins 

lich darzuftellen; daß aber Falen Männer, Menſchen bedeutet, zeigt der 

als mit Oftfalen gleichgeltend vorkommende Ausdruck Dfterleute M. G. 

H. I. 154. 228. 231. Zur Vergleihung dienen aud) die Völkernamen 

Victofalen, Zaifalen. Luden IL. 54. 160. 246. 272. 464. Iſt jene 

* Umwandlung gefchehen; ſo wird man in dem Gaunamen Valodungen, 

den Srtenamen Falohus, Falke 11, Valahus, ib. 632., Valothorpe, 

Spilker Gefh. d. Gr. v. Wölpe 152. nicht daſſelbe Wort vermuthen 

konnen, vielleicht in dem Geſchlechtsnamen Kuhfal, einem jetzt littera⸗ 

riſch bekannten Namen, welchen zu Hildesheim eine Familie führt, die 

das Knochenhauer⸗Amt zu Lehn trug. 

3) L. Saxon 1, c. Engern zählte man zu Oſtſachſen im allgemeinern 

Sinne. Falke 300. Vergi. Kindlinger Münft. Beitr. Urk. 43. 
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len der leßteren mit den Didcefan-Schneden. Diefer Sag läßt 
fich gleichfalls im Einzelnen hin und: wieder nachweifen, nur 
nicht überall und namentlich nicht durchaus für Engern *). 
Dieß erflärt fi) genügend aus der unfichern Lage eines folchen 
in der Mitte entfchiedener Gegenfäße und in der That in der 
Enge liegenden Landestheild; die Mitte fpricht fi immer ſchwaͤ— 
cher als jene aus; fie neigt fich hiehin und dorthin; der eine 
Nachbar greift zu und der andere bleibt nicht zurüd. 

Gegen den Hildeöheimfchen Sprengel hin, finden fich fol: 
he Schwankungen nid. Daß die Gränze zwifchen Engern 
und Öftfalen fi von felbft verfiehend die Gränze zwifchen den 
Sprengeln von Minden und Hildesheim war, ergibt die ge: 
gen Ende des zehnten Jahrhundert3 aufgenommene Notiz über 
Ermittelung diefer Gränze fehr deutlich. Es laͤßt ſich dieſer 
Umftand auch im Einzelnen nachweiſen. Die Gaue Merftem 
und Seleffen gehörten zu Engern); der Aringo zu Oſtfalen ©); 
die Haller bildete die auch noch fpäter geachtete Gränze gegen 
den Guddingo ”), für welchen wir ein beſonderes, ihn als 
Oſtfaͤliſch ausweiſendes Zeugniß nicht haben. Daß fih Engern 
auch im Suͤden von ‚Dflfalen fortzog, ift gewiß. Der Liögau 
und Laingau waren Angarifch ®), der Lage nach wahrfcheinlich 
auch der Hritgau. Den Guilbergau weifet ein freilich ver: 
dächtiged Zeugniß anfceinend Oſtfalen zu’), und die Lage 
würde nicht entjchieden widerfpreben; allein, einmal fönnte 
Oſtſachſen auch hier Engern umfaffen; außerdem aber haben 
wir ein unverbächtiged Zeugniß, daß im Guilbergau nad En: 
gernfchem Rechte verfahren wurde !°) und fo fünnen wir nicht 
anftehn, den Gau Engern zuzuzählen. — Alle diefe füdlichen 
Gauen find feinem Sädfifchen Bisthume, fondern Mainz zu 
Theil geworden, vermuthlid, weil bereit3 vor der Zeit als 
Karl der Große Sachſen mit feinem Reiche und der Chriftlichen 
Kirche vereinigte, frühere Eroberungen und die Bemühungen 
der Mainzifhen Oberhirten die alte Freiheit und die alten Göt: 

‚ ter dort verdrängt hatten . 

4) Wigand Arch. I. 45. 

5) v. Merfebe Beſchreibung ber Gaue 211. 214. 

6) v. Werſebe 277. 
7) Wolf Geſch. d. Gr. v. Hallermund. 

8) v. Ledebur Arch. V. 26. 

v. Werſebe 279. 

10) Falke 300. Über Angarien vergl. Falke 276. sq. 303. 304. 318. 

1) Wenk Heff. Landes⸗Geſch. I. 274. v. Werfebe 4. 
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Daß auch im Dften der Didcefan-Gränz- Fluß, die Der, 
eine völferfchaftlihe Scheidung war, nehme ich feinen Anftand 
auszufprechen ; indeß wird die gefchichtliche nähere Begründung 
immer fehr beftritten bleiben. Das Land zwifhen Dfer und 
Elbe hieß allerdingd Sachſen, Oſtſachſen2); die Bevölkerung 
war indeß fchwerlih rein Sähfifh; fie war Fein Theil des 
Volkes, welches fi) dem Fränkifchen Reiche anfchliegen , nicht 
aber unterwerfen konnte. In den füdlichen Gauen ded Hal: 
berftädtfchen Sprengeld gab es ſchon vor Karl dem Großen 
Chriſtliche Kirchen 18), ja felbft in Helmſtedt früh eine Anftalt 
für Ausbreitung des Chriſtenthums; auch in diefer Beziehung 
fehlt das fefle Zufammenhalten, welches die Sachſen auszeich- 
net. Wir Fennen einige gefchichtlihe Vorgaͤnge, melde bie 
Beranlaffung zum Entftehen einer gemifchten Bevölkerung in 
jenen Gegenden gegeben haben können. Der Auftrafifche Kö: 
nig Dieterich verbündete fih Sachen, wohl nur Gefolge, zum 
Sturze ded Thüringfhen Reiches (531), und verlieh ihnen ei— 
nen Theil des eroberten Landes; “welchen, ift nicht befannt !*). 
Nach der Analogie aller ähnlichen Ereigniffe blieben die alten 
Einwohner, und baueten dad Land für die Eroberer, welde 
ſich dort niederließen, ohne ihren Friegerifchen Befchäftigungen 
u entfagen. Go zogen fie leicht wieder davon, als der Auf: 
ruch der Longobarden zu neuem Kampfe und neuer Beute Ge— 

legenheit bot. Was die Franken ihnen für ihre Hülfe verliehen, 
fiel nun, aufgegeben, an jene zurüd, und fo wies Gieg- 
bert I. in die verlaffenen Befigungen Sueven,. riefen, Del: 
fen '°), . vielleicht au Thüringer ein, welche ihre Volkseigen— 
thümlichfeit lange erhielten '%), und nad denen die Gaue ge: 
nannt wurden. Gegen die rüdfehrenden Sachſen, welde, 
viel umbhergewandert, im Süden feinen Erfaß für ihre nors 

12) M. G. H. I 154. 161. 166, 228. 

13) 9, Werſebe 97. 

14) {Über den Untergang bes Thüringſchen Reichs find bekanntlich mehrere 
Sagen erhalten; Luden III. 123. Neben ber von Witekind aufbes 
wahrten verdient die im Queblinburgfchen Ghroniton, Leibn. ser. r. 
Br. II. 273. erzählte wohl erwähnt zu werden. Der Theilnahme 
der Sachſen gedenkt aud fie, aber wieberum anders ald Witefind. 
Sie verlegt die erfte Schlaht in den Gau Marften, Witelind nad) 
dem Orte Runiberg, und merkwürdiger Weife liegt das Dorf Ron 
nenberg in bem Umfange jenes Gaus. Die zweite. Niederlage erleiden 
die Thüringer bei Ohrum an der Oker, und nun erft werben bie 
Sadyfen von ben Franken zu Hülfe gerufen. 

15) Wenk II, 200. 

16) M. G. H. I. 368. 
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diſche Heimath gefunden hatten, behaupteten ſich jene Voͤlker⸗ 
ſchaften im Beſitze. 

Dieſe Ereigniffe haben ſich jedenfalls in Gegenden begeben, 
welche die Halberftädtfche Didcefan:Gränze umfaßt, und wenn 
darunter auch nicht der Strich zunächft der Dfer, der Derlin- 
gau, genannt wird, fo konnte dennoch auch diefer davon 
nicht unberührt bleiben, da fich der große, Nordthüringgau an 
feiner ganzer öftlichen Länge hinzog. Mag diefer in feinem 
Namen den Namen der alten befiegten Einwohner bewahrt '’), 
oder mag er ihn von den fpätern Einwanderern !°), oder end» 

‚lich bei der Gelegenheit, als diefer Strich Landes von Thuͤ—⸗ 
ringen aus durch die Franken erobert wurde, empfangen ha— 
ben, immer wird man zugeben, daß e3 bier etwas Thuͤring⸗ 
ſches, etwas in Beziehung auf Sacfen Fremdes gab. Daß 
Thuͤringſche Einflüffe aber auch im Derlingau Statt fanden, 
möchte, wenn ed dazu noch pofitiver Beweiſe bedarf, aus dem 
Duringedrode an der Dfer, aus dem hier häufig vorfommenden 
Namen Thüring *9) zu entnehmen fein. 

Daß die Oker mehr ald eine Gaugränze, daß fie eine _ 
Voͤlkerſcheide war, darauf meifen denn aud die Vorgänge in 
den Kriegen der Karolinger und die Bedeutung bed Orts Oh— 
zum beflimmt genug hin. Im Jahre 748 unterwarf fih Pi— 
pin die Nordfhwaben, überfchritt die Gränze Sachſen's im 
weitern Sinne, und lagerte fi dann an der Miffau bei Schd- 
ningen, Gripho ftand mit den Sachſen, die er geworben, 
am weftlichen Ufer der Dfer bei Ohrum, und nad) den Annalen 
von Mes fhlug auch Pipin an diefem Fluffe fein Lager auf. 
Sp wurde über Krieg und Frieden gehandelt und Cinigung 
getroffen ?). Als Karl im Jahre 775 dur Oſtfalen bis zur 
Oker gedrungen war, unterwarf ſich die Voͤlkerſchaft; fie hul— 
digte im 3. 780 wiederum bei Ohrum, und ließ fih die Taufe 
gefallen ?'). 

Auch die eigenthümliche Beſchaffenheit des Leragaus dürfte 
auf einen Zandftricy deuten, welcher beftimmt war, zwei Böl: 
ferfchaften zu fiheiden, wie ich unten näher bemerfen werde. 
Bon Werfebe gefteht die Bedeutung der Oker ald Gränsfluffes 

— — — — — 

17) Luden III. 134. 

is) Wenk 194, v. Werſebe 34. 109. 277. Am umſtändlichſten v. Wer: 
febe in Heſſe Beitr. z. Deut. beſonders Thür. Geſch. I. 1. 

19) 9, Werſebe 125. 126. ı 

2) M. G. H, 136. 137. 330. 

2) M. G. H. 154. 161. 
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zu 22), ohne jedoch eine Werfchiedenheit der Nationalität auf 
beiden Seiten berfelben einzuräumen ?°). | 

Im Norden unferer Didcefe endlich lag der Bardengau, 
mehr eine Provinz, als ein Gau. Zu ben Nordleuten kann 
man feine Bewohner freilich nicht zählen-**) 5; allein daß fie 
Dfifalen gewefen, auch dafür mangelt jede Andeutung; bie 
tirhlihe Eintheilung fpriht dagegen, und eine Volksverſchie— 
denheit der Suenifhen Longobarden von den Sachſen ift gewiß. 

So. darf man behaupten, daß ber Firchlide Sprengel des 
Bisthums Hildesheim. Oftfalen im eigentlihen und firengften 
Sinne umfaßte, wie folhes, das Zufammenfallen der Gräns 
zen beider, auch dur den Schußbrief Benedict’3 VIIL. 29 aus⸗ 
gefprochen zu werden fcheint. Durch die Mitte der Provinz 
Dftfalen z0g fih der Gau Oſtfalen; in ihm lag der Sik bed _ 
Bifhofs, und nah dem natürlichen Laufe der Dinge dürfen 
wir ihn als in dem Hauptorte des Gaus und ber Provinz ges 
gründet annehmen. Ä 

Der Hildesheimfhe Sprengel liegt faft ganz im Gebiete 
der Aller, und berührt nur einige Bäche, die unmittelbar in 
die Wefer fallen; umfaßt jenes Gebiet indeß nicht ganz, wie 
überhaupt die Schneefchmelze hier nicht die Bedeutung zu has 
ben fcheint, wie in den Fränfifchen Gegenden. Die Sachfen 
waren in Süden von den Franken durch Naturgränzen überall 
nicht gefchieden 2%); doch Fommen auch diefe nicht einmal in 
Betracht, weil die füdlichften Sähfifhen Gauen einem Frän: 
kiſchen Bisthume beigelegt blieben. Nur einzelne Quellen und 
Berge werden für den Schnedezug benugt. Im Weften macht 
theilweife die Leine und Haller, fo wie die Zauenfteiner Berge 
die Scheidung; im Norden und Süden Holzungen und Bädez 
im DOften die Sfe und Oker. Schon nad der älteften Bes 
fohreibung der Gränze durchfchneidet legtere den Lauf der Ins 

22) 9, Merfebe 165. 166: 

23) 9, Werfebe 277. 

24) Ann, Lauriss. ad ann, 780. 

2) Urk. Buch III. Benedict beftieg ben päpftlihen Stuhl im 3. 10123 
Bernward ftarb im 3. 1022, alfo gehört das Diplom in die Zwi— 
ſchenzeit. Ähnlich fcheint fih fhon der Gnabenbrief Ludewig's bes 
Deutfchen für Bifhof Altfried ausgefprodhen zu haben: Tertium (prae- 
ceptum) quod dominus Alitfridus de eadem terminatione super 
Astfalas in ripa Enderste recepit. NR. vaterl. Arch. 1828. 9.2. 264. 

3) Einhardi vita Karoli M. G. H. II. 446. — Wenk 3il. 
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nerfte, Leine, Aller und Schunter, und beruͤckſichtigt die 
Quellen dieſer Flüffe nicht. Nur bei der Haller und Se, 
vielleicht bei der Dfer, wird auf den Urfprung zurüdgegangen. 
Nach der ganzen Abdahung und der Befchaffenheit des Landes 
konnte die Wafferfcheide nicht dad Enticheidende fein, wenn die 
firchlihen Sprengel nit einen bei Weitem größern Umfang, 
als beſtimmt worden, erhalten folten. Go folgte man weit 
weniger den Wafferfcheiden, ald dem graben Gegenfaße ber: 
felben, den Waflerfammlungen, den Flußbetten. 

Die füdlihe Hälfte des Sprengeld durchziehen die vom 
Harze und von ber Wefer fommenden Bergfetten; ber nörb- 
liche ift flah, und grade da, wo fich die legten Hügel in bie 
große Norddeutfche Ebene verlaufen, liegt ber bifchöflihe Sig. 

Die Bevölkerung war durchaus Germanifh, und zwar 
Sähfifh, mit Ausnahme zweier Dörfer an der Sfe, welde 
von Slaven bewohnt wurden und deren Bifhof Conrad im 
dreizehnten Jahrhunderte gedenft. 

Die Vergleihung der Didcefe und des Fuͤrſtenthums Hil- 
heim ergibt, daß nah Norden diefes gegen jene faft um bie 
Hälfte der ganzen Ausdehnung einfchrumpfte, daſſelbe nad 
Weſten faft Alles jenfeits der Leine, nah Süden die Mark 
Gandersheim und die Ämter Seefen, Langelsheim und Lutter 
am Barenberge, gegen Dften die Ämter Lichtenberg, Geb: 
bardöhagen und Eidy verlor, daß dagegen has Kürftentyum das 
Amt Hunnesrüd im Mainzifhen und das Amt Wöltingerode, fo 
weit es öÖftlich der Oker liegt, im Halberftädtfhen Sprengel 
erwarb, und daß nur im Oſten die Dfer zum Xheil zugleich 
ZTerritoriale und Didcefan:Gränze ift. 

Der Schnedezug ift befanntlih in zwei Urkunden befchrie- 
ben; beide find in Beziehung auf ihre äußere Achtheit man: 
nichfach angegriffen und gegen biefe Angriffe mit Erfolg ſchwer— 
lih zu vertheidigen; beiden wird aber die innere Wahrheit, 
die Eigenfchaft einer Schnede-Beſchreibung aus dem neunten oder 
zehnten und aus dem elften Jahrhunderte ziemlich allgemein zu— 
geftanden. 

Die erfte diefer Urkunden hat Leibnig befannt gemacht ?”) 
und ohne Angabe eines Grundes Ludewig dem Frommen zuge: 
fhrieben 2)9. Es ift nun zwar im Allgemeinen wahrfcheinlicd) , 
daß dieſer Kaifer die Gränzen der neuen Diöcefe beflimmt hat; 

27) Ser. r. Br. II. 155. 
2) Ser. r. Br. II, introd. 19. Vergl. Harenberg parerg. de pag. ant. 

in den act. eruditor. anni 1741. p. 161. Harenberg hist. Gand. 
524. Lauenstein deser. dioec. Hild. 57. Bon Werjebe Beſchreib. 
der Gaue 19. 
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ed wird ihm in dem von Hofmann aufbewahrten WBerzeichniffe 
der älteften kaiſerlichen und Föniglihen Gnadenbriefe für Hildes: 
heim eine derartige Urkunde zugefchrieben ?°), welde für jeden 
der folgenden Bifchöfe wiederholt fein fol; es iſt bie hier frag: 
lihe Aufzeihnung auch ohne Zweifel Alter ald die demnädft zu 
erwähnende zweites allein grade auf Zudewig den Frommen 
weifet fein Merkmal ded ganz formlofen, des Eingangs und 
Schluffes eined Diplomd entbehrenden Auffages hin, und in der 
zweiten Urkunde werden nur Privilegien der Könige Arnulf und 
Zudewig genannt, fo daß nad diefer Stellung Ludewig das 
Kind gemeint if. Dennoch zweifle ich nicht, daß fchon der 
erſte Ludewig, wie auch Ludewig der Deutfhe, Arnulf, Zus 
dewig das Kind, König Heinrih und die Kaifer Dtto I. und 
11. Beſtaͤtigungen der Didcefan-Umgrängung werden ertheilt 
haben ?%), und halte dafür, daß dad von Leibnig Mifgetheilte 
entweder ein Auszug einer jener Urkunden, oder ber Auffa 
ift, wonad die Faiferlihen Urkunden un wurden. — Aus 
dem Hannoverfchen Archive ift mir eine Abfchrift jener Gränzs 
befchreibung geworden, welche ich meiner Arbeit zum Grunde 
lege, weil die Leibnißfchen Abdrüde im Allgemeinen Außerft 
fehlerhaft find, und feinem Abdrude diefer Aufzeichnung ſchwer⸗ 
lih eine andere oder ältere Duelle zum Grunde liegt, als 
wovon die mir mitgetheilte Abfchrift genommen ift ’'), . Diefe 
Quelle ift denn freilih nur ein großes Gopionale der Hildes- 
heimfchen Domkirche auf Papier aus dem funfzehnten Sahr: 
hunderte. 

Auch die zweite Urkunde ift von Leibnitz befannt gemacht??). 
Sie hat die gewöhnliche Urfundenform; König Heinrich nennt 
fih als Ausfteler; als Drt der Handlung wird Werla, als 
Fahr der Ausftellung dad 1013te angegeben. Auch die Acht: 
heit diefer Urkunde ift vielfach angefochten worden, und befon= 

29) N. vater! Arch. v. 1828. 9. 2. ©. 263. 

30) Mar die bifhöfliche Kirche gegründet; fo konnte man aud die Um—⸗ 
ränzung des Sprengels nicht entbehren,, und um fo weniger, als bie 

Bifchöfe mit den Zehnten des Sprengeld botirt wurben, alfo noth— 
wendig wiffen mußten, wieweit fid) diefer und alfo ihr Zehntrecht erftreckte. 

2) urk. B. MI 

32) Ser. r. Br. II.155; introd. 19. $erner Origg. Guelf. IV.i433. Lü- 
nig spieil. eccl. II. 256. Harenberg de pag. ant. 1. c. hist. Gand, 
1. c. Lauenstein 1. c. Deff. diptom. Geſch. U. 30. Tripart. de- 
monstr. Beil. 276. Deduction daß alle in ber Riege der Gtabt 
Hildesheim u. f. w. „M XII. Blum de vero situ palat. Werlae 59. 
v. Gülich die der hohen Domkirche zu Hildesh. zufteh. Meyerbinge 87. 
185, wofelbft die äußere Beſchaffenheit der Urkunde befchrieben ift. v. 
Werfebe a. a. D. 
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ders hat die darin erwaͤhnte koͤnigliche Nachkommenſchaft bei 
Heinrich's Enthaltſamkeit und Kunegunden's Jungfraͤulichkeit, 
wenigſtens Kinderloſigkeit, den Angriffen zum Stuͤtzpunkte die— 
nen muͤſſen. Dieſer moͤchte indeß nicht ausreichen; »denn die 
ſ. g. Gebetbuͤcher K. Heinrich's und Kunegund — beurkun—⸗ 
den ihr gleichzeitiges Alter in der Litanei durch die Anrufung 
Gottes fuͤr das Heil derſelben und ihrer edelſten koͤniglichen 
Nachkommenſchaft (Proli regali salus et vita)» 29; dennoch iſt 
anzunehmen , dag die Urfunde nicht audgefertigt worden. 
Schon Gülih hat dieß zu zeigen fi bemüht, und zu biefem 
Behufe angeführt, daß die Urkunde, gegen ihren Inhalt, nie 
befiegelt gewefen, dad Monogramm nicht durch den Faiferlichen 
Dueerftrich vollendet, und die Stelle für den Monatstag offen 
geblieben fe. Eine mir aus dem SHannoverfchen Archive ers 
theilte Abfchrift ergibt die Nichtigkeit diefer Bemerkungen. Aus 
ßerdem wiederholt diefe Urkunde auf eine auffallende Weife die 
Zuficherungen einer andern beffelben Jahrs »9, und fo ift es 
vielleicht beabfichtigt gewefen, dieſe umfaffendere zu erlangen, 
dann aber die Beflätigung der Gränzbefhreibung, man kann 
fih denfen, vom Maiflzer Erzbifchofe, hintertrieben, fo daß 
flatt diefer die fürzere Urkunde auögefertigt und vollzogen wur: 
de ?°). — Da mir nicht beabfichtigen, der Hildeöheimfhen Dis 
dcefe im Streite Rechtens ihre alten Gränzen zu erfämpfen ; 
fo wird man und geftatten, für unfere unfdhuldigen gefchicht: 
lihen Zwecke jene jedenfalls fehr alte Aufzeichnung ?°) zu bes 
nugen. Keinenfalls können wir fie auf die feltfame Art angreis 
fen, wie v. MWerfebe unternimmt. Weil er vermeint Puttan- 
patu folle Pattenfen fein, weil er noch andere Namen fonder: 
bar verunftaltet findet; fo find die Urkunden Machwerfe neues 
rer Zeiten, und weil die Gränzmale, bie er feftftellt, einen 
hin und her fpringenden Gränzzug ergeben; -fo find die Anga— 
ben unrichtig und ungenau. Weil wir vor den vergilbten Per- 
gamenten eine Art heiliger Scheu im Buſen nähren; fo pflegen 
wir in Zällen diefer Art ein demüthiges Non liquet zu fprechen, 
nicht aber dad Wenige, was uns die Ungunft der Zeiten ges 
lafien hat, ohne Noth und muthwillig in ben Staub zu tre= 

33) Anzeiger für Kunde bes Deut. Mittelalters 1832. ©. 112. 

34) Unter andern abgebr. Origg. Guelf. IV. 433. not. 

35) Der beffern Lesart wegen laffe ich einen Abdruck der ardhivalifchen Ab⸗ 
fhrift im Urkunden Bude unter „AZ IV. folgen. 

3) Die Vita Bernwardi ec. XX. bei Leibn. ser. r. Br, I. 451. ergibt, 
daß man den Streit über Gandersheim im Anfange des elften Jahr— 
hunderts durch Aufſuchung eines der Gränzmale erledigen wollte, freis 
lich ſchon damals nicht mehr damit zu Stande kommen konnte. 
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ten, nachdem wir ed kaum daraus hervor geholt haben. Die 
fofort im Eingange, bamit fi unfere Lefer nicht zu viel von 
und verfprechen. 

Zu diefen beiden, den Umfang des Hildeöheimfchen Sprens 
gels feftftellenden Urkunden kommt nunmehr für einen Theil der 
weftlihen Schnede eine dritte, von mir im Hildesheimfchen 
Arhive in Hannover aufgefunden. Sie ift eine Aufzeichnung 
aus den Sahren 983 ?’) bis 993 3°), ein Protofoll über bie. 
Übhörung von Zeugen niedergefchrieben, welche auf Befehl des 
Königs Otto vor den Bifhöfen Erpo von Verden, Dodo von 
Münfter und dem Chor = Bifchofe Friedrih von Mainz, Her: 
309 Bernhard, deffen Bruder Lüdger, dem Pfalzgrafen Dies 
trih , deffen Bruder GSiegebert und zehn Grafen über die 
Gränze zwifhen Engern und Dflfalen oder den Sprengeln von 
Minden und Hildesheim eidlich vernommen find. Man wählte 
die Zeugen aus beiden Voͤlkerſchaften; von den Oſtfalen aus 
Mennerde, einem bei Sarſtedt gelegen gewefenen Dorfe, zwei 
Brüder, aus Ruthe einen Zeugen, einen aus Saftlingboftel 
unbekannt, einen aus Anderten, zwei aus Döhren, einen 
aus Gleidingen. Won den Engern zwei Zeugen aus Baffe, 
zwei aus Stöden:Drebber, vier aus Meindorf (unbekannt) und 
Mandelslo; alfo von jeder Seite acht Zeugen. Urkunden-Form 
und Siegel fehlt auch hier; die Schriftzüge aber find gleichzei- 
tig und fo ift an der Wahrheit des Inhalts nicht zu zweifeln. 
Die Aufzeihnung gibt hienach zu einer intereffanten Verglei— 
chung mit den beiden andern, zur Berichtigung und BBervoll: 
fländigung der dort verzeichneten Gränzmale Anlaß; denn da 
einmal eine Gräng: Berichtigung nothwendig geworden, alfo 
eine Verdunkelung eingetreten war, fo nahm man mehr Gränz> 
male auf, als in einer der beiden andern Urkunden fich finden. 
Bielleiht gab die Dommeihe zu Halberftadt im Jahr 991 die 
befte Gelegenheit zur Vornahme des Gefchäfts. 

Es haben fhon mehrere Männer ſich mit ber Erläuterung 
jener beiden Urkunden befhäftigt: Harenberg ?°), Lauenftein *%), 
Falke), Blum), v. Werfebe *°), deren Arbeiten gedrudt 

37) König Otto III. 983 — 996, Erzb. Willigis 977. + 1011. 8. 
Dodo + 993. 

33) B. Erpo 976 — 993 19. Febr. Herzog Bernhard + 1011, Dietrich 
und Siegebert + 995, Bernward Bilhof, 19. San. 993, fo daß 
man * nicht wohl das Verdienſt dieſer Gränz-Berichtigung zuſchrei— 
ben kann. 

39) Harenberg hist. Gand. 1734. P. 524. 
40) Lauenstein deser. dioec. Hildesh. 1735. P. 63. 
41) Falke traditt. Corb. 1752. P. 693. 
42), Blum Geſch. des Fürftenth. Hildesheim 1805. L 83. 
43) v. Werfebe Beichr. d. Gaue, 1829. ©. 19. 82. 124. 151. 160. 172, 197. 
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find, und Grupen *‘) in einem handfchriftlichen Werke. Ha— 
tenberg und Lauenftein verfahren willlürlih und durchaus uns 
kritiſch; wenn fie Richtiges finden, ift es mehr Zufall ald Vers 
dienſt; befonderd unangenehm iſt ihre Weife der Erörterung 
in fo fern, als man häufig nicht fehen kann, ob fie unabhängig 
von jenen Urkunden einen gemwiffen Namen aufgefunden haben, 
oder ob fie ihn nur um bdeöwillen, weil er fih in einer ges 
wiffen Gegend finden müßte, ald bort vorhanden angeben. 
Falke ift befonnener, zmeifelnder, befcheidener, dagegen aber 
auch ohne neue Refultatezs Blum ohne eigene Forfhung und 
eigenes Urtheil. Won Werfebe überbietet an Willführ und den 
feltfamften Namenvergleihungen wo möglich nody Harenberg und 
Lauenſtein, fördert die Sache wenig, und hat mande vorhan- 
dene Hülfsmittel nicht benußt, daher die Irrthuͤmer bei Ame— 
lungsborn, Hannover u. f. w. Dagegen theilt Grupen in 
zurüdftogender Geftalt die Ergebniffe ernſter und gründlicher 
Forfhung mit. Er meifet fhon dadurd alle Willführ ab, daß 
er vor allen Dingen die wahre, wenn auch fpätere Didcefans 
Schnede feſtzuſtellen und nun erſt nach gewonnenem ſichern Bo— 
den die Graͤnzmale aufzufinden ſucht. Eben ſo ausgezeichnet 
vor ſeinen Vorgaͤngern iſt er in der Aufſuchung der Namen— 
Ahnlichkeit, indem er ſchon auf das Geſetz des Abfchleifens der 
Mörter durh den Gebrauch aufmerffam madht, auf die Be - 
ftandtheile und die Bedeutung der Namen eingeht, und fo 
auch hier einen fichern, wenn gleich bin und wieder zu gelehrten 
Meg wandelt. Ihn mußte ih mir daber ohne Zweifel zum 
Führer erwählen, feiner Weife des Forſchens und Ermittelns, 
fo gut ich vermochte, folgen, auf dem von ihm eingefchlagenen 
Wege den Abgränzungd:Urfunden fichere, wenn auch minder 
zahlreihe Ergebniffe abgewinnen. 

So will ih nunmehr verfuchen, nad) den in jenen Urfun: 
den aufgeführten Gränzmalen den Hildesheimfchen Sprengel abs 

zugraͤnzen, im Dften gegen den Halberftädtfhen, im Süden 
gegen den. Mainzifhen und Paderbornfhen, im Weften gegen 
den Mindenfchen, im Norden gegen den Berbenfhen! Ich 
ftelle die Worte der beiden Gränzbefhreibungen unter I. und II. 

- für die nordeweftliche Graͤnze aus der dritten voran, bemerfe 
nach fpätern Urkunden die Ortſchaften, zwiſchen welchen durch 
die Diöcefan:Schnede lief, und fuche auf der alfo gewonnenen 
Linie die Gränzmale aufzufinden. Wenn ich hiebei die fpätern 
und jegigen Parochial- und Filial-Verhältniffe beruͤckſichtige, fo 
gefchieht dieß nur in Ermangelung älterer Nachrichten. Ganz 

44) Antiquitates Hildesheimenses. Daraus Hannov. gel. Anz. 1753. 
St. 14. — Eine ganz allgemein gehaltene Bezeihnung der Gränze vom 
Ganzlei-Procurator Klindhardt f. in den Beitr. I. 13, > 

/ 
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ohne Gewicht erſcheinen mir indeß die jetzigen Verhaͤltniſſe nicht. 
Oft ſicherte hier ſchon die Natur, oft wenigſtens menſchliche 
Werke, wie Gebaͤude u. ſ. w. die Dauer der urſpruͤnglichen 
Einrichtung, wenigſtens aber fehlte in den meiſten Faͤllen we— 
gen der naturgemaͤßen Entſtehung und Entwickelung des Paro— 
chialVerbandes jede dringende Veranlaſſung zu — — 
So wird man von dem jetzigen auf den fruͤhern Zuſtand ge— 
woͤhnlich mit großer Wahrſcheinlichkeit zuruͤckſchließen koͤnnen. 

A. Sſtlicher Schnedezug von der Schunter 
füdlid. 

I. Ab oriente flumen, quod dicitur Ovekara, de illo 
loco ubi Scuntera incidit usque ad fontem Rotanbiki 

et sic usque in silvam, quae dicitur Aridadon. — 

II. De loco qui dieitur wetanspaeckie in scuntere. inde 
ouekare. sic rotanbiki. 

HDalberftädtfher Didces war *°%): 
Braunfchweig öftli der Ofer, namentlich Conventus. mo- 

45) Für die Halberftäbtichen Gränz-Archidiaconate, gibt, da die Archi— 
diaconat»Regifter noch immer nicht abgedruckt find, folgende Urkunde 
die befte Auskunft. 
Im Jahre 1353 verfpradhen die Pfarrer in den Braunfchmweigfchen 

Landen weftlid der Oker, Herzog Magnus Seelmeffe zu halten; bie 
Urkünde bei Falke 796, Braunfhw. Anz. 1748. St. 29. Diefe fahs 
ren dann fo fort: „Von ben Erzprieftern dieffeits der Oker (nämlich) 
öftlich) wurde ein faft gänzlich gleichſtimmiger Revers auögeftellt, der 
fih alfo anfänget: In nom. dni amen, Factorum perit notitia, nisi 
seripturarum testimonio fuerit roborata. Hinc est quod nos d, 
gr, ppositus eceles. s. Laurentii in Schenige archydiaconus et ar- 
chypresbiter banni ibidem, Albertus de Dengte in banno Atleues- 
sen, Johannes de Soelde in banno Kyssenbrügge, Bodo de 
Tzimmenstidde in banno Callem, Ludolphus de Yngheleue in 
banno Watenstidde, Albertus de Weuerlinghe in banno Lucke- 
num, Johannes de Tzampleue in banno Scheppenstidde, Johan- 
nes de Lowinge in banno Ossendorp et — de Süpplinghe 
in banno Reddepe omnibus pätia visuris seu audituris volumus 
esse notum. — 
Die ee diefer "Angabe der Banne in Walther singul. Mag- 

deb. part. VII. 140. 171. Aus andern Urkunden erhellet, daß 
Schapen zum banno Luclum, Dffleben zum banno Scheninghe, 
Kl. Scheppenftedt, zum banno Atleuessen, oder Asum gehöret und 
daß der Probft zu St. Johann zu Halberftadt Archidiaconus des banni 
Matenftedt gewefen ſei.“ 

Das Meifte, was an gebrudten Nahrichten Über die Halberftädt- 
fhen Arhidiaconate vorhanden ift, findet fi in v. Ledebur's Archiv 
III. 40. zufammengeftellt. 
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nasterii S. Aegidii *%); Ecclesia b. Katherinae de Indagine *’), 
Capella s. Matthaei *), Capella b. Mariae virg. *°), Ecclesia 
s. Magni °°), Fratres praedicatores ad s. Paulum °'), 

Linden bei Wolfenbüttel. Bifhof Reinhard von SHalber- 
ftadt geftattet im Jahre 1118 dem Klofter Steterburg die Er: 
bauung einer Kirche °?). 

Wolfenbüttel, oder vielmehr die Pfarrfirhe in dem vor 
jener ‘Stadt belegen gewefenen Dorfe Lechede. Sie gehörte 
zum Banne Atzum und mit diefem zur Halberftädtfchen Diöcefe. 
Eben fo die Gapelle St. Longini vor Wolfenbüttel °). Auch 
die Gapelle B. M. V., woraus durch Heinrich den Süngern die 

 Stadtpfarrfirche entftand, lag in Halberftädtfcher Diöcefe; we— 
nigftens fagt dieſes Rethmeyer, und Heinrich der Jüngere ge: 
denkt bei jener Umwandlung nur der Genehmigung des Abmis 
niftratord von Halberftadt °*). 

Meinolveroth (Melverode) und Fein Stödheim. Im Jahre 
1244 genehmigt der Halberftädtfhe Bifhof Meinard, daß ber 
Probft Everhard von Steterburg die Kirche zu Stödheim mes 
gen ihrer Nechte auf die Kirche zu Meinolveroth als Filial ab— 
fand; der Bifhof conftituirte diefe ald mater, fo daß dafelbft 
die sacra, befonderd vom Probfte, verrichtet werden follten®®). 
Auch der Bifhof von Hildesheim fol ſich indeß der Dispofition 
angemaßt, und Bifchof Hugo in demfelben Jahre obige Ans 
ordnungen beftätigt haben. Es wird dieß ein Gardinal oder 
fonftiger päpftlicher Legat gemwefen fein. Im Sahre 1276 weihte 
Biſchof Ludolph von Halberftadt zwei neue Altäre in Melverode 
und verhieß vierzigtägigen Ablaß. 

4) —— der Stadt Braunſchweig Kirchenhiſtorie Thl. J. Beil. ©: 
41. 48. ff. 

47) Rethmeyer a. a. O. 108. 

43) Rethmeyer a. a. O. 123. 

49) NRethmeyer a. a. O. 138. 

50) Rethmeyer Thl. IL Beil. 192. 240. ef. 161. 171. 

sı) Rethmeyer 219. Ale Kirchen und Klöfter wurden von der Diöceſan⸗ 
Gewalt erimirt, ib. 172. ff. 

52) Falke traditt. Corb. 26. Leukfeld ant. Halb. 708, 

53) In ben Braunfhw. Anz. v. 1953 St. 99. v. 1754 ©t. 15. 67. v. 
1755 St. 10. v. 1757 ©t. 39. 53. 70. 85. v. 1758 ©t. 30. 45. 
finden fi viele mit Urkunden belegte Nachrichten Über jene Pfarre 
und Gapelle. 

54) Rethmeyer Braunfhw. Chronika 593. 940. 

55) Des Braunſchw. Gränz⸗ und Klofter-Raths 3. I. Voigt Historia des 
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Harzburg im Halberftädtfchen Archidiaconate Oſterwik 5°). 
Lohtum, weil ed wie Abbenrode wahrfcheinlid im Harz⸗ 

gau lag °’). Ein fiherer Beweiß ift darin zu finden, daß 
Bifhof Abreht von Halberftadt im Jahre 1309, der Abtei Ab: 
benrode dad Patronatrecht Über die Pfarrfirhe zu Gr. Lochtum 
übertrug, wozu im Sahre 1325 am Tage vor Epiphanias die 
Grafen von Wernigerode Friedrih, Conrad d. d. und Conrad 
d. j. ihre Einmilligung ertheilten 5°). In Kl. Lochtum hatten 
die von Schwicdheldt das Patronat °°). 

Kiffenbrüd und Kalme. Hier waren Halberftädtfche Archi= 
biaconate °°). 

Hildesheimfher Didces: . 

Wattenbüttel °'). 
Ölper. 
Leindorf. 
Braunfchmeig mweftlih der Dfer, namentlih: Capitulum 

ecclesiae s. Cyriaci extra muros Brunsvicenses °?), Conventus 
monasterii s. Crucis de Rennelberge (in monte cursorum *°), 
Capitulum ecclesiae b. Blasii °*), Capella s. Ghertrudis sub 
capella s. Georgii °°), Capella ad, s, Spiritum °%), Ecelesia 

freisadblihen Stifts Steberburg. 1709. ms. Er gibt Eingang und 
Schluß der Urkunden, den Inhalt nur im Auszuge. — Nachher fcheint 
die Verbindung hergeftellt zu fein. Haſſel und Bege Befchreib. der 
Fürſtenth. Wolfenbüttel und Blankenburg I. 413. 

56) Delius Harzburg 52. 53. 

. 57) 9. Werfebe 79. Delius 49. N. 59. Über Abbenrode Jung hist 
Benth. cod. dipl. 15*). e 

ss) Braunſchw. Anz. 1746. c. 2263. 
5%) Grupen ant. Hild. ms. 4. 

60) %. K. F. Schlegel Kirchen» und Reformations⸗Geſchichte von Nord⸗ 
deutſchland J. 389. nach Walther singul. Magdeb. P. VII. p. 170. 
©. oben Note 45. 

6) Die Hildesh. Örter, wobei eine andere Nachweiſung gegeben ift, fin— 
ben fi in dem unten abgebrudten Archid. Verz. oder in der kirchl. 
Geographie, als zur Hildesh. Diöcefe gehörig, nachgewieſen. 

62) Rethmeyer Thl. 1. Beil. ©. 12. 13. ff. 

- 63) Rethmeyer a. a. D. ©. 19. ff. 

64) Rethmeyer a. a. D. ©. 62. ff. 

65) Rethmeyer a. a. D. ©. 129. 

66) Rethmeyer a. a. D. ©. 136. 

\ 
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s. Michaelis 57), Ecclesia s. Odalriei 65), Ecclesia s. An- 
dreae 6%), — Bifchof Adelhogus von Hildesheim confentirte in 
die Erwerbung des Zehntens vor Dangferotb von Seiten des 
Stift3 Stederburg, welches Arnold von Dorftadt und beffen 
Ehegattin, die der Bifchof mit dem Zehnten belieben, mit 10 
Mark abgefunden hatte. Zugleich verlieh Leßterer dem Klofter 
den Zehnten von Rottländerei vor Braunfchweig ’). Im Mo: 
nate Mai beleiht Bifhof Conrad auf Lebenszeit Johann Küfter 
bei der BlafiussKirche zu Braunfhmeig mit dem Noval:Zehn: 
ten von denjenigen Zändereien zu Münftedt, um Braunſchweig 
und Lichtenberg, welche er felbft bebauen würde. 

DBroigen. | 
Ruͤningen. 
Leiferde, zu deſſen Legitimation kann ich nur anfuͤhren, 

daß der Pfarrer in Leyfforde im Jahre 1237 Capellan des Hil— 
desheimſchen Biſchofs war7). Die dortige Kirche iſt Tochter 
der Kirche zu Gr. Stoͤckheim). 

Stederburg. Nach der Gründungs:Urkunde ”°) und vielen 
fpätern. 

Thiede. 
Gr. Stoͤckheim. 
Halchter. 
Ohrum. Seine Kirche kommt im Archidiaconat-Verzeich— 

niſſe nicht vor, weil ſie dem Kloſter St. Michaelis ſchon 1022 
uͤbertragen war; der Pfarrer erſcheint unter denjenigen Hildes— 
heimſchen Pfarrern, welche Herzog Magnus im Jahre 1353 

| Seelmeffen verfprachen ’). | 
Dorftadt. N 
Heiningen. Der Gtiftungdbrief v. 1013 ’°), 
Burgdorf. 
Schladen. 

— | 

6, Rethmeyer Beil. zum 2ten Thl. S. 207. 

. 68) Rethmeyer a. a. D. ©. 214. | 

69) Rethmeyer a; a. D. ©. 215. 

0) Voigt a. a. D. 

’)) Hoffmann ant. Hild. ms. wenn nicht etwa das Leiferbe, worauf ein 
Archidiaconat ruhte, gemeint ift. 

72) Haffel und Bege I. 403. 

’3) Leibn. ser. r. Br. I. 851. 

) Falke 796. 

’5) Falke 922. Vergl. Vaterl. Arch. 1828. S. 266. 



Beuchte ?°). 
Lengede. 
Woͤltingerode7). 
Grauhof, mons s. Georgü ’°). 
Sutburg, audgegangened Dorf unter'm Sutmerberge ’°). 
Goslar. — Auch in der Umgegend war ber Hildeöheimfche 

Bifchof Didcefanus, wie aus den Verfügungen über den No: 
valsZehnten hervorgeht. Im Jahre 1293 gibt Bifchof Siegfried 
den Rottzehnten in der Umgegend von Goslar an dad Johan-⸗ 
nis-Spital dafelbft °Y. Man findet den Ohlhof, Sutburg und 
die Gelbe erwähnt. Im Jahre 1312 verleiht Bifchof Heinrich 
den Neubruchözehnten zwifchen der Gelbefe und der Oker den 
Brüdern Hermann und Heinrih, wie auch Dietrich) von Dorn: 
then, Bürgern zu Goslar, auf hundert Jahre ®)). 

Klofter. Neuwerk, urfprünglich .bei Goslar °). 
Der Peteröberg °?). 
Eine zwifchen jenen SHalberftädtfchen und diefen Hildes— 

heimfchen Orten gezogene Linie wird auf die Dfer treffen. Wie 
genau fie ald Gränzfluß geachtet wurde, zeigt fich befonders in’ 
der Bertheilung der Stadt Braunſchweig unter zwei Diöcefen. 
Inſoweit die Öftliche Gränze vom Einfluffe der Schunter**) in 
die Oker und diefe hinauf bis — —— in die Gegend von 
Goslar lief, bietet fie Feine bedenkliche oder dunkele Graͤnz— 
male dar. j 

So bald wir fie verlaffen, die Schnede, melde fich bis: 
ber von Norden nah Süden zog, fih nad Weften wendet, 
um nunmehr den Mainzifhen Sprengel abzugränzen, zeigen 

6) Kirchen⸗Geſch. im Hildesh. Sonnt. Bl. 1826. ©. 47. Beitr. z. Hil- 
desh. Geſch. II. 181. 

77) Lauenftein diplom. Geſch. des Bisthums Hildesheim II. 260. 

78), Michaelis coll. ser. rer. hist. mon. ecel. IV. 184. Heinecc. ant, 
Gosl. 326. 

9) Außer dem Archid. Verz. Delius Harzb. 287, Krodo 119. N. 16. 

80) Hoffmann antigg. Hild. ms. 1006. Urk. 8. zu biefem Jahre, In 
ber Gegend von Goslar fließen von Süden her in die Gofe am weft: 
lichften die Atzorh mit dem Kindernborn, dann der Imdorpſche Bad) 
und zunädft der Oker die Gelmifche Beke. Alte gez. Charte. Letztere 
wird die Gelenbele fein. 

81) Heinecc. 313. 

82) Heinecc. 163. Vaterl. Arch. L 316. Mittheil. B. I. I. 

83) (Harenberg) monum. ind. I. 185. 

8) Eine Beſchreibung biefes Zluffes fiehe in den Hannov. Gel. Anz. von 
1750. St. 13. 
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fih Schwierigkeiten. Es fragt ſich: Wo ift die: Rothenbele 
und ihr Urfprung® wo müfjen wir die Dfer verlaffen? denn 
dag wir ihr nicht bis zu ihrer Quelle folgen können, ift gewiß. 
Sch will zuerft angeben, wie der flreitige Raum fpäter zwifchen 
Mainz und Hildesheim vertheilt war, und dann Diejenigen 
Erklärungen durchgehn, welche den meiften Anſchein für ſich 
haben. 

Nicht nur Zellerfeld war Mainzifh, fondern fchon das ſuͤd⸗ 
lich von ‚Goslar am Fuße des Rammelsberges belegene Berg— 
dorf, ja auf einen Theil von Goslar felbft erhoben die Mainz. 
zifhen Oberhirten Anſpruch. Zwiſchen der Stadt. und dem 
Rammelöberge lag ein Hospital für die bei der Arbeit befchäs 
digten Bergleute nebft einer Gapelle zu St. Johann, in deren 
Nähe nach und nach eine Anfiedelung entftanden war, fo daß 
die Häufer bi8 an den Rofenberg reihten. Man nannte die 
Anftalt dad Hospital St. Johannis in Bargtorp. Die Stadt 
Goslar hatte vom Erzbifchofe zu Mainz die Erlaubnig erwirkt, 
bie Gapelle, wenn fie ihr in Kriegdzeiten gefährlich werden 
follte, wegzuräumen. Diefes geſchah im Jahre 1527, in wel: 
cher Zeit auch wohl dad Dorf untergegangen fein wird *°). Die 
Berfuhung lag nahe,  Anfprühe auf einen Theil Goslar’s 
felbft zu erheben. | 

Die Urkunden, melde auf Beranlaffung diefes Anfpruchs 
und des entftandenen Streit aufgenommen find, habe ich un: 
ter den Beilagen chronologifh zufammengeftelt, fo daß fie , 
nunmehr ein Bild ded ganzen Verfahrens geben. Hier nur 
dad MWefentlichfte daraus. 

König Heinrich vermittelte dur Erzbifhof Engelbert von 
Köln fhon im Jahre 1225 ein Proviforium, wonach bis zur 
Entfcheidung der Sache feine Veränderung vorgenommen wer: 
den folte. Als Gegenftand des Streits find die Gränzen des 
Theils oder der Gegend füdlic der Gofe genannt. Bis zu 
diefem Bache hat alfo der Erzbifhof vom Rammelsberge herab 
wahrfcheinlich vorgehn wollen, momit er denn freilich den füd- 
lich der Gofe liegenden Dom, das Gapitel St. Mathiad er: 
tungen hatte. Die fernern Verhandlungen gedenken nun eines 
Gränzmald überall nicht, fondern gründen die Entfcheidung 
lediglih auf den Beſitzſtand, welche denn danach nur eine vor: 
läufige fein Fonnte und auch war, indem fich der Erzbifchof 
ausdrüdlich borbehielt, die Frage Über die Gränzen aufzuneh: 
men, wann ed ihm beliebe. Unterm 21. Febr. des Sahrs 

‚ 1226 erklärte der Erzbifchof Siegfried- fomohl ald das Mainzer 
Gapitel, es follen die Goslarfhen Kirchen der Hildesheimfchen 

85) Mund Beſchr. ber Reichsſtadt Goslar 120. Gercyn. Ach. 193- 
Delius Krodbo. 119. N. 16. 

2 
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Kirche zuruͤckgegeben werden, wenn der Hildesheimſche Biſchof 
Conrad, der abgegangene Biſchof Siegfried, der Domprobſt, 
der Scholaſter nebſt zwei oder mehrern aͤltern Hildesheimſchen 
Domherren zu Goslar ſchwoͤren: die Hildesheimſche Kirche ſei 
im Beſitze des Dioͤceſan-Rechts bis dahin geweſen, daß der 
Erzbiſchof ſie geſtoͤrt habe. Sodann bezeichnete der Letztere 
diejenigen Praͤlaten, vor welchen der Eid abgelegt werden 
ſollte, die Äbte Friedrich von Walkenried und Älexander von 
Nordheim, ſo wie die Proͤbſte Burchard von Jechaburg, Jo— 
hann von Poͤlde, C. von Katelnburg und Oltravenus von Eims- 
bed. Am 24., vielleicht ſchon am 17., April deſſelben Jahrs 
hatte, der Bifhof Conrad den Eid bereit3 vor dem päpftlichen 
Legaten Conrad, der abgegangene Bifchof Siegfried aber, der 
Domprobft C., der Scholafter 3. und die Dombherren B., 
Probft auf dem Peteräberge, H., Probft ded Kreuzftifts, C., 
Probft im Morisftifte, der Magifter H. und C., Dechant zu 
St. Andread, ſaͤmmtlich Priefter, H. von Zoffum, und Ma— 
gifter 3. vom Berge, Diakonen, vor den erzbifchöflichen Com— 
miffarien gefchworen, worauf Leßtere die Hildesheimfche Kirche 
in den Befiß festen mit Vorbehalt ded Eigenthums-Rechts der 
Mainzer Kirhe an den ftreitigen Gotteshäufern und der Unter: 
fuhung der Gränzen, wann der Erzbifchof folche anftelen wolle. ' 
Schon am 25. Mai gab Kaifer Friedrih von Parma aus dem 
Maͤthias-Capitel zu Goslar auf, dem Bifchofe Conrad als 
feinem Didcefan zu gehorchen, ftellte im Junius ein allgemeis 
ned Zeugniß über den Ausgang des Streit aus, hieß am 11. 
deff. Monatd dem Vogte Folcmar zu Goslar, Ulrih vom Dife, 
Hermann von St. Egidien und den übrigen Goslarfhen Bür: 
gern, dem Bifchofe Conrad mit Rath und That beizuftehn, und 
empfahl von Burgo S. Donino aus den Bifhof feinem Sohne 
dem Könige Heinrich auf das Dringendſte. Nur fchwer fcheint 
das Gapitel zu Goslar der Hoffnung entfagt zu haben, unter 
einem Erzbifhofe zu ſtehn. Am 20. Septb. 1226 bekundet 
Bifchof Conrad, daß in Gegenwart des Bifhofs von Verden 
fo und des Pfalzgrafen Heinrich's die Ganonici ded Simon: 
und Zudad:Capiteld: Afhwin, Wicedom, Lippold von Oſte— 

rode, Sohann von Levede und Rudolf, ihm, dem Bifchofe, 
als Didcefan in der St. Johannis:Kirche Gehorfam gefchworen 
haben, worauf fie von der Ercommunication, worin fie we— 
gen ihres Ungehorſams gefallen, losgeſprochen, von ihm aud) 

in dem Chor derfelben Kirche einigen Geiftlihen die Weihe er— 
teilt fei._ Der Dom muß damals dem Bifchofe noch nicht zu: 
ganglich gewefen fein, da er diefe Handlungen in der Johan: 
nis:Kirche vornahm; wie denn auch eine andere Urkunde ergibt, 

daß der feierliche Einzug erſt am 1. Nov. erfolgte. Selbſt da 
verweigerte ein Ganonicus, Cuno mit Namen, ben Gehor: 
fam, und wurde ercommüunicirt, wegen deſſen Belehrung und 
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Beftrafung Kaifer Friedrih am 7. Septemb. 1227 ein eigenes 
Schreiben an dad Goslarfche Capitel erließ, wie denn auch 
König Heinrich am 23. Auguft deil. Jahrs den Goslarern Ges 
borfam gegen den Bifchof einfchärfte, und ihnen aufgab, den: 
felben gegen die Ganonici Eräftig zu unterftügen. Nach und 
nach werden fich dieſe gefügt haben, zumal unterm 10. Jan. 
1228 auch die päpftlihe Beftätigung des Urtheilsſpruchs hin— 
ufam. 

. Zwei päpftlihe und acht Faiferliche und koͤnigliche Urkunden 
find in dem GStreite ergangen, ein päpftlicher Legat ift Ka, 
geworden, der Patriarch von Serufalem und mehrere Erzbis 
fhöfe und Bifchöfe haben Zeugniß oder Transumte gegeben, 
Alles, lediglich um den Befisftand feftzuftellen, der Streit über 
das Recht ift vorbehalten, aber. nie, fo viel befannt, auf: 
genommen. 

Mit welhem Eifer, mit welchem Aufwande jener Streit 
geführt ift,. geht aus Vorſtehendem binlänglid hervor, und 
ed läßt fich ferner nicht bezweifeln, daß fihon im Anfange deö 
breizehnten Sahrhundertd die Gränze nahe bei Goslar lief, daß 
man das fie bezeichnende Wafler in diefer Stadt felbjt fuchte. 
Nur fie wurde dem Hildesheimfchen Sprengel gefichert; über fie 
hinaus nad Süden waltete fofort Mainz. 

E3 find nun die Einen der Anfiht, der Schnedezug habe 
immer da, wo bie Dfer aud den SHarzbergen in die Ebene 
tritt, dicht über Godlar, nach Welten fi gewendet; die Anz 
dern finden hierin nur eine fpätere Anmaßung des Muinzifchen 
Oberhirten, und dehnen den urfprüngliden Hildesheimjchen 
Sprengel weiter nah Süden aus. Dieſe letztere Anficht er: 
laube ih mir mit den Worten meines verehrten Freundes, des 
Kegierungdrathed Delius zu Wernigerode zu geben °*). 

»Die alte Gränzbezeihnung gibt die Dfer, vom Einfluß 
ber Schunter, als Schnede an, und bid zum Rotenbeek, oder 
bis zur Quelle Rotenbeef und dann im Harze weiter. Wir 
haben alfo Fein Recht irgendwo von der Dfer abzufpringen, 
fondern müffen ihren Lauf ganz aus verfolgen. Dieß um fo 
mehr, ba die Halberftädtfhe Gränzbezeihnung die Dfer eben: 
fal8 zur Gränge nimmt bis zum Einfluß der Galbe, ber fie 
dann wieder auf die Höhe des Harzes folgt. Bid zum Ein- 
fluß der Calbe fcheidet alfo die Oker Hildesheim und Halber: 
berfiadt, an der Galbe hin führt aber der erfiere Sprengel 
nicht, er folgt alfo immer der füdlichen Oker, doch nicht dem 
Duell, ber jebt den Namen allein trägt, fondern dem fü: 
lihften ihrer Sprünge, dem Rodenbeek. Diefer jest noch 
fo heißende Bach entfpringt am Iſenkopf, Altenauer Forftrevier, 

8) S. auch deffen Harzburg 26%. 



fließt bei diefer Bergſtadt in den Hüttenteih, mo er denn jetzt 
feinen Namen verliert, in den Gerlachsbach fällt und mit die: 
ſem dicht unter Altenau in die Oker. Wir müffen alfo. füd- 
weftlih über Altenau hinaus. Die alte er Karte vom 
Harz gibt das befte Detail und hat den Bach felbf. Auf die 
Radau überzufpringen,, dazu ift durchaus kein Grund , als 
das leidige R im Anfange und weil man den Rodenbeek nicht 
kannte. Da die Halberftäbtfche Sprengelgränze an ber Oker 
hinauf bis in die Galbe (eine ber Galben, welche, ift wohl 
gleichgültig) läuft, fo ift die Radau ausgefchloffen, wenn auch 
fonft fein Beweiß vorhanden wäre. Vom Rotenbeek bis zur 
Snnerfte wird man, weil alle Namen durch den Bergbau ver: 
ändert find, allerdings nun eine Linie nach Belieben ziehen 
fönnen, die, wenn wir der Waflerfcheide folgen, nicht zweifel 
haft fein fann. Daß die Worte: et sic usque in silvam q. 
d. Aridadon, ein Zmwifchenfag find, und fi auf die Verfol: 
gung der Oker beziehen, nicht andeuten follen, daß vom Ro 
tenbeef die Gränze in den Harz gelaufen fei, ergibt fih nun 
leicht, wie es auch die folgenden Säte beweifen, inde vero 
in Furbiki ete., bie fonft außerhalb des Harzes gedacht wer- 
den müßten. Ä 

Auf der Wafferfcheidungsgränge, ald der Regel, müflen 
wir beſtehen, wenn wir nicht das Ungefähr walten laffen wol- 
len, und dann ift ed beffer, das Bud zuzumachen. Daher 
Scheint mir meine Anfiht, daß urfprünglid Mainz und Hil- 
deöheim bei Clausthal durch folche gefchieden geweſen, das 
thätigere Mainz aber im Laufe der Zeit. herübergedrungen fei, 
ald hier noch Keere und Öde war, wo bieß fo leicht nicht bes 
merft wurde, fo daß das Herabgehn bis vor Goslar eine Anos 
malie der fpätern Zeit wäre, immer noch die befte Löfung und - 
die natürlichfte, die wiffenfchaftliche Bearbeitung am menigften 
flörende. Mainz griff gern zu, bejonders berühmt gewordene 
Drte: Gandersheim 3. B., fo auch Goslar, die werbenbe- 
Reſidenz zu erlangen, wäre nicht übel gemwefen ®”). » 

Eine zweite Meinung findet die Rotenbek in der Rabau ®®), 
in der That nur wegen bed Anfangs-R. Grupen hat biefe 
Anficht dahin ausgebildet, daß er annimmt, es gehe ba ber 
Schnedezug weftli won der Oker ab, wo oͤſtlich derfelben bie 
Radau entfpringt. Er überließ alfo dad Land zwifchen Oker 
und Radau an Halberftabt, wohin ed auch (namentlich nach 
dem Halberftäbtfchen Schnebezuge) ohne Zweifel gehört, nahm 
aber eine Außerfi gezwungene, unmabrfcheinlide Hypotheſe 

87) Auch Lauenstein deser. 64. ift diefer Meinung. 

#5) 9, Werfebe 32. 192. 
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zu Hülfe, um bie Radau benugen zu koͤnnen. Es wäre in 
der That feltfam, das Gränzmal nicht auf der Gränzlinie zu 
beftimmen, ſondern folched eine ziemliche Strede davon entfernt 
in der fremden Didcefe aufzuftellen. 

Eine dritte Meinung fucht die Rotenbek dicht über Gos— 
lar 8°). Mir fcheint diefelbe die meiften Gründe für ſich zu ba= 
ben. Die Hildesheimfche füdlihe Gränze ftößt von Weften ber 
auf die Oker, die Halberftädtfche von Often. Keine von bei: 
den gelangt zu den Quellen jenes Fluffes; die letztere kommt 
von dem Urfprunge der Wipper her über den Heidenfteg zu der 
Duelle der Calvera und mit diefer in die Dfer ?%). Dat Galbe: 

- Water, wie ed auf einer gezeichneten Charte heißt, fließt nörb- 
lih von Altenau am Ochfenberge her in die Dfer ?'), und be 
flimmt fomit eine Schnede, die, wenn fie auch übrigens der 
Höhe des Harzed gefolgt fein mag, dennoch bier bie 
MWaflerfcheide nicht beachtet, welche in jener Gegend vom Bruch— 
berge gebildet wird. Auch ift ein Paralelifiren beider Gränz: 
befchreibungen in Anfehung des hier ftreitigen Punkts unzuläffig. 
Der Halberftädtfhe Sprengel umfaßt ganz entfchieben einen 
großen Theil des Harzes; ob auch ber Hildesheimfche einen 
Theil de3 Gebürges begreift, das ift grade die Frage. Sodann 
nimmt die, Hildesheimfche, wie ſchon bemerkt if, auf bie 
Waſſerſcheide felten Rüdfiht. Dieß ift hier befonders entfcheis 
dend, weil fie nicht der Quelle der Innerfte gedenft, fondern 
diefen Fluß durchſchneidet. Diefe Quelle liegt nördlicher oder 
doch eben fo nördlich wie die Quelle der Rotenbef, und es 
wäre kaum zu begreifen, wie man von biefer nicht auf jene 
gelangt, fondern nun wieder viel nördlicher abgefprungen fein 
follte. Man erreicht ferner mit der Rotenbef eben fo wenig die 
Mafferfcheide, wie mit dem Halberftädtfchen Graͤnzbache, der 
Kalbe. Um zu jener Scheide zu gelangen, müßte man bis 
zur Quelle der Oker hinauf gehn, was jedenfalld zu weit ſuͤd— 
lih fein würde. Wie konnte man ferner von dieſer Rotenbek 
erft in den Harzwald (sic usque in silvam). gelangen? man 
war ja bei Altenau mitten darin! — Will man bier einmal 
Naturgrängen haben, mie doch die Wafferfcheide fein fol; fo 
werden dem die Gegend Betrachtenden die erflen Darzberge ge: 
wiß als eine folhe, als eine fehr beftimmte, angemeffene er: 
fheinen. Sie zeichnen fich entfhieden von den nörblichern 
Bergen aud, fleigen rafch aus der Ebene auf, und fchneiden 

89) MWielleicht ift Blum diefer Meinung gewefen; Gef. I. 83. 94.; 
pielleidyt auch gar Feiner. 

%) Leibn. II. 111. 121. 

2) Die ZuliussBerghausfche Charte vom Harze führt die Kalben auf. 
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das Bergland fharf von der letztern ab. Gewiß waren fie eine 
tuͤchtige Gränzmauer, eine ficernde Voͤlkerſcheide, ald das Ge= 
bürge nod vol Waldung, ungebahnt und unbewohnt war. 
War man nun fhon am Ende de erften Viertheils des brei- 
—— Jahrhunderts daruͤber einig, daß die Graͤnze in der 

egend von Goslar zu ſuchen ſei, ſtritt man nur daruͤber, ob 
fie durch die Goſe gebildet werde, in welchem Falle das Si: 
mon: und Judas-Stift Mainz zugehört haben würde; fo habe 
ich Fein großes: Bedenken, in einem ber Bäche, welche fich 
unmittelbar füblih von Goslar mit der Oker vereinigen, die 
Rotenbek zu finden. Es kommen beren zwei aus den ZThälern 
mwifchen dem Hahnenberge und Rammelöberge, und vereinigen 
Ei. freilich mannichfach geleitet, ſuͤdlicher ald die Gofe mit 
der Dfer. Die Johannis-Capelle wird wegen bed Zwecks des 
bamit verbundenen Spitald unmittelbar am Rammelöberge ge: 
legen haben, fo daß auch jene Baͤche fie der Mainzifhen Did: 
cefe zugemwiefen haben würden. Gehn wir von diefem Punfte 
aus, fo werden wir bei dem fernern füblichen Gränzzuge im: 
merfort in ungefähr gleicher Breite bleiben. 

Der Rotenbek folgt der Gränzzug bis zu deren Ürfprunge 
und gelangt fo in den Wald Aridadon. Sierunter wird nur 
ber Harz zu verftehen fein. Bon MWerfebe 2) findet damit den 
Arenöberg bezeichnet, welcher fich zwifchen der Oker und Ra: 
dau erhebt; indeg würde dieſes Gränzmal wiederum außerhalb 
des Schnedezugs und der Hildesheimfchen Diöcefe fallen, die 
Namensähnlichkeit auch nicht einmal größer fein. 

B. Sübliher Schnedezug bis zur Leine 

I. — inde vero usque in Furbiki; de Furbiki videlicet 
usque ad Widukindespeckian; inde quoque usque in 
Brisan; et sic super Inderistan usque Lullanbrunnan. 
De Lullanbrunnan usque Crupiliggarothe. in australi 
parte Kaminadan. sic vero Wigberhtesdene usque ad 
Wigberhtesbunciam et sic per eandem Bunciam, usque 
ad fontem Eterne, et sic per Eternam usque ad oc- 
cidentalem plagam Heringgahusun, et usque ad au- 

stralem partem, que dicitur Bekanhusiadone. Inde 
vero ad occidentalem paitem, usque ad fontem, qui 

— — — — 

j 32. 



dividit HRETTIGAN et FLENITHI et sic in flumen 
Audan; et sic per Audan usque Thiedulfessun 
in Hrisberg, ubi GRENI et FLENITHI dividuntur, 

usque ad Kaminadanberg in Eternam*) flumen, et 

inde Lainam flumen. 

*) codex: Meternam. 

1. — uuidukindesspeckian. ultra indristam. lullanbrun- 
nan.. ultra kamjnadan. uuicberdesdene. uuicbertes- 
buntian in aeterne. inde in fontem qui diuidit hrati- 
gan*) et flenithi. in audan. inde in risberg. ubi 

graeni et flenithi. diuiduntur. sic per Kaminadan- 

berg. in aeterne. inde lieinne —. 

*) n-postea appositum, sed eadem manu. 

Mainzifher Didces: 

Das fchon erwähnte Bergdorf. 
Zellerfeld. Die dortige Zelle war zwar von Goslar aus 

gegründet, indeß die Äbte mußten dem Erzbifchofe von Mainz 
präfentirt, und von biefem beftätigt werden '). 

Bittelde mit dem Filiale Grund 2). 
Muͤnchhof, wovon unten ein Mehreres. 
Galefeld. 
Weißenwaſſer. 
Seberen ?). 

!) Heinecc. 255. sq. dv. Werfebe 31. 32. 

2) Grupen observ, rer. et antiq. Germ. et Rom. 19. Bei den folgen: 
den DOrtfchaften muß ih) mich auf Grupen verlaffen, ba ich das von 
ihm benußte Registrum ms. subsidii ex praepos. Nortenensi et Ein- 
beck. von 1519 nicht erlangen konnte. Auch ich vermuthete es in 
Hoffmann’s Sammlungen, namentlid ben Variis Saxonicis; dieſe 
find indeg nad) einer Gröffnung des Eönigl. Gabinets-Minifterii im 
Archive zu Hannover eben fo wenig, als nad einer Benachrichtigung 
bes DAR. Spangenberg in ber Bibliothef bes königl. DOberappella- 
tions⸗Gerichts zu Gelle aufzufinden. Grupen bemerkt: 1. sedes Ber- 
ka. Monnickhof noviter ereceta, Larsfelde, Osterode, Gittelde. 
2. sedes Hohnstedt. Sebexen, Alshusen, Calvelde, Sinertshn- 
sen, Sebbessen, Obernhusen, Eddesse, Ritterode. 3. sedes 
Grene, Nanexen, Brunsen, Heckenbeck, Ollixen, Stroidt. — 
Nach Zellerfeld. iſt Auerhahn, Schulenburg, . Beftendurg eingepfarrt. 
Ubbelohde ftatift. Repertor. des Könr. Hannover Abth. IV. 1. 

>) Kür Weißenwaffer und Seberen zeugt auch folgende Urkunde : Hein. 
riens Mogunt. sedis archiep. cum quasi in extrem parocbise #uae 
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Alshaufen. R 
Sieveröhaufen. 
Oppershauſen (Obernhusen ?) mit Oyeröhaufen. 
Dlrheim (Ollixen?), ehemald nach Grene, jegt nah Op: 

pershaufen eingepfarrt *). 
Bentierode, jegt nah Grene eingepfarrt °), und danach 

Mainz zuzumeifen. 
Ritgerode ®). 
Billerbef ?). , — 
Hekenbeck mit dem Filiale Hilprechtshauſen ). Das Kirch: 

lehn ſtand halb der. Äbtiffin von Gandersheim, halb den Gra⸗ 
fen von Polle zu . 

Hildesheimiſch— 

Alfeld. Mit der Pfarre iſt⸗Wolfshagen verbunden '°). 
Kirchberg. 
Ildehauſen. 
Harriehauſen mit Hachenhauſen ). Der halbe Zehnten 

vor jenem Dorfe war ſchon Mainzifch '?), was bei einem un: 
ter den Gränzorten vorfommenden Orte fich fehr wohl erklärt. 

constitutus esset et — in Withenwatere prius combustam 
une resiauratam consecraret, petitioue sororis „nostrae“ Vdal- 
bildae abbatissae sanctimonialium de celaustro s. Mariae in- Gan- 
dersheim conlirmat, quod in parva capella Sibethse noviter con- 
structa servitium divinum celebretur. 1145. Braunfhw. Anz. von 
1749. St. 270. &. 1412. Dennod war ber — Biſchof zu 
Weißenwaſſer und Calefeld Zehntherr. Wolf Geſch. d. v. Hardenberg 
U urk. 78; eben fo zu Echte Urk. v. 1429. Margar. im Ausz. bei 
Harenberg. h. Gand. 885. 

% Haffel und Bege 196. 

s) Haffel und Bege 195. 

| ) ©. aud) Harenberg h. G. 885. n. 1r. Rytdingerode. Moguntinensis 
dioeesis, ib, 1642. 

?) Es ift nach Grene eingepfarrt. Haffel und Bege II. 195. Der Zehn: 
ten gehörte nad) Mainz. Harenberg hist. Gand, 792. 

8) Haffel und Bege 194. 

) Harenberg 897. 

'20) Haffel und Bege 224. Über Aftfelb auch Heinece. 176.- 
1) Haſſel und Bege 260. 

M) Harenberg ‚898. 
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Gandersheim mit den dahin eingepfarrten Neudorf, Wref- 
fierode, Seboldshaufen '?). | 

- Das Klofter zur Elus !*) mit Dankelsheim ald Zochter ?°). 
Metteborn mit Oldenrode '°). 
KleinzFreden mit dem Vorwerke Haus-Freden ?7). 

- Eine zwifchen diefen Ortfchaften durchgezogene Linie ergibt 
die Gränze ziemlich beſtimmt; Dennoch laſſen fih nur wenige 
der in dem Schnedezuge benannten Male auffinden. Scharf 
fcheidet fi zwifchen der Dfer und dem GSteinberge in Nordweft 
von Sodlar Gebirg und Thal; jenes gebietet dem Fortfchreiten - 
Halt, zeigt dem von Norden her Kommenden bad natürlichfte 
Graͤnzmal und wehrt ihm, in die Schluchten einzudringen , um 
an einer Quelle eine wahrlich nicht natürlihe Schnede feflzu: 
fielen. Diefe fcharfe Scheidung hört im Weſten Goslar’s auf. 
Dort blieben fhon der Sudmerberg und der Peteröberg der 
Ebene, bier der Stein: und ber Nordberg. Wo fich jegt bie 
Harzftraße hinzieht, wo ein Eleined Gemwäffer manches Rad 
treibt, mag man den Schnedezug ſuchen; denn er muß Aft: 
feld und Wolfshagen Hildesheim laffen. 

Zwifhen Oker und Innerſte müffen gefucht werben Fur- 
biki, bieß fol der Zurbach bei Zellerfelb oder die Vorbeke zwi: 
fhen Altenau und Buntebod '°) fein, die ich nicht weiter 
tenne, die mir aber auch zu weit füdlich zu führen feinen. 

Ferner Widukindesspeckian !*) und Brisan. Dann folgt bie 
Innerſte. Auf fie Lullanbrunnan und Crupiliggarothe 20), 
welche ich nicht nachweifen, jenes auch nicht für Lautenthal 
halten kann 

Aufzufinden ift dagegen Kaminadan,. Es ift das Pfarr: 
dorf Münchehof, am Fuße bed Harzed belegen, wo fich ber 

— 

13) Haſſel und Bege 198. 
“) Harenberg 1607 sq. 

35) Haffel und Bege 202. 

16) Ubbelohde Abth. IV. 12. 

17) Ubbelohde a. a. D. 

!#) Lauenstein 65. Blum 83. 23. Werfebe 32, welche letztern Beiden 
nur Lauenftein nadgefchrieben haben. 

’9) Speckia ift gewiß Speke und dieß bekanntlich Brüde, wenigftens in 
Weftfalen. Möfer I. 269. not. u. Lauenstein 65. 

20) In einer Michaelfteinfchen Urkunde kommt ein Krupelrode vor. Leuck- 
feld ant. Michaelst, 98. eben fo in Queblinburgfchen, ab Erath 

cod. dipl. Quedlinb. 100.144. 160: 219. 250. 271. 305. 340, wel: 
ches indeß ein anderes fein wird. . 



Pantelbach mit der Markau vereinigt. Der Hilbeöheimfche Bi- 
fhof Conrad verlieh im Jahre 1225 dem Klofter Walkenried 
den Zehnten zu Kemnade ?'); im Jahre 1467 wird jedoch die 
bei oder in dem Orte gelegene Margarethen:Gapelle zur Mainz , 
zifhen Didcefe gerechnet 22)3. Der Pleban von Seeſen verfah 
mit einem Mönde von Walkenried am Kirchweihtäge die Sacra. 
Sener hatte einen Ferto Silber von dem Zehnten zu erheben, 
befam auch ein Drittheil von den Opfern, wovon er indeß eis 
nen Theil der Xbtiffin zu Gandersheim abgeben mußte ?°). AI 
les diefed bezeichnet Kemnade fehr deutlich ald Grängort zweier. 
Didcefen, worin von beiden Seiten Rechte der geiftlichen Ge— 
malt ausgeuͤbt wurden. Die Grängbefchreibung gab Feine Ent: 
Scheidung, und fo gab folhe wohl der Befig, welcher freilich 
durch manche Zufälligkeiten begründet fein konnte. Es läßt 
fi) indeß auch denken, daß die Schnede zwifchen der Gapelle 
und dem Drte hindurchgegogen, und fo jene an Mainz, dies 
fer. mit feinem Zehnten, fofern dad Behntreht, wie kaum zu 
bezweifeln, auch bier auf der Didcefan-Gewalt beruhete, an 
Hildesheim gefallen if. — Es wendet fih der Gränzzug von 
Erupiliggarothe nach Süden (in australi parte), um auf Kem: 
nade zu gelangen, welches wiederum beweifet, daß er fich faft 
an ber nordweftlichen Gränze des Harzed hergezogen hat. 

Unbefannt find wieder Wigberhtesdene und Wigberhtes- 
buncia ?*), * 

Dann kommt fons Eternae 25). Nach der Graͤnzbeſchrei⸗ 
bung muß man mit dieſem Bache nach Heringgahusun gelan= 
gen, und fo kann ed fein anderer fein, ald der vom Tiefen⸗ 

21) Ekstorm Chron. Walkenred. 88., ver hinzufest Kemnabe heiße jetzt 
Mönchhof. 

22) Leukfeld Ant. Walk. 161. not. 9. Die Julius-Berghausſche Charte 
—* Harze hat ſüdöſtlich von Mönchhof den Margarethen-Berg ver: 
zeichnet. 

23) Eckstorm I. e. Nach einer handſchr. Bemerkung in meinem Exem— 
plar hieß jener Ferto das Galzgeld; die Abgabe an die Äbtiffin Salz- 
zins und betrug 249f. Vergl. Haffel und Bege 217. 

24) Dene wird Thal, Buncia aber Bünte fein, eine lang fortlaufende 
Schlucht, womit flimmt: per eandera bunciam. Noch jest gibt es ° 
in biefiger Gegend viele Denen und Bünten, und es ift dabei an 
Forftörter, nicht an menfhlide Wohnungen zu denken. Ich erwähne 
nur bie Dene, wohindurdh bie Straße von ‚Hildesheim nad) Söder 
führt, bie Süddene bei Dahlum, eine Dene bei Sellenftedt, bie 
Bünte bei Wrisbergholgen. 

3) Kein ganz feltener Namen für Gewäſſer. Die goldhaltige Eder in 
Heſſen, eine Etterna s. Eiterna im Bremifchen. v. Werſebe niederl. 
Golon. I. 85. 87. | 



Hay noͤrdlich, dann norbswefllich durch Harriehaufen fliegende, 
welcher fich in Gandersheim mit der Gande vereinigt, und jet 
Muͤhlenbach heißen fol. Geht man von Mündhof ab, füdlich 
von Kirchberg und Ildehauſen, dur die Gebirgäthäler nad 
MWeften, fo fommt man noͤrdlich vom Rodenberge zu dieſem 
Waſſer, und bildet felbiges eine angemeffene Scheide. Man 
kannte ſchon im Anfange des elften Jahrhunderts dieſe Eterne 
nicht mehr 29)3 jetzt wuͤrde alſo das Aufſuchen des Namens ge 
wiß vergeblich fein. 

Heringgahusun fann id 'nur für Darriehaufen nehmen , 
ba Herhaufen mich nördlih von den unftreitig Hildesheimfchen 
Kirchberg und Ildehauſen führen würde, und auch jener Nas 
men befjer flimmt. 

Bid zu diefem Orte folgen wir von Dften nach Weften ber 
Eterna, dann wenden wir und füdlih auf Bekanhusiadone, 
wofür Schachtebe ausgegeben wird. Die Namens:Ähnlichkeit 
ift indeß gering und ed muß der Ort füdlih von SHarriehaufen 
gefucht werden; denn das „ad australem partem« fann nur 
bedeuten, man folle fich füdlicy wenden. Bon Belanhufiadone 
gieht fich der Schnedezug weſtlich und gelangt fo zu der Quelle, 
welche ben Rettigau und Flenithi fcheidet, und von da in 
flumen Audan. Diefes Gewäffer wird die Aue fein, welche 
in dem Oldershaͤuſer Teiche entfpringt und fich bei Billerbed in 
die Leine ergießt ?°). Für jenen Quell, welcher die Gaufcheide 
bildet, würde dann ber Bach zu nehmen fein, welcher fich 
bei Oyershauſen von Nord-Oſt her, mit der Aue vereinigt. 

Der Aue folgt die Gränze bis Thiedulfessun. Dieß fann 
nur Deelmiffen fein, welches nahe bei Oyershaufen lag und 
‚eingegangen ift ?°). Hier verläßt der Schnedezug die Aue, und 
geht auf den Hridberg, auf welchem fi Greni und der Gau 
Flenithi fhied. Zu Grene war der Giß eines geiftlichen Ober: 
beamten, und um fo mehr anzunehmen, daß auch in politi- 
fcher Beziehung ein Bezirk dort feine Malftatt hatte. Der 
geiftlihe Bann reichte auf's rechte Leine-Ufer, und fo ift es 
nicht auffallend, fondern nad) den allgemeinen Erfahrungen zu 
erwarten, daß auch hier dad Gränzmal der Mark oder des 
Landes Grene fland. Diefes, den Hridberg werden wir in 
ber Öftlih von Billerbed von Suͤd-Oſt nah Nord:MWeft fih hin 
ziehenden Bergkette finden dürfen. Sie theilt Billerbef und 

— 

26) Leibn. I. 451. 

27) Haffel und Bege I. 87. 

28) Falke 694. Harenberg h. Gand. 38. e, 437. 438. Haffel und 
Bege II. 197. Oyershauſen liegt in der Nähe der Aue. Auf ber 
Müllerihen Charte fteht unrichtig Opershaufen. 
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Olxheim Mainz zu, und hat nur dad gegen fih, daß fie 
Bentierode, welches jest nach Grene eingepfarrt ift, bei Hil— 
deöheim läßt. Jener Parochial:Berband kann füglih in neu— 
ern Zeiten entftanden fein. Der Kaminadanberg ift im Kemna— 
der Berge bei Orxhauſen auch dem Namen nad) erhalten ?°). 

Bon diefem Berge läuft die Schnede in die Eterne und 
dann in bie Leine. Haben wir zuvor die Eterne richtig be— 
ſtimmt, muß fie zugleich in die Leine fließen; fo fann ed nur 
die Sande fein, welche man dann aber nicht auch für die Aue 
halten darf, zumal legtere bis zu ihrem Ausfluffe Feineswegs 
die Gränze:bilden fann. Man darf die Schnedebefchreibung 
vielleicht nicht einmal fo verftehn, daß die Gränze ber Eterne 
oder Sande bis in die Leine folge, was nicht ausdrüdlich ges 
fagt ift; indem diefe Annahme, wenigftend nach ber fpätern _ 
Didcefan:Schnede, Hildesheim zu viel, namentlih Hekenbeck, 
zutheilen würde. Der Gränzzug geht vom Kemnader Berge 
über die Sande hinüber in die eine, wobei ed denn freilich 
feltfam ift, daß nördlid der Sande bis zur Leine alle Gränzs 
bezeihnung fehlt. Will man der Eterne bid in die Leine fol 
gen; fo muß man annehmen, daß Mainz hier über den ur: 
fprünglihden Schnedezug hinüber, Ermwerbungen gemadt hat. 

Wenn hier einige Verwirrung im geiftlihen Schnedezuge 
berrfcht, fo mag fie ihren Grund, ein Dinübergreifen feine 
Beguͤnſtigung in dem Schwanfen der politifhen Gränze gefun- 
den haben. Es lag in diefer Gegend: die Flethunun-Marka, die 
Mark des Flenithi-Gaus, in ihr namentlich Billerbef.. Dem 
Namen nach wäre fie freilich zu diefem Gaue zu rechnen; allein 
es läßt fich fehr wohl denken, daß ein folher zur Sceidung 
— bier zwifhen Engern und Oſtfalen — beſtimmter, urfprüng- 
lich wohl unbebauter Strih Landes von beiden Seiten in An: 
fpruh genommen, bebaut und bewölfert, und ed dadurch ver: 
dunfelt wurde, nach welcher Seite hin er gehöre, wenn bieß 
überall jemals beflimmt war. Noch jest ift im Privatleben 
häufig darüber Streit und in den meiften Fällen ſchwer zu be: 
flimmen, wem von beiden Nachbaren die Gränze der Grund: 
ftüde, eine Hede, ein Graben, ein Rain gehört. Der Ge: 
—— des Streits iſt hier geringer als bei einer Mark, die 

eranlaſſung ungefaͤhr die naͤmliche. Dafuͤr, daß die Gegend 
von Billerbeck, ſelbſt von Olxheim zum Flenithi-Gau gehoͤrte, 
ſpricht, daß der Freienzins aus beiden Ortſchaften nach Win— 
zenburg gezahlt wurde, denn nur als Inhaber der Freigraf— 
ſchaft im Flenithi-Gau mochte der Inhaber des Schloſſes jene 
Gefälle aus den fpäter Braunſchweigſchen Dörfern in Anfpruch 

2) Falke 694. Haſſel und Bege 194. 
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nehmen. Auf ein früheres ausgedehnteres Recht Hildesheim's 
weifet gleichfalls fein Zehntrecht zu Weißenwafler und Galefeld 
hin. Die Erhaltung der weltlichen Rechte fcheint dem Hildes- 
heimſchen Bifchofe beffer gelungen zu fein als die der geifllichen 
Gewalt. — Später erftredte fih die Grafſchaft Hohenbüchen 
bis in diefe Gegend ?°). 

Ähnliche Verhältniffe werden Weranlaffung oder Vorwand 
zum Ötreite über Gandersheim gegeben haben. Es ift befannt, 
mit welcher Hartnädigfeit Mainz das dortige Stift im elften 
Sahrhunderte füh zu unterwerfen ſtrebte. Auch die Umgegenb 
von Gandersheim bildete ein Land (territorium) oder eine Mark 
(marca), und aud bier mag diefe hiehin und dorthin gezogen 
fein. Conrad II. fhlug endlich Theilung diefer Mark zwiſchen 
Mainz und Hildesheim vor, welcher Vorſchlag von letterem 
abgelehnt und wie ed der Erzählung zufolge fheint, der Befik 
‚ver geiftlichen Gewalt und der ganzen Mark behauptet wurde?'). 
Dagegen muß man nad dem fpätern Zuftande annehmen, daß 
eine folhe Zheilung dennoch erfolgte. Daß die Freigraffchaft 
im Flenithi⸗Gau, weldhe auf Winzenburg ruhte, und alfo unfer 
Sau felbft ſich füdlicher erfiredite, ald die fpätere Didcefan-Gränze, 
ift fhon bemerkt worden. Außerdem fann man dad and oder 
die Mark Ganderöheim mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit aus 
den, dem Stifte über die umliegenden, von jenem gegründe- 
ten oder fi) doch, von ihm ablöfenden Kirchen zuftehenden Pa- 
tronat:Rechten entnehmen, und auch biefe Rechte erftreden fich 
wenigftens bis zur Aue, wie fi unten genauer ergeben wird. 
Diefem Allen nach möchte ich dafür halten, daß die Mark des 
Flenithi· Gaus und die Mark Gandersheim zufammenfielen, die 
Südgränze theild von der Aue, theild von der Bande gebildet, 
folhe aber in ai War auf die geiftlihe Gewalt zum Beften 
des Mainzifhen Erzbifhofs nach Norden zu verrüdt wurde. 

Sest noch einige Bemerkungen über die Eterna. 
Die Gefhichte dieſes Fluffes denke ich mir fo: Der Bad, . 

ber von Gernrode herfommt, woran Alten-Gandersheim liegt, 
hieß Gande; der vom Tiefen-Hey bei Harriehaufen herfliegende, 
Eterna. Bei der Vereinigung beider Üüberwog der letztere Na- 
me, welchen das Fluͤßchen bis zu feiner Ausmändung in die 
Leine führte). Dur die Erbauung des zweiten Ganders- 

m—— 

30) Falke 366. 

1) Es freut mich, diefe Anficht über das Schwankende ber Vertheilung ber 
Marken zwiſchen bie geiftlihen und weltlihen Sprengel auch von Le— 
debur Arch, XIII. 249, auögefprohen, und auf die Störmeber Mark 
angewandt zu fehn. | 

”) Darauf Adaß Haſſel und Bege I, 38, ſagen: „Gande (vormals 



er — 

heim's an der Vereinigung der Gande und Eterne befam die 
Sande mehr Gewicht, und ihr Name wurde bid zum Aus 
fluffe in die Leine gebraͤuchlich; und felbft der Theil der Eterne 

bis zur Verbindung mit der Gande verlor jene Bezeichnung 
und hieß Mollenbet, Mühlenbah. Iſt die Bulle des Papſtes 
Agapet von 947, oder der Auszug Innocenz’ III. vom Jahr 
1205 >?) echtz fo wird dadurch gewiß, daß Gandersheim an 

der Eterna lag, daffelbe fagt indeß auch Zangmar in der Le 

bensbefchreibung des heil. Bernward ?*), was die obige Anficht 

zur Gewißheit erhebt, da einer ber beiden Bäche woran Gans 

deröheim liegt, die Eterne fein, der von Norden nah Süden 
fließende immer Gande geheißen haben muß, Da Alt⸗Ganders⸗ 

heim daran liegt und Gandersheim auch an der Gande erbauet 
wurde 9). | 

Die fpätere Didcefan-Gränze flimmt nordwärtd von Hil 
brechtöhaufen mit der Zerritorial-Gränze ’°). 

Ce. Schnebezug wefllih ber Leine. 

I. — et sie per Laginam usque in ilfum rivum, qui 

interalluit Edinggahusun et Erdisteshusun et per Ru- 

— — — 

Echterna)“ lege ich kein Gewicht; denn fie erzählen dieß der von ben 

Schriftftelern geäußerten Meinung nad, ohne dafür weitere Beweis— 

mittel zu haben. Haben fie darin Recht, daß die Gande weſtlich von 

Gandersheim Aue heißt; fo fann fie dennod bie obige Auda, nicht 

fein, denn biefe ift von der Eterna verfhieben. Es ſcheint diefe Anz 
gabe aud unrichtig zu jein; denn II. 195. nennen fie den Bad) noch 
bei Kraienſen Gande. 

33) Harenherg 57. not. a. 107. not. 

_34) Leibn. 1. 451. 
35) Leibn, I. 446. Vergl. Harenberg 639. ©. das Leben ber h. Bern⸗ 

ward und Gobehard. — Übrigens fehe ich nicht, - wie man fagen 

ann, bei dem Streite Über Gandersheim fei die Gränzbefhreibung 

nicht benugt, ba fih aus Zangmar grade eine Berüdfictignng der— 

felben und ver Ederna ergibt. Man mußte die Urkunden nur nicht 

zu gebrauden, weil man die Ederna, worauf hier Alles anfam, 

nicht kannte, und bei Friglar ſuchte. So mußte man fih auf den 
Beweis des Beſitzes befchränten. 

3) Die Gränzbeſchreibung zwifchen Hannover und Braunfchweig bietet 

indeß feine Hülfsmittel dar. Martens supplement au recueil des 
principaux traites. X. 2t, p. 525, | J 
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bram Leke, in montem -Salteri. De Salteri vero 
usque Eringabrug, inde Hilisesgreue, et sic in Bo- 
kle. Inde vero in Merkbiki, et sic per illud castel- 
lum, quod dieitur Wikinafeldisten. Et sic in Rad- 

biki. in Vorstan usque per Bunikanroth et sic ad 
Holanberg. Sic vero super montem Fugleri usque 
Wabeki; inde in Hluniam usque Burgripi. Inde in sum- 

mitatem monfis, qui dieitur Igath. Et sic per ean- 

dem snmmitatem, usque ad Kobbanbrug. A loco 
Kobbanbrug dicto in illo torrente usque in Orientem 

Kukesbarg. Inde in Crumbiki usque Bludan. Inde 
Sidenum sicut torrens defluit, via una dividit usque 
Helereisprig. Inde Helere fluvius nomine Legine. Ille 
vero fluvius Leine in locum, qui dicitur Tigislehe. - 

il. — in riuum, qui currit inter aedingahusun. et aer- 
disteshusun. in salteri. sic per bunikanroht. per mon- 

tem uugleri. inde burgripi. et per summitatem gigat. 

ad cobbanberg. inde. erumbiki. sidemni. ut fons de- 
fluit. et uia quedam diuidit. usque eleraegisprig, ille 
fluuius in laegine et ille usque in locum tigiflege — 

Mainzifher Didces: 

Der Bann Grene mit Grene '), wohin Erzhaufen und 
Bruchhof ), Naenfen?), wohin Webdehagen ?) eingepfarrt ift, 
und Brunfen *) mit dem Filiale Stroidt ?); Vorwohle im 
Banne Markoldendorf mit dem Filiale Meinsholzen °). 

— — — — — 

I) Vergl. v. Spilker Everſtein Urk. 19. Auch der Zehnten war Mains 
ziſch. Schrader Dynaftenftämme I. 232, 

2) Sale! und Bege II. 316. 318. 322. Bergl. Falke traditt. Corb. 891. 
CCCLI. Grupen Obserrv. rer, et antig. Gern. obs. 12. ©. 232. 234, 
rechnet auch Ammenfen hieher, indeß muß ich dieß nad) dem Hildesh. 
Archid. Verz. für Hildesheim in Anfprud nehmen, obgleih es nad 
Haflel und Bege 323 Filial von Naenfen ift. 

3) Der Zehnten von Naenfen ging feit alter Zeit von Mainz zu Lehn. 
Falke 592. not. Baring Beſchr. d. Saale II, 109. 

) Dre — zu ei gehört nad) Mainz. Grupen or. Pyrm. 90. 
alke 8 

s) Haffel und Bege 299. Lenne, als Bilial von Wangelnſtedt, Gib. . 300.) 
gewiß Mainzifch. 
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Paderbornſcher Didces 9: 

Holzminden, Dune”), Stadtoldendorf mit Arholzen ®) 
und Braf ?) im Arhidiaconate Hörter '%. Auch Homburg. 
wird dahin gerechnet !'). | 

Mindenfher Didees: 

Sm Archidiaconate Weſen (Ohfen '): Goltbed mit Lüt: 
genade, Reileffen und Warbfen '?),- Ruelen oder Rühle mit 
Dölme !%), Brachs oder- Kirhbraf mit Wefterbraf, Breiten: 
camp, Buchhagen und Heinrichähagen '°), Didelmiffen, Huns- 
nafen oder Hunzen, Holle oder Halle !°) mit den Filialen 
Dohnfen, Linſe, Zuchtfelde, Kreipfe und Wegenfen; Bar: 
derode mit der Zochter Bremfe !’); Barrie oder Börry mit 
Latferde, Brodenfen, Beflinghaufen und Esperde 19); Bis: 
perode mit der Bavenfer Mühle !’) und Diederfen ; Beffingen 

6, Migand Corv. Güterbef. 188. 

?) Lag unter'm Eberfteine. Haſſel und Bege 294. Wigand 180. 

8) v. Werſebe 202. | ; 

9) Haffel und Bege 283. 

10) Monum. Paderborn. 134. Auch Negenborn gehörte wohl dahin. 
Falke 1. c. 893. CCCLXXIII; dann auch fein Filial Holenberg. Haſ⸗ 
fel und Bege 294, ferner Bevern. Braunfhw. Anz. 1753. St. 181. 

11) Beſſen Paberb. Gefh. I. Wigand 188. 189. 194. Er zweifelt in 
Beziehung auf Stadtoldendorf und Homburg; ich habe Fein Bedenken, 
jenen Atdidiaconat:Verzeichniffen zu folgen. Die Homburg lag gewiß 
fharf auf der Gränze. 

12) 9. Spilker Gefh. d. Gr. v. Wölpe 288. Schlegel 384. (fehlerh.) 

13) Haffel und Bege 340. 1259 od. 60 O.et A filius eius, He U. 
fratres et C. fratris eorum filius omnes comites in Eversten Min- 

densi piscopo decimam in Goldbecke resignant, nt ecclesiae Ame- 
lungsborne Cisterc. ord, et Hildesh. diocesis conferatur. Ungedr. 
©. auch Spilker Everftein 39. Urk. 147. 148. » | 

4) Haſſel und Bege 342. | 

2 gef und Bege 305. Brack Mind. dioces. Würdtwein n. s. dipl. - 
. 317. | Sean 

10) Halle Mind. dioee. Würdtw. n. snbs. dipl. XI. 317. 
17) Haffel und Bege 367. 

18) ubbelohbe 4. 

19) Haffel und Bege 364. 
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mit Berenſen ?°), Bednigtorf oder Bentorf, Hilligsfeld, Die: 
eig — en mit Hasperde?); Semunde oder Se 
bemünden ?°); nder??); Nettelrede. Wohin Brünichaus 
fen und Altenhagen gehört, bleibt ungewiß **). 

Zum Archidiaconate Pattenfen: Sprind oder Springe mit 
Thalhof ?°), Volkereſſen oder Volxen mit Aloedrode, Bode: 
ode und Mittelrode 2°); Adenfen mit der Rofe-Mühle und 
Hallerburg 2°); Schulenburg ?°%); Geftorf 2); Beienfen, ohne 
Zweifel verlefen für Geynhusen, Seinfen ?°) mit Calenberg ?°), 
Alt⸗Calenberg, Schlidum, Warbegögen und Lauenfladt, Pat: 
tenfen mit Neben ?%); Goldingen °'); Wilkenburg mit Hars 
kenblek, Arnum und Hemmingen ??); Linden mit Badenſtedt, 

20) Haffel und Bege 366. 

al) Ubbelohde 5. 

22) Die Ruinen zeigt die Mülleribe Charte. 

23) Der dortige Zehnten ſtand der Mind. Kirche 2 Böhmer exerc. III. 
— — Mind, dioec. Würdtwein XI. 327. v. Ledeb. Ar. 

® 2 “ 

21) S. noch v. Spilker Everſtein 50. und das Verz. Mind. Zehnten unter 
d. Urk. 477. f 

25) Ubbelohde 5. Adenoys Mind. dioec. Würdtwein n. s. dipl. XI. 342, 
Sm Zahre 1492 wurde mit Genehmigung Biſchof Heinrich’ von Mins 
den eine Commiſſion oder Commende der Bicarie in ber Kerfpel Kerken 
tom Springe von Zilo Brandes Probfte zum h. Kreuze und Doms 
beren zu Hildesheim als Zeftamentar Meſters Hinriks Kouen von - 
Springe Domherrn to Hildenfem und Proveftes to Hameln geftiftet. 

26) 1282 taufht Bifhof Siegfried die Capelle zu Sculenburg Mind, 
dioee., deren Patronatredht Lippoldus et Vulnerusfratres milites de 
Insula hatten, für die Gapelle zu Bobenburg ein. Hoffman antiq. Hild. 

27) Würdiwein XI. 367. 
23) 1515 Männer unde Bürger bed Dorpes Zeinfen, Mindeſchen Geftichts. 

Copion. Mariaerod. Dad Geyenhusen hei Würdtwein subsid. di- 
plom. XI. 65. Spilker 239. ift Seinfen. 

29) Ubbelohde 5. 

30) Ubbelohde 6. 

#1) Coldyngen paroch. Pattenhusen, Würdtw. n. subs. dipl. IX. 96. 
Aud der Zehnten aus Droze, Drote bei Pattenfen, dicht auf dem 
linten Ufer der Leine, Ruthe gegenüber, gehörte nad Minden, Würdt- 
wein subs. dipl, X. 243. 

32) Ubbelohde 6. — 1395 in unser Vronwen auende Assumpt. verfpres 
hen die Herzoge Bernd und Heinrich von Braunſchweig-Luͤneb. Dtto, 
Biſchofe zu Minden, und feinem Gapitel dat buwent, dat we gebuwet 
hebbet uppe des stichtes to Miuden ghud to Welkenborch, nad)- 

3. | 

4 
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Bornum und Ricklingen °); Hannover mit allen Kirchen aus: ' 
genommen die Capelle vor dem Agidien-Thor ?*), 

> 

Dagegen Hildeshbeimfher Diöces: 

Ammenfen; Deffeldigen oder Delligfen mit den Filialen 
Bardegfen und Keyerde und den eingepfarrten Grünenplan, 
Düfterthal, Markelviffen und Karlshütte °°); Hohenbuͤchen; 
Efchershaufen mit Delcaffen, Lüerdiffen, Holtenfen und Wis 
Kenfen ?%); Amelungsborn ?); Wallenfen mit Gapellenhagen, 
Fölziehaufen , Levedagfen, Okkenſen, Thuͤſte, Weenzen, 
Eggerßen und Hadenrode °°); Spiegelberg ; Dldendorf mit 
Ahrensfeld, Benſtorf und QDuanthof ?); Goppenbrügge mit 

dem fie mit ihren Feinden und Städten Frieden gefchloffen, abzureis 
' Ben. Ungedr. 

33) Ubbelohde 5. Linden, Limbere Mind. dioee. Würdtw. s. dipl. 
X. 100. Grupen disc. for. 1089. Baring Beitr. zur Hannov. Kir⸗ 
chen» und Schul:Hiftorie Vorber. 1. Bon der XgidiensKirche finde ich 
feine documentirte Nachweiſung, zu welchem Sprengel fie gehört. 
Sie könnte allerdings unter Hildesheim geftanden haben; da indeß 
im Jahre 1328 der Pleban bei St. Xgidien Zacob Vice-Archidiakon 
zu Pattenfen war, Grupen discept. for. 1095; fo fann man mit 
großer Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß die Kirche dem Mindenfchen 
Biihofe unterworfen war. Nach einer Inſchrift ift fie im Jahre 
1347 erbauet, Baring 9; die Egidien-Neuftadt ift erft im Jahre 
1747 angelegt, Baring Vorr. 82. Entf. ift d. Mind. Ar. Reg. 

34) Schlegel 385. 

35) Haffel und Bege 324. 

36) Haffel und Bene 288. Die wahrfcheintich fehr alte Kirche zu Efchers- 
haufen Leibn. I. 501. Schaten I. 555. entbehrt aller ältern Do 
fumente. Die Kirche ift dem h. Martin geweiht. Die PVicarie bei 
der Gapelle B. M. V. zu Lüerbiffen ftifteten 1382 bie Gebrüder von 
Homburg. (Origg. Guelph. IV. 507.), und 1392 Jacobs avend. über: 

“ trugen $Heinrih und Gevert von Homburg ber WBicarie einen 
Bine von 5 Malter Hoden. Holtenfen und Scharfold. haben gleichfalls 
Gapellen, jenes in honor. s. Nicol., Oelcaſſen und Wickenſen aber 
kein Bethaus. Diefe Nachrichten verdanke ich der Gefälligkeit des Herrn 
Paſtors Cappe zu Eſchershauſen. Er 

37) Falke 919. CCCCXXIV, Baring Beſchr. d. Sale II. 31. 37; die 
oben bei Goldbed angez. Urk. Orig. Guelf. IV. 501. n. „M 33. Wi: 
gand 187. Das Klgfter wird fo ungemein oft mit Hild. dioee. bes 
zeichnet, daß es fchwer zu begreifen ift, wie man darüber hat irren 
können. Wolf Geſch. d. Geſchl. von Hardenberg I. urk. 64. 

38) Ubbelohde 6. y 
— 



Dörpe und Ikenburg *; Wülfinghaufen *%) mit Boikum, Wit: 
tenburg und Sorfum; Eldagfen mit Holtenfen, Alferde und 
der .Holzmühle im Hallerbrudhe *); Wülfingen; Burgftem: 
men; Nordſtemmen; Barnten; Giften; Sarſtedt; Ruthe *?); 
Drote, welche, wie beim Gau Oſtfalen vorfommen wird, ein 
Waſſer und ein Dorf an der Leine bei Ruthe war *°’), Hei— 
fede +); Gleidingen 5; Rethem; Grasdorf; Döhren mit 
Mülfel und Lazen; die capella B. M. V. vor dem Ügidien: 
Thore der Stadt Hannover *°). 

Wir finden hienach leiht den Schnedezug, wenn auch 
nicht alle feine Male. 

Bom Einfluffe der Sande folgen wir der Leine bis zu ei- 
nem Bade, der nördlich von Erzhaufen hinein fällt. Diefes, 
nah dem Mainzifchen Grene eingepfarrt, muß ausgefchloffen 
bleiben. Es ift dad Ertisteshusun der Gränzbefchreibung *7), 
Eddingahusun aber ausgegangen; für Esbeck kann ich ed nicht 
nehmen. Im Sahre 1196 erwarb der Bifchof zu Paderborn das 
Obereigenthum an Everfteinfchen Erbgütern zu Edingehusen *°), 
und im Jahre 1281 übertrug der Dildeöheimfche Bifchof Sieg- 
fried dem Klofter Amelungsborn eben da belegene Güter *°), 
wie benn enblid im Sabre 1303 Albertus piscator de Edinge- 

39) Ubbelohde 5. 
40) Leibn. I. 751. In feinen Urkunden bezeichnet fi) das Klofter als 

Hilbesh. Stifte. Ubbelohde 5. Wegen Wittend. N. vaterl. Arch. III. 
2. ©. 261. 1824. 9. 4. ©. 266. 1828. 5. 1. 123, 

“ı) ubbelohde 5. — 1824 incorporirt der Hildesh. Biſchof Dtto bie 
Pfarre zu Eldagfen dem Klofter Wülfinghaufen ; dieſes tritt dafür 
an ben dortigen Diakon die Pfarre zu Nordftemmen ab. Hoffm. 1058. 

42) Ruthe wurde von den Hildesh. Bilchöfen erbaut. Leibn. I. 754. 
. 757. 760. und war bis auf die neuefte Zeit ihrer geiftlihen Gerichts» 

barfeit unterworfen. 

43) Piscatura io der drothe Hild. dioec. 1402, Der Zehnten bagegen 
gehörte, wie erwähnt, nad Minden. 

4) Beftimmt ergibt dieß freilich die Urkunde bei Grupen ©. et A. Hann. 
310 nichtz indeß ift die Ausdehnung ber Diöcefe Über Heifede unbes 
zweifelt. 

+5) Ubbelohbe 5. 

46) Schlegel 401. 

47) 1158 Erdeshusen; v. Spilker Everft. Urk. 19. 

43) V. Spilker Everft. Urk. 24. 

9) 8. Spilker Everft. 253. 
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husen vorkommt, und dort Güter verkauſt °%). Jener -rivus 
wird der im Salzborn entipringende °'), fich nördlich von Erz: 
haufen in die Leine ergießende Bach fein. Die Rubra Lecke 
hält Grupen für dad Sied (Moor, Bruch), welches 1577 Kel⸗ 
ler:Sied genannt fei. Dann folgt der GSelter oder GSelzer:Berg, 
wozu man indeß auch den Deren-Wohl der Müllerfchen Charte 
ziehen muß. Das Holz ift jest etwa 500 Morgen groß, und 
auf einer Seite nach Amelungsborn, auf ber andern nad 
Grene gehörig °). Das Eringabrug mag vielleicht mit dem 
Aringo und dem Flüßchen Rein bei Ammenfen und Vardeſſen 
zufammenhangen. Unterm Hild liegt dad Troßſiek. z 

Hilisesgroue beziehe ich auf den Hilde, und müßte nicht, 
‚ warum man mit Grupen die Vireta bed bei Delligfen aus— 
gegangenen Ellifen °°) dafür halten, follte.e Bokle ift unbekannt, 
und an das tief im Hildeöheimfchen liegende Hohenbüchen nicht 
zu denken. Merkbiki wird ein in der Gegend von Widenfen 
vom Hilfe her, in die Lenne fließender Bach fein. Das Castel- 
lum Wikinafeldistan wird : für Widenfen anerfannt’‘). Rad- 
biki muß, ba fich hier der Schnedezug nah Süden wendet, 
um Amelungsborn einzufchliegen, entweder einer der von ber 
Homburg her nördlich in die Lenne oder einer der von bort 
nach Süden in den Forſtbach fließenden Bäche fein. 

Am anpaffendftien wäre das vom Kuhle-Berge am Sundern 
vorbei in den Forfibach fließende Gewaͤſſer. E38 fchließt die 
Homburg und Stadtoldendorf aus, Amelungsborn aber ein. 
Der Rauchbach bei jenem Orte °°) bietet nur eine geringe 
Namenähnlichkeit dar, und würde, ald Gränzmal angenommen, 
die Homburg Hildesheim zutheilen; der Rautebach aber, ber 
am Fuße des Hilfed am Ruteſteine über Holtenfen entfpringt, 
und fi bei Scharfoldendorf in die Lenne ergießt, hat größere 
Namenähnlichkeit für fih, muß aber, ald auf die Graͤnze durch— 
aus nicht zutreffend, ganz zurüd gewiefen werben. 

| Die Radbiki führt in Vorstan den Forfibah, welcher bei 
Brak entfpringt, dicht an Negenborn, aber nördlich vorbei= 

50) Falke traditt. Corb. 832. Auch gehört vielleicht der Ebdbinghäufer 
Behnten, welchen Amelungsborn im Jahre 1271, im 3. 1286 wehl 
erft vollftändig, erwarb, Falke 892. hieher. 

5, Haffel und Bege 323. 

52) Grupen obs. rer. et antiq. G. et R, 591. 

53) Haffel und Bege 325. 

54) Grupen orig. Pyrm. et Swalenb. 14. 

55) Haffel nub Bege 286, 
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fliegt, und beim Amthaufe Forft °%) in die Wefer fält. Die: 
fem Bache folgt die Schnede bis Bunikanroth, was ich nicht 
kenne. Es wird in ber Gegend des Bremke-Baches gelegen 
haben, der von Holenberg herabfommt. Der Ort Holenberg, 
welcher Mindenſch war °’), und ber Berg Vogler, ein herr: 
fchaftliched Holz von ungefähr 1000 Morgen, welches ſich von 
Süden nad Norden ausdehnt und die Ämter Widenfen und 
Forſt fcheidet °°), an deflen Fuße Holenberg liegt, treten als 
Sränzmale beflimmt hervor. Die Wabeki führt noch jetzt den 
Namen Wabeke, entfpringt im Vogler, fließt von Süden 
nach Norden und zwifchen Deltaffen und Kirchbrach im die Len— 
ne *. Es lagin diefer Gegend auch ein Ort, eine curia 
Wabekes)y. DE Wabeke führt in die Hlunia, ohne Zweifel die 
Lenne, welche im Wolpersborne bei Linnenfampe entfpringt, ' 
bei Widenfen, Efcheröhaufen, Brad, Halle fließt, und bei 
Thran in die Wefer fällt. Zwifchen ihr und dem Igath, Spt, 
muß. dad unbefannte Burgripi gelegen haben. Die Höhe des 
Idt, welder fih von Holtenfen bei Efiheröhaufen aus in norb: 
weftliher Richtung nah Bisperode hin erfiredt, ift jest 
Schnede zwifhen Braunſchweig und Hannover °°). 

Um diefen Theil der Schnede zu überfehen, gewährt ber 
fhöne waldumfränzte Kegel, worauf die Truͤmmer der Hombur 
emporragen, einen trefflihen Standpunft. Vom Hilfe hera 
ſenkt fih die Schnede in’d Thal, wo Widenfen liegt, fleigt 
dann etwa den Homburger Bach aufwärts die füdliche Gebirgs— 
kette hinan und gelangt über ein Soc weftlih der Homburg 
in’d große Weferthal, geht grabezu ſuͤdlich und zwifchen Olden— 
dorf und Amelungsborn in den Forfibah. Zwiſchen diefen beis 
den Örtern, im Hope, einer Holzung, fteht ein alter Gränz: 
ftein, faſt mannshoch. Auf der Hildeösheimfchen Seite ift über 

56) $rüher Fersthan. Wigand 146. 

8) en — ging der dortige Zehnten zu Lehn. V. Spilker Everſt. 
rk. 26. 

59) Grupen O. R. et A. G. et R. 591. S. auch v. Spilker d. Gr. d. 
Everftein 85. Urk. 233. 

5 Gefällige Mittheilung des Heren Paſtors Gappe zu Efcheröhaufen. 
Haffel und Bege I. 36. Die Wabache bildet die Gränze der Fiſcherei ber 
Domaine Widenfen in der Zenne. Die Kleinen Bäche, weldhe von 
Heinrihshagen und vom Breitenkampe herlommen und die Sale bils 
den, welde unter dem Namen Nierenbeke in die Kenne fließt, blei— 
ben im Weften des durch die Wabek gebildeten Schnebejnges. 

6) Falke 692., v. Spilker Everftein 117. Url. 132 152. 178. 184 
Harenberg 1706. Würdtwein subsid. XI. 108. 

6!) Martens 531. 
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einer architectoniſchen Verzierung ein Rad mit zwoͤlf Speichen, 
daruͤber anſcheinend ein Kreuz, auf der Paderbornſchen Seite 
eine aͤhnliche Verzierung, daruͤber eine Roſe oder ein Kreuz 
auf einer Roſe und daruͤber anſcheinend wiederum ein einfaches 
Kreuz eingehauen. Sollte der Stein dort, wo ed an Naturs 
Gränzmalen fehlt, die Schnebe bezeichnen? Für einen Gränz- 
ftein des Gebiets des Klofterd Amelungsborn fcheint er mir zu 
bedeutend zu fein. — Aus dem Forftbakhe gelangt man leicht 
zu dem dicht an den Vogler gebrüdten Dorfe Holenberg und 
dann auf dieſes Gebirge ſelbſt. Auffallend bleibt ed, daß man 
die Schnede vom Hilfe nicht fofort auf den Idt zog, fondern 
faft unnatürliher Weife- von jenem Berge in, dad Thal von 
Wickenſen hinabftieg, über deffen füdliche Bergkeihe in dad We⸗ 
fertyal, welches die Schnede fonft nirgend erreiht, und wo 
man fich dann mit dem ‚unbedeutenden Forftbache ald Gränze 
begnügen mußte, drang, und nun auf Umwegen gleihfam muͤh⸗ 
fam über den Vogler hin den Idt gewann., 

Auf der Höhe dieſes Gebirgäzuges gelangen wir nad Kop- 
penbrüd, welches mit Dörpe Hildesheim verbleiben muß. Der 
Torrens, dem nun die Schnede nah Oſten folgt, Eönnte der 
Gelbe-Bad fein °%); das oͤſtlich davon liegende Kukesburg ift 
etwa auf der weſtlichſten Spitze des Oſterwaldes zu fuchen, 
wenn man nicht bis zur Hunenburg in der Altenhagener Forft 
gehen will. Dann in der Richtung auf Hallerfpringe zu Krum- 
biki‘®), Bludan, Sidenum, Sidemni °*). Letzterer Namen 
wird auf Sedemünden beuten °%). So unficher dieſes; fo be= 
ſtimmt ift Hallerfpring, die Haller und die Leine bezeichnet, 
welche vollfommen mit der oben gefundenen Gränzlinie zuſam— 
menfallen. . Springe ‚bleibt durch die Haller auögefchloffen. Das 

—— 

62) Grupen bemerkt, die Kaſſebek entſpringe hinter Koppenbrück im 
Burgborn und fließe nad Bentorf und Hachmühlen, cdieß iſt der 
Gelbe-Bach) 5; unterm Oberberge, welcher von der Teufels⸗Küche 
vielleicht Kokesburg genannt ſei, entſpringe der Riſchborn, und fließe 
nach Marienau. | 

63) Krumke, jagt Grupen, ift eine Gegend und Bruch über Dörpe nad 
Hachmühlen und Krumbed ein Bad, der öftlih von Dfterwald ents 
fpringt, und dur) die Krumfe geht. 

6) Grupen fragt, ob ber torrens die Haller fei, welche bei Gebemüns 
den bei dem Spuelbring zwifhen der Sedemünder bdefolaten Gapelle 
bei der Sägemühle aus drei Quellen unter einem großen Steine ent— 
Ipringe und rechter Seits um Springe herumlaufez; bie Landftraße 
finde jid) dort au. Nach den Diplomen fcheint der torrens und die 
Haller verſchieden zu fein. 

65) ©. aud) dv. Spilker Everftein 49., wo indeß unridhtig angegeben ift, 
Hallerfpringe fei Hildesheimſch. Sideminne sec. XU. 
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Einzige, was nicht flimmt, ift Alt-Calenberg, oͤſtlich ber Leine 
und dennoch zu einer Mindenfchen Pfarre gehörig. Wie leicht 
bier Hinfichtd, dieſes Schloffes eine Ausnahme eintreten Fonnte, 
ergibt ſich von felbft. | 

Der locus Tigislehe oder Tigiflaege muß etwas füblih von 
Dannover, jedoch dicht dabei, gefucht werben; denn die Schnede 
verläßt den Fluß gewiß da, wo biefer eine entfchieden weft: 
liche Richtung nimmt, und vor Hannover ift, wie wir gefehen 
haben, die Schnede noch nicht weit von ber Leine entfernt. 
— Zeugniſſe Grupen's iſt das Graͤnzmal nicht mehr auf— 
zufinden. 

Jetzt haben wir fuͤr dieſen Theil des Schnedezuges noch 
einige Huͤlfsmittel zu benutzen. 
„Das erſte iſt dad im Jahre 1033 von Kaiſer Konrad II. 

bem Mindenfhen Bifhofe Sigibert über einen Forftibann gege: 
bene Privilegium °%). Zum Theil faͤllt die Öftlihe Forſtgraͤnze 
mit der Minden-Hildesheimſchen Didcefan-Schnede zufammen. 

‚Die Worte find: 
Hoc ipsum forestum incipit ubi Linderinus (Linne *°) flu- 

men Wesera influit et sursum contra eiusdem riui decursum 
usque ad villam Liusa dictam ad illum locum, ubi Luzilur 
sone (Lutinholle 7) riuus influit riuum Lume et sursum con- 
tra illius riui decursum usque ad villam Halle dictam, äd 
illum locum ubi publica strata iter super ipsum praebet riuum 
et in ipsa publica strada usque ad locum puregriffe (Puri- 
griffe °”) dietum , ubi terminus est parochiarum Mindensis 
ecclesiae et Hildeneshemensis et inde per directum usque ad 

: Wabeke. fluuium, qui praedicta discernit episcopia et sursum 
contra illius riui decursum usque ad cacumen montis- Vogi- 
lari et per totum eiusdem montis oceidentale cacumen contra 
villam Rene dietam et inde in fluuium Wysera et per eius 
descensum medium usque ad illum locum, ubi praenominatus 
Linnerinus id ipsum influit flumen *®°), 

Vom Einfluffe der Lenne in die Wefer geht die Forftgränze 
jenen Fluß aufwärts bis Linfe, wo der Spülig *°) hineinfällt; 
diefen Bach wiederum aufmärtd bis Halle, wo die Straße 
über den Bach geht; dieſer Straße nach bid zum Orte Puri- 
griffe, welcher zwifhen Diedelmiffen und Luerdiſſen gefucht 

66) Pistorins S. R. G. p. 7385. Xusz. bei Leibn. II. 156. 

67) Die eingefhloffenen Worte find Lesarten, die der Rector Bünemann 
nad) Grupen's Anführen aus dem Original genommen hat (?)- _ 

69) Vergl. v. Werfebe 151. 

69) Haffel und Wege I. 36. 



EEE — 

werden muß. Hier — die Graͤnze die Straße, und geht 
quer durch auf die Wabek, in dieſer hinauf bis auf die Spitze 
des Vogler und von dort nach Reine, welches noͤrdlich von 
Ruͤhle lag ”). Die Lage von Puregriffe wird hiedurch ges 
wiffer, fo wie ber Lauf der Wabel vom Vogler herab 7"). 

Ein anderes Hülfsmittel, jedoch nicht von fo großer Bes 
deutung, ift die Urkunde Königd Heinrich's vom Jahre 1062 79), 
wodurch er dem Hildesheimfhen Bifchofe Hezilo einen Forft 
bann in der Gegend der Mindenfh=Hildesheimfchen Gränge ver: 
leihet. Es hat zwar viel Unmwahrfcheinliched, daß einem Bis, 
fchofe ein, fich in eine fremde Diödcefe erftredender Jagdbezirk 
verliehen und mit bem Faiferlihen Banne befeftigt if; es ift 
auch wohl behauptet worden, daß dieß nie gefchehen fei ??); 
indeß bier ift ed gewiß, und um fo mehr, ald der eben ers 
wähnte Mindenfche Wildbann, da wo ber Hildeöheimfche ans 
fcheinend in die Mindenfche Diöcefe eingreift, nicht bis an bie 
Didcefan-Gränze reiht, was auffallend ift, da. die summitas 
Igath auch hier eine angemeffene natürlihe Gränze abgegeben 
hätte, wenn man fo weit hätte gehen dürfen. Daß dad Hil- 
desheimfhe Diplom fpäter ertheilt ift, wird man bdiefem nicht 
entgegenfegen; denn fo lange ſolche Verleihungen nur perfön- 
lich blieben, war ed bei dem Eintritte eined neuen Berleihers 
und eined neuen Beliehenen immer eine neue Gabe, welche 
nach) dem Gebrauche freilihd mit Beftimmtheit erwartet werden 
durfte, formell aber dennoch immer ald eine neue Gnade ers 
fheint. So mochten die Hildesheimfchen Bifchöfe den gedach⸗ 

— 

0) Haſſel und Bege II. 342. 

1) Haſſel und Bege 308. geben einen Ort Burg bei Halle, indeß dort 
kann Puregriffe wohl nod nicht gelegen haben; ſondern weiter fübs 
lich, obgleich aud nicht fo weit füblih, als Grupen will, der es 
in Scharfoldendorf oder Widenfen fuht, und zwar um deswillen, 
weil dort die Straße uber die Lenne geht; allein hievon fpricht die 
Urkunde nicht, fondern vom Übergange über ben Spülig (riuus, 
niht Iumen ober flunius), und über jenen lauft fie ſchon bei Halle. 
Da Schon Lüerdiſſen Hilbesheimifh, fo liegt Scharfoldendorf für das 
Gränzmal zu weit füblih; es muß mothmwendig zwifchen dem Eins. 
fluffe der Wabed in die Lenne und bem Idt an ber von Halle nad) 
Scharfoldendborf führenden, Straße, wo ſich die beiden Linien der Diöce— 
fan» und Forſt-Schnede durchſchneiden, gefuht werden. Man hat 
Burgripi, Puregriffi, Kreipke wohl ald Beweis für die Veränber- 
lichkeit der Namen angeführt; Wedekind Noten VII. 2495 Kreipke 
bat indeß mit jenen alten Namen gar nichts zu thun, und biefe find 
nur bie obers und nieberbeutfche Korm deffelben Namens, pure-griffe, 
Bur-gripi, Bauergriff. Man muß nur nicht an Burg benten. 

7) Schaten Annal, Paderborn. I. 555. | 

3) Archiv für Gef. und Alterth. Weftfalens. I. 4. 88. 

- 
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ten Wildbann fchon lange befigen, mußten ihn aber von Hein: 
rich IV. aufs Neue gefinnen ’*). 

Daß der Mindenfhe Bifhof Egilbert und ber Paberborn> 
ſche Immito einmwilligen, Tann man übrigens dafür, daß ber 
Bannforft in ihre Didcefen gereicht habe, nicht anführen; benn 
fie willigen eben fo wie die Gandersheimfhe Abtiffin Adelheid, 
der Abt von Corvey Saracho, ‚Derioß Dtto und Andere als 
Befiger von Grundftüden zu echtem Eigenthume in dem Bann: 

diſtrikte und folglich ald Jagdberechtigte ein. 
Die Gränzen des Forfted werben dahin angegeben: 
A ponte fluuii Loine qui ‚porrigitur per medium amnem 

ad villam Laide; per viam rectam quae tendit Choppenbruk- 
ke. de Choppenbrukke via recta usque Batsingehusen. de 
Batsingehusen via recta usque Aschereshusen. de Ascheres- 
husen via recta ad Goltpecchi. de Goltpecchi via 'recta ad 
Pretensteina. de Pretensteina via recta ad Makkenhusen. de 
Mackenhusen via recta ad Luithartessen. de Luithartessen 
via recta ad Winethusen. de Winethusen via recta ad pon- 
tem Grene. rursum de ponte illo et medio alueo eundem 

.Sluuium Loinam deorsum usque ad pontem Laide ’°). 
Der Pons Laide kann wohl nichtd Anderes als das fpätere 

Ledi, jest zu Gronau eingezogen, fein; die grade Linie auf 
Goppenbrüd lauft ganz in der Hildesheimfhen Dioͤceſe. Von 
Goppenbrüd geht ed auf Batsingehusen, und diefes fcheint mir 
Beflinghaufen im Amte Grohnde zu fein; wenn biefed aber, 
fo wird eine von da auf Efcheröhaufen gezogene Linie etwa erft 
bei Diebelmiffen, alfo in der Nähe von Puregriffe, in die 
Hildesheimfche Didcefe treten, und bad von Linien zwifchen 
Goppenbrüd, Beſſinghauſen und Diebelmiffen gebildete Dreieck 
der Mindenfhen Didcefe und dem Hildesheimſchen Forftbanne 
ufallen. 
’ Bon Efcheröhaufen wird ſodann eine Linie auf Goltpecchi, 

Golmbach gezogen, welde, wenn man »außfchließlih Golm: 
bach« verfteht, über die Hildesheimfche Didcefe nicht hinaus geht. 
Der folgende Ort Bretensteina ’°) ift nicht befannt; en- 
husen aber für Madenfen, Luithartessen für Lüthorft, beide 
im Amte Hunnesruͤck, Winethusen für Wenzen im Amte 
Grene, Pons Grene für dad Dorf Grene zu halten, und 
wird danach der Hildesheimfche Bannforft in den Paderbornfchen 
und Mainzifchen Sprengel in ;foweit ausgedehnt, als Linien 

74) Bergl. bei Möfer I. die Urkunden XII. XVIIL XIX. XX, XXIV, 
welche alle denfelben Forſt verleihen. 

’5) Vergl. v. MWerfebe 156. 

76) Wielleiht hangt ber Breenstederbroek im Amte Fürftenberg (Gez. 
Sharte) bamit zufammen. 
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von Golmbach auf Erzhäufen, von bier auf Grene, dann auf 
Luͤthorſt, Madenfen und zurüd auf Golmbad gezogen, eins 
ſchließen. So viel bekannt, hat fich der Hildeöheimfche Spren⸗ 
gel nie uͤber diefen Diftrift ausgedehnt, und wird man auch 
hier das Übertreten eined Forftdiftrifts in eine fremde Did: 
cefe zugeben müffen. 

Wir haben jetzt den Landestheil umfchrieben, welcher dem 
Hildesheimfhen Sprengel im Weften der Leine beigelegt war. 
Wir folgen dem Schnebezuge, wo er den Hildeöheimfchen 
Sprengel. nördlich gegen die Mindenfche und Verdenſche Didcefe 
abgranzt, bis zur Iſe. 

— — —— — — — — — — 

D. Nördlicher Schnedezug. 

I. — Inde in locum .Puttanpathu. Inde Budansathim. 
Inde Kananbrug „ inde Hrokke, inde Mesanstene. 

Inde Einberggossole; deinde ad Haingaburstalle; inde 

ad Eilwardingaburstalle. _Inde ad Santfordi in Geve- 

ringa viam per Elwardinga paludem usque Laemeria 

Hornan, inde in Runtheshornan, inde ad Hedenes fontem, 

inde ad Willansole, inde in Wiggena paludem; inde 

Lakafeld, inde in lacum vnum ad occidentalem par- 

tem occidentalis Kiellu, de illo lacu in Tadies leke, 

inde Melere, inde in Hajanblik, inde in Manurbiki, 

deinde Wliveresle, inde Hradebodanle in Stustanle , 

in Dolle, per Gewikessathas. in ekkrikes viam, et 
illam viam in espila in Grebanhag, in Exuuite fontem, 

inde ad ekinastege. Inde Elmanau usque in Arum- 
biki; inde in Rumeshap. — 

IH. — inde Kananburg. mesenstene, inde usque geue- 

ringauueg. uuillasole. in uuikinabrok. et in lacum 

in occidentem. uuesterkiellu.. in elere. inde per 
gilbikiessathas, in eggrikesuueg. inde egsuithebrun - 
nanp, sic elmenau. arunbiki, — 
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UI, Et hec nomina locorum. lac eilgereshus. In me- 
sansten. In occidentali parte. Bredanlagu. Embrina- 

sole. Aingaburstalde per domum Thiemari, uuiri- 
singauum. Ad hammingastegun, Inde ad uuillan- 
sole. » Inde ad hedenesburnau. Hedenesburnanlage, 
In uuikanbroke. Inde in uulbiki. Inde in lacum ab 
occidentali parte. Steinuordi. Kellu. in elere. in 
geldanuuisc. in hainanblic. Inde in ualasathun, Ad 
sasimgestegun. Iu bikiesisprin. inter erila et uuind- 
las. Adilesberge. Inde ad krathabodle. ad Aetheri- 
kesotne. inde in ekkrikesuueg, 

Mindenfher Didces waren’): 

Archidiafonat Pattenfen: Die VBorbörfer von Hannover, 
welche dahin eingepfarrt waren, Herrenhauſen, Hainholz, 
Bahremmalde, Lift und Burg ). Der Zehnten im Steinthor- 
Felde vor Hannover, ber bis Lift reicht, fo wie die Herren⸗ 
haͤuſer, Vahrenwalder und Hainholzer Zehnten gingen vom Bis 
fchofe zu Minden zu Zehn). Ä 

Nienhagen, jetzt Langenhagen, mit Brink, Kircher-Bauer⸗ 
Schaft, Krähenwinktel, Kaltenweide nebft Altenhorfi, Wagen: 
zelle und Langenforth °). 

Engelboftel mit Bruns im Moore, Cananohe, Gods⸗ 
horn, Heitlingen, Schulenburg, Vinehorſt, Evershorft, 
Behrenboftel, Stehlingen, Reife *). 

Archidiakonat Mandeldloh: Neuftadt am Nübenberge mit 
Mellenhorft und Dtternhagen ). 

1) Der Gränze im Allgemeinen wird gebaht Würdtwein subs. dipl. VI. 
868. 393. 347. 

2) Schlegel 394. 399. Grupen discept. for, 1090. 

3) Grupen observ. rei agrar. Germ. 26. 

4) Ubbelohde 5. 

5) Ubbelohde 6. — 
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Baſſe mit Averhoy, Metel, Scharnhorſt, Scharrel und 
Suttorf ®). | fi 

Helftorf. | Z 

Brelingen, nah Grupen, mit Berkhof, Beftenboftel, 

Elze, Ibſingen, Meige, Negenborn, Degenboftel, Plum⸗ 

hof, Sprakhof, Ohlenboftel und Schadehop ’). 

In das Archidiafonat Ahlden gehörten: Schwarmftedt mit 

den eingepfarrten Bothmer, Buchholz, Eßel, Groß-Grindau, 

Hope, Lindwedel, Markiendorf, Alt⸗Schwarmſtedt, Blan⸗ 

kenburg, Engehauſen und Stillenhoͤfen ). 

Winſen an der Aller mit Jeverſen, Steinforde, Wiecken⸗ 

berg, Oldau, Hambühren und Stedden ). 

Hehlen oder Groß⸗Hehlen mit Boſtel, Boye, Garßen, 

Kl. Hehlen, Hornshof, Huſtedt, Kohlenbeck, Jaͤgerei 10). 

Hermborg ober Hermannsburg mit Rehwinkel, Miele, 

Seveloh, Beugen, Bldendorf, Bifter, Miffelhorn, Lutter: 

Ich, Scafftall ''). 

Hier, auf dem noͤrdlichſten Punkte gränzt die Hildeöheim:, 

ſche Didcefe mit der Verdenſchen, deren Archidiakonate zwar '?), 

aber eine Verzeichniffe der unter jedes gehörigen Ortfchaften be- 

Fannt find. Ihr Schnedezug kann erſt unten benugt werben. 

Es ftieß hier wohl das Archidiafonat Bevenſen an, und Grus 

pen erwähnt Höfferingen ald Verdenſcher Dideed. Auch Steber- 

dorf ift dahin zu zählen ); Süberburg kommt im 3. 1004 

als im Bardengau, alfo ald im Berdenfhen Bisthume bele- 

gen, vor!) Legt find dahin eingepfarrt, Bahnfen, Grau⸗ 

ngen, Hamerſtorf, Hoͤſſeringen, Oldendorf, Raͤber und 

ein Hof von Weyhauſen. | 

6) ubbelohde 6. 
7) Ubbelohde 18. — Mellendorf weiß ich nicht unterzubringen. 

8) Ubbelohde 18. 

9%) Grupen orig. Germ. II. 304. Ubbelohde 19. 

30) Ubbelohde 16. 

1) Ubbelohde 18. 

m Grupen orig. Germ. II. 290. 261. 9. 8. Gerden cod. dipl. Brand. 

13) Leibn, II. 217. 
11) Falke traditt. Corb, 905. 
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Es find dagegen Hildesheimfher Didces: 

Dörende, Döhren, wie fchon erwähnt, mit Lazen '%) 
Wuͤlfel; Kirchrode und Misburg, Wülferode, Anberten 
Bemerode !%). Ohne Zweifel ift hieher auch dad Dorf Em: 
zu zählen, welches vor dem ÄgidiensThore der Stadt Hans 

nover lag, und worin der Bifhof von Hildesheim ald Zehnt: 
herr erfcheint '). Der Emmer Berg hat den Namen erhalten. 

15) 1392 entfcheibet Biſchof Gerharb von Hilbesheim zwifchen dem Klofter 
Beßingerode (Marienrode) auf einer Seite undt her hermen pernehr 
to Dorede syne parlude to Laihusen van der parren io 
u. Capellen wegen to Laihusen aff ander halve. 

16) Ubbelohde 5. — 1290 vi. Kal. Jul. Sifridas epe. Hild. jus patro- 

ir) 

natus in Roden pro jure patronatus in majorı Freden cum mona- 
sterio novalis s. Mariae permutat. — Pontif. auno IIIo (1297.) II. 
Non. Jul. Bonifacius papa ecclesiam in Roden Hild. dioee. mo- 
nasterio Mariaerod, incorporat.’ — 1497. XV. Kal. Jul. Alexander 
apa incorpor. ecclesiae parochialis in Kerkrode Hild. dioec. con- 
rmat. — Xus dem Hausbudhe v. 1597: Des Klofters Guht zu Kirch 

rode: Dafelbft haben wir die Kirche Vnſerm Klofter einverleibet mit 
den Gapellen zu Anberten, Bemerobe und Wülferode. — Aus einem 
Dergeichnifle der Güter zu Kirhrode v. 1483. Tho Dorede — 
Wulfelde Sosingerode Wulfingerode — Debberode (Detibergherode 
Grupen orig. et ant. Hannov. 82. 83.); De kerkhoff darsuluest 
isnu tor iydt ein wisch — Tho Eddingerode — Tho Bemirode — 
Tho Anecampe; Tho der Capellen hort eine hove landes (Grus 
pen 8.) Dann folgt ein Verzeichniß ber Accidenzien, worin es unter 
Andern heift: ltem Wann er dat dar ein Kindt gedofft werd; 
so schallen se geven ein Nie schuttelen u. ifs dat ein Jnnge, so 
felt de schottele den Kerkheren tho; isset auerst ein Medeken, so 
felt se dem Oppermanne tho. — 1670 haben bie Pfarrer ihre 
Pfarren befhreiben müffen und ba werben als Filiale von Kirchrobe 
Anderten in ben Freien, Bemerobe eines abelichen Gerihts, denen 
von Steinberg und Herrn Sntereffenten zuftändig, und Wulferode 
und Mißborg im Amte Goldingen angegeben; in ben erften breien 
feien Gapellen. Alles aus einem Cop. erod. 

Grupen orig. et ant, Haunov, p. 29. sg. eiusd. obs. rei agrar. 
Germ. 25. Die von Grupen gegebenen Nachrichten find aus einem 
Gopionale des Klofterd Marienrode dahin zu vervollfländigen: Im 3. 
1329 am LuciensTage verkaufte Johann von Nienftebt, Bürger zu 
Hannover, ein Viertheil des Zehntens zu Embere für 100 Mark 
dem Klofter Mearienrode, und refignirte baffelbe feinem Lehnsherrn 
Johann von Oberg. Im Zahre 1355 bes erften Tags in den Faſten 
übertrug der Hildesh. Bifhof Heinrich bemfelben Kiofter das Eigens 
thum des Zehntens to Embere de bar lietb vor Hannovere buten 
funte Iliensdore, und verfprah, Alle, die ben Behnten von ihm 
zu Lehn trugen, mit ber Lehnware an bas Klofter zu weifen.. In dem= 
jelben Jahre am Tage ber fieben Brüder refignirten darauf die Brü⸗ 
ber Johann, Heinrich, Eilharb und Hilmer von Oberg dimidiam 
decimam sitam in villa Embere prope civ. Honouere exirä val- 
vam s. Aegidii dem Biſchofe. Auf Pfingften 1356 überliegen Iohann, 
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Dorf Tag denn audy die Capella B. M. V., deren Vicarien ber 
Archidiaton zu Sarftebt einfegte '%). Es folgt Bortfelde, Both: 

Heinrich und Hilmar Brüder von Oberg, Knappen, bem Klofter bie 
Lehnmware Über den halben Zehnten, und am Sonntage nah Quafis 
mod. bed Jahre 1361 refignirte der Graf zu: Holftein und Schaumburg 
den halben Zehnten bem B. Heinrich und verfündigte dieß zugleich feis 
nen Bafallen, denen von Lübeck zu Hannover, welde das ihnen 
lehnsweiſe zuftehende Viertheil erft im Jahre 1463 Montags vor Urs 
bani dem Klofter für 300 Rh. Gt. und ein Fuder Rocken erblid er— 
tauften. Die meiften der Zehntäder waren inzwifchen in Gärten ver: 
wandelt, unb es konnte an Streitigkeiten Über die Art der Ausübung 
des Zehntrehts nicht fehlen. Es find mehrere Entfcheidungen hier— 
über vorhanden, die erfte von 1439 Mittwoch nad Mariä Empf. 
Das Verzeichniß der Gärten findet fit bei Grupen Orig. Hann. 74. 
Mehrere lagen an bem Holze die Eilenriede genannt. 1491 ante val- 
vam s. Aegidii in villa Ember desolata. Copion. laud. — Wohin Eddin⸗ 
gerode oder Ellingerode (nicht Eveningerodbe Grupen 80.) gehörte, weiß 
” niht. Zur Beſtimmung der Lage gebe ich folgende Auszüge: 1325 
läßt Joannes dietus Bor burgensis in Honover dem Mindenfchen 
Bifchofe Ludewig duos mansos in campis villae Edingerode cum 
euria in ipsa villa zum Beften bes Kloſters Marienrode auf, unb 
1330 überträgt der Bifhof das Eigenthum dem Klofter. 1409 erken- 
nen Gotfchalt von Gramme Ritter, Hermann Vrefen der Ältere, Ins 
haber des Schloffes Ruthe, als vom Abte von Beffingerobe und den 
Altarleuten U. L. F. Gapelle binnen Hannover gewählte Schiedsrichter, 
drei Morgen Landes, de belegen synt vppe de marke to. Eddin- 
gerode vnde gaet osten vnde westen’by den Brunighrodern ackern 
jenem zu. en v. 1491: Edingerode. Habemus ibidem 
curiam cum III. mansis; habent 3 Stiege Morgen plusqm. et de- 
cimam tam intra quam extra villam. Ibidem habemus voum pra- 
tum etc. Item habemus decimam über ben Hillers-Kamp. Item 
decimam über 11 Ädern undt hett de Hinrihelamp u. f. w. 1449 
dom. infra oct. corp. christi fommen Cord von Alten und Henrick 
Berntben, Abt von Marienrobe, by dat woeste dorp by Edingero- 
de, und laffen fih weifen, was ihnen bort zugehört, wo unter 
%. erwähnt werben; De gherkamp by den bruniroden aeckern. Item 
4 Stucke boven den bruniroden ackern. Radel in brunirode habet 
sine consensu nostro etc. Summa 100 aeckere u. 2 kampe in 
toto. Bona nostra in Edingerode accepit hinrich stöffer in die 
Jac. apli anno 1485 et promisit dare omni anno 8 ſchl. siliginis, 
8 fl. hordei et 8 fl. avenae ad 6 annos, Imbert van Alten 
habet in Edingerode 6 mansos et 1 aream. Nos de Marienrode 
3 m. et Lar. et totam decimam. Item 5 m. et 2 areas de van 
Ydensen in Hanouer. Item 3 m. habet ibidem hermen van win- 
‘tem. Item 1 m. et 1 ar. habet dykman in honouer. Summa 18 
mansi. 1590 Mich. bemeiert das Kl. Marienrode Conrad Damman 
mit Gütern zu Laben und 3 Hufen Landes und einer Eleinen Wieſe 
im Elligeroder Felde und dem Elligeroder Zehnten am Gronfberge. 
Auch diefer Zehnten wirb Hildesheimiſch gewefen fein; ein Zeugniß 
babe ich darüber nicht. 

18) Grupen 86. 87. eiusd. discept. for. cum obs; 1089. Im 2. 1349 
ertheilte ber Hilbesh. Biſchof Heinrich dem Rathe zu Hannover das 
Recht, vor Hannover in Hildesheimſcher Diöcefe eine Gapelle zu ers 
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feld mit Gr. und Kl. Buchholz und Lahe:”) noch im Wanne 
Sarftedt. 

Zum Archidiakonate Lühnde gehört Ilten mit Ahlten, Bilm 
und Hoͤver ?°). 

Zum Banne GSieveröhaufen: Horſt oder Kirchhorft mit 
Alt⸗Warmbuͤchen, Großhorft, Stelle, Lohne ?). Nah Grus 
pen Burgmedel mit Kl. Burgwedel, Zuhrberg, Neu:Warm: 
büchen , Oldhorſt und dem Landgute und Vorwerke Lohne. 
Nah Grupen ferner Biffendorf mit Bennemühlen, Gailhof, 
Hellendorf, Sommerboftel, Ickhorſt, Scerenboftel, Bud: 
holz , Wenneboftel, Wichendorf, zwei Höfen von Mellen: 
dorf,. Mohlmühle, Schlage, Hainhaus, Maspe und Twen—⸗ 
ge 2). Wetmar mit Engenfen und Zönfe ??). 

Sm Archidiafonate MWienhaufen liegt Nova-Indage, Nien: 
bagen mit Papenhorfi, Dannhorſt, Müggenburg ?’); We: 
fter- Zelle; MNova-Zellis oder die Stadt Belle mit der capella s. 
Gertrudis auf der Blumlage und den eingepfarrten Bennebos 
fiel, Wtenhagen und Lachtehaufen ?%); Antiqua-Zellis, Alten: 

richten, und befreiete bie Gapelle zugleih von aller Verpflichtung 
egen den Pfarrer zu Roden (Kirchrode). Hermann von Hardenberg, 

Kehidiacon zu Sarftebt gab feine Genehmigung und der Gegenbifchof 
Erich in demfelben Zahre biefelbe Erlaubniß. Grupen hiftor. Nadır. 
v. d. Stadt Hannover 25. 277. Im Sabre 1411 wurden zwei Com—⸗ 
menden darin gegründet, Grupen discept. 1097. Die Gapelle wurbe 
im 3. 1490 bei Erweiterung ber Feſtungswerke abgebrohen; im 3. 
1554 wiederum aufgebaut und im 3. 1661 bei einer abermaligen Er—⸗ 
weiterung ber Befeftigungen abermals abgebrochen. Baring Beitr. 
zur Hannov. Kirden» und SchulsHift. Vorber. U — 14. 

19) — 5. Wegen Bothfeld ſ. auch das vaterl. Arch. 1833. H. 2. 

20) Ubbelohde 15. Nach dem Auszuge mir weiter nicht bekannter Urkuns 
den aus ben Jahren 1404 und 1405: ber Knyg im Mudbdesborger 

Bolze, bat des Stichtes to Hildenfem eghen is — — umme de Gra- 
vene Knigke uppe der Wytzen — — bat altener Kerfpel, dat of uppe 
des Stichtes egen id. Misburg, die Wiege — es gibt dort auch ein 
Witzenholz — und Ahlten werben hier bezeichnet fein. 

21) Diefe Vertheilung ber Parochien fcheint mir noch einigen Zweifeln zu 
unterliegen. Im Ganzen trennt die Wiege; doch mit Biffendorf 
ſpringt die Diöcefe feltfam wefttih aus. Auch können Twenge, Als 
tenhorft und Maspe ſchwerlich verſchiedenen Sprengeln angehört has 
ben. — Die Filiale ergibt Ubbelohde 18. 

22) ubbelohde 15. 
2) ubbelohde 16. 

#4) Ubbelohde 14. Vergl. Steffens Abhandl. Zelle betr. 1763. ©. 68. 
126, 130. 132. 199. ff. Grupen Orig, Germ. I. 302. 
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Zelle mit — Oſterloh, Gr. und Kl. Ottenhaus 25);3 Wei: 
genborſtel, Bedenboſtel mit Lachendorf, Gockenholz, Alvern, 
Ohe, Höfer), Eſſche, Eſchede mit Habighorſt, Scharn⸗ 
horſt, Rebberlah, Starkshorn und Marwede, ferner Schelp⸗ 
loh, Dalle, Loh und Weyhauſen ?). Nach Grupen Spra⸗ 
kenſehl mit Blickwedel und Hagen ?*); Horckesbuͤttel oder Han⸗ 
kensbuͤttel mit Allerfehl, Behren, Bodel, Bottendorf, Des | 
delftorf, Emmen, Langwedel, Lingwebel, Mafel, Derrel, 
Repke, Schweimke, Steimke, Wedderfehl, Wentorf, Wet: 
tendorf und Wierstorf ?°). / 

Berfuchen wir auf der, fo mit ziemlicher Beftimmtheit ge⸗ 
- fundenen Linie die Gränzmale unterzubringen!. Nur bei fehr 
wenigen wird bied möglich fein, wenn man nicht entfernten 
Namensd:Ähnlichkeiten folgen und zugleih von ber Gränzlinie 
abirren will. 

Bei Puttanpathu ift wohl faum an den Puttenfer Berg 
bei Montbrillant??) zu denken, da diefer jenfeit Lift ſchon in ber 

. Mindenfchen Didcefe lag. Die Gränze der Didcefen läßt fich 
ier auf dad Genauefte beflimmen, da ber Zehnten vor bem 
gidienthore von Hannover, wie auch die bort belegene Gas 

pelle Hildesheimfh, der Zehnten vor dem GSteinthore, Hans 
nover felbft und dad Dorf Lift Mindenfh war. Die Gegend 
vor dem Steinthore gehörte vor 1284 zum Pfarrfprengel der 
Marktkicche zu Hannover; ber Bilhof Volquin von Minden 
theilte denfelben, und legte namentlich die homines extra mu- 

rxos der Kreuzkirche bei 2), von welcher fie, nachdem die am 
Cyriaks⸗Tage des J. 1442 geftiftete Gapelle U. L. F. zu Hain 
holz eine Pfarrkirche geworben war, an biefe übergingen. Der 
Magiftrat zu vo. rechnete in einem Rechtsſtreite zwifchen 
ihm und ben Predigern fammt Diaconen der Kreuzfirche einer 

25) ubbelohde 15. — In Beziehung auf Benneboftel, Bockelskamp, 
ladenhorfi, Wefterzelle und Lachtehauſen erfcheint der Hildesheimfche 
ifhof aud) in dem Gründungsbriefe des Kloſters Wienhaufen vom 

3. 1233 als Diöcefan. Leukfeld ant. Winh. 125. Orig. Guel 

%6) Ubbelohbe 19. 
27) Grupen orig. Han. 58. — Hannov. gel. Anz. 1752. &. 675. — Ein 

Puttenhuſen kommt in einem Verzeichniſſe der Billicationen des Hil⸗ 
desheimſchen Domcapiteld aus dem läten Zahrhunderte in ber Gegend 
von Hannover unter ber Billication Müllingen vor: Item in put- 
tenhusen duo sol. Non invenitur. Item in Stockem — Item in 
Ernum — Item de quodam prato prope Honouere IIIL sol. Con- 
radus de Alien habet pratum ut dieitur, | 

=) Grupen hiſtor. Rachr. v. d. Stabt Hannover 21. 
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Seitd und dem Paftor Limburg zu Hainholz anderer Seitd im 
J. 1726 die Leute auf den Stadt-Hannoverſchen Gärten, den 
»Stührenbeif« und dad Neue-Haus ‘zu jenen homines extra 
muros. Endlich erhielt die im J. 1749 eingeweihte Garten: 
firche einen Xheil des Kirchröder Pfarrfprengeld. Die fo er: 
mittelte Gränze fällt auf die Eilenriede, eine Holzung, und 
einen durch diefelbe nach Hannover zu fließenden Bach, ben 
Schiffgraben, welchen man wohl unter den Gränzmalen vers. 
muthen möchte 2). Diefe Vermuthung ift um fo mehr begrün= 
det, als die Hainholzer Pfarre, Mindenfhen, und die Pfarre 
der Gartenfirhe, Hildesheimſchen Sprengeldö, noch jegt da= 
durch gefchieden werden. Dieß erhellet namentlih aus einer 
Bekanntmahung des Amts Hannover über Wertheilung der 
Sartengemeinde in einzelne Ortfhaften s de Unter 29 und 
10 beißt ed: die Gränze ded Pfarrfprengelö der Gartenfirche 
werde gebildet durch den Schiffgraben von deſſen Mündung in 
den Stadtgraben bid an's Neue-Haus und weiter dem Graben 
entlang, Hanebuts-Block vorbei den Pferde Thurm mit 
eingefchloffen.. Unter ME 6. 7. 8. wird ald Gränze 
auch des Hainholzer Sprengeld wiederum ber Schiffgraben ges 
nannt, und zu jenem danach Lifter-Thurm, GSteuerndieb, 
Neue⸗Haus gezählt). Ganz dicht bei Hannover wird der 
Schiffgraben jest fein richtiged Gränzmal mehr fein; fein Lauf 
ift dort durh die Befeſtigungen und deren Veraͤnderungen 
wahrfcheinlich verändert. Er mochte fich ebenfalld vor den 
Mauern ber alten Stadt Hannover hin in die Leine ziehen. 
Unbekannt find gleichfalld Budansathim, Kananbrug, Hrokke, 
Mesanstene, Embergossole?') und Santfordi, eben fo Lac eil- 
gereshus, Bredanlagu, Embrinasole, weldes wohl mit Em- 
bergossole zufammenfält, in der britten Urkunde. Geveringa 
viam hält Grupen für den von Severfen durch Meige nach Hans 
nover führenden Weg ?’?), welches wenig wahrfcheinlich ift. 
Eilwardingaburstalle und Haingaburstalle oder Aingaburstalli, 

29) Bei Grupen orig, Germ. II. 349. ſcheint in einer Urkunde v. 1373 
bie Eilenriede und die Landwehr bei Buchholz als Gtifts-Gränze ges 
nannt zu werden. Man könnte audy den Namen: Kirchwende, wels 
hen ein Zheil der Gartengemeinde vor Hannover und zwar grabe ber 
an jenem Bache belegene führt, auf das Weiden der kirchlichen Gränze 
beziehen. . 

30) Diefe genauern Nachweiſungen verdanke id Herrn Dr. Grote in Hans 
noder. ı 

31) Bon einem ausgegangenen Orte biefed Namens wiffen die Ortskundi⸗ 
gen nihts, bemerkt Grupen. % 

22) Srupen a. a. O. 297. 303. 
4 

2 
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fo wie Laemerian hornan find gleichfalld nicht aufzufinden. 
Wenn gleich die erfleren Namen auf Engelboftel paffen würden, 
fo liegt dieß Dorf dennoch nad der fpätern Didcefan-Eintheis 
lung zu weit weftlih; es ift indeß auffallend, daß wenn hier 
feine DBeränderungen eingetreten find, man nicht die Wietze 
unter den Grängmalen findet. Die dritte Urkunde gibt in Ain— 
aburftalde fogar dad Haus an, wodurch fich die Schnede zog. 
Ein Lichtpunkt ift dagegen Runthes hornan, die Waldung 
Runde» Horn bei Sprodhof, welche auf der oben ermittelten 
Gränzlinie liegt °). Wirisingavum, Hammingastegun, He- 
denes fons oder Hedenesburnan, Hedenesburnanlage, Willan- 
sole, Wiggenapalus oder Wikinabroe find mir unbefannt; 
Vegtered kann kaum der Weggenbrud zwifhen Nienhagen. und 
Sladenhorft fein, wenn man nicht eine frühere ungemein große 
Ausdehnung defjelben nah Weften zu annimmt. Aufzufinden 
ift wieder die Vulbiki der dritten Urkunde. Es wird die Wohl: 
bed oder ‚der MWohlbedd = Graben fein, welcher nördlich von 
Fuhrborg entfteht und bei Wiedenberg ſich mit der Wietze ver: 
einigt. Man darf daher den Wickenbruch wohl mit der Wiebe 
in Verbindung bringen und vom Runde-Horn eine Linie nord— 
Öftlich durch die Wiegen:Brüche nach der Wohlbed ziehen, etwa 
wo dieſe in die Wiege tritt. Mit diefer gelangt man mit ber 
dritten Urkunde nah Steinford und da das Mal ein weftlich 
davon gelegener See iftz fo bleibt der Ort Hildesheim, wors 
auf fich dann aber die Schnede, ohne hier die Aller zu erreis 
chen, ploͤtzlich ganz oͤſtlich, faſt füdöftlih wende. Lakafeld 
und lacus vnus°*) ad occidentalem partem occidentalis Kiellu 
werden auf ber Wefterzeller Marfch zu fuchen und diefer See 
oder Bruch auögetrodnet fein. Da der See im Weften von 
Weſter⸗Zelle lag; fo blieb dieß Hildesheim ?°),. Tadiesleke 
wird in der Gegend von Neuſtadt Celle liegen. Dann folgt 
die Aller °°). 

33) Hornung i. e. ein mit Holz hin und wieder bewachfener Ort, fo zur 
Hütung oder auch zur Wiefe gebrauchet wird, und in bdiefer Bebeus 
tung Öfters in alten Schriften vorlommt. 9. W. Gerden fragm. 
March, I. 135. Im Sabre 1354 wurbe uppe deme Runteshorne Recht 
geſprochen; ed wird in Chron. Lüneb. ap. Leibn. III. 192., aud) ein 
Gerihtshorn erwähnt. Grupen Observ. 505. 

34) rei diefen Wörtern und Tadiesleke darf man wohl nicht an das 
Süddeut. Lachus, Lachum, dad Mal in den Gränzbäumen, Grimm 
D. R. X. 544., denken. Wedek. I. 76 erklärt Leke für Salzwerf. 

35) 1233 Westerscielle, Orig. Guelph, III. 715; 1234 Westerscelle, 
ab Erath. cod. dipl. 158. 159. 

3) ©. aud Grupen orig. Germ. II. 262. Wedekind Noten I. 76. Da 
Melere nit Miele, fondern die Aller iſt; fo ergeben fi Abwei— 
chungen von felbft. Die zweite Urkunde hat in elere und fo wird auch 
in ber erften ftatt m: in zu leſen fein. 
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Geldanwise, Hajanblik, Manurbiki, Wiueresle, Hra- 
debodanle, Stuftanle, ferner Valasathun, Sasimgestegun, 
Bikiesisprin, Aerila, Windlas, Adilesberge, Krathabodle, 
Aetherikesotne bleiben unbekannt. Bei Hradebodandle 
fönnte man indeg an Rebberlah, einen .Gränz = Ort, 
denken, und Grupen beutet außerdem auf Volmerslo 
und Stutlo hin, ein Intereſſenten-Holz in der Amtsvogtei 
Hermansburg 7). Windlas kann unbedenklich für den Gr. und 
Kl. Windloh genommen werden, worauf die Graͤnze zutrifft, 
und von Aetherikesotne iſt vielleicht noch etwas in Sotriet 
erhalten. Übrigens find in der damald wüften Gegend offen- 
bar faft nur Forftörter bezeichnet, und fo gehört eine fehr ge 

naue Kenntniß der Gegend dazu, um fie aufzufinden. Einer 
folhen Ortskenntniß wird gewiß die Entdefung manches Gränz: 
maled gelingen. Dolle mag man für die Dorffchaft Dalle 
nehmen , obgleid) dad Hildeöheimfhe Loh noch dftlich Liegt. 
Gewikessathas oder Gilbikiessathas will Grupen (Gellu, gil, külle, 
alt; bye Angelfähfifch habitatio; feta, sedes) auf die Holzung 
Kalte:Hofftube beziehen. Ekkrikes oder Eggrikes via möchte 
ich für den Ergeld:Weg halten, welcher nach ber Müllerfchen 
harte zmwifchen Spradenfehl und Suderburg auf der Amts- 

| geänge durch lauft ?). Espila (vielleicht die wuͤſte Dorfftätte 
am Ergeld: Wege), Grebanhag und Euuite fons oder egsuthe- 
brunnan find unbefannt; letzteres erflärt Grupen für den Clus— 
oder Gefundbrunnen bei Steimbed, was in feiner Hinficht 
paßt. Eher Hinter:den:Bornen. Daß für fontem nicht mon- 
tem gelefen. werden kann, zeigt die Überfegung brunnan. 

Sodann tritt der Schnebezug über dad unbefannte Ekina- 
stege in die Elmenau °°),;, den Arentbach bei Schweimfe und 
mit diefem in die Sfe, wobei indeß Rumeshap dunkel bleibt. 
Für Rumftorf kann ich es nicht halten, indem ich vom Arent—⸗ 
bache auf Rumftorf in den Stödener Teich und von diefem in 

37) Grupen 297. eiusd. ©. R etA. G. etR. 584. eine gute Stunde nörblid 
von Rebberlah, Wedekind 77. — Manurbiki nimmt man für den Ans 
gerbeck der bei Beutzen in die Örze fällt. v. Werfebe 172. Wenn er 
öftlidy genug entfpringtz; fo habe ich nichts dagegen. Mehrern andern 
von jenem Schriftfteller getroffenen Beftimmungen kann id unmöglich 
beitreten und ein Hin- und Her:Springen bes Schnebezuges nicht zuges 
ben. Dod eine Vergleihung ber beiderfeitigen Bemerkungen legt bie 
Verſchiedenheit von felbit zu Tage. 

35) Der Heckerickesweg muß ſich fonft weiter erftreddt haben. In ber 
Halberft. Schnebebefhr. kommt er-bei Ohrborf vor; ein Eagerfcher 

Weg iſt öſtlich dee Iſe nach Kneſebeck zu bemerkt, vielleicht führte 
dieſer nach Ohrdorf. 

39) Eine Beſchreibung derſelben aus Hoſemann's Regenten⸗Saal in Gru⸗ 
pen orig. Germ, IH. 266. 

\ * 
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die Iſe Feine Gränzlinie herauszubringen vermag, bie Na 
mens = Ähnlichkeit mir nicht ſtark genug fcheint, um bie 
Schnede bid dahin auszudehnen, über die nach dem Halber: 
ftädtfhen Wittingen eingepfarrten Wollersdorf, Stöden und 
Rumdtorf, und einen Widerfpruch mit ber Ken 

Schnede, die der Ife bis Stöden folgt, zu behaupten *°). 

’ 

Jetzt noch eine Bergleichung mit der Verdenfchen Schnede *'). 
Bom Urfprunge der Ohre bei Ohrdorf lauft diefe zur 

Duelle der Ife im Stödener Zeiche oder, wie ed fcheint, dd: 
lich davon bei Kade. Won hier auf den GScarbed, was viel 
Yeicht der Arent-Bach ift und dann in den Geltbach, was wohl 
der nördlih von Hermansburg in die Derze fallende Bach 
fein muß. | 

Diefer Schnedezug macht fo große Schritte, daß er zur 
Erläuterung des genauern Hildesheimfchen nicht viel beiträgt, 
fondern nur im Allgemeinen die obigen Annahmen beftätigt; ed 
ift indeß bier noch eines auffallenden Umſtandes zu gedenken. 
Wie oben die Vermuthung ausgefprochen ift, daß die geiftliche 
Gewalt der Hildesheimfchen Bifhöfe im Süden ihres Spren— 
geld zurhdgedrängt, das aus jener fließende Zehntrecht aber 
dennoch behauptet ſei; fo fcheinen fie im Norden ihre geiftliche 
Gewalt ausgedehnt zu haben, ohne damit dad Zehntrecht in 
dem gewonnenen Gebiete erlangen zu koͤnnen. in neuerer Ge: 
fchichtfchreiber der Verdenſchen Kirche behauptet ohne weitere » 
Begründung, der Verdenſche Sprengel habe früher eine größere 
Ausdehnung nah Süden gehabt, und nad dem von ihm mit- 
getheilten Lehnsregifter ift fo viel gewiß, daß ber Verdenſche 
Bifchof fowohl im Mindenfchen als Hildeöheimfchen Sprengel 
belegene Zehnten und andere geiftliche Einkünfte verlieh‘). Wann 

0) Man darf einigen Werth darauf legen, daß der oben angenommene 
Schnebezug von NRebberlah bis zum Seuerbache, der in die Iſe fällt 
mit der Gränze zwifchen den Ämtern Hermannsburg, Bodenteich und 
Kneſebek auf der einen Seite und den AV. Bebenboftel und Sfenhagen 
auf der andern zufammenfällt. 

41) Inde in Horam flunium Callenuorde. Inde in ortum Horae. 
Hinc in ortum Hisnae. Hinc in rivum Scarbeck, Inde in ortum 
Geldbach et ipsum riuum in descensu Ursenam. Lünig R-A. p. 
spec, cont. I. Fortſ. 472. Grupen orig. Germ. 1I. 267. 279. 
Wedekind Noten I. 72. 

#2) Hinricus de Herlingeberga tenet ab ecelesia inpheodo bona infra 
scripta et alios cum eisdem inpheodare consuevit, videlicet decimas 
in — (a. Lüne), Calenbroke, Elringedorpe, in Ohrendorpe 
(Ohrdorf), Adenesbeke (Ahnsbek A-V. Bedenboftel), Stenhorst (Stein 
borft), Ruderloh, (Raderloh), Lusche (Lüſche), in Rinberne, in Esche 
(Eſchede), Endeholte (Endeholz), in Havechorst (Habighorft), in 
Guneborstle, quartam partem decimae in Urde, decimam in 
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und wie die Veraͤndernng eingetreten, ift unbefannt; in eine 
fehr frühe Zeit muß fie jedenfalls gehören; denn unfere Gränz- 
befchreibungen koͤnnen erft nach derfelben aufgenommen fein. 
Und dennoch war im Mindenfchen Soltau eine Verdenſche Obe: 
dienz, eine Anftalt fhwerlich der früheften Zeit. 

E. Sſtlicher Schnedezug bis zur Schunter. 

I. — inde in Isundebrok, et illa Isunda in Elere; inde 

in Helde, in Druchtterbiki, usque in Dudanroth, 

inde per viam unam ad orienialem partem in locum, 
qui dicitur Wegbani in Dasenek , inde in Geftine 
(Gestine) Spekkian, inde in Exsuuite fontem, inde 
in Ewressol. Deinde in Wetan Spekkiam, in flu- 
men, quod dicitur Scuntera. 

I. — et per Isinnebroc in aelere. et Helde. et druh- 
therbiki. et per viam orientalem. in uuecbani. in 
dasanhec. in euuressol. et sic uuetanspaeckian. 

Es fanden im Iſenbruch drei Didcefen ihr Graͤnzmal, bie 
Verdenſche, Halberſtaͤdtſche, Hildesheimſche; ed war Schei— 
dung ber Bardengauer und Wittingauer. Es wird ber Stoͤ— 

Boldersen (Bollerſen AB. Bergen). Item advocatiam in Osinge 
(Öfingen), in Rethmare, unam domum et molendinum in Bol. 
denstede, unam domum in salina Luneburg , duo talenta in Bar- 
dowik, duas areas in Hildesse, unam curiam iu Wulte, unam 
enriam in Bumethe, duas domns in Clinte, totam villam Wol- 
destorpe et quariam partem villarum Osinge et Osinge. Pfann- 
kuche Alt. Geſch. d. Bisth. Verden 152. Im 3. 1479 verkaufte das 
Berbenfhe Domcapitel die Acht oder Dbedienz Soltau an Herzog 
Heinrich den Jüngern für 2700 Mark. Lüb. Währung Die Eins 
fünfte der Acht erfolgten . in ber Parodie Soltau aus Weiher, 
Pantzhorn; 2. in der Parodie Düshorn ans Düshorn, Berghof, 
Vitjen, Boftlingen, zum Deil, Fahrenholz, Ellinghaufen, Hos— 
mar; 3. in der Parodie Dorfmark aus Flotwebelz;s 4. in der 
Parodie Bergen aus Nindorf, Zwimerinkhaufen; 5. in der Parodie 
—— au ber Aller aus Bannetje, Thören, Mertzene. Pfann⸗ 
kuche 
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dener Teich, der früher vielleicht als Bruch eine groͤßere Aus 
dehnung hatte, damit bezeichnet ſein; die Halberſtaͤdtſche Graͤnz⸗ 
beſchreibung nennt Stoͤcken. An Verden fiel das Kloſter Dies: 
dorf ), Doͤhre, Lagendorf, Hoddelſen, Drevenſtedt, Bil 
denſem, Luͤdelſen), Hohondolsleben °). 

Zu Wittingen war ein Halberſtaͤdtſches Archidiaconat, wor⸗ 
unter Cuzezesdorp (Küstorf), Honlega und Modenborg (Mahn⸗ 
burg) gehörten *). Kingepfarrt find jegt nah Wittingen Wol⸗ 
lerftorf, Stöden, Rumftorf, Erpenfen, Darrigfiorf, Glu⸗ 
fingen, Wunderbüttel, Kaferbef, Suͤder- Wittingen °). 

Auch Meine war der Sik eined Halberftädtfchen Archidia- 
konats %). Es find jeßt dahin eingepfarrt Möttierdbüttel, Gra⸗ 
venhorfi, Ohnhorſt, Wedelheim und Vordorf ’). 

Daffelbe Berhältnig ift von Ochfendorf an ber Scunter 
befannt ®). 

Hildesheimfh war, wie ſchon erwähnt, Hankensbüttel 
mit Wentorf, Wierdtorf, Emmen, Örrel und der Lehn— 
fhen: Mühle. Es fcheint einft dort der Sig eines Archidias 
kons gewefen zu fein). Sn einer Urkunde von 1246 fom= 
men Emmen, Hagene, Bode, Olerdeſem als Hildes⸗ 
heimſch vor '°). z 

Ifenhagen '') mit Alt: Sfenhagen !). Wahrenholz gibt 
Grupen ald Hildeshbeimfh an und man darf ed unbedenklich, 

1) P. W. Gerken diplom. vet. march. II. 238 u. f. 409. 

2) Gerken I. c. 402. 416, vergl. 395. 394. 

3) 9. W. Gerden fragm. March. IV. II5. 

9 W. — dipl. vet. march. II. 157. 158. Wedekind Noten I. 
.n.62. 

5) Ubbelohde 19. 

6, V. Ledebur Arch. TIL. 58. 

?) Ubbelohde 17. 

8) V. Bebebur Arch. 58. 
9) ©. d. folg. Note. 11, 
10) Mittheil. des A:R. Pertz. 
11) Leibn. II. 435. in f. Grupen orig. Germ. II. 291. — e. 1355 Helmi- 

cus monasterii Ysenhagen praepos. ceterique plebani ad sedem 
Honekesbutle spectantes ad negotium Hildesiae expediendum 
Johanni de Minda Canonico s. Crucis vices suas committunt, 
Hoffm. 1131. v. Werſebe 139. 286. Aus ber Zuziehung des Abts 
* Ridagshauſen ſcheinen mir keine Halberſtädtſche Anſprüche zu 
{5} en. . 

2) Ubbelohde 19. 
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wenn man dasjenige Wyrinholt, wo der h. Bernward eine 
Veſte gegen die Slaven errichtete, darunter verſtehen darf 9. 
Es iſt dafuͤr aber auch das ſichere Zeugniß vorhanden, daß 
der Hildesheimſche Biſchof Conrad (1221 — 1246) als Dioͤce⸗ 
fanus die Kirche zu Wahrenholz mit zwei Eleinen Slapifchen 
Dörfern von der Hauptkirche zu Hankensbuͤttel getrennt hat '*). 
Es find dahin eingepfarrt Batzhorn, Westerholz, Weffendorf ’°). 

Gifhorn, durch die Iſe ausgefchloffen, gehört nicht nach 
— Dorthin find eingepfarrt Kästorf, Gamſen, 

illſche, Bockeln, Gilde, Ettenbüttel '). Man wird eine 
fpäter eingetretene Veränderung der Parochien annehmen müſ— 
fen. Es wird dieß Bofeln fein anderes, ald das Böcla fein, 
wo Liemar, Herzogs Heinrich's Dienfimann, im Jahre 1152 
ein Klofter ee und ibm Güter in Wilscete (Willfche) , 
Ketestorf (Käftorf), Gelessem juxta silvam Elm überweift. 
Der Hildesheimfche Bifhof Bernhard beftätigt die Stiftung und 
verleiht eine Hufe zu Böcla, den Mottzehnten vor vorgenann⸗ 
he on fo wie den Zehnten von fünf Häufern zu 

erg !?). 
Leiferde, mit Volbüttel, Volkſen, Baͤtzenrode, Dalldorf und 

Hillerfe ). In dem Pfarrbuche zu Leiferde findet fich bie 
Nachricht, daß auch folgende angeblich in der Stiftöfehde ver: 
wüftete Dörfer dorthin eingepfarrt gemefen find: Warmbüttel, 
Badenbüttel zwifchen Leiferde und Volbüttel, Brunfel — ber 
Dfarrer bezieht noch jegt den Brunfel:Zehnten —, Hermesbuͤt— 
tel vorn am Harnbuͤttelholz, Eylerfe zwifchen Hillerfe und 
Bolferfe, Bodesrode bei Volkerſe, Leviße zwiſchen Daldorf 
und Meinerſem an der Oker !°). 

Kethem und Adenbüttel, wohin jest jened mit Eidhorft, 
Harfsbüttel, Labesbüttel und der Mühle Eileröbüttel einge: 
pfarrt if. In Adenbüttel fanden fih die Reliquien des Altars 
mit dem Giegel Dni Arnoldi epi Misiensis beglaubigt ?°). 

13) Leibn. I. 444. Grupen orig. Germ. II, 253. Die Namen ber Schutz⸗ 
heiligen ber Kirche ſtimmen nicht. 

14) Grupen I. c. 

15) ubbelohde 17. 

16) Ubbelohde 17. 

17) Ungebr. 1213 übergibt Kaifer Otto IV. Bokla und Gamenhusen 
(Samfen) der neuerbauten Kirche zu Sceverlingenburg. Rehtmeyer 
Braunſchw. Chr. I. 452. ©. aud) Grupen orig. Germ. II. 295. 

2) ubbelohde 17. | 

) Braunfhw. Anz. v. 1758 St. 77. 

‚») Braunfhw. Anz. a, a. O. 
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Unter den Meißenſchen Biſchoͤfen iſt kein Arnold; jedenfalls hat 
er fuͤr den Biſchof von Hildesheim gehandelt. 

Groß⸗Schwuͤlper mit Kl. Schwuͤlper, Rothemuͤhle, Hüls 
perode und Walle. | 

Jetzt zum Schnedezuge ?') ! | 
Vom dunkeln Rumeshap führt er in’3 Iſenbruch, welches 

etwa in ber Gegend ber Vereinigung bed Arentbaches und der 
fe liegen muß; dann in die fe), von bdiefer in bie 
Aller, diefe abwärts bi zum Einfluffe der SHehlen = Riede, 
welche ich für die Helde halte: dann zum Forfthaufe Druffels 
bef oder vielmehr dem daneben fließenden Bade. Won bort 
wendet fi die Schnede auf Dudanroth und dann auf einem 
Wege djtlih nach Wegbani, fo daß fie etwa in der Gegend 
der Braunfchweig = Lüneburger Chauffee weiter nach Süden ges 
gangen fein muß. Aufzufinden weiß ich jene Gränzmale fo 
wenig wie Daseneck, Geftine spekkia, Exsuuite fons, 
Ewressol und Wetan spekkian, die über die Schunter gegans 
gen fein muß. Es ift nicht unmahrfcheinlih, daß es bie 
Brüde bei der Mühle Eilardeöbüttel bei Harrbüttel ift. 

Hiemit ift die Halberftädtfche Gränzbefchreibung zu ver- 
gleichen 2). Sie folgt der Oker vom Einfluffe der Calve bis 
zum pons Ellardesheim, a ponte usque ad montem Wallenberg, 
ab hine usque per viam, quae descendit per villam Bocle; 
a Bocle usque in fluuium Alleram et per ascensum ejus 
usque quo ei influit fluuius Ysne; per ascensum ejus usqne 
Stocken. — | 

Es ift zuvoͤrderſt zu bemerken, daß fie der Schunter **) 
gar nicht erwähnt; ich glaube, nur durch ein Verfehn, und 
daß die Eilardesheimer Brüde mit der Wetan spekkia zuſammen⸗ 
fällt und fih von jenem Namen in der Mühle Eilerdbüttel bei 
Harrbütttel eine Spur erhalten hat?°). Wallenberg erklären Grupen 
und Wedekind für den früher ganz mit Holz bewachfenen Wohs 
Venberg bei Leifferde, woruͤber die Heerftraße von diefem Orte nach 
Gifhorn ging. Bockel ?°) muß noch am linken Ufer der Aller 

® 
- 

21) Vergl. v. Werfebe 124. 

22) Eine Befhreibung des Laufs derfelben bei Grupen 275. 

23) Leibn. II. 121. Webelind I. 73, VI. 101. 

2) a biefes Fluffes f. in den Hannov. gel. Anz. v. 1750. 

25) Eilardebutle. Harenb, H. G. 1850. Die Cilersbütteliche oder 
Frickmühle kommt im Gränz-Receffe zwifhen Braunſchweig and Hans 
nover vor. Martens recueil des traites. 484. j 

36) Diefer Namen ift häufig. Es kann Boclo in page Darlinge, Reg. 
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in der Gegend bed Einfluffes ber Hehlen-Riebe gelegen haben; 
denn von Bokle kommt man erft zur Aller, folgt diefer bis 
zum Einfluffe der Iſe, der Gifhorn für Halberſtadt ausfchließt, 
und diefem Fluffe bi8 Stöden. Ich kann fo wenig den Wals 
lenberg für den Wohlenberg, noch die Eilarbesheimer : Brüde 
für die Brüde bei Hillerfe halten. Unzweifelhaft Hildesheim 
fhe Örter, faft das ganze Archidiaconat Leiferde würden durch 
jene Annahme Halberfladt zugetheilt werben. Bodel ift nicht 
fo weit von Einfluffe der Hehlen-Riede in bie Aller entlegen, 
als daß man hier nicht eine Übereinftimmung annehmen fönnte. 
Sm Ganzen wird man der Hildesheimfchen Schnebebefchhreibung 
als mit dem fonft Ermittelten am Beften flimmend den Vorzug 
einräumen müffen. 

So laffen fi beide Schnebezüge einigermaßen vereinigen, 
noch befjer aber die andere Abmarkung der Halberftädtfchen 
Didcefe beim Annalista‘ Saxo ?”), und in demfelben SHalber: 
ftädtfchen Chronifon ?°), worin die erfte vorkommt : 

"Altitudo sylvae, quae vocatur Hert. Oracra. Seun- 
tr. Tasaneck. Drütbecke. Alera. Isunna-palus, 
qui dividit H(B)ardungaos et Wittingaos. Ora — 

Wir finden bier diefelben Gränzmale: Den Harz, bie 
Der, die Schunter, Dasaneck, Druffelbef, die Aller, 
den Iſenbruch und die Ohre. | 

Vergleichen wir endlich noch die Gränze bed von Otto I. 
im Sahre 944 dem Bisthume Halberftadt beigelegten Norbwal: 
bed 2°); fo ergibt fih, daß diefer Forft in die Hildesheimfche 
Didcefe trat. Won der Quelle der Schunter lief die Forft: 
gränze bis Dchfendorf, dann mwahrfcheinlid über Fallerdleben 
an die Aller, dieſe hinab bis in die Dfer und dieſe bis zu 
einem gewiflen Punkte hinauf, Das Dreied alfo, welches durch 

Sarach, n. 29. fein. Ferner fommen vor curia Bokeln jnxta cas- 
tram Gifhorn, Leibn. II, 4655 Bokeln in ber Hankelsbüttler Paros 
hie; Bokelsberg nah Müden eingepfarrt u. f. w. So auch Leibn.l. 
756. 757 Das bier fraglidhe ift das ehemalige Klofter, dann Kammers 
gut, jest Dorf Neu-Bokeln. ner 

27) Eecard. corp. hist, L 167. 
22) Leibn. 111. Vergl. Grupen observ. Germ. II. 257. 

29) v. Werſebe 136. 
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bie Aller, die Oker und eine Linie, vom Einfluffe ber 
Schunter auf Gifhorn gezogen, gebildet wird, unterlag der 
zz... Gewalt der Hildesheimfchen Bifchöfe und dem Forft 
anne ber Dalberftäbtfchen ?°). 

So find die alten Gränzen begangen, die Male fefige 
ſtellt, welche mehr ald act Jahrhunderte nicht zu verbunfeln 
vermodhten. Ed war mir mehr darum zu thun, nachzumeis 
fen, wo fie gefucht werden müffen, als daß ich hätte wagen 
mögen, jedes einzelne feflzuftellen. Ortskundige werben gewiß 
viel nachtragen fönnen, und bafır ift die Beflimmung 
der Linie, wo gefucht werben muß, von Wichtigkeit. Die alfo 
ermittelte Didcefan » Gränze wird faft bei allen Gauen helfen, 
deren Marken zu ermitteln, wie diefe wiederum zur Umfchreis 
bung bed Firchlihen Sprengelö gedient haben. 

30) Der von mir nicht machgefehene Abbrud der Urkunde bei Lubewig 
fcheint fehlerhaft und deßhalb folgende Mittheilung des A.:R. Pers von 
Wichtigkeit zu fein: Apr, 20. 994. Bifhof Arnolfus. Forestos 
sex Hacul. hui. felestein. Assa. Elm. Nortwalt cum eorum termi- 
nationibus, quas ex una parte diuidit aqua Scuntora ex sui fontis 
origine usque ad villam Ossendorp, inde per viam, quae tendit ad 
vicam Feleresleva, inde via quae dueit ad Alerum — et sic eun- 
dem flauium deorsnm usque ad fluvium Onacra. illum antem 
Ouacra sursum usque. — 



Zweiter Abſchnitt. 

Die Gaue. 

Kart der Große vereinigte die Sachfen, welche das Chriften- 
thum annahmen, und fi zur Entrihtung des Zehnten ver: 
pflichteten, mit den Franken: beide Voͤlker wurden ein 
Boll. So fagt Einhard. Die Sachſen nahmen dad Chriften- 
thum an, verfprahen, den Zehnten zu geben, wurden mit 
Schatzungen verfhont und unter koͤniglichen Richtern und Ab» 
geordneten zum Gebrauche ihrer althergebrachten Rechte, zum 
Genuffe ehrenvoller Freiheit verftatte. So fpricht ſich der Saͤch⸗ 
fifhe Dichter aus. Über dad Wefen des Abkommens zwifchen 
beiden Voͤlkern find neuere Gefchichtfchreiber, ich nenne nur 
Möfer und Luden, verfchiedener Anfiht; jener fieht darin eis 
nen Vertrag mit Rechten und Pflichten auf beiden Seiten, eis 
nen Anflug an das Fraͤnkiſche Reich durch Gleichftelung ber 
Sachſen mit den Franken; dieſer rechtlofe Dingebung, unbes 
dingte Unterwerfung von Seiten der Befiegten unter Karl’s 
Befehl und Herrſchaft. Sch befenne mich im Allgemeinen ents 
ſchieden zu Möfer’3 Meinung, deſſen Darftellung auch hier 
vol Geift, Wahrheit und Leben iftz enthalte mich indeß weis 
terer Ausführung. . Was ich über die Einwirkung Karl’s auf 
Gericht und Recht zu fagen habe, ift durch ausdrädliche Zeug: 
niffe zu 'erweifen, und ihnen muß, fo weit fie reichen, jede 
allgemeine Anficht nachſtehn. Außerdem vermag auch Luden 
nicht anzugeben, in welcher Beziehung nah Beendigung bes 

Kriegszuſtandes Sachſen ald eroberte Land, das Wolf als bes 
ſiegtes, unterjochtes behandelt wäre. Einhard, ber Sächfifche 
Dichter, die Sächfifchen Capitularien, das Saͤchſiſche Volks: 
recht, die Anweifung für den Grafen Trutmann widerfprechen 
einer folchen Annahme, und harte Strafandrohungen in Bezies 
bung auf Verbrechen gegen den neuen Staat und gegen ben 
neuen Glauben begründen fie nicht. Mit unterjochten Voͤlkern 
verfuhren Deutſche Sieger befanntlih ganz anders, ald Karl 
mit den Sachſen⸗ 
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Schon nad ber Großartigkeit ber — — jener 
Zeit wuͤrde anzunehmen ſein, daß der Frankenkoͤnig in das 
Saͤchſiſche Volksleben nicht weiter eingegriffen habe, als das 
Beduͤrfniß des Reichs unbedingt erheiſchte. Der Prieſter for— 
derte Chriſtenthum und Zehnten, der Graf-Treue gegen ben 
Koͤnig, den Frieden im Innern und Leiſtungen zu den Krie— 
gen nach Außen. Damit waren die Verhaͤltniſſe zum Reiche 
erledigt, damit die Pflichten der koͤniglichen Grafen und Abge— 
orbneten erfüllt; des Volkes Recht und Sitte behielt Raum 
zum Beftehen und zur Fortbildung, die Beamten ded Volkes 
verwalteten neben ben koͤniglichen dad, was nicht dad Reich, 
nur dad Volk anging. Was Barus Verderben gebracht hatte, 
wurde von Karl nicht verfucht. 

Für diefe Anficht, gerechtfertigt durch die Bedeutung, welche 
Bolt und Reich in jenen Zeiten hatten, fehlen auch gefchrie= 
bene Zeugniffe nicht. Daß das Hechtöleben des Volkes nicht 
geftört wurde, fpricht der Saͤchſiſche Dichter aus, bekundet 
die Sammlung der althergebrachten Saßungen; daß bie koͤnig— 
lihen Beamten nur deffen, was des Reiches war, fih ans 
nahmen, und neben ihnen Beamte des Volkes und eine Ber: 
waltung des Volkes für deſſen Angelegenheiten beſtand, dafür 
zeugen Beflimmungen, welche für ähnlihe, wenn auch bem 
Raume nach entfernte Verhältniffe nicht Jange nach dem An— 
fchluffe der Sachſen an dad Frankenreich gegeben find, dafür 
zeugt der fpätere Zuftand in Sachſen ſelbſt. 

Viele Spanier, welche vor den Saracenen flüchteten , 
hatten fich in einer Gegend, welche ald Mark des Reiches wuͤſt 
gelegt war, angefiedelt, und erhielten über ihre Verhaͤltniſſe, 
ber ihre Rechte und Pflichten einen Eaiferlichen Brief von Lu— 

bewig, Karl Sohne (815) und eine Beflätigung. von Karl 
dem Kahlen (844). Dort heißt e8: die Spanier follen, wie 
die übrigen Freien, mit ihrem Grafen zum SHeere ziehen, in 
der Mark Wachdienft leiften, den Eaiferlichen Abgeordneten und 
Söhnen, auch den etwa aus Spanien durchreifenden Geſand— 
ten Lebensmittel liefern und Fuhrmerf ftellen, andere Schagung 
aber nicht zahlen. Zur Malftatt ihres Grafen müffen fie tom: 
men wegen wichtiger Nechtöfahen, ald da find Todſchlag, 
Entführung, Brandfliftung, Plünderung , bedeutende Kür: 
perverlegung, Diebftahl, Raub, gemwaltfames Eindringen in 
fremdes Beſitzthum (Heimfuche), fo wie wenn der Nachbar fie 
peinlich oder bürgerlih anklagt, und fie vorgeladen werben. 
Die Heinern Sachen bleiben ihnen, nach ihrem Gebrauce, 
wie fie ed bis dahin gethban, unter fich zu entfcheiden, über: 
laſſen. Wer in feinem Bifang Andere aufnimmt, genießt der 
Beihülfe derfelben und einer Art Gerichtöherrfchaftz die pein— 
lihen Sachen bleiben auch bier den Grafen bevor. . Diefen Bes 

% 

amten ein Mehres zu leiften, als vorgefchrieben worden, . ſteht 



— u — 

frei, es ſoll indeß nie zum Rechte gezogen, verliehenes Gut 
aber — der Eintritt in das Vaſallen-Verhaͤltniß zum Grafen iſt 
eſtattet —, wie ſonſt geſchieht, verdient werden ). — Die 

Betätigung Karl's des Kahlen wiederholt woͤrtlich Ludewig's 
Beflimmungen, fügt indeß auch einiges Neue hinzu. Nach 
dem Geſetze der Franken foll Erſatz geleiftet werden, wenn das 
geftellte Fuhrwerk nicht zurüdgegeben wird. Den Grafen wird 
Erhebung jeder Abgabe, auch von den Kirchen, unterfagt, bie 
Zuftändigkeit diefer Beamten auf drei Verbrechen, Zodfchlag, 
Entführung und Brandftiftung, beſchraͤnkt, für alle übrigen 
Sachen eigened Gericht und Recht beſtaͤtigt. Es wird geftattet, 
ferner Neubrüce anzulegen und die Befigungen frei zu veräus 
Bern und zu vererben, jedoch immer mit Worbehalt der Leiz 
flungen an den König ?). 

Solche Satzungen oder ganz ähnliche haben, wie ich dafür 
halte, auch für Sachſen gegolten; einmal königlihe, Aus— 
nahme:Serichte für die Ichwerften peinlihen Sachen, wohin in. 
dem Lande, deſſen Zreue gegen das Reich und deffen Ehriftens 
thum noch fehr jung war, Verbrechen gegen den König und 
gegen ben neuen Glauben vor allen gezählt werden mußten; 
daneben Volksgerichte. Dort gebührte Vorfig und Leitung dem 
Grafen, das Urtheilen den Schöffen, wenn auch vielleicht 
mit Einwirkung aller gegenwärtigen Schöffenbaren, hier der 
Borfig dem Gogrefen, vielleicht verwandten Namens, aber 

"in durchaus anderer Stellung, das Urtheilen dem Umſtande. 
Ähnlich wie in den gerichtlihen, war die Scheidung in den 
Angelegenheiten der Verwaltung. Ä 

Der ausdrüdlichen Zeugniffe habe ich für die aͤlteſte Zeit 
an Gefegen und Urkunden nur wenige. Der Zuftand Sad: 
fen’d war während des langen Volkskrieges fehr ſchwankend, 
bie Satzungen mwechfelten mit ben Erfolgen der Waffen und 
über die endliche Befriedung ift ausführliche Kunde uns nicht 
erhalten. Won der Thätigkeit der Grafen», der Reich8:Gerichte 
gibt ſchon für die ältere Zeit manche Urkunde Zeugniß; was 
dad Volk unter fi verhandelte, bleibt lange in fchriftlofes 
Dunfel gehült ?); indeß ift von dem, was fpäter hervortritt, 
ein Schluß auf frühere Zuflände gar wohl erlaubt, weil bie 
Verhältniffe im Mittelalter ungemein ftetig und ohne, vielleicht 
geiftreiche, Sprünge ſich entwideln, vom neunten Jahrhunderte 

!) Walter corp. iur. German. ant, II, 290. 

2) Walter III. 19. 

?) Die Urkunden K. Otto's III. und P. Alexander's III., worin ans 
ſcheinend der Gograffchaften gedaht wird, Grupen disc. 1082, babe 
ich nicht einfehen können. 
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an bis weitherab des Volkes Recht und Freiheit, unabhaͤngiges 
Auftreten und eigenes Handeln in langfamem, aber ununter—⸗ 
brochenem und unwiberftehlihem Fortfchreiten untergehbt, und 
alfo die Wolfögerichte, welche wir im bdreizehnten Jahrhunderte 
in Sachſen finden, mit voller Gemwißheit nicht ald eine neue 
Berleihbung von oben herab anzufehn find, fondern als eine 
bem Volke angeborene, nur mit Mühe behauptete und immer 
mehr verfümmernde Anftalt und Befugniß. 

Hatten die Sachen im Jahre 777 Freiheit und Eigen für 
verwirft erklärt, Beides fürmlih nach ihrem Gebrauche 
(manibus, secundum morem gentis) für den Fall übergeben, 
daß fie aufd Neue gegen Chriftentbum und König frevelten, 
war im Sahre 780 dad Land in Firchlihe und weltliche Amts 
Sprengel vertheilt, hatte der neue König im Jahre 782 fogar 
nachgegeben, baß die Grafen aus ben ebelften Sächfifchen —* 
ſchlechtern genommen wurden; ſo ſprach ſich nach neuer Empoͤ⸗ 
rung der Zorn des Siegers in grauſer Beſtrafung und in dem 
blutigen Geſetze des Jahrs 785 aus. Die Paragraphen 3 bis 
9 drohen den Zod den Frevlern gegen den neuen Glauben, bie 
Paragraphen 10 und 11 den Tod für Hochverräther, bie 
Paragraphen 12 und 13 für niedern Verrath ). Dann folgen 
bie geringern Vergeben, welche mit Geldftrafen geahndet werden. 
Grafen und Graffchaften werden ald vorhanden erwähnt, jene 
mit wenigem Vertrauen. Sie werden ihrer Ehre verluflig er: . 
flärt, wenn fie Werbrecher verbergen, wenn fie Gefchenfe 

von einem Unfchuldigen annehmen. Sie werben aufgefordert, 
Frieden und Eintracht unter fich zu halten, und wenn dennoch 
Zwietracht ausbrädhe, darüber wenigſtens des Königs Wortheil 
nicht zw verfäumen. Für größere Sachen erhalten fie den 
Bann zu 60 Solidi, für Eleinere zu 155 wer fie töbtet, 
oder folched unternimmt, verliert fein Gut’). — Weit mil 
ber geftalteten ſich die Werhältniffe im Jahre 797, nachdem 
Karl einen, wie ed fiheint, friedlichen Bug bis zum Lande 
Hadeln hinunter ‚audgeführt hatte. Iſt dort herrifcher Befehl, 
fo bier Zuziehung der Sadfen aus allen Landeötheilen und 
— Einigung ). Mit der Weſtfalen, Oſtfalen und 
ngern Zuflimmung wird der Bann auf 60 Solidi wie bei 

ben Franken feftgeftelt, und Erhöhung felbft bis auf 1000 
Solidi mit Zuftimmung ber Franken und der getreuen Sachſen 
vorbehalten. In diefem nicht vom Sieger gebotenen, fonbern 

4) Bekanntlich ftellt no die Carolina Art. 124 beiberlei Verrath zufams 
men. Vergl. Roßhirt im n. Arch. db. Erimin. R. IX. 169. 

5) M. G. H. IH. 48 — 50. 
6, M. G. H. I. 75. 
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durch Einigung zu Stande gekommenen Gefege ift eine Spur 
ded Beftehend der Wolkögerichte enthalten. ined Theils 
fcheint fogar dad Niederbrennen der Wohnung eines Widerſpaͤn⸗ 
fligen und Ungehorfamen dem Befchluffe ded Volkes (pagenses) 
überlaffen zu fein; gewiß aber ift, daß Rechtſprechen durch 
die Nachbaren, welche Bezeichnung auch im Englifhen Rechte 
für verwandte Verhältniffe gebraucht wird, und Einwirken koͤnig⸗ 
licher Beamter und ded Königs felbft nur für den Fall des 
Scheltend des Urtheild erwähnt wird. Wird eine Rechtöfache, 
fo ift befchloffen, innerhalb Landes mit den eigenen Nachbarn 
gefchlichtet 5; fo mögen die Landeseinwohner (pagenses) auf 
gewohnte Weife 12 Solidi für die Entſcheidung ober als 
Gewette (pro distrietione) empfangen und ift ihnen dieß zuge: 
ftanden,, weil fie nach ihrer Gewohnheit Währungs: Gefammt: 
Eid zu leiften pflegten. Wird die Sache in Gegenwart ber 
töniglihen Sendgrafen entſchieden; fo erhalten zwar aud) 
dann die Einwohner für jenen Eid 12 Sol., eben fo viel erhält 
aber jener Beamte wegen feiner Bemühung für den königlichen 
Schatz. Wird die Sache in die Pfalz ded Königs gebracht; 
fo fommen beide 12 Solidi, aud die, welde für die eidliche 
gegenfeitige VBerbürgung den Nachbarn gezahlt wurden ’), an 
den koͤniglichen Schaß; denn wenn Jemand bei der Entfchei: 
bung des Gerichtd der Nachbarn innerhalb des Landes fich nicht 
beruhigen will und die Sade zur Entfheidung an bie Pfalz 
zieht, dort aber gefunden wird, daß die Nachbarn richtig 
geurtheilt haben, fo fol er bei der erfien Berufung 24, bei 
der zweiten 48, bei der dritten 72 Solidi an ben £öniglichen 
Schatz zahlen. 

Volksgericht und Grafen» Gericht tritt in dieſem Geſetze 
allerdings nicht fo beflimmt gefondert, mit verfchiebenen Be: 
fugniffen verfehen hervor, wie in fpäterer Zeit; allein eines 
Theild gedenkt die Stelle der peinlihen Sachen, der Haupt: 
wirffamfeit der Grafengerichte, nicht; andern Theil ift es fehr 
wohl möglih, daß in dem tiefrerfchütterten Sachſen die Wer: 
waltung durch ordentliche Föniglihe Beamte wiederum zerftört, 
und was vor fie 'gehörte den außerordentlichen Beamten, den 
Sendgrafen anheim gefallen war. Dem fei indeß, mie ihm 
wolle, wir nehmen deutlich Rechtfprechen durch die Nachbaren, 
alfo Volksdinge und Möglichkeit der Berufung von ihnen an 
Föniglicheg Beamte und den König wahr. Einen tiefen und 
böchft erfreulihen Blick in das Saͤchſiſche Volksleben jener Zeit 
gewährt außerdem die Stelle, wenn meine Erklärung des 

) Die Stelle ift wohl zu lefen oder zu verftehn: tune utrique duodecim 
solidi, id est et quod pro wargida vieinis debuit conponere — 
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Worts Wargida zulaͤſſig fein ſollte. In den fruͤhern Abdruͤcken ſtand 
Wargilda, um deſſen Erklaͤrung ſich Gaupp ®) verdient gemacht 
bat; jest muß —— als das Richtige gelten, und, wie 
ih meine, War-g-ida, die gemeinſchaftliche eidliche Verpflich— 
tung, ſich gegenſeitig zu gewaͤhren, der Gewaͤhrleiſtung des 
Einen für den Andern verſtanden und erklaͤrt werben °). 
Wäre dem fo; fo haben wir eine der vorzüglichftien Sagungen 
des Altern Englifchen Rechts durch die eben fo vorzügliche fcharfe 
Bezeichnung mit einem einzigen Worte auf Alt:Sächfifchem Bo: 
ben gefunden, eine. Einrichtung, welde Auögleichung zwi: 
ſchen eigener XThätigkeit ded Volks in feinen Angelegenheiten 
und Sicherung ded Staats in feinem SKreife auf eine fo ſinn— 
reiche und genügende Weife darbot, daß ihr ein befferes Schids 
fal ald baldige Unterdrüdung zu gönnen er wäre. 
Ganz zutreffend ift e8 dann auh, wenn die Gefebeöftelle be— 
merkt, es feien den Nachbarn um beöwillen, weil fie bei ges 
richtlicher Anfprache für einander haften, auch die entfprechen- 
den Vortheile, die Gerichtögefälle verwilligt worden. | 

Beftanden hienach ungeachtet des Anfchluffes der Sachfen 
an das Franken-Reich Volksgerichte neben den königlichen fort, 
fo war der verfchiedene Urfprung, die verfchiedene Eigenfchaft beis 
der Gerichte auch noch zu der Zeit, ald der Sacjfenfpiegel 
zufammengetragen wurde, vollfommen erfennbar und beiderlei 
Gerichte find in diefem Rechtöbuche zwar vollftändiger und ſchaͤr— 
fer gezeichnet, ald in ben ältern dürftigen Satzungen; die 
und aus Karolingifher Zeit erhaltenen Grundzüge bliden aber 
dennoch deutlich genug durch, wenn gleich die Volksgerichte 
ſchon damald und von da an immer mehr verfümmerten !9). 

Nur der Graf und Vogt haben Königsbann, welchen ber _ 
König leiht; der Gogrefe wird dagegen von den 2andleuten 
erwählt; ja alles weltliche Gericht hat Beginn von Küren, 
was freilih nur in Erinnernng an eine ältere Zeit bezeugt 
werden konnte. Sedenfalld fcheibet jene WBerfchiedenheit des 
Urfprungs Grafen und Gogrefen auf’d Schärffies die Wahl 
bed Lestern flellt dad Goding ald Volksding recht beftimmt bin, 
und es vermochte die fpätere Zeit dieſes Recht des Volks, 
‚einen Richter zu wählen, zwar zu fihmälen, aber nicht 

8) Das alte Gefeg ber Thüringer 134. 

9%) Grimm Gramm. II. 752. 

10) Die folgenden Anſichten habe ich bereits in meiner Abhandlung über 
die bäuerlichen Laften angebeutet, es war mir fehr erfreulich, daß 
ein Gelehrter wie Gaupp zu berfelben Zeit — Miscellen d. Deut, 
——— fig. — zu wenigſtens ſehr verwandten Anſichten ſich bes 

kannt hat. 

/ 
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allenthalben zu nehmen 2). Die Wahl bricht felbft eine vom 
Dberrichter gefchehene Belehnung und die Belehnung, welche 
der Wahl nachfolgt, kann faum eine foldhe heißen, fteht viel: 
mehr nur ald Beltätigung der gefchehenen Wahl da '?). — Der 
Graf richtet mit Schöffen, der Gogref mit dem Lande, mit 
allen Dingpflichtigen, welches Ießtere freilich der den Gogrefen 
fehr zurüdftellende Sachfenfpiegel nicht fagt, fich fonft aber als 
Regel erweifen, und fi) mit um fo größerer Gewißheit annehmen 
u ald auch in den Saͤchſiſchen Gerichten der Unfreien die Urtheils- 
träger das Urtheil von dem gefammten Umftande einholten "?). 

Die Orafengerichte, fo weit darin um Ungericht ges 
richtet wurde, gingen in die Zandgerichte über !), wurden 
auch mannichfach mit den Godingen, an deren Malftätten fie 
ohnedem wohl regelmäßig gehalten waren, verfchmolzen, und 
hatten fchon lange vor ihrem gänzlichen Untergange die Befet: 
zung mit Schöffen eingebüßt. Es ift die in der That eine 
merkwürdige Erfcheinung, fie beweifet, wie kraͤftig fich die 
Anficht des Volks, der ganze Umftand fei die Quelle, woraus 
dad Recht zu fhöpfen, geltend zu machen wußte. Die Schöf: 
fenbaren lebten fort, verfammelten fih im Freidinge, waren 
ihrer Pfliht, um Ungeriht zu richten, aber entledigt, und 
diefe auf dad Volk übergegangen. Ja noch mehr, die aufges 
drungenen Grafendinge wurden früh ganz befeitigt, und die 
volfsmäßigen Godinge traten an ihre Stelle, gelangten 
wiederum zu voller Wirkfamkeit. Herzog SDeinrih von 
Braunfchweig bezeugt fhon im Jahre 1309: Eigen müfle 
nach dem Gewohnheits-Rechte im Grafendinge übergeben wer: 
den; dad fei aber außer Gewohnheit gefommen, weil die 

11) Es beftand zu bed Erzb. Robe Zeit im Erzbisthume Bremen; im 
breizehnten Jahrhunderte im Bisthume Halberſtadt; bis auf bie 
neuefte Zeit in einigen Gohen bes Bisthums Hildesheim und über: 
haupt gewiß in größerer Ausdehnung, als es fi durch einzelne 
Zeugniffe nachweiſen läßt. Videant igitur caute domini de capi- 
tulo et caeteri, ne vasalli dicti Cluveri hereditarie sibi dictum 
judieium (Gobing) usurpent; — sed transeat semper ad electio- 
nem villanorum, de seitu et consensu dominorum de capitulo et 
aliorum dictorum Erfexen, ut hucusque servatum est. Leibn, 
scr. r. Br. II, 266. Schlöpken Barbew. Chronik 55. | 

12) Vergl. d. Gloffe in Grupen discept, for. 1080. 

») Es ift damit, wie fi von felbft verfteht, nicht geläugnet, daß 
auch hier im Laufe der Zeit mannigfaltige Anderungen und Beſchrän— 
tungen eintraten. Man betradhte z. B. bie verfchiedenartigen Gerichte 
in Holftein und Schleswig 53 dennoch werben dort die frommen Hol⸗ 
fien es fein, von welden inögefammt urfprünglid das Urtheil ges 

funden wurbe. 

) Grupen discept. 697. 5 
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Grafendinge fehlen. Dafür muͤſſe eine andere Sicherheit ein- 
treten und fo werde eine Öffentlihe Urkunde darüber audgefers 
tigt. Ferner „Herzog Albert im Jahre 1315: Unbewegliches 
Gut müffe in Grafendingen übertragen werden; das fei aber 
wegen des Mangeld an Grafendingen außer Gebraud gefoms 
men, und fo beauftrage er den Gogrefen zum Einweifen und 
Friedewirken '). So befeitigte man die aufgedrungene Anftalt 
und kehrte zur volksthuͤmlichen zurüd. 
Tief fanfen die Godinge, ed blieben ihnen kleinere 

MWrogen, befonderd Feldwrogen, zu .rügen, bie ogrefen 
wurden Unterbeamte der Gerichte erſter Inſtanz. Nur in 
Holftein haben ſich die Godinge fogar ald Gerichte zweiter Inſtanz 
obgleich auch fie nur conventus rusticorum waren, - behauptet, 
gingen > freilich fchon im. fechözehnten Sahrhunderte ganze 

ich ein '°). | 
Zur Belegung ded Grafendingd, zum Richten um Unges 

richte waren die Schöffen beflimmt, zum Stellen der Schöffen 
die Schöffenbar = Freien, wie auch der Namen ed ausdrüdt, 
aus den Gemein = Freien ausgehoben !)., Sie hatten befondere 
Rechte, befondere Pflichten. Mit dem Richten um Ungerichte 
wurde dad Eigen aller Pfliht gegen den Richter erledigt. 
Richten über Eigen und über einen Schöffen um Ungerichte 
fonnte man nur an echter Dingflatt und unter Königd= Banne. 
Die Schöffenbaren richteten über jeden, über fie nur ihr Genoß, 
wenn ed an Leib, Ehre oder Erbe ginge. — Die fhöffenbare 

‚ 15) Henricus dux. a. 1309: Etsi proprietas bonorum iure consuetudina. 
rio dari debet in comicilio;3 verum quia id in desuetudinem 
propter defectum comiciliorum abiit, necessariis aliis ammi- 

‘ nieulis quaesitis et habitis huiuscemodi datio in publicam redigi- 

tur notionem. Albertus dux a. 1315: Quamuis bona immobilia 
in comiciis donari resignari et in alios transferri debeant; verum 
cum propter defectum comiciliorum id in desuetudinem venit etc. 

batauf folget die Gommiffion an den Gogrefen (Koch.) Anmerkungen von 
den Weftfälifhen Gerichten 50. In ‚Herford war den Gogrefen ber 
Königsbann geliehen. 

16) Kalte Gerichtsverf. d. Herz. Schlesw. u. ‚Holft. 212. Das Gogericht 
wird altum iudicium bezeichnet. Schaten II. 237. 257. 

17) Indem der Sendgraf nady Vorfchrift der Gapitularien verfuhr: Ut in- 
omni comitatu hi, qui meliores et veraciores inueniri possunt, 

eligantur a missis nostris ad inquisitiones faciendas et rei verita- 
tem dicendam et ut adiutores comitum sint ad iustitias faciendas, 

Georgisch. 101. Begreifliher Weife follte der missus nicht gerade 
fieben Schöffen für jedes Grafending auswählen, Sondern follte die 

Männer beftimmen, welde zu diefem Amte als tauglich angefehn und 
nach Zeit und Gelegenheit vom Grafen berufen werden follten. Er 

erfiefete die zu Schöffen geeigneten, loco scabinali idoneos, dignos 

scabinatu, Grupen disc. 707, die Schöffenbaren. Übrigens erſcheinen, ihrer 

Beftimmung gemäß, die Schöffenbarsgreien, die Freien im ausge: 
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Freiheit war, mie die Gloffe fagt, ein Amt '’). Sie war 
erblich; jedoch fiel der Schöffenftuhl nur auf den älteften Sohn 
oder ben Schwertmagen; dad Amt wurde durch befondere 
Güter belohnt '), gab ben fünften Heerfchild, gleiches . 
Wehrgeld und Buße mit Fürften und freien Herrn, erforderte 
vier unbeſcholtene Ahnen, erniedrigte nicht den Adel, adelte 
nicht den Bauer. Ergänzt wurden die audfterbenden Schöffen: 
baren dur Freilaffung von Dienftleuten des Reichs, was bes 
flimmt darauf hinmweifet, daß fie ein Reichsamt bekleideten ; 
diefe. Freigelaffenen erbielten von den an den Grafen heimgefal: 
lenen Freigütern. Ungeachtet der ausgezeichneten Freiheit, 
womit. die Schöffenbaren begnabet waren, erfcheinen fie ben» 
noch im Verhältniffe zur Graffchaft als Hörige. Sie wurden 
an eine beftimmte Graffchaft gebunden, durften fich nicht will» 
führlich entfernen, bie Werpflichtung erbte auf die Kinder ?°) 
u. f. w., was den Deutfchen Anfichten über die erbliche Ver: 
pflihtung zu gewiffen Dienften und Verrichtungen entfpricht 
und Folge.ded Reichsamts der Schöffenbaren war. 

Neben den Schöffenbar= Freien, den mit böchfter Freiheit 
DBegnadeten, lebte die große Mafle der Gemein: Freien, 
namentlich die freien Landſaſſen, welde »zu ihres» Gogrefen 
Ding pflihtig waren ?). Die Landfaffen haben Fein Eigen 
im Lande, fie kommen und geben Gaftesweife, fie 
find die hospites und gasten der Belgifhen Urkunden, hostes 
der Franzöfifchen ?). Bon ihnen flammen unfere Meier ab, 
welche ihre perfönliche Freiheit behauptet, und an den Gütern, 
welche fie früher nur zeitweife befaßen, ein nutzbares Eigen- 

— — 

zeichneten Sinne faſt nur bei Verhandlungen im Landgerichte. Wohl⸗ 
brück geſch. Nachr. v. d. Geſchl. v. Alvensleben I. 24. Mo keine 
Grafengerichte find, find auch keine Freie. Wohlbrük I. 90*). Rie⸗ 
dei Beitr. zur Kunde db. deut. R. J. 28. 

1) Deshalb auch ein Amtseib. Grupen discept. 706. 

19) Sie heißen GEiff-Güter, d. h. nach der Gloſſe Ätteften- Güter, weil 
fie auf den älteften Sohn fielen. Mit folhen Gütern belieh die Äbtifs 
fin von Gandersheim im 3. 1477 die von Alvensleben: Dat Elßgut 
— gerefent up VHufen. 9. W. Gerden diplomatar. vet. March. 677. 
678. Durch biefe Erbfolge: Drbnung wird fih Gaupp’s Bedenken, 
daß bei Theilung bes Eigend unter mehrere" Erben dem einzelnen ber 
—— Befig an Grundeigenthum bald gefehlt haben müſſe, 
efeitigen. 

%) ©. ;. 8. bie Ur. v. 1236 bei Grupen Origg. Germ. II. 346, 

21) Sachſ. Sp. I. 2. $. 1. II. 3. 8.82. 

2), Warnkönig Blandr. St. u. R. Gef. I. 246.7). 248°3). 341. Sie kom⸗ 
men dort auch in Städten vor. Warnkönig erklärt fie für Laeten, 
weldes den Deutſchen Werhältniffen ganz wiberftreiten würbe. 

n “ 



thum erworben haben. Die Befchreibung, welche ber Sach: 
fenfpiegel von den freien Landfaflen gibt, erinnert einigerma= 
gen an Heimathlofe und Landftreicher, indeß darf man, um 
eine andere Anfiht zu gewinnen, nur erwägen, daß auch 
Pachtung von Grundeigentbum an den Boden bindet, und 
daß auch da, wo man fich nicht gezwungen gefehn hat, jenen 
GSäften ein befchränftes Eigenthum einzuräumen, ihnen ben 
noch volle flaatsbürgerliche Nechte zuftehn, und; wenn auch ihre 
Abhängigkeit von dem Grundeigenthümer nicht geläugnet wer: 
den kann, dennoch Niemand etwad Unehrenvolled in ihrem 
Stande fieht. Daß in Sachſen neben den Unfreien dieſe 
freien Landfaffen, jest Meier, die bei Weitem überwiegende 
Mehrzahl der Bauern bilden, ihre Dinge daher ald die ordent= 
lichen und gemeinen??) erfcheinen mußten, wird Feiner,verfennen, 
welcher den jegigen Zuftand befrachtet, und außerdem erwägt, 
daß der gefammte von den Landfaffen gebauete Boden, mochte 
ber Stand bed Grunbeigenthümerd fein, welcher er wollte, 
in den Berhältniffen der ftreitigen und unftreitigen Gerichtbar= 
feit vor das Goding gehörte, vor ihm der Bifchof wie der 
Herzog, der Driefter wie der Ritter erfhien, um freie, 
jedoch nicht aus der Gemeinfreiheit ausgehobene Grundſtuͤcke zu 
übertragen und dem Erwerber den Frieden wirken zu laffen. — 
Fragt man, was aus ben Schöffenbar » Freien geworden iſt; 
fo läßt fich diefe Frage im Allgemeinen nicht beantworten und 
zwar um bdeswillen nicht, weil biefe Freien einen befondern 
Stand nicht bildeten, fondern aus allen Ständen der Freien 
auserforen wurden, und nur duch ihre Dingpflicht und bie 
Dinggenoffenfchaft, nicht aber in ihren übrigen Lebensverhaͤltniſ— 
fen etwas Gemeinfamed hatten. Der Graf gehörte zu ihnen, 
der freie Herr, der Bauer. Die Bauern blieben, tro& der ſchoͤffen⸗ 

. baren Sreiheit, Bauern, und bildeten ohne Zweifel die Mehrzahl - . 
unter den Freien, wie denn ber Freienzind faſt nur auf bäuer: 
lihen Grundftüden haftet; die andern Stände verfolgten ihre 
Laufbahn. Unter dem Adel tritt diefe Freiheit hervor bei den 
Geſchlechtern, welche fi nur als frei, liber, liber baro be- 
zeichnen. Sie find felten, kommen aber vor, wie die Freien 
von Depenau, und nehmen eine eigenthümliche und anzies 
hende Stellung ein. Bei den übrigen Gefchlechtern bes Adels 

23) So trat derjenige, welcher fih der Eigenfchaft, die ihn dem Gra= 
fendinge zugewiefen hatte, entäußerte, und in Eein befonderes Verhält⸗ 
niß, etwa Dienftmannfdaft, eintrat, ohne Weiteres unter das 
Goding, weshalb Graf Simon von Daffel, als er im Jahre 1310 
feine Grafihaft veräußerte, ſich ausdrücklich ausbedang, daß er nur 
vor dem Bifchofe, als nunmehrigen Inhaber der Grafſchaft, zu Recht 
ftehn wolle, „nicht vor deme Godinge nod vor deme Lande. ’ 
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verſteckt fich diefe Freiheit hinter den von den Ämtern hergenom- 
menen Bezeihnungen, Graf, Markgraf, Herzog, und Fann 
bei dem unfreien niebern Adel nicht vorfommen, wie fchon bie 

- fo häufige Bezeichnung: MNobiles seu liberi lehrt. 

Über die VBerhältniffe der beiden Arten von Gerichten ift 
zu bemerken : Das Grafending war dem Gerichte ded Gogres 
fen nicht aljo vorgefest, daß man fi von biefem an jenes 
ald an einen Oberhof hätte ziehen koͤnnen; doch legte der 
Graf, welcher zu ded Gogrefen Ding fam, dieſes nieder, 
ſprach feine Acht über den vom Gogrefen Geächteten aus ?*), 
und nahm Sachen an, melde ber Kläger unmittelbar an ihn 
bringen wollte ?), eben wie in ber Spanifchen Marl. Gra— 
fending und Goding beftanden für diefelbe Gegend neben ein: 
ander, unabhängig und ſelbſtſtaͤndig. Go erwarb ber ein 
und dreißigfte Hildesheimfche Bifchof Otto im dreizehnten Jahr: 
hunderte die Vogtei Über dad Dorf Holle, die Grafſchaft, 
welche dort ihre Malftatt hatte, und endlich die gogravia über 
funfzehn Dörfer ?), fo wird im Sabre 1257 die Graffchaft 
-Seehaufen veräußert, die ogrefichaft theilweife ausgenom: 
men 2), im Sahre 1281 die Freigraffchaft verfauft, das 
Recht ber gel beibehalten 2); ſo heißt e8 im Sabre 
1333: Alle Sofcap genannten Gerichte, welche innerhalb ber 

‚ vorerwähnten drei Sraffchaften belegen find 2°); fo mußte bie 

24) Mer im höchften Gerichte verfeflet war, war ed auch in ben Gohen, 
wenigftens in fpäterer Zeit. Grupen disc. 557. 558, 

25) Die bisher benugten Stellen bed Sadjfen- Sp. find nad der erften 
Homeyerfhen Ausgabe: I. 2. 3. $. 2. 54. $. 4. 55. $. 5. 56. 58. 59. 
71. 112.82 — 4. III. 26. $. 2. 3. 29. $. 1. 45. $. 4. 54. 
$. 1. 55. $. 2. 64. $. 10. 81. $, 1. und bie Gloffe, melde wenig- 
ftend einige gute Nachrichten und Bermerkungen bat. Sächſ. Lehnr. 
Art. 75. Senkenberg corp. iur. fend. 304. Merkwürdig ift ein 
Schiedöfprud vom 3. 1270, welden der Erzb. Conrad von Magde— 

burg in einer Streitſache zwifhen dem Bifhofe von Halberftadt und 
dem Grafen von Regenitein abgegeben hat. Mehrere. Beftimmungen 
in jet wörtlich aus dem Sachſenſp. überſetzt: Homines liberum 

bebunt arbitrium querulandi coram comite vel coram gogravio. 
— De iudieio, quod Goscof dieitar in vulgari, taliter diffinimus, 
homines in comieia duos eligent gogravios et hi duo gograuii 
iudicabunt aegualiter. Dann wegen des Ächtens u, f. w. Braunſchw. 
Anz. v. 1748 St. 16, jegt vollftändig in v. Ledebur Arch. XVII. 52. 

26) Leibn. ser. r. Br. I. 754. 

27) Grupen disc. 1074. 

2) Kindlinger Münft. Beitr. III. ur, 228. 

29) Grupen 1075. 
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Zuſtaͤndigkeit zwiſchen Frei- und Gogericht vertheilt werden, und- 
dieſelbe That konnte, je nach dem Orte, wo ſie vorgefallen, 
vor das Freigericht (wenn fie auf Königs: und Leichwegen ver: 
übt) oder vor dad Gogericht gehören ꝰe). Nach der eigenthümli- 
chen Stellung der Schöffenbaren mußte ein drittes Gericht hin 
zutommen. Gie ftellten die Schöffen fuͤr's Grafending, waren 
aber, um über Jedermann richten zu. fönnen, an Leib und 
Gut mit fo hoher Freiheit begnabet, baß fie fih von den 
übrigen Freien ausfdieden und zumal wegen der eigenthümli= 
chen Eigenfhaft ihrer Amtögüter in ein befondered Ding, das 

Freiding, zufamımmentreten mußten. Auch diefes wurde wohl 
unter Königsbann gehalten; indeg war es dennod etwas 
Anderes, als dad Grafending. Hier traten die Freien 
ald Beamte ald Schöffen aufz ihre Wirkfamkeit ers 
firedte fih über die ganze Grafihaft, und wurde befonders 
durch das Richten liber ſchwere Verbrecher. in Anfpruch genom: 
men, im Freidinge erledigten fie dagegen ihre befondern Anges 
legenheiten, bildeten ein genoſſenſchaftliches Geriht, nahmen 
insbefondere die Übertragungen ded Freien» Gutd vor und ver: 
bandelten, was nur fie und ihr Gut anging ?'). — Wie fie 
in weltlihen Dingen ſich ald befonders befreiete, ald Ausnahme 
darftelen, fo auch in geiftlihen. Sie erfcheinen nur auf ber 
Synode des Bifhofd und waren entnommen ber allgemeinen 
Sendpfliht vor dem Erzpriefter oder Archidiafon. 

Ein Beifpiel au dem Leben, wenn auch aus dem vers 
gangenen, wird meine Anficht beſtimmter hervortreten laffen. 

Sm Gau Suilbergi war die Malfielle ded Godings zu 
Markoldendorf??), der Gaugraf beftätigte dort im Grafendinge 
unter Königsbanne, er wird an derſelben Malftele um Unge— 

30) Wigand Arch. VI. 354. 

31) Gaupp meint, ber fhöffenbar freie Mann fei audy in andern Gerich⸗ 
ten, als dem Grafengeridhte dingpflichtig gewefen. Das würde ſich 
nad) ber ganzem Gerihtöverfaffung faum als möglich denken laffenz 
Sachſenſp. 26 ſagt es nicht. Nur in dem Gerichte hat der 
Schöffenbare zum Kampfe zu antworten, binnen welchem er ſein 
Handgemal hat. Da iſt er auch dingpflichtig, wenn er den Schöffen⸗ 
ſtuhl dort hat. Hat er einen ſolchen dort nihtz fo muß er desjeni—⸗ 
gen höchſten Richters Ding fuhen, unter weldem er wehnhaft ift. 

7 Die Dingpflicht wird nicht zwiſchen einem höchſten Gerichte und einem 
| _ andern, fondern zwifchen mehrern höchſten Gerichten vertheilt. > 

der Schöffenbare einen Schöffenftuhlz; fo ftellt er fi in dem Grafen 
gerihte, worin er ihn hat; hat er einen ſolchen nicht — id meine, 
dieß ift ber Fall bei den nachgebornen Schöffenbaren — , in dem Gras 
fendinge, worunter er wohnt. Vergl. Grupen disceptatt. 708. 709. 

32) 1395: cnram subadvocatis suis ad reddendum inra in villa mar- 
keloldendorf prope Emb, pro iribunali in judicio, communi voca- 
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richte gerichtet haben, und eben ba war ber Sit des Erzprie: 
ſters . Das Freiding dagegen, namentlich zur Übertragung 
bed Freienguts beflimmt, ein genofjenfchaftliches Gericht der 
Schöffenbaren, verfammelt fih auf dem Thie bei Eilenfen 9. 
Dem Raume nad) waren die Gerichtöfprengel des Grafen:, Go: 
und Freidings überall nicht gefchieden. Vor dem erften erfolgte 
die Beftätigung der Übertragung von Gütern zu Grimmenfen , 
Eilenfen, Rellinghaufen; vor dem zmeiten werben Güter 
zu Kohnfen und Barbeilfen von den vogteilihen Laſten befreit; 
vor dem dritten Freigut vor Daffel, Marfoldendorf, Ohlen— 
dorf, Amelfen, Madenfen, Barbeilfen, Krimmenfen, Eilen: 
fen, Holtenſen, Deiterfen verlaffen. Nur die Eigenfcaft 
der Perfon und des Guts fchied; in Beziehung auf das all 
umfaffende Grafending fand freie Wahl Statt, und die Siche— 
rung durd den Königsbann mag manches Gefchäft dahin 9030. 
gen haben, was vor dad Goding gehörte. Jedenfalls blieb 
ihm das Richten um Ungerihte. Die Bedeutung ded Grafen: 
dings verlor fih; es felbfi ging unter; diet Schöffen kamen 
außer Thaͤtigkeit; die Schöffenbaren ließen fort und fort bis 
auf die neuefte Zeit ihr Gut im Freiendinge auf. — nliche 
Berhältniffe, wie bier in der Mainzifchen Diöcefe werden 
fi auch in der Hildesheimfchen zeigen. 

Bon Savigny hat audgeführt, daß bie Schöffen -Anftalt 
nidht aus dem Volke hervorgegangen, fondern von oben herab 
gegeben ſei. Es ift nun zwar ein Gumbarius Scauuinus aus. 
dem $. 745 entdedt ?’), indeß war nad der Entwidelung bes 
Deutfhen Rechts fchwer zu glauben, daß die ganze Anftalt bis 
auf den Namen herab eine durchaus neue Erfindung, welde 
überall feine Keime im Volksleben gehabt, nicht die Fortbil- 
dung einer ſchon beftehenden Einrichtung der Franken gewefen 

bulo goydineck nominato presidens. — Acta sunt haec in villa 
Markeloldendorp in loco iudieiali consueto — 3. Wolf Geld. d. 
Geſchl. v. Hardenberg I. Urf. 116. S. auch Lesner Daff. u. Eimb. 
Chron. VII. 128. 

33) 1119: Confirmatum in plaeito Reinholdi in cuias comitatu eadem 
praedia sita sunt primo juxta oldendorp —. item quoque ipse 
comes secando —— traditionem regio banno confirmavit in alio 
plaeito juxta Oldendorp, ubi omnes sui comitatus homines andito- 
res et testes erant. - Falke trad. Corb. 582. 1. Wenk Heff. Land. 
Geh. I. 878. Note b. | 

34) Lüntzel die bäuerl. Laften 40. Es gab im Amte Hunncsrüd eine Frei— 
ſchöffen- Gaffe, wohinein die Gontribution von drei Höfen floß. Die 
Einnahme wurde fpäter für die Landgerihte, aus den Grafengeridh- 
ten hervorgegangen , verwandt. Runde Verth. d. Hild. Verf. 163. 

35) Warnkönig Flandr. St. u. R. Geſchichte I. urk. 11. 



— n — 
| 

wäre. Dagegen fehlen in Sachſen foldhe Keime gewiß bei ber 
Einfachheit der Berhältniffe und der Freiheit der Verfaſſung. 
Dadurh, daß die Schöffen:Anftalt hier durchaus von oben her 
auferlegt wurde, erklärt es fih, daß fie immer auf die Gra⸗ 
fengerichte befchränkt blieb, und bald fpurlos verfchwand, Im 
ben Gegenden bed Fränkfifhen Rechts treten und Schöffen in 
Städten und Dörfern, in den Dingen der Freien und Unfreien 
entgegen ; auch in ben Ööftlichen, urſpruͤnglich Slaviſchen Gegen: 
ben finden fie ſich allgemein und eben fo allgemein der Schuld: 
heiß, ein zum Grafengerichte gehöriger, ihm unentbehrlicher 

- Beamter. In Oſtfalen, fcheinen allerdings, wie ich gleich 
weiter erwähnen. werde, die Graffchaften einft in Schuldheißen= 
thümer getheilt gewefen zu fein; doch bleibt davon nur dunkele 
Erinnerung; ber Beamte kommt faum in Stadt und Land 
vor ?°), die Schöffen nur im Grafendinge. In den Städten 
erblien wir. nur den Rath, welcher nad) und nach Gerichtbar= 
feit erwarb, übrigens in den Gerichten der Gogrefen, ber 
Voͤgte, der Meier, der Freien und Unfreien immer den ganz 
zen Umftand zum Finden ded Rechts berufen und die Schöffen 
mit dem Verſchwinden der Grafengerichte gleichfalld verſchwun— 
den ?”), nicht einmal in die aus jenen erwachfenen Landgerichte 
übergegangen, ja die Grafendinge felbft durch die Godinge 
erſetzt. Was, ohne Bedraͤngniß durch Äußere Umftände, kei— 
nen feftern Beftand hat, kann nicht mit dem Volke erwachfen, 
nicht aus feinem Sinn und Geift hervorgegangen fein. Es vers 
lohnt fih der Mühe, die Graͤnze zwifchen den Gegenden mit 
Schöffengerihten und denen, wo fie. fehlen, näher zu erfor: 
fhen und feftzuftellen. 

— — — — — — 

3) Schon in Engern z. B. in Hameln, dann in Göttingen. Im Ges 
zihte Leineberg Greffe und Schultheiß, Grupen disc. 805. und Ge- 
richts-Scheffen 8065 jedoch war biefes Gericht offenbar ein altes Gra- 
fending. Die Vorfchrift für Auswahl der zu dem Schöffenſtuhl dien: 
lihen, eben ba 818, lautet faft wie in den Gapitularien. 

37) Ich erinnere mih nicht, Schöffen in Dftfalen gefunden zu haben, 
als in einigen kaiſerlichen Urkunden bes elften Zahrh., wonach dem 
Kaifer, ohne Zweifel im Grafendinge, Grundeigentyum zuerkannt 

- ift, in ber Urkunde des Bilhofs Bernhard vom Zahre 1150, worauf‘ 
daffelbe zutrifft, und in einer Urkunde des vierzehnten Zahrh., worin 
einem Gobinge scabini zugefchrieben werden. In jenen Urkunden find 
Schöffen an ihrem Orte, hier irrthümlich genannt. Go kommt in 
Schleswig und Holftein nur für ein einziges Gericht, weldes wahr: 
ſcheinlich auf Holliſchem Rechte beruht, der Namen Schöffe vor. 
alle Ger. Verf. d. H. Schleew. und Holftein 87. Auch ift zu be= 
merken, baß die Schöffengerichte in ungrader Zahl, 7, 14, 21 befegt 
find, bie einheimifhen Gerichte, wenn nicht mehr der ganze Ums 
fland das Urtheil findet, in graber 16, 12, 8, gleich den Räthen in 
ben Städten, wo bie Zahlen 24, 12, 6 vorkommen, 
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Mit jener Entwickelung von dem Verhaͤltniſſe des Grafen⸗ 
dings zum Godinge ſteht meine Anſicht von dem ung ber 
Saue ?%) in naher Verbindung. Der Altfäkhfifhe Gogrefe 
mußte feine Malftatt, dad Goding feinen Sprengel haben. 
Sch nenne diefen auf den Grund fpäterer Zeugniffe Land ?°), 
ohne damit zu verneinen, daß aubh Gau — nur nit grade 
in ber Gerichtöfprahe — ein Säcdfifcher Ausdrud geweſen. 
Diefe Lande waren von geringem Umfange, wie ed ber Zweck, 
für den fie gefhaffen, mit fi bracdte, und deßhalb für die 
Zwede Karl’d von zu geringem. Er wollte feinen Grafen eine 
bedeutende Stellung geben, bebeutende Haufen Kriegsvolks 
von ihnen ſich zugeführt, die Überfiht und Thaͤtigkeit nicht 
durch eine große Zahl von drtlihen Beamten zerfplittert fehn. 
Die Fränfifhen Grafen flanden zu feiner Zeit gewiß viel zu 
hoch, als daß fie fi mit dem Bezirke eined Gogrefen, auch 
in höherer Stellung , hätten, begnügen mögen. Karl legte meh: 

38) Ob die Gaue nad der Beichaffenheit des Landes ober nah Wölkern 
und Völkerſchaften gebildet find, ob es Gaugrafen gegeben hat, bars 
über hat Kraut in den Gött. gel. Anz. 1832 St. 192. ©. 1913 gegen 
MWohlbrüd Geh. d. B. Lebus I. 335 *) und Niedel die Markt Brans 
benburg , geftritten. Gewiß war Volkseigenthümlichkeit Grund zur 
Bildung von Bezirken, welche auch Gaue genannt werben: Barden⸗ 
Gau, Nordſchwaben-Gau, Gau riefenfeld; eben fo gewiß fanden 
ſich in derfelben Völkerſchaft zu jeder Malftatt diejenigen Umwohner zus 
fammen, welde Berg und Thal und Fluß dorthin wies. Die Lande 
tonnten nit mehr nad) Volköverfchiebenheit gebildet, als Karl fie zu 
größern Bezirken zufammentegte, modten bin und wieder alle Lande 
derfelben Völkerſchaft zu einem Bezirke vereinigt werden. — Der 
amtlihe Namen ber Karolingfhen Beamten und ihrer Sprengel war, 
wie ich nicht zweifle, Graf, Grafſchaft. Dafür fpridht die Lateini— 
fhe Benennung — comes pagi ift verhältnifmäßig außerorbentlich fels 
ten — und bie Bezeihnung der Beamten, nachdem ihr Amt erblid 
geworben war, Graf, niht Gaugraf. Wenn die Grafichaft einen 
Gau umfaßte und jene feinen eigenen Namen hatte — fpäter wurbe fie 
nad) dem Wohnfige des Grafen bezeihnet —; fo Eonnte man füglich 
fagen, die Grafihaft im Emsgau, ober des Emsgaus, weldhe man 
Emögau nennt, ohne baß daraus folgte, man müßte comit. Gau 
überfegen. — Hat das Wort Sau Beziehung auf ebene, weite Korn 
gegenden? In Franken viele Drtönamen mit ber nähern Bezeichnung: 
im Gäu, am Rheine Gau- Bödelheim und Wald:Böd. V. Lang 
ae un 167. Im Münfterfhen: up dem Goy. BB. Lebebur 

rch. 

29) Vor dem gemeinen Lande, vor vſeme Lande, Landſaſſen, Gogreve 
des Landes, des Landes Kneht (Gerichtöbote), des Landes Siegel, 
an lanthergebrachten ſunderlik duffer landſede Gebruf. Bogel Geld. 
d. Gr. v. Schwicheldt Urk. 26. 43. 131. — Wigand Arch. VI. 355. 
Wigand Gefh. v. Corvei 19. Deſſen Corv. Güterbef. 198. Landurs 
theile. Wigand Arch. VL 339. Die fieben friefifhen Lande, Holland, 
Triesland, das Land Delbrüd, das alte Land, das Land Kehdin- 
gen, MWurften u. f. w. — Wenk Heff. Land. Geſch. I. 954. 
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rere Lande zu einem feiner Gaue zufammen *%), welcher häufig 
den Namen eined jener Lande trug; im jedem ber drei Haupt: 
theile Sachfen’3 ſchuf er einen ihnen gleichnamigen Sau. Wa: 
zum hier und warum grade fo vereinigt, dort die alte Theis 
lung gelaffen ift, werden wir nicht errathen. Es entfchied am 
Ende Willführ, wenn auch durch perfönliche und. Örtliche Ver: 
hältniffe geleitet. — Wir haben ein beflimmtes Zeugniß darüber, 
daß der große Kaifer alfo verfahren hat. Die Stiftungs-Ur- 
kunde ded Bisſthums Bremen *'), welche wenigftens ald eine 
alte Überlieferung Achtung verdient, gedenkt ausdrüdlich des 
Bufammenlegend zehn kleiner Gaue in zwei große. Diefe Ans 
ordnung von oben herab vermochte fo wenig die Eintheilung 
der Zande aufzuheben, ald auch nur im Wolfe einigermaßen 
Wurzel zu faffen. Sene bliden allenthalben durch das überges 
worfene Staatögewand hindurd und haben ald Unter: oder Ne— 
ben⸗Gaue gar mande Verwirrung angeftiftet. Die ſtaͤrkere 
Geltung ber alten Eintheilung tritt denn auch in ber fo bald 
fi zeigenden Wertheilung eined Gaus unter zwei Grafen zu 

ge. Wären bie Gaue ein organifched Ganzed gewefen; fo 
ließe fich dieſe Wilführ gar nicht erklären, zumal die Zerftüdes 
lung und Abgränzung und deren Bekanntmachung ungemeine 
Schwierigkeiten hätte erregen müffen. Den Gau nad Zanden 
zu vertheilen, bot ſich von felbft dar, und dabei wurde dann 
perfönliched und Güter-Berhältnig gewiß früh wirkffam. Wie 
hätten ferner ohne Wilführ fo große Gaue neben verhältniß- 
mäßig fo Eleinen,. Oſtfalen neben Scotelingen *°), fich bilden, 
wie die Begränzung bei einer im Volke rubenden Eintheilung 
fo fhwanfend fein können? Bald befteht der Leragau neben 
Oftfalen, bald fcheint er in letzterem unterzugehn; Dalem 
folt in Oftfalen oder (sive) Ambergau liegen. So konnte und 
mußte diefe von oben gebotene Sau-Eintheilung bald etwas Bes 
beutungdlofes und Läftiges werden *?), welche fih in den dfz . 
fentihen Urkunden fortfchleppte ald eine Befchwerde, nicht als 
ein willkommenes Hülfsmittel, um fich zurecht zu finden, eine 
Bürde wie zur Zeit Franzöfifcher Herrfchaft die Namen ber 
Gantond und Departementt. So konnte und mußte endlich 
die gebotene Landes:Eintheilung in Furzer Zeit fpurlos verfchwin: 

* 

40) Auch Kindlinger M. B. III. 121. 154. iſt dieſer Anſicht. Eben fo 
Wigand d. Femger 33 102. dv. Ledebur in Wigand Arch. L.1 ©. 
42. Vergl. Wenk Heff. Land. Geld. I. 449. 458. 

41) Walter corp. iur. Germ. II. 101. 

42) — finden ſich auch in den ſechs Gauen des Halberſtädtſchen Spren⸗ 
gels. 

43) Vergl. urk. von 1051 u. 1057, auch Gau Moltbizi. 
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den. Wie feſt ſteht daneben die Eintheilung in Lande. Im 
Sinne und Herkommen des Volks beruhend, haben ſie durch 
die Bildung und die Zertrümmerung der Gau-Verfaſſung, durch 
die große Anddehnung der Uufreiheit, dur bie Neuerungen 
des Römifchen Rechts und Überfluger Staatöweisheit hindurch 

zum Theil bid auf unfere Zage fih erhalten. y 

Über die Gefchichte der Grafen: und der daraus hervorge— 
gangenen Landgerichte, kann ih nur Weniged mittheilen. Wie 
im Amte Winzenburg bis ins fechzehnte Jahrhundert ſich die 
Godinge erhalten hatten, fo auch das öffentliche Richten um 
Ungericht. Letzteres war freilih nur noch Form, faft nichts 
weiter ald dad jegige hochnothpeinliche Halsgericht; allein eines 
Theils weifet jene Form deutlich aus, daß diefed Gericht etwas 
Anderes war ald dad Goding, und zweitens ift die Form fo 
vollftändig erhalten, daß man fih, was dem feierlichen Ge: 
richtötage in fpäterer Zeit voranging, wegdenken fann, und 
dann fofort das alte Grafengeriht, freilich nad Befeitigung 
der Schöffen, vor ſich hat. Das Amt Winzenburgfche Erb: 
regifter vom Jahre 1578 enthält: 

»Procels der peinl. Halögerihte, wie die zur Wingen: 
burgk beftaldt und gehalten werden.« 

Dana wird, mann ein Miffethäter gefänglich eingezogen 
ift, auf genugfamen Verdacht oder Öffentliche und offenbare 
That, an den Landeöheren oder deffen Fiscal berichtet, und 
wenn dann nah Verſchickung der Acten an unpartheiliche 
Schöffenftühle der peinliche Zutritt erfannt, von dem "Scharf: 
richter mit gütlicher oder peinlicher Frage verfahren, ‚auch wenn 
die Miffethat ein befannt wird, abermals berichtet, und wenn 
zum Befcheide erfolgt, den Miffethäter vor ein peinliched Hals: 
gericht zu flellen, ein Tag dazu angefegt, der Miffethäter 
aber -zuvor mit dem Nactmahle verfehen. Dann heißt es 
weiter : | 

»Zu ſolchem peinlichen Halögerichte werden alle Wingen: 
burgifhe von Adel gefampt ihren Leuten fo wohl die im inner: 
lihen Bezirke des Gericht? Wingenburgf !gefeffen fein, alß die 
in ihren Beigerihten wohnen, den dritten Tagk zuvor ver: 
fhrieben. Gleichergeftalt werden alle m. gn. 5. v. Herrn 
Vogte, Gogreuen, Forfter vndt ale dienftpflichtige Vntertha⸗ 
nen dartzu verbottet. Wan die Leute dan zu der Gerichtsſtadt 
zuſammen gekohmen vnd die furſtl. Beambten ſich niedergeſetzt, 
darunter ein duchtiger Ambtſchreiber, ſo das protocol haltet, 
werden die vier Gogreuen auch in's Gerichte gefordert ſich nie- 
der zu fegen. So werden auch fur die vom Adel ober ihre 
Diener fo ankommen Stuele gefeget, das fie fich fegen Tonnen. 
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Werden die armen Gefangen fur's Gerichte gebracht. Wan 
dan durch ben Gogreuen von Adenſtedt alß auß ber vornemb⸗ 
ſten Gohe das peinliche Halßgerichte durch Vrtheil und 
Recht geheget worden; ſo wird der oder die Beclagten bei 
Tauf⸗ und Zunahmen zur Antwordt durch ben Gogreuen gehei— 
ſchet vndt gerueffen, vndt wan der oder die vortretten vndt 
ſelbſt keinen Vorſprachen beſtellen laßen, wirdt ihnen Ampts⸗ 
halber einer zugeordnet. So bedingkpalt ſich der beclagten 
Gefangenen Redener fo woll, als m. ign. F. v. Herrn Vor: 
ſprache gethan hatt. Wan hochgedachtes m. gn. F. v. H. pro- 
curator die gefangenen angeclagt bat, fo ſtellet des gefangenen 
Vorſprache ein Vrtheil zu Rechte, Ob der Gefangener nicht 
ſoll ledig oder loß gebunden werden, damit er ſich verandt- 
worten möge oder konne. Wirdt erkandt, man ſoll ihnen loeß 
laßen. Werden ſie loeß gebunden. Der furſtliche Vorſprache 
claget alßdan den Gefangenen an mit Erzaͤhlunge, worumb 
fie befchuldiget werden, vndt wie fie folches felbft Durch guet= 
liche auch peinliche Frage in Gegenwart fromer unpartheilicher 
Zeugen fur ondt nachbefandt haben. Darauf antworttet dan 
des beclagten Gefangenen Redener, wan er Sprache mit ihme 
gehalten hatt, wan er fie zu entfchuldigen gemeindt.. Go fras 
get der furftlihe Vorſprache und ftellet ein Vrtheil zu Rechte, 
Ob man nicht ihre aigen Belentnuffe öffentlich ablefen, auch 
of den Notfall die Gezeugen laßen furfordern iondt diefelben der 
Gebühr abhören fol. So wirbt erfandt man folle die Bes 
Fantnuße lefen, auch wo nötig die Zeugen furfordern vndt ab⸗ 
hören. Wan folches alles’ gefchehen undt der Berlagten Vor: 
fprache fie zu Rechte nicht nn vordedingen vndt fie fich fer- 

ner. nirgendtd wo mit entfchüldigen Tonnen, So :fraget der , 
furftlihe Redener, weil Beclagte ihrer mißhandlung vndt 
Vbelthat gnugfamb vberzeuget, diefelbe auch mit Warheit felbft 
nicht leugnen konnen, ob fie nicht vermüge ihrer- begangenen 
Vbelthat, andern zum Abfchem darumb von Rechtswegen fol 
len geftraffet werden. Hierauf bittet der Vmbſtandt vmb bie 
SchildtErben oder ihre Diener vndt die Beifiger, das fie zu 
ihnen tretten, vndt die Brtheil, weil fie ihnen ſchwer vorkom⸗ 
men, erkennen helffen. Wirdt erfandt, deßen bürfen fie fich 
nicht weigern, muͤſſen fie femptlich unter die leutten tretten 
vndt die Fertbeile finden belffen. Vndt wirbt alßdan vf bes 
furftlihen. Vorfprachen vorgehende Frage erfandt, Sie müs 
en's ohne Straffe nicht gethan haben vndt ihro Romifcher kayſ. 
aytt vndt dem heiligen Roͤhmiſchen Weiche dafür eine Wette 

außſtehen. Wirdt weiter gefraget, was für eine Wette ober 
Straffe fie daran verbienet haben. Darauf wirdt erfandt, das 
Vrtheil wollen fie an den Meiſter, den Scharffrichter, daruf 
u erkennen, geftaldt und verfhoben haben. Alßdan tritt der 
Meifter berfur, wirbet fih ein und erfandt die Straffe nad) 
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Gelegenheit der Miſſethat, vndt wird darauf der Mißtheter zur 
Dingkſtad geführet und gerichtet« **). 

Aus diefen Beftimmungen des Lagerbuchs geht in Berglei- 
chung mit den Beflimmungen über die Gogerichte *°) zuvoͤrderſt 
bervor, daß fich dad peinlihe Gericht von letztern unterfchied. 
Auf diefen. fommen nur Wrogen vor, WMißhandlungen und 
Scheltworte, Unzudht = Vergehn, Audfragen der Gränzen 
des Amtd, auf jenem Verbrechen 9; von dem Erfcheinen auf 
den Gogerichten finden Ausnahmen Statt, von dem Erfceis 
nen beim peinlichen Proceffe Feine; ale Einwohner ber alten 
Graffchaft, auch der Adel, müffen fich fielen und Urtheil fin: 
den helfen; bei letzterm wird die Wette Kaifer und Reich zuer: 
fannt, was darauf hinweiſet, daß hier die Überbleibfel eines 
alten Reichögerichtd walten. Dagegen find mandye andre Merk: 
male verwifcht. Die Gogerichte heißen Landgerichte, welcher 
Namen fonft auf die hoͤchſten Gerichte übergegangen zu fein 
pflegt, übrigens an die alten Lande erinnert. Auch in den 
Gogerichten erfcheinen die fürftlichen Werordneten und: Beamten, 
obgleich anfcheinend ohne thätig zu werden, mehr als Zeus 
gen, während beim peinlichen Verfahren die Beamten die vier 
Gogrefen in's Gericht fordern laffen, fich niederzufegen. Übris 
end übt auch hier die richterlihe Thätigkeit in Hegung und - 
altung bed Gerichtd der Gogrefe aus der vornehmften Gohe, 

welches Gefchäft dem Grafen oder dem Vertreter des Inhabers 
der Graffchaft zugelommen wäre. Ganz verfchwunden ift die 
Schöffen:Verfaffung, welche beim peinlihen Verfahren urfprüng- 
lich ohne Zweifel wirkfam wurde. Der ganze Umftand findet das 
Urtheil: Alles diefed erweifet wiederum, daß die Grafendinge 
als das fchwächere in den Godingen, dem flärfern, im Wolfe 
wurzelnden Inſtitute aufgegangen, von ihm überwältigt find. 
Übrigens erinnert dad Verfahren auf der andern Seite au an 
dad jegige Englifche +”) und Franzoͤſiſche. Es fand eine Vor: 

— — — — — — 

4) In des Juſtiz-Raths K. L. Koken Beitr. zur Niederſ. Geſch. I. 110. 
find Auszüge des Winzenburgſchen Erbregiſters gegeben. Ich habe vers 
fucht, mir von andern Ämtern ähnlihe Nachrichten zu verfchaffen, 
jedoch vergeblidy. 

5) Vergl. Koken a. a. D. und unten 79 und Gau Flenithi. 

4) Mas aber Griminal-Sahen fein, fo an Half und Handt und bergl. 
gehen, als Ehebruh, Diebftahl, Zobtihlag, Mordt und bergl. Felle, 
die werden ohne Vorwißen und gnedigem Befehlig m. g. F. v. H. nicht 
vergleichet ober behandelt. 

47) Das Gerichtet= werben by god and by my country bezeichnet bie Urs 
theilfindung durch das Land. So ließ H. Heinrich der 3. von Brauns 
ſchweig noh im Jahre 1537 über den Lübedfchen Bürgermeifter Jür⸗ 
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unterfuhung Statt und am Öffentlichen Tage wurde dad Belennt: 
niß des Angeklagten, welcher fi) nicht auf's Neue fchuldig befannte, 
verlefen, ed wurben die früher vernommenen Zeugen verhört. 
Das ſchon im voraus abgegebene Urtheil ſtellt Died Alles freilich 
nur als leere Form dar, indeß mochte wahrfcheinlich noch am 
Anfange des fechzehnten Jahrhunderts biefe Form Gehalt und 
Bedeutung haben. 

ß Etwas Mehres kann ich uͤber die Geſchichte der Godinge 
agen. | 

In Sinne der Karolingifchen Zeit blieben diefelben, wie ich 
glaube, von der föniglihen und auch von der gräflihen Ge: 
walt ganz unberührt, ganz Sache ded Volks; indeß ergab fich 
von felbft, daß, fo wie die Luft am Megieren wuchs, der 
Wirkungskreis der Eöniglihen Beamten fi) ausdehnte und ber 
Wirkungskreis der Volksbeamten zufammenfhwand, daß aber 
felbft in. diefer verfümmerten Geſtalt die Unabhängigkeit ber 
Sodinge den fich bildenden Landesherrn zu anſtoͤßig war, als 
daß fie nicht hätten fuchen folen, in irgend ein Verhaͤltniß zu 
ihnen zu kommen. Das, was fich zuerft darbot, war das 
Lehnverhältnig, in welches ja auch die Graffchaften gerathen 
waren, ober überhaupt eine Verleihung vom Reiche und fo nah: 
men indbefondere die Bifhöfe die. Gograffchaften vom Reiche zu 
Zehn, oder ließen fie fi dennoch vom Reiche zufichern und 
‚beftätigen, wabrfcheinlih ohne dag man fich deutlich gemacht 
hätte, was die Kaifer an diefen Einrichtungen des Volks zu 
vergeben haben könnten, und was bie Beliehenen durch bie 
Berleihung erhalten follten. Es fcheint zuerft im bdreizehnten 
Sahrhunderte der Gedanke, die Godinge zu Zehn zu nehmen, 
aufgefommen zu fein. Im J. 1225 ließ fich Bifchof Engelbert 
von Dönabrüd das Gogericht in mehreren Landen von K. 
Heinrih VI. übertragen *°), im Sahre 1277 beftätigte 8. 
Rudolf dem Hildesheimfchen Bifchofe Otto das angeblich ſchon 
von feinen Borgängern befeffene weltlihe Gericht oder bie 
Würde — man wußte nicht reht, mad ed war —, welde im 
Deutfchen Gograffhaft heißt ). Diefe Zuficherung ift ohne 
Örtliche Beſchraͤnkung, und, fo viel bekannt, ift im Hildes⸗ 

gen Wollenweber am Zollenftein vor Wolfenbüttel von dem ehrlichen 
Lande erkennen und ihn dann enthaupten. (Koh) Anmerk v. db. 
Weftfäl. Ger. 54. 

48) Kreß v. Archid. W. 56. 
) urk. B. z. I. 1277. ‚um diefelbe Zeit — ai ri 

comieias, quae dicuntur Gogrevescap vom Herzoge von Sachfen 
ee Drten. Leibn. II. 219. ü s 

' 
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heimſchen Sprengel Fein Gogericht in die Hände eined Privat: 
manns gerathen, wie foldhes in andern Saͤchſiſchen Gegenden _ 
vielfältig vorfommt °%); die Grafen mögen in ihren Graffchaf: 
ten, bis diefe an’d Stift übergingen, der Gogerichte ſich an— 
gemaßt haben, fie waren indeß Feine Private. — Bald hielt 

man es für nöthig, die Gogerichte-gegen die Bifchöfe felbft zu 
ſchuͤtzen. Im Jahre 1399 verfprah Bifchof Johann die Ges 
wohnbheiten bei der Wahl der Gogreven und Holzgreven und 
bei Degung der Gerichte, welche, Söding heißen, zu beobadhs 
ten 5'), und in die Wahl:Gapitulation des Bifhofd Magnus vom 
Sahre 1425 wurde aufgenommen: 

Et permittam et obseruari faciam antiquas copsuetudi- 
nes in eligendis seu assumendis comitibus qui vulgari- 
ter Gogreuen et Holtgreuen appellantur, et in iudiciis, 
que Godingh dicuntur, exercendis et contra iustitiam 
per me vel meos in hiis non faciam impedimenta. 

Daffelbe wurde von jedem folgenden Biſchofe verfprocen, 
was aber gar nicht verhinderte, daß die Wirkfamkfeit der Go: 
dinge fi) immer mehr verringerte, dann gang verlor, bie 
Gogrefen aber Unterbediente der fürftlichen Ämter wurden. Das 
Fortfchreiten der Zeit beftand nun einmal darin, daß dad Volk, 
eigenen Willend und Handelns baar, höherer Leitung ganz ans 
heim gegeben werben follte. 

Nur Weniges habe ich noch über die Gogrefen zu fagen. 
Eine Befoldung der Gogrefen wird früher kaum Statt ges 

funden haben; doch finden wir den Genuß von Grundftüden 
mit ihrem Amte verfnüpfl. So namentlih im Amte Winzen- 
burg, aus beffen Erbregifter ih Einiges über den Zuftand der 
Sodinge im fechzehnten Jahrhunderte mittheilen will. i 

Dad Amt zerfiel in vier Gohen, welche nit in ganz 
gleichen Verhältniffen flanden. »Zu dreien Gohen und Land» 
gerichten werden wegen Illmi Cels. drei Gogreuen verordnet. 
Die werden wegen Ulmi, aucd mit Zubehuf der vom Abel 
oder Schilderben, wie fie genannt werden, auch ber ganzen 
Goheleute, fo die fürftl. Landgerichte zu begehende und zu befus 
chende fhuldig, in Pflicht und Eide genommen, bergeftalt, 
daß fie wollen einem Theile fo wol alß dem andern vnpartheis 
liches Rechtend vergonftigen, auch wad ihnen von ben fürftl.- 
Beamten zur Wingenburgk an die vom Adel oder die ihrigen 
u werben beuohlen wirdt, das fie folches mit allem getrewen 
leiße, ohn alles Zufegen oder Abnehmen verrichten wollen. 

Biel Hochged. m. gn. F. und Herr muß auch Diefelben dienſt⸗ 

”) 3, B. Kreß 57. 

51) Hildesh. Arch. caps. XI. AM 61. 
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‚ ‚frei halten. Wan fie auch tragenden Ambt3 halber fur dem 
furftl. Ambte etwad zu werben oder anzuzeigen haben, wirb 
ihnen notturfftig Effen und Trinken geben.« Es werden dann 

‚ bie drei Gogrefen genannt und bemerft, daß zu der Gogref: 
ſchaft in der niedern Börde ein Kothof und eine Hufe zu Re: 
den von XAlterd her gehört. * Dann heißt ed weiter: »In der 
Sohe im alten Dorfe fur Alfelde dar wird jherliches ein Go: - 
greue erwählt. Dad gehet in ben ſechs Durffern eind vmbs 
andere, werben auch gleichergeftalt beeidiget und wirbt von . 
den Goheleuten dafelbft altem hergebradhtem Gebraudhe nad) 
erfandt. Der Eltifte unter den Schildt-Erben, fo vfm Ge: 
richte gegenmwertig, foll den Gogreuen in gepürliche Pflichten 
vnd Aide nehmen; in feinem Abmwefen aber follen’d die furfil. 
Beambten thuen. Vnd man die Goheleute benfelben genen 
net, alßdan heben fie ihnen drey Mal von der Erden vff 
(ond ruffen, dieſer fol onfer Gogreue fein, al. man. >), muß 
bei den vorigen Gogreuen fi in das Gerichte nieder fegen und 
wird alfdan in Pfliht und Aide genommen, der vorige Go: 
greue aber figet und heget daßelbige Gerichte Diefer vorbe— 
nanter Gogreue im alten Durffe fur Alfelde hat von Illmo 
Celsmo, denen vom Abell oder Goheleuten aber weder Befol- 
dung oder Freiheit, nurten wan die Gerichte gehalten werben, 
neben dem furftl. Beambten ein Maltzeit an Eßen und Trin— 
fen, vnd wan einer ben andern fur Gerichte citiren laßet, 

dauon feine Gebühr. « 

E3 muß annoch eined Gerichtöbeamten gebacht werben , 
welcher anfcheinend gleichfald einem befondern Gerichtsbezirke 
vorftand. Ich meine den Schulen. Im Sachfenfpiegel ers 
fcheint er ald ein mwefentlicher Theil der gräflichen Gerichtövers . 
faffung, nothwendiger Gehülfe ded Grafen im echten Dinge, 
nöthigenfalld Richter über ihn und ordentlicher Richter.über Bier: 
gelden und Pfleghafte **), welche ihm acht oder- achtzehn 
Schillinge wedden. Da dad Schulzenamt hienach fo eng mit 
dem Grafentbume und dem Schöffenwefen verbunden ift; fo 
ift e8 auffallend, daß feiner in den Gapitularien nicht eben fo 

wie ber legten beiden Einrichtungen gedacht wird. Eben fo 

2) Grimm RX. 334. Braunfhweig. Anz. v. 1753 St. 66. Lüntzel 
a. a. D. 245. 

s) ©. d. Stellen in ber Hom. Ausg. unter Schultheiß. 
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wenig wie bie Schöffen haben fich die Schultheißen in Oſtfalen 
einbürgern und länger fortbeftehn koͤnnen, ald fie von oben 
her mit Kraft aufrecht erhalten wurden. Sch vermag nur we⸗ . 
nige Spuren ihred Dafeind nachzuweiſen. Otto III. verlieh 
Bifchof Bernward einen Gnabenbrief de scultacio, quod pen- 
det ad castellum Wyrinholt °°). Grabe mit dem nämlichen Aus: 
drude heißt ed vorher: de comitatu, qui pendet ad castel- 
‚lum Mundburg. Die Witwe ded Grafen Altmann, aus def 
fen Gütern das Stift Slsburg ünd das Kloſter Stederburg be- 
rer find, hat im Jahre 1003 dem erftern auch dad Gericht 
tulsidium beigelegt °°%).. Sft t, wie häufig, für c verlefen; 

fo fcheint wohl ein Schultheißen-Gericht gemeint, und die Ab— 
leitung von dem Umftande, daß die Richter auf Stühlen un= 
ter einem Baume gefeffen °”), befeitigt zu fein. Im J. 1069 
fchentt Heinrich IV. der Hildesheimfhen Kirche eine Grafichaft 
in den Gauen Valen und Hardegan belegen cum sculdaciis, 
quas Saxones sculdidum vocant, quae sunt in comitatu Ge- 
behardi comitis°®), Man kann bier nicht wohl zweifeln, daß 
Schultheißenthuͤmer gemeint find, obgleich namentlich der Saͤch— 
ſiſche Ausdrud etwas bedenklih if. Übrigens fcheint der 
Schulze felbft auch scholdatio genannt zu fein, wenigftens 
fommt in den Sahren 997 und 1134 nullus marchio vel qui- 
libet scholdatio vel alia iudiciaria persona vor °’). Da mir 
weitere Nachrichten über die Schultheißthümer in hiefiger Ge: 
gend fehlen; fo kann ich ihrer bei der folgenden Feftftellung 
der Gerichtöfprengel nicht gedenfen. Ich bemerfe hier nur noch 
Folgendes: Es fcheint mir gar nicht nothwendig zu fin, daß 
der comes, vicarius und centenarius ber Capitularien fich 
ganz in derfelben Weife in Sachſen finden, oder Sädfifche 

eamte ihnen genau entfprehen, wie man biefes wohl vor: 
audgefest hat. Sol einmal verglichen werden; fo würde ich 
in dem Vicarius den Schultheißen fehn. Es gab Vicarien der 
Grafen und wurden von letztern im Fortgange der Zeit immer 
häufiger beftellt, welche überhaupt ihre Gefchäfte beforgten. 
So beftimmt K. Friedrih I. fhon im Sahre 1165: Der Bi- 

5) N. vaterl. Arch. 1828. II. 266. 
56) Braunfhw. Anz. v. 1747. St. 69, wo übrigens nur der Inhalt ber 

Urkunde erwähnt wirb. 

5”) Obgleich die Ableitung von Stuhl, wenn Stuldsium zu leſen ift, 
nad foätern Bezeichnungen nicht ohne Analogie fein würde. 

58) Urk. B. zum 3. 1069. Schaten liefet Stuldatis, Stuldidium, Schaten 
ann. ad ann. 1069, indeß vermuthete fhon Koch Anmerk. von ben 
Weftfäl. Ger. 27. Rote 59, daß t für e verlefen fei. 

59) Binterim u. Mooren Erzd. Köln. III. 63. 109. 

6 
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fchof von Utrecht und der Graf von Holland follen bie Graf: 
fchaft Friesland gemeinfchaftlich befien und benugen, ambo 
‚concorditer eligent sibi comitem, qui vices eorum gerat in 
praedicto comitatu, und vom Kaifer Bann und Richter-Ge— 
walt empfängt, nach Belieben aber erfegt werben fann. Im 
Mai ziehen beide Inhaber der Graffchaft mit gleiher Manns 
fchaft in Friesland ein, und theilen omnes reditus curtilium 
ad comitatum pertinenfium et omnia commoda et emolumenta, 
quae de comitatu vel iudiciis comitatus peruenerint; ver 
Stellvertreter aber verfieht unter ihren Augen, und wenn fie 
nicht mitziehen, felbftfländig iudieia- et iustitias comitatus.. — 
Solche Vicarien find in den Gapitularien nicht gemeint; die 
Bicarien_ber legtern vertreten nicht den Grafen allgemein, fon= 
dern haben eine befchränftere aber anfcheinend eigene Gerichtbar- 
keit. Dad Erkenntnig über Eigen , Freiheit und ſchwere 
peinliche Fälle war ihnen entzogen; auch durften fie nur die 
Betheiligten und die Schöffen zur Malftelle laden laffen. Man 
darf hienady vermutben, daß auch ihr Bann, die von ihnen 

zu erfennende Webde weniger betrug, als die fechzig Schillinge 
ded Grafen. In Sachſen war dagegen urfprünglich der grö- 
Bere und der Fleinere Bann dem Grafen allein anvertraut. In 
Art. 31 des Gapitulard vom Jahre 785 6%) wird jener, wegen 
Fehden und wichtigerer Angelegenheiten, wie gewöhnlih, auf 
60, diefer, in geringern Saden, auf 15 Sol. beftimmt. 
Legterer mag fich den 8 oder 18 Schil. des Schulzen verglei⸗ 
chen und fpäter diefem übertragen fein. | 

nn 0000 ee — 

Eine eigenthümliche, mir micht recht erflärliche Erfchei- 
nung find die freien Graffchaften (franche comte), wo, wie 
e3 fcheint, alle Einwohner jener ausgezeichneten Freiheit ge: 
noffen. Es find deren au aus benachbarten Sprengeln meh: 
rere anzufühten. Bifchof Conrad I. von Verden faufte tractum 
quoque agrorum ac nemorum haud procul pagis Neukirchen 
et Helwede, qui Freybahn ‚nuncupatur, Noch das Regi- 
strum bonorum nennt die ganze Parochie Neuenfirchen den 
Freibann und rechnet dazu auch die Dörfer Sprengel, Solin- 
gen und Häuslingen. Gewiß ift, daß fich einft ein Frei- 
bann von Neuenfirhen bis Helmege quer durch bie Gohgräf: 
fchaften 309°). Bedeutender find die Nachrichten über bie 

0) M G. H. II. 50. 
“1, Pfannkuche Alt. Geſch. d. Bisth. Verben 95. B. Gonrab erwarb 
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Freigraffhaft Steinmwede im Mindenfhen Sprengel. Im Jahre 
1253 verfprah Graf Gerhard von Holftein und Scauenburg, 
feine Güter in Steinwede der Mindenfchen Kirche für 600 Mark 
zu verpfänden °'); im Sahre 1254 lich König Wilhelm dem 
Bifhof Wedekind von Minden die von Herzog. Albert von Sad: 
fen refignirte Graffchaft der Freien (comitiam liberorum) in 
Steinwede, Habdenhaufen und Borthere 6%); im Jahre 1258 
wied Herzog Albert von Sachſen die Grafen Johann und 
Gerhard von Holftein wegen der Grafichaft in. Steinwede an 
den Bifhof von Minden, ald nunmehrigen Lehnsherrn °°). 
Schon in bemfelben Jahre bequemten fich die freien Männer 
von Bordere mit ihren Gattinnen und freien Gütern und uns 
ter Zuſtimmung ihrer Erben, ſich dem Rechte der Dienftleute 
ber Mindenfhen Kirche zu unterwerfen, wogegeu ihnen bie 
unbefchwerte Wiederverleihung der gedachten Grundftüde zuge: 
fihert wurde *). Die Bafallen müffen das erfigedachte Ver: 
fprechen nicht gehalten haben; denn Bifhof Wedekind Iöfete 

die Graffhaft von den Grafen von Oldenburg für 800 Mark, 
wozu die Freien felbft 550 Mark zahlten, ein‘). Im Sahre 
1260 entfagte Graf Heinrih von Hoya feinen Anfprüchen auf 
dad Dorf Bordere und die Gomitie, und aus dem Sahre 
1261 finden fich viele Urkunden über daffelbe Gefchäft von den 
Srafen von Holftein und Schauenburg audgeftellt °). Am 18. 
San. 1263 traten dann fämmtliche Freie der Graffchaft Stein: 
wede in dad Berhältniß der Dienftleute der Mindenfchen Kirche 
und zwar um beöwillen, weil fie gegen das Privilegium ihrer 
Freiheit mit verfchiedenen Schagungen und Gteuern zu häufig 
ohne Grund beläftigt wurden. Bon nun an follen nur die 
Leiftungen der Dienftleute von ihnen verlangt werden und wenn 
ber verliehene Königszind von ihnen eingelöfet werden Fann, 
oder an die Mindenfche Kirche zuruͤckfaͤllt, folcher ihnen bleis 

J 

gegen Ende bes dreizehnten Jahrhunderts der Kirche die Güter, quae 
bn. II. 219. 

* * 

icuntar Vriban circa Nyenkerken. Leibn. II. 

62) Grupen Origg. Germ. II. 363, 

63) Pistorius ser. r. Germ. 744. Grupen 362. 

64) Grupen 363. 

68) Leibn. ser. r. Br. III. 186. Meibom ser. r. G. I. 538. 565. 
Würdtwein subs. diplom XI. 28. 

\ 

6) Würdtwein subsid. diplom. XI. 15. sq. 21, 
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ben °). Im Sahre 1297 wurden die Güter in Steinwede 
Heinrih von Münchhaufen °°) und im Jahre 1339 mit ben 
einft Freien an Ludolph Bern verpfändet °). Im Jahre 1330 
erfcheinen uniuersi ministeriales censuales ecclesiae Mindeusis 
in Stenwehde gewiffermaßen ald Corporation 7°). 

Eine ähnlihe Bewandnig wird ed mit der großen und 
fleinen Frei-Grafſchaft, der Graffchaft vor dem Nordwalde, 
in Oftfalen gehabt haben. Die Grafen von Lauenrode trugen 
diefelben von der Hildesheimfchen Kirche zu Lehn; Biſchof 
Conrad, erwägend die Laften und Bedruͤckungen der Freien 
der Eleinen Grafſchaft, Löfete diefelbe für 380 Pfund ein 79. 
Über den Umfang diefer großen und fleinen Graffchaft wird un: 
ten das Nähere vorfommen; bier nur die Bemerkung, daß 
diefe Freien vor dem Walde ’?) anfcheinend alle Bewohner jener 
Gegend umfaßt haben, wenigftens heißt die ganze Gegend das 
große und das Fleine Freie oder das große und das niedere 
Freie, was auf eine ungewöhnliche Ausdehnung der Freiheit 
binweifet und befondere Vorrechte ſtehen noch jest allen Bauern 
der Amtsvoigtei Ilten zu, namentlih die Jagd, was in ber 

- That in Deutfchland etwas gar Auffallendes iſt. 

Ehe ih mih nun zur Erforfchung der Gaue der Hildes— 
heimfchen Diöcefe wende, habe ich Einiges über die Quellen 
diefer Forfhung und die Bearbeitungen, welche diefem Ge: 
genftande zu Theil geworden find, zu fagen. 

Die wichtigſte Quelle für die Gaubefhreibung unferer Ge: 
genden ift die StiftungssUrfunde des Klofterd St. Michaelis zu 
Hildesheim, melde der Bifhof Bernward im Jahre 1022 kurz 
vor feinem Tode audfertigen ließ, in Berbindung mit den Be: 
flätigungen Kaiferd Heinrich's II. Jener ehrwürdige Bifchof 
follte fih auch dad Verdienft um fein Baterland erwerben, daß 
durch feine Sorgfamkeit die bedeutendſte Nachricht von des 

6) Würdiwein 27. Cine Url. v. 1264 in Culemann Mind. Landesvertr. 
13 habe ich nicht nachſehn Können. 

68) Treuer Münchhauſ. Geſch. Urk. 18. 

6%) Würdtwein nor, subs. dipl. XI. 182. 

70) v. Ledebur Arch. I. 71. 

71) Leibn. I. 752. 

72) Vogell Geſch. d. Gr. v. Schwicheldt. urk. 80. 
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Landes Eintheilung und deſſen damaligen Beamten uns erhal- 
ten würde. Die übrigen Urkunden, worin Angaben von 
Gauen bdiefer Gegenden vorfommen, find neben jener von ges 
ringem Belange, obgleih, bei der Dürftigfeit der Nachrichten 
überhaupt, immer fehr fehäßenswerthb, die Angaben der Ful: 
dafhen und Corveiſchen Güter:Verzeichniffe aber wenig zuver— 
laͤſſſg. Es wird ſich hienach rechtfertigen, daß ich bei der 
Bernwarbdinifchen Urkunde einen Augenblick verweile, zumal 
ihre Ächtheit in neuern Zeiten angegriffen ift. 

Der Landdroft von Werfebe hat die Urfunde anfänglicd bis 
zur Nachweifung ber Urfchrift für unecht ’?), zuleht aber 
erflärt, ed fei unmöglih, daß fie echt fei ’®). 

Sch befeitige zunörderft den von der Menge der übertragenen 
Grundftücde hergenommenen Cinwand. Mögen andere Stif— 
tungen, welche eine in der That faft unbegreiflide Anzahl von 
Hufen ald an fie Übertragen angeben, diefe Behauptung ver: 
treten; das Michaeliäflofter trifft eine folhe Verdächtigung nicht. 
Blidt man auf die gefhichtlihen Nachrichten von Kauf- und 
Taufhgefhäften unter Edeln, auf die Gtiftungs = Urfunden 

“anderer Klöfter °), auf die Zeit, wo der Adel hauptfächlich 
auf Grunbdbefig beruhete, auf Bernward's edle Abfunft, auf 
bie Freigebigfeit zweier Kaifer gegen Bernward; fo wird 
man in der Zahl von 18 Haupthöfen mit 416 Hufen, 
ferner von 466 Hufen einzeln liegender Grundflüde, zehn Zehn: 
ten, 13 Kirchen, zehn Mühlen, die er feiner Stiftung über: 
trug, zwar ein hoͤchſt bedeutendes Befistyum, aber dennoch 
nicht3 fo Unmahrfcheinliches oder Unglaubliches finden, um aus 
diefem Grunde Urkunden, weldhe alle Merkmale der Echtheit 
an fich tragen, als gefälfchte zu verwerfen. 

J 

72) N, Vaterl. Arch. 1825. II. 231. ©. bie übr. Verhandel. eben ba 
1824. IV. 201. 1825. II. 183. 210. 

4) Beihr. der Gauen 175. Der Verfaſſer geht in der Beargwöhnung 
ber Urkunden gewiß zu weit, befonders da er. dennody wieder annimmt, 
bag das in ben unechten Urkunden Enthaltene feine Richtigkeit habe, 
was befonders in Beziehung auf die fo bald fich verlierende Gau-Eins 
theilung viel Unwahrfcheinliches hat. 

75) Ich habe ed nicht für nöthig gehalten, Beiſpiele anzuführen. Jedem, 
der nur die Kaiferregeften durdfieht oder nur eine mäßige Anzabl von 
Urkunden: Sammlungen gelefen hat, werben fie nicht und «ben fo 
wenig entaehn, daß man nicht den Mafitab der jesigen Zeit auf das 
Grundvermögen bes Adels jener Zeiten anwenden darf. Eine Zufam- 

‚ menftellung der Befisungen der Grafen von Woldenberg würde gewiß 
noch wert mehr, als die Bernward. Stift. Urk., die Erklärung recht— 
fertigen, es fei unglaublih, daß ein Geſchlecht eine foldye Maffe von 
Grund und Boden befeffen und in fo verfchiedenen Gegenden befeflen 
babe, und dennod war dem fo. 
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- Sodann Fann ich den Haupt:Einwurf, es fei fein Origi⸗ 
nal jener Urkunden vorhanden, befeitigen. 

Die Abfchrift der Bernwarbdinifchen und der erften Faiferlis 
chen Urkunde ift erhalten, und, meiner Meinung nad, bie 
Echtheit zu bezweifeln, überall fein Grund. . & 

Sn Beziehung auf die Gründung des Michaeliöflofterd 
waren folgende Urkunden vorhanden: 

1. Dad Testamentum Bernwardi über Bewidmung der 
Kreuz-Capelle, wohl vom Jahre 996, 10. Septemb ’°). 

2. Die Urkunde „Omnis creatura ?”)“ vom 1 Nov. 1019. 
3. Die eigentlihe Stiftungd = Urkunde des Klofterd vom 

1. Nov. 1022 ”°). 
4. Die erfte Eaiferliche Beftätigung von bemfelben- Jahre 

3. November 7°). | 
5. Die zweite von demfelben Sahre °°). 
6. "Eine dritte Zaiferlihe Urkunde über die Übertragung 

von Holthufen an dad Klofter. Aus dem Bernwarbdinifchen 
Briefe ift dad Dafein diefer Urkunde gewiß, fie felbft übrigens 
nicht mehr vorhanden. 

7. Eine päpftliche Beftätigung von Benebift VIII. ®1) 
Dei der BVerfteigerung des Nachlaffes des legten Abt3 des 

Michaelis Klofterd erfand ein bhiefiger Zifchler einen. Schrank, 
worin fi) mehrere Pergamene fanden. Bei weiterer Unterfus 
chung ergab fih, daß es 
‚ 1) die Urkunde „Omnis creatura‘ war; 

2) die Stiftungs » Urkunde Bernward's; 
. 3) die erſte Beftätigung Heinrichs IL; 

- 4) deſſen zweite Urkunde; | 
5) die Bule Göleftin’s III. über ' die Ganonifation 

Bernward's vom Jahre 1193. r 
Die Art der Aufbewahrung und die Auswahl der Urfuns 

den weifet mit Beftimmtheit darauf hin, daß man diefe fünf 

.76) Harenb, 651 not. Tangmar c. VIII. Vielleiht waren über die Debis 
cation der Crypta cap. X. und der capella s. Martini cap. V. 
aus den Jahren 1015 und 1022 beſondere Urkunden vorhanden. 

77) Tangmar cap. XLV. 

73) Lauenftein hist. dipl. 264. Deff. Kir. u. Reform. Gef. III. 10. 
Grupen Or. et ant, Hannov, 104. 3eit u. Geſch. Beſchr. v. Götti 
gen III, 20. urk. Bud. 

”9) Lauenftein Hildesh. Kirch. u. Reform. Gef. IH. 3. Urk. B. 

80) Lauenftein hist. diplom. 267. Eiusd. geogr, med. aevi. 108. 
©rupen or. et ant. Hannov, 109. Url, B. 

81) Urk. Bud. 
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Diplome ald die wichtigften des Klofterd anfah, und bag man 
wahrfcheinlich auch Feine andere Ausfertigungen derfelben beſaß, 
welche mehr Anfpruch darauf Hatten, Driginale zu fein, als 
diefe Eremplare. Sie werben jet im Landes-Archive auf: 
bewahrt. - 

Der erſte Blick ergibt, daß die unter AZ 1 genannte 
Urkunde Fein Original if. Sie ift freilid in Urkunden:Form 
gefhrieben;  indeß die Hand ſchwerlich Alter ald aus dem breis 
zehnten oder vierzehnten Jahrhunderte. Der Inhalt hat be: 
kanntlich manches Auffallende und Grupen verwirft fie wie über: 
haupt da8 Leben Bernward’3 durch Tangmar vom 45. Gapitel 
an. In einer Handfchrift Zangmar’5 in meinem Beſitze, 
welche indeß erſt aus dem I3ten oder I4ten Sahrhunderte her: 
rührt, bat eine alte Hand am Rande bemerft: In vero ori- 
ginali in plenario habetüur, Interea (Anfang- des cap. 45.) 
etc. Die Urfchrift der vita Bernwardi enthält denn auch in 
der That diefe Gapitel, ja noch die erfien Wunder °).. Man 

‚ kann bienah nicht wohl bezweiflen, daß auch die Urfunde 
„Omnis creatura‘“ in Urfchrift vorhanden gewefen if. Jenes 
aufgefundene Eremplar bat am Schluß: Actum in Hildeneshem 
kl. nou. ann. incarn. dni. M. XVII. 

Dad auf die oben gedachte Art aufgefundene Eremplar ber 
‚ zweiten Urkunde Bernward’5 von den Kalenden des Novembers 
ded Jahrs 1022 gibt fih als Urſchrift, und ift Fein Grund 
erfihtlih,, ihm diefe Eigenfchaft zu beftreiten. Das Perga: 
men, 31 3. hoch' und 23 3. breit, ift dünn und nicht ganz 
fehlerfrei. Die Züge find im Allgemeinen diefelben wie in den 
Eaiferlichen Urkunden diefer Zeitz jedoch find die langen Buch: 
ftaben flärfer gezogen, die kurzen aber befonderd fett und dem 
Auge wohlgefaͤllig. Dad a erfcheint in der dem doppel—⸗ 
ten cc und in der dem cd ähnlichen Form; flatt ae dad ges 
fhwänzte e; das i ohne Punkt; die Abkürzungen find zahl: 
reich; die Säge werden durch das Punft gefondert. Die 
Urkunde gibt ruͤhmliches Zeugniß von den von Zangmar er: 
wähnten Bemühungen Bernward’3 um die Schreibfunft. 

‚ Die Borderfeite enthält 35 Zeilen bid „uno cardinalium ;‘ 
das Übrige flieht auf der Hinterfeite, wo fpäter bemerkt ift: 
Fundacio monasterii nostri. A. primo. — 

Der Abdrud des goldenen, von Heinrih IL Bernward 
verliehenen Giegeld hat fich unten links befunden, ift abgefals 
len, indeß in beiden Hälften noch vorhanden. Das Siegel 
ift kreisrund, hält 4%, 3. im Durchmeffer, dad Wachs jetzt 
braun. Das Siegel zeigt die Geftalt eines fißenden Bifchofs 

— nn en — 

82) Mittheilung des A⸗R. Per. 
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mit dem Biſchofs⸗Stabe in der rechten und einem offenen 
Buche in der linken Hand. Von der Umſchrift iſt noch kaum 
zu leſen, B.RNV....... .... ECCLE + EPS +. Die Rüdfeite 
des Wachfes ift fchlicht. 

Die dritte wieder aufgefundene oder bie erfte Faiferliche 
Urkunde von III. Non. Nou. 1022 ift gleichfalls Urfchrif. Die 
Schrift ift die gewöhnliche in ben Diplomen Otto's III und 
Heinrichs IL Siegel find aufgedrudt gemwefen, aber nicht 
mehr vorhanden. | 

Sch freue mi, zuerft einen getreuen Abdruck biefer wich⸗ 
tigen Urkunden nad der Urfchrift geben zu fünnen. 

Die zweite Faiferlihe Urkunde hat ſich nicht in Urfchrift 
gefunden, jeboch will ſich die gefundene Abfchrift für eine ſolche 
geben, und dieß ift allerdingd bedenklich. Die Abfchrift mag 
zu berfelben Zeit, wie die von der Urfunde „Omnis creatura‘‘ 
— fein und iſt auf gleich dickem Pergamen geſchrieben. 
s haben die langgezogenen Buchſtaben der erſten Reihe kaiſer— 

licher Urkunden nachgeahmt werden ſollen, was nur ungeſchickt 
geſchehen iſt; es ift auch die Öffnung zum Aufdruͤcken des 
Siegels in das Pergamen geſchnitten und vermuthe ich, daß 
dazu das Siegel der erſten kaiſerlichen Urkunde, welches mit 
Gewalt davon getrennt zu fein ſcheint, hat benutzt werden ſol⸗ 
len ®). Dennoch halte ich dafür, daß diefe Urkunde vorhans 
den gewefen ift, oder doch, daß fie hat audgefertigt werden fol 
len. Dieg um deswillen, weil Bernward in feiner Urkunde 
fagt: in privilegiis imperatoris dni Henrici satis expressum 
est, alfo mehrere Urfunden des Kaiferd voraudfest, auc aus: 
druͤcklich bemerkt, er habe die Wahl des Abtd und des Advo— 
caten vom Kaifer für das Klofter erlangt, welche BZuficherung 
nur in ber zweiten faiferlichen Urkunde enthalten ift, und end— 
lih, weil beide Faiferliche Urkunden fi auf eine angemeffene 
Weiſe ergänzen. Die erfte enthält die Aufnahme des Klofters 
in den Paiferlihen Schuß und die Aufzählung der Güter: 18 
curtes mit 416 mansis, 13 Kirchen 10 Mühlen. In der 
zweiten findet ſich Zuficherung der freien Wahl des Abt und des 
Advocaten, fo wie der Immunität für die Güter des Klofters, 
welche aufgezählt werben, als beftehend in 13 Kirchen, 10 
Zehnten, praediis und ben Gütern in Hildesheim zu dem 

Betrage von 450 Hufen. Nur die Kirchen werben alfo in 
beiden Urkunden aufgezählt, übrigens tritt Die eine immer ba 

83) Die mie aus bem Hannoverſchen Archive mitgetheilte Abſchrift ift, wie 
darauf bemerkt, von einer Gopei bes elften Zahrhunberts genommen; e8 
fehlen indeß Drtfchaften barin, welche aus bem oben beſchriebenen 
Eremplare nachzutragen find. i ni 



ein, wo bie andere ausfällt. Was Bernwarb, als vom 
Kaifer verliehen, ausdruͤcklich anführt, findet fi) nur in der 
weiten Faiferlichen Urkunde. Ed muß alfo eine foldhe gegeben 
ben, diefe abhanden gekommen fein, und auf die unges 

ſchickte Art haben erfegt werben follen. 

Die zweite Faiferliche flimmt auch infofern mit Bernward's 
Urkunde, als jene die Hufen auf 450 berechnet und diefe mit 
Einfhluß der erft fpäter hinzugefommenen und wie Bernward 
fagt, nachher gleihfalld vom Kaifer beftätigten 16 Hufen zu 
Holthufen auf 466. Bei einer fpätern‘ Fälfhung würde man 
gewiß alles dieß nicht fo genau beachtet, fondern den Kaifer 
haben fo viel beftätigen laflen, als nur immer möglich. 

Sch darf jedoch auch einige Bedenken nicht verfchweigen. 
- Am Iten November erwähnt Bernward die Faiferlihen Befläti- 
gungen ald vorhanden, und dad Diplom, welded die erfte 
derfelben enthalten fol, ift vom III. Non. Nov. deffelben Jahrs 
Datirt. Unter Bernward's Urkunde ift jevoh nur das Actum 
und nidht dad Datum bemerft. Bid zur Ausfertigung ber 
Urkunde mochten alfo die kaiſerlichen Beftätigungen eingegangen 
fein und waren bei dem damaligen Aufenthalte ded Kaiferd zu 
— und Werla dergleichen ſchnelle Zufertigungen wohl 
moͤglich. 

Die erſte kaiſerliche Urkunde läßt die curtis Senstide aus; 
bie zweite enthält dagegen mehr ald die Bernwardiniſche', eins 
mal Utisson, fobann aber die gefperrt gebrudten Worte in 
folgender Stelle: 

— Winithusen, Edinhusen, Alem, Ai« 
reshem, Linnithe, Thornithe. Hec sunt 
in pago Astfalo et in praefectura Tam- 
monis, Hec vero in praefectura Liudulfi 
in pago Flenithi: Holihusen, Segusti, 
Pezunsun, Scellenstide. — 

Das Audgelaffene ift für den Zufammenhang erforderlich, 
da fonft die allgemeine Gau Angabe hier fehlen würde. In 
beiden Urkunden wird ferner der Gau Oftfalen fpäter mit Item 
erwähnt, was anzeigt, daß er ſchon einmal genannt ift. 

Ich halte daher diefe Audlaffungen nur für ein Verſehn 
bed. Abfchreiberd, welches bei einer fo langen Urkunde und bei 
fo vielen Ortönamen leicht eintreten fonnte, zumal Bernward’s 
Kränklichkeit und die Erwartung feines Todes — er flarb fchon 
am 18. November 1022, — ıhn — das Geſchaͤft moͤglichſt 
beſchleunigen ließ. Es laͤßt ſich uͤbrigens auch denken, daß 
bei feinem fo bald erfolgenden Ableben und bei ben Feineöwes 
ges günftigen Gefinnungen feines Nachfolger gegen bad Klo⸗ 
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ſter die im Entwurfe vorhandene kaiſerliche zweite Beftäti- 
gung unauödgefertigt geblieben ift ®*). | 

Die übrigen Quellen der Gaufunde bebürfen einer befon- 
dern Betradhtung nicht. Sie find, fo weit ed Urkunden, 
lange nicht fo bedeutend, als jene eben näher zur Erwägung 
gezogenen, und welchen Werth die Schenktungsverzeichniffe Cor: 
veid und Fulda's haben, ift von Andern hinlänglich erörtert. 
Nur in Beziehung auf Saracho bemerfe ih, daß je länger ich 
mich mit diefem Gegenftande befchäftigt habe, ich defto zweifel- 
bafter in Beziehung auf feine Zuverläffigfeit geworben bin. 
Betrifft eine Beflimmung einen Gränzortz; fo, entftehn faſt 
immer Schwierigkeiten; Alles, was fonft in Erwägung 
fommt, weifet den Ort einem andern Gaue zu, ald Saracho 
angibt, fo daß ich, wenn feine Angabe der kirchlichen Abthei— 
lung widerſpricht, dieſer größeres Gewicht ald jener beizulegen 
geneigt bin. 

Bon den frühern Unterfuchungen über die Gaue biefer 
Gegenden gilt ungefähr dad Nämlihe, ‚was ich von den Bear: 
beitungen ded Schnedezuges gefagt habe. Es treten hier 
indeg einige Bearbeiter mehr auf. C. 5. Paullin ®°) (1699) 
und dad Chronicon Gotwicense (1732) entbehrten der erft ſpaͤ— 
ter erfchienenen wichtigften Quellen der Gaubefchreibung diefer 
Gegenden und bedürfen daher Feiner weitern Betrachtung. 
Zauenftein’d (1745) Arbeit über die Gaue ift beffer, als feine 
Unterfuhung über die Gränzbefchreibung; Falke (1752) übers 
trifft im Beſitze feiner reichen Hülfsmittel den bürftiger ausge— 

— — — 

84) Abweichungen in der Schreibart ber Ortsnamen zwiſchen ber Bern— 
wardiniſchen und den kaiſerlichen Urkunden können keinen Verdacht er— 
regen. Es iſt merkwürdig, daß man ſich in der Kanzlei ſelbſt dieſes 
Sächſiſchen Kaiſers die Mühe nahm,' die hochdeutſchen Formen nicht 
nur, ſondern überhaupt die vollern an die Stelle zu ſetzen. So 
wird Dalem Daleheim, Essem Asheim, Sowgon-Sauongon, 
Thimarda Timertha, Aueniggerod Aueningarothe, Himdisdure 
Hemmitesdurie, Lafferde Lacfurdi, Biscopeshusen Biscopheshu- 
son, Holthuson Hulzhuson, Dasla Daschala, Scenige Scieninge 
(Scahaninge), — essem — eshem u. f. w. Man begreift nicht recht, wer 
diefe Umfchreibung beforgte, zumal in der abgefchliffenern und nieber- 
deutfhen Form hin und wieder bie Zufammenfegung gar nicht mehr 
zu erkennen ift, weldhe ın der Eaiferlihen Urkunde beftimmt her— 
vortritt. Mit diefen Urkunden ift das f. g. Plenarium Bernwardi 
zu verbinden, ein Verzeichniß der Güter des Klofters und der Abga— 
ben, welche baflelbe zu erheben hatte, aus dem vierzehnten Jahrhun— 
berte. Diefe Art Heberolle ift vielfah ſchon von Grupen benußt, 
aber nicht vollftändig abgedrudt. Ein fpäteres ähnliches Verzeihniß 
aus dem fiebzehnten Jahrhunderte bat D. Krab im Hildesh. Mittw. 
BL. 1834 M 32. 33. abdruden laffen. 

85) Geogr. curiosa s. de pagis antiquae praesertim Germ. comment. 
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ſtatteten Vorgaͤnger allerdings, rechtfertigt aber nicht die unge: 
hobelte Art der doch zuweilen unbegründeten Bekaͤmpfung defs 
ſelben. Weil er feinen Gau Oſtfalen anerkennt, geräth er 
in dad regellofefte Umherſchweifen. Grupen ®°) (1740. 1766) 
zieht wiederum gegen Falke zu Felde, befonders in feinen 
ungedrudten Schriften feharf und ermübend; geht dagegen 
aber mit mehr Befonnenheit zu Werke und zieht mande drtli= 
che Hülfsmittel zu Rathe. Wie Falle fih in genealogifchen 
Träumen ergeht, ift Grupen’s faft gar nicht förderndes Stecken⸗ 
pferd die Etymologie. Es find nur Bruchſtuͤcke feiner Gaubes 
fhreibung gedrudt. Bium °’) «1807) hätte in feiner Lage 
und mit feinen Hülfsmitteln Zreffliches leiften können; auch 
rühmt er fi der in der Ermangelung jeder (!) gründlichen 
Vorarbeit auf diefen Gegenfland gewandten fehr großen 
Mühe; dennoch ift die Arbeit dürftig, in der Schreibung 
ber Namen aͤußerſt ungenau und hat die Sache nicht gefördert. 
Sm Außern ift die Betrachtung der Gaue nah den neuern 
Ämtern feltfam. Bon Werfebe (1829) fteht in Anfehung der 
Namen: Bergleihung hinter Grupen weit zurüd, leiftet aber 
bei Berührung der Gefchlechtögefhichten der Grafen und ande: 
rer in Frage fommender Männer Vorzuͤgliches. Harenberg's 
bandfchriftliche Bearbeitung dieſes Gegenftandes Fenne ich nicht; 
wo Delius und Wedekind benfelben berühren, erfennt man 
fofort die -forgfam = prüfenden, treffliben Gefchichtöforfcher. 
Meiner Arbeit habe ich dur forgfältige Beachtung der frühern 
Forſchungen, durch Auffuchen der auch in diefen Gegenden uns 
glaublich zahlreichen verlaffenen Örter, dur Abweifung aller 
Willkuͤhr in der Vergleihung der Namen und dürch Beachtung 
der Malftellen einigen Werth zu geben gefucht. 

I Gau Aſtfalah). 

Die Urkunden über Gründung des Kloſters St. Michaelis 
gedenken des Gau’s an drei verfchiedenen Stellen. Nur die 

86) Orig. etantig. Hannov, — Discept. for. — Orig. et antiq. Germ. II 

87) Gefch. d. Fürſt. Hildesheim. IL. 333. 

*) Ich nenne die diefen Gau behandelnden Schriftfteller ein für: alle 
al, unb bemerfe, wenn eine von mir angeführte Behauptung 

Grupen’s fid in den angeführten Werken nicht findet, fie aus den 
ungedr. Origg. Hild. genommen ift. 

Lauenst. spec. Geogr. med. aevi. 1. 
Falke Traditt. Corb. 74. not. D. 
Grupen origg. et ant. Hannov. 43. 104. 
Deff. discept. for. cum observ. 545. 
Deff. origg. Germ. Il, 227. 261. 386, 
Blum II. 346. 
v. Werfebe 160. 



—— Urkunde gibt die erſte und bedeutendſte Stelle voll⸗ 
ndig. 
ci Niteloun. Laffordi. Gudenstide. Smithenstide. 

Uuingon. Hedilenthorp. Heridishem. Dusunhem. Dennisthorp. 
Vorden. Winithusen. Edinhusen. Alem. Aiereshem. Lin- 

‚ nithe. Thornite. Hec sunt in praefectura Tammonis in pago 
- astfalo. — In praefectura ducis Bernard. — Item in pago 

astfalo Osleuesem. Hotitenem. Uuiringe. Hesede, Lutea 
villa. Biscopesrod. Throte. — — Hec vero in pago astfalo 
in ipso loco Hildenesheim. — 

Die Urkunde gibt der Bezeihnung nad) Amtögebieten das 
Übergewicht über die Bezeihnung nah Gauen. Sie ordnet 
biefe jenen unter, muß alfo, wenn in einem Gaue zwei 
Beamte walteten, diefen Gau zwei Mal nennen. Dieß ift 
der Fall mit Oftfalen. Der bei Weitem größte Theil deffelben war 
Grafen Tammo anvertraut, der nordweſtlichſte Strich, zunaͤchſt 
an Marſtem, Herzoge Bernhard. Für die Gaubeſchreibung iſt 
dieſer Umſtand inſofern von Wichtigkeit, als man nothwendig 
annehmen muß, die Amtsbezirke in demſelben Gaue werden 
raͤumlich geſchieden geweſen ſein, die zu dem einen und zu 
dem andern Amtsbezirke gehörigen Ortſchaften koͤnnen nicht ver— 
miſcht durch einander gelegen haben, zumal wenn man, wie 
gewiß geſchehn muß, fuͤr jeden dieſer Bezirke eine beſondere 
Malftatt annimmt, in ihm ein Land des Volkes findet. — Jetzt 
bie einzelnen Örter. 

1. Hildenesheim, Hildensem, Hildesheim, Hilmſen. 
Daß diefer Ort in Dflfalen gelegen habe, wird zu feiner 
nähern Bezeichnung häufig hinzugefeßt °°); indeß wird hier 
— die Provinz gemeint ſein; daß er aber auch in dem 

aue lag, ergibt die Stiftungs-Urkunde des Kloſters Michaelis: 

Hec vero in pago Astfalo scilicet in ipso loco Hilde- 
nesheim ®°), 

68) Namentlich in dem königlichen Schugbriefe von 1013. 

89) Hils und bilgen Schnee wird man gern verlaffen und leiht auf das. 
Angelfähfifche und Englifhe Hill, Hügel fommen, aus beffen Geni- 
tio ich früher Hildes wohl erklären zu fönnen glaubte. Da indef 
Hildenesheim die ältefte Korm ift; fo wird man mit Grupen ein 
decompositum anzunehmen genöthigt fen. Heim agf. ham (©. 
Grimm deut. Gramm. II. 145**) 146) ift im Allgemeinen Wohnort, 
in den Namen fehr vieler Örter enthalten und die Stammſylbe von 
hameln, hameau, hamlet. Weil Dorf fein Cigennamen iſt; 
fo muß das Bezeichnende des Dorfs noch hinzulommen und ba hat 
man bier. die ziemlich kühne Zufammenfegung von hill Hügel, und 
den, denne, Angelſ. Thal, gebraucht, und biefes Hügelthal (etwa 
wie ber Namen Broböfe) bann mit heim uneigentlih componirt, fo 

' 



Bon der Grafengewalt erimirt konnte der Ort nach dem 
Sprengel eined ſolchen döffentlihen Beamten nicht bezeichs 
net werben. 

2. Assem, Asheim, Efjem; ein Ort, ben eine Menge 
von Urkunden erwähnen, aus deren Bufammenftellung fich 
ergibt, daß er in der Gegend von Steuerwald zu ſuchen ift. 
s- muß Folgended genügen. Nah der Erbauung von 

teuerwald (1315) mußte den Bifchöfen fehr daran liegen, die 
Güter ded Klofterd St. Michaelis zu Effem zu erwerben, indeß 
gelang dieß erft fpät. Das Plenarium führt zwifchen antiqua 
villa prope Hildenesheim und Vorste auf: 

Esmer: XVIII mansos indecimales, VI areas et duo 
prata — et vnum mansum feudalem cum attinenc. 

Die Bifchöfe ließen ſich diefe Länderei Anfangd meiermweife 
einthbun; im 3. 1466 indeß erwarb Bifhof Ernft am St. 
Blaſius-Tage diefelbe eigenthümlich gegen Abtretung bed „tege- 
* to Leede by Gronauwe.“ Sm Eingange dieſer Urkunde 
eißt ed: 
Soe wy — vns — vordrogen mit den — anbädtigen 
Sohann Abbete feliger vnde Convente to fünte Michaele bins 
nen vnſer Stab Hildenfem umme orer Ader be dar holdet in 
Morgetal CCC. vnde XI. Morgen vp twolf hove Landes 
erefnet vp dem Eßmer Belde by unfem Slote Sturmwolde 
elegen, de Biffeup Johan unde Magnus felige vnſe Bor: 

varen in Meyerwife tor Not vnde Nutte des fulven Slo— 
ted van one vnde ore Vorvaren vmme einen befcheden Deel 
gehat hadden ?°). 

3. Nitelogen, Niteloun, Netelinghen , Nettlingen. 
Es kann diefe Beftimmung um fo weniger Zweifel haben, als 
auch das Plenarium bedeutende Güter zu Nettlingen angibt und 
dad dortige Gut ald Zehn vom Klofter bi zu beffen Aufhebung 
theilweife relevirte. 

4. Lafforde, Lacfordi, Lafferde. Nach dem Zuſam⸗ 
mentreffen der Namen, nad dem Plenario, welches naments 
ih die Mühle und die dem heil. Bernwardus geweihte, vom 

daß ed nun ber Ort ift, der auf Hügeln und in Thälern liegt. Bei 
der jesigen Ausdehnung der Stadt Tann es nichts Bezeichnenderes 
geben; der Namen paßt aber aud fhon dann, wenn er nur 
die urbs und das, wovon Bernward fagt, daß es in loco Hildenes- 
heim liege, umfaßte. 

°0) Koken und Lüntzel Mittheilungen I, 24. u. f. 
Ä 
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Kloſter zu beſetzende Capelle anfuͤhrt, hat auch dieſe Beſtim— 
mung fein Bedenken. 

5. Guddenstide, Gudenstide, Godenstede, Gadenftedt. 
Sowohl dad Dorf ald dad ſich davon nennende Gefchlecht hieß 
lange noch Godenstede, wie.auc dad Plenarium hat. 

6. Smidenstide , Smithenstide. Nah ber Namens: 
Ähnlichkeit unzweifelhaft Schmedenftedt im Amte Peine, ob: 
gleich das Plenarium dort Feine Güter aufzählt. | 

7. UUingon; Uvingon zu lefen. Im Jahre 1151 fommt 
Uvinge, im Sabre 1328 Uuinghe und Sowiughe vor °'); in 
der descriptio villicationum praepositurae Hildes, aber: Villi- 
catio Beddingen: Item in Uuinge duos mansos. In Sowinghe 
Ill mansos. Da dad Dorf zwifchen Schmedenftedt und Hal: 
lendorf ſteht; fo halte ich ed für Uewingen, Uefingen in ber 
Sografihaft Sauingen und dem ehemaligen Refidenz = Amte 
Wolfenbüttel. Das Plenarium erwähnt des Ortes nicht. 

: . 8. Hedelendorp, Hedilenthorp, 1362 Heddelendorff??), 
Hellendorp , Sallendorf im Amte Lichtenberg. Reihefolge 
der Örter hier und im Plenario, fo wie die Angaben des Iek- 
tern laffen feinen Zweifel übrig. 

9. Heredisem, Heridishem. Man tönnte dem Nas 
men und ber Lage in Öflfalen nach wohl auf Harffum im 

Amte Hildesheim fommen; indeß bie in der Aufzählung der 
Ortſchaften offenbar beobachtete Folgeordnung widerlegen eine 
fothe Vermuthung. Eher möchte ich, — der Namen 
einigen Zwang erleidet, Hertte, Heerte im Amte Gebhardsha— 
gen annehmen °). Dad Plenar hat: Hertte J. mansum 
cum areis et aliis pertinentiis. Heerſum, wie Blum will, 
kann ed nicht fein, wie fih unten zeigen wird. 

10. Dusunhem, Duesnem. Es wird dad bei Sal 
bern belegen " gemwefene und im breißigjährigen Kriege zers 
fiörte Dorf Dukum ohne Zweifel gemeint fein °). Das 
Klofter Stederburg erwarb hier mehrere Befigungen, worüber 

91) Ungebr. urk. Bild. Bernhard's — Rehtmeyer d. St. Braunſchw. 
Kirchenhiſt. Beilage zum erſten Thl. ©. 134. 

2) Vogt Geſch. des Kl. Stedberburg ms. 

9) Zwiſchen Lutrum und MWefterlinde lag ein Dorf Henſen . auch Haſ⸗ 
ſel und Bege a. a. O. J. 437.) Hieße es Herſen, ſo wäre dieſes 
unbedenklich zu wählen. - 

9) Haffel und Bege a. a. O. L 475. 



Vogt?9 die Urfunden anführt, ohne jeboch fie felbft bis auf 
Anfang und Schluß mitzutheilen: | 

1273 XIV. Kal. Jun, Biſchof Otto überträgt dem Klofter 
drei Theile des Zehntend zu Duetzem, melde Johann von 
Salder der Schwarze genannt um 64 Marf dem Grafen 
von Woldenberg und diefer dem Bifchofe refutirt hatte. Der: 
felbe Johann wurde mit 23 Mark wegen Anfprühe an zwei 
Höfe und zwei Hufen zu Duegen, die das Gtift erworben 
hatte, abgefunden. Im einer biezu gehörigen Urkunde bei 
Hoffmann heißt dad Dorf nicht Duegen, fondern Dusnem. 
Duegen wird nur von Vogt gefegt fein. 

1274. XI. Kal. April. Luthardus senior, Burchardus 
et Luthardus, Luthardi junioris de Meinersem filii, über: 
tragen dem Klofter zwei Höfe und brei Hufen in Duesnem, 
womit Conrad und Brand, Ludwig's von Lindende Söhne, 
belieben gewefen waren. | " 

1275. IV. Non. Jan. erwarb das Stift den vierten Theil 
des Zehntens zu Duegen und: einen Hof von Bodo von 
Saldern für 28 Mark. 

1282. XIII. Kal. Maj. beftätigt Bifhof Siegfried bie 
Übertragung eines Hofes, zweier Pläge und 2, Hufen 
Landes zu Duesnem von Seiten des Probſtes, welcher die: 
felben von Johann von Saldern erworben hatte an dad Klofter. 

MWahrfcheinlih find die Güter des Michaelis:Klofterd auch 
an bas Stift Stederburg übergegangen. | 

1235 fommt Johannes de Dusnem vor °°). 
c. 1380. Deser. villic. ecel. Hild. Villicacio Soldhe. — 

'Item in dusnum IV. mans. ' 
Ate Charte des Amts Lichtenberg. Dugen zwifchen Leven⸗ 

ſtedt, Hallendorf und Salber. 

11. Dennestorp, Dennisthorp, Denstorp, Denftorf im 
ehemaligen Amte Eih. Auch im Plenar erwähnt: Denstorp 
V mansos cum prato et curiis tribus et aliis attinenciis. Ti- 
nesdorf fommt im Jahre 1051 und im Sabre 1057 unter den 
publieis ecelesiarum parochiis im Gaue Valen vor. Es wird 
fih unten zeigen, daß nach andern Nachrichten der Drt zum . 
Leragau gerechnet werben muß. 

12. Uordem, Vorden. Dieß wird Voͤhrum im Amte 
Peine fein. Dieſes Dorf heißt im Billicationen »WVerzeichniffe 

95) Geſchichte des Stiftes Steberburg ms. — 

96) Leyser de contrasigg. 6. 



von 1380 Vordum und noch im funfzehnten Jahrhunderte Vor⸗ 
den °). Auch die Lage bürfte nicht wiberfireiten, beſonders, 

wenn die folgenden Örter richtig angefegt find. | 

13. Winithusen, ein häufiger Namen, und auch in ber 
bier fraglichen Gegend kommen mehrere Örter vor, in beren 
Namen das bezeichnende Winit fi findet. - Ich möchte Wins: 

haufen an ber Erfe wählen. | - 

14. Edinhusen. Grupen nimmt den Ort für dad audges 
gangene Dorf Eddeffe bei Huddeſſum, wofür fih anführen 

läßt, daß das Klofter ‚nach dem Plenar dort einige Länderei 
befaß. Der Namen ift fehr häufig, und daher die Beſtim⸗ 

"mung — Wil man ſich mit dem Namen Edeſſe be— 

gnügen; fo könnte ed eben fo gut dad Dorf dieſes Namens 
im Amte Meinerfen fein; nicht weniger Efinghaufen im Ge—⸗ 

richte Duttenftebt, und eins von diefen Dörfern zu wählen 
verdient in fo fern den Vorzug, als wir und nad der Reihes 

folge der Urkunde zunächft im öftlihen Theile ded Gaus umzus 

fehen haben. 

15. Alem. Nach dem Plenar wohl Olum bei Hohenhas 

meln. Auf der Feldmark von Hoheneggelfen gibt ed einen Ah— 

ler Zehnten, welcher auf ein auögegangenes Dorf hinweifet. 

16. Aiereshem wage ich nicht zu beflimmen, da feine 

ältere Form des vorgefchlagenen Eggelfen, fo viel mir befannt, 

auf jenes zurüdweifet °°). | 

17. Linnithe. Diefed kann nit Lühnde fein. 1117 

. beißt diefes Dorf Lulende und im vierzehnten und funfzehnten 

Sahrhunderte Lulne; mit Linnithe flimmt alfo nur die neuefte 
Form einigermaßen. 1191 fommt Lienethe wie aud Linden 
dor ?°), und diefed iſt wahrſcheinlich Leinde, wo das Klofter 

Stederburg Befigungen hatte. Für diefed möchte ich dann auch 
unfer Linnithe erflären, wie denn überhaupt die zuerfl ges 
nannten Örter den Öftlichen Theil des Gaus, die fpäter ges 
nannten den weftlichen umfaflen, auch ein Durcheinanderliegen 

der hier und dort genannten Ortfhaften nicht anzunehmen ift, 

97) Bogell Geh. b, Gr. v. Schwichelt. Urk. Buch. S. 69. 131. 164. 

163 vergl. mit dem Texte ©. 123. 129. — Nach Grupen kommt ber 
Ort im Villicationen⸗Verzeichniſſe unter Bulthem vor. 

9) Bei Watenftebt, ift Eigen wüfte, Haffel und Wege I. 475.5 indeß 
ift die Namens-Ähnlichkeit zu gering. 1 

9) Leibn. s. r. Br. I. 864. 
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weil bie einen zur Präfetur Tammo's, bie anderen zur 
Praͤfectur Herzogd Bernhard’ gehörten, und eine Sonderung 
beider Amtöbezirfe, dem Raume nah, unthunlich wird, 
wenn man dem einen Döhren und Lühnde, dem andern aber 
Drote, Wiringen, Öffelfe, Heiſede, Hotteln zutheilt. Leinde 

lag wohl ſchon im Leragau, welcher indeß in den Urkunden von 
1022 auch fonft nicht beachtet wird. | 

18. Thornithe. Nach dem eben angeführten Tann bie 
nicht Döhren im Amte Goldingen fein, welches in ber älteften 
Form überdem Dorede heißt. Dann wird man auch biefen 
Ort im Leragau aufzufuchen haben und ihn in Döhren Amts 
Liebenburg finden, welches im Sahre 1053 Durnidi heißt und 
in Niederdeutfcher Form zu Thornithe ganz flimmt. 

19. Osleuesem, nach dem Plenar Osseleuessen, Öffelfe 
im Amte Ruthe. 

20. Hottenem, Hottenhem, Hotteln eben ba. 

21. Uuiringi, Wiringi, Wiringen in bemfelben Bezirke. 

22. Hesede, Hesithe, Heiſede in demfelben Amte. 

23. Lutea villa. Diefe Benennung kommt vor in dem 
f. g. Testamento Bernwardi '°°) ; 

uillam meam Luti uilla, 
Die Stiftungs-Urkunde gibt einmal unter den Curtes in 
lutea villa XXX mansi an, und benennt diefe villa dann mies 
ber unter den Örtern, go dem Kloſter praedia beigelegt find, 
endlich unter denjenigen, worin dem Klofter Mühlen zu Theil 
wurden. Das Plenar enthält, nachdem ed Hildesheim ers 
wähnt bat, folgende Angabe: 

Item III curtes et curia in Lottingensem. In lutea 
villa I casam et II curtes vnder dem Kreyla, 
In antiqua villa prope Hildensem — 

Die Erläuterer der Michaelitifchen Urkunde, rathen auf 
Sleidingen, Lehmen: oder Lehndorf bei Braunfdhweig, Lucis 
enworde oder Zottingeffen bei Hildesheim. | 

Daß der Namen latinifirt ift, ergibt ber Augenſchein; 
wie er indeß zu verbeutfchen, ift zweifelhaft. Iſt er Überfegt, 
fo möchte man am Erften auf Horoheim, Hordorf (v. Alt: 
deutfchen horo, lutum, horovär, luteus) rathen; denn ob Gleis 
dingen und Lehndorf eine folche Bedeutung haben, fieht noch 

10%) Harenberg Hist, Gandersh. 631. not, r. 
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fehr dahin; indeß bleibt jened Vermuthung und hilft nicht 
‚weiter. Wahrſcheinlicher ift es aber überall, daß nicht über: 
fegt, fondern nur eine Lateinifche Form gegeben wurde, wie 
man 3. B. eine $amilie de Malerten oder Malentern im zwölf 

. ten Jahrhunderte de mala arte fchrieb '°'). Geht man hievon 
aus, fo läßt fich der Form nach Grupen’d Vermuthung, es 
fei Kotingeffen gemeint, allenfalls hören. Diefed Dorf- (Lu- 
tingessem 1151) worin befonderd das Gapitel zu St. Johann 
viele Befigungen hatte, lag '°%) vor dem Dammthore, indeß 
füdlih nach Lucienworde (ecclesia Lutsingewrthen 1151) und 
ber Trillfe zu, grade aus und rechter Hand zwifchen der Stabt 
und dem Bergfleden breitete fi) die Dammftadt aus. Noch 
im vierzehnten Jahrhunderte befland jenes Dorf, war aber im 
Sahre 1428 müft. 

In der Sache felbit liegen indeß Umftände, die der Anz 
nahme Grupen’s widerftreiten. Zur Zeit der Abfaffung des 
Plenars war lutea villa gewiß fchon verfchwunden, denn fonft 
würde einmal der Deutfhe Namen genannt, und ſodann wie 
bei allen, und felbft den fehr entfernten Örtern eine nähere 
Bezeihnung der Lage für unnöthig gehalten fein... Man 
Fannte alfo wohl nur im Allgemeinen die Lage ded Orts; er 
felbft war nicht mehr vorhanden. Dffenbar ift ed aber, daß 
ber Berfaffer des Plenars Lotingessen und lutea villa als zwei 
Örter bezeichnet, was Grupen freilich beftreitet, allein nicht 
widerlegt. Sodann lag Lotingeffen nicht unter der silva, que 
dieitur Crenlo (1151), dem Krähenholze, dem Krela, fon: 
dern unter dem Steinberge, höchftend unter dem Bierenberge 

‚(mons speciosus). Ich glaube daher annehmen zu dürfen, 
Lutea villa ift nicht Lotingeſſen. 

Mas ift es aber dann? Diefe Frage kann ich nicht beant: 
worten, fondern nur Wahrfcheinlichkeiten geben. Das Klofter 
befam den ganzen Ort, ed befam außer praediis eine Curtis 
mit dreißig Hufen oder etma 600 Morgen und eine Mühle; 
daffelbe befaß bis zu feiner Auflöfung bei feinem Gute zu Him— 
melöthür ein Vorwerk von ungefähr 400 Morgen. Die Län: 
derei lag theild neben der Steuerwaldifchen auf dem fogenannten 

iſchofs-Campe, theild jenfeit der nach Hannover führenden 
Straße, und war dem Klofter geblieben, ungeadtet ed feine 

Beſitzungen zu Effem verkauft hatte; eine fonftige Erwerbungss 

10), Es geſchieht die in der bei Vogel Geſch. ber Gr. v. Schwidelbt. 
Urt, B. 3. abgedr. Urkunde, bie nad) einer von einem Archivar ges 
fertigten Abfchrift liefet: Rupertus. Heinrice de Mala arte. 

02) Hildesh. Sonnt. Bl. 1835. ME 18 ©. 71. 
Für die Lage dieſes Orts ift zu benugen Hoffmann 158. 159. unb 

bie Urf. v. St. Johann. bei Würdtwein nov. snbs.. dipl. I. 



Art diefer nicht unbeträchtlichen Beſitzung ift nicht befannt; — - 
ich glaube daher, daß Lutea villa ein Herrenhof mit-einer ge: 
ringen Dorffchaft geweſen, dieſe niedergelegt und jener in dem 
Bormwerke erhalten if. Dieſes Vorwerk ift jest mit der Lade— 
mühle vereinigt und danach benannt; ob dieß immer der Fan 
gewefen, ob Lade ſich mit lutea in Verbindung fegen läßt, — 
die ältefte mir befannte Form, indeß erft aus dem vierzehnten 
Sahrhunderte, iſt lamolen — bleibe unentfchieden. Ein 
noch) jetzt dort befindlicher Kirchhof ift vielleicht der Kirchhof bes 
ehemaligen Dorfes. _ Wenn man bad »unter dem Krela« nicht 
zu fireng nimmt; fo paßt die Bezeichnung auf jened Vorwerk. 
Die Innerfte-Wiefen, wovon ein Theil zu jener curtis gehören 
mochte, liegen dazwiſchen. — Darf man bdiefen Wahrfchein- 
lichkeiten nachgehn; fo wird Lutea villa auf dem rechten Ufer 

Innerſte in der Naͤhe des Weinbergs des Kloſters anzuſetzen 
ein 0). | u 

24. Biscopesrod, Biscophesroth, beftimme ich nicht. 
Daß ed nicht Bisperode im Amte Lauenſtein !°), wo man 
nod die Trümmer des bifchöflihen Schloffes finden will, fein 
fann, liegt zu Tage; Rode, zum Rode, Roͤderhof zwi: 
fhen Salzdetfurt und Marienburg wird fih nit zu Oſtfalen 
rechnen laffen; das novale juxta montem S. Mauritii, wel: 
ches Bifchof Bernhard im Jahre 1151 cum consilio Beneconis 
decani et canonicorum et abbatis S. Michaelis Theodorieci item - 

‚ppositi Borchardi de monte S. Mauricii et omnium conpro- 
vincialium corisensu ad reparationem publicae viae, quae de 
monte tendit ad civitatem beflimmt, und wovon er fagt, quod 
in communi utilitate possidebamus !°5), kann es gleichfalls 
nicht fein; denn dieß war noch 1151 Gemeindegut, und wird 
auch nicht einmal novale episcopi genannt; auf Kirchrobe aber, 
was Grupen annimmt, weifet in der That nichtd bin, aus: 
enommen baß bei folhem BifyopSolt (? Bifhoppes Holt, — 

Hole) nah Grupen in ber Nähe gelegen bat. Bei der großen 

103) Lauenst, hist. epatus Hildes. Lips. censura vind. 20 fest es zwi- 
fhen ben Bergfleden und Himmelsthür unten am Freila = Berge nad) 
der Innerfte hinab, wo das Klofter bie gedachten Güter bis auf den 
beutigen Zag habe, was mir nicht befannt, aud nicht wohl mög: 
ti ift, ba außer dem Himmelsthürfchen Felde dort feine 30 Hufen 
liegen können. Auf bie Labemühle hatte ich gerathen, ehe ich wußte, 
daß für biefe Vermuthung aud eine alte Nachricht fpriht. Beitr. 
zur Hildesh. Gef. I. 470. Im Plenar ift von alter Hand bemerft, 
nunc Lamolen. 

104) J,anenstein L. ec, S. 21. 

105) Beitr. II. 855. 
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Menge Örter, deren Namen mit Biſchof zufammenges 

fest find), bei ber Sewißpeit, daß die Bifchöfe viele 

Ausrodungen veranlaßt haben, wird man zwifchen vielen Ver: 

muthungen fchwanten. Am liebften und namentlih nad) 

dem zunächft folgenden Orte würde ich mich für Ruthe, wo 

ſchon ziemlidy früh ein bifchöflicher Sig war, entſcheiden, jeboch 

find mir feine Urkunden befannt, die auch nur bis ind zwölfte 

. Zahrhundert zurüdgingen, und iened Orts erwähnten. Daß 

aus fpäterer Zeit die Bebauung von Ruthe erwähnt wird, be= 

weifet Übrigens nichts gegen bie Annahme; es kann immerhin 

ein Neubau, aber dennoch nicht der erfte Anbau gewefen fein. 

95. Thrate, Throte,, ein früher häufig erwähnter, 

längft verfhwundener Ort. 

Oito II. ſchenkt dem Bifchofe Bernward praedium in 

villa quae dicitur Trathe, sex mans. serviles !°°). 

Im Zahre 1013 erwähnt Heinrih I., daß Dtto Id. ° 

praedium de sua propria haereditate, quod Trathe 

nominatur , ad septem videl. mansos, in pago Marsti- 

em in comitatu quoque Bernhardi ducis — in ripa 

Laginae fluuii gefchenkt habe, welches beftätigt wird’). 

Um’: Jahr 1042 Trato 1), 

Sm Sahre 1061 area et XXX jugera iu villa Dro- 

ta ui > . 

Im Jahre 1192 beftätigte  Papft Göleftin III. dem 

Klofter St. Michaelid in Dhrothen octo mansos. 

Im Jahre 1256 bekannte Graf Ludolf von Haller⸗ 

mund, daß er, von einſichtigen Leuten belehrt, er be⸗ 

fige die Fiſcherei in Drothe ohne Rechtsgrund, dieſelbe 

dem Klofter St. Michaelis zuruͤckgegeben habe, und fammt 

feiner Gattin Jutta, feinem Vater Ludolf und feiner 

Mutter Kunigunde von gedachtem Gotteöhaufe zur Ge: 

meinfchaft aller guten Werke, aufgenommen fei. 

Im Zahre 1267 bekannte Eberhard von Alten, daß 

er quoddam novale situm apud villam Drothe in loco, 

qui dieitur Hese, von dem Abte zu St. Michael gegen 

106) N. vaterl. Arch. 1828. II. 265. 

107) Lauenstein Geogr. med. aevi II, 98. Origg. Guelf. IV. 434 

not. nr. 1. 
Ä 

105) V. Spilker Geh. d. Gr. v. Wölpe. 144. 145: 

109) Origg. Guelf. 1. e. 480. not nr. 1. | 
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‚12 Mark Brem. ©. fir die Koften und bie Arbeit des 
Umbrechend, und gegen einen jährlichen Zins von einer 
balben Mark Br. ©, zu Zehn empfangen habe. 
Sm Sahre 1321 Drote XI mansos cum attinenc. in- 

decimales et magnum pratum et spacium liguorum et 
piscatura ibidem et allodium ürm. De Heyse id est 
nouale circa Drote !!°), —* 

Im Jahre 1381 Droze prope Pattenhusen '’''), 

Sm Sabre 1393 visscherie to der drote, 

Um's Sahr 1400 piscatura in Drote ''9, 
Sm Sahre 1402 piscatura to der drothe Hild. dioec. 

Sm Jahre 1476 Sabb. post Oculi, Bifhof Henning 
bat fchon vor dieſem Jahre 11 Hufen Landes, einige 
Kötereien und bie Fifcherei zu Drote eingetaufcht und 
dem Amte Ruthe beigelegt ''?). 

1643 '’%,. Apr. Bei der Reftitution des größern 
Stift bleibt die Fifcherei auf der Leine und Drothe, 
fo weit fi) dad Amt Ruthe erftredet, ftreitig ''*). 
. Auf eine, im vorigen Sahrhunderte verfertigten 
harte ift am linken Ufer der Beine dem Einfluffe der 
Innerfte gegenüber eine Wiefe mit: die Drotte, bes 
zeichnet; auf dem rechten Ufer aber an der Innerſte 
bin bemerft: die Ruther Marſch, olim dem Klofter 
Michaelis gehörig. 

Nach diefen Angaben und den Nachrichten, melde Gru— 
pen 115) mittheilt, Tann ed fein Bedenken haben, den Ort in 
ber Gegend von Ruthe und Goldingen auf beiden Seiten ber 
Leine anzufegen, womit es fih dann von felbft erflärt, daß 

— — — — — 

110) Plenar. s. Bernwardi. 

u) Würdtwein subsid. diplom. X. 243. Der gehnten gehörte nach 
Minden. | 

112) Leibn. S. R. Br. II. 401. 

113) Ich kenne die Urkunde nur aus biefem Allegate. 

14) Haupt⸗Receß vom geb. Tage. art. 20. Lünig R.X. p. spec. 623. 

115) Origg. Hannov. 111. 112. — £auenftein hist. epatus. Hild. a 
friv. Lips. censura vindicata. 22. will Trathe als Eaiferlidhes 
Landgut und Drothe, ein fchlecht Dorf unterſcheiden, ſetzt indeß beide einz 
ander fehr nahe in die angegebene Gegend. Auch ein bürgerliches Geſchlecht 
von Drote fommt vor: 18328 in oct. Paschae. Wicbertus de Vrde, 

. Johannes de Hupede ceterique consules ceivitatis Pattensen pro- 
testaniur, quod Godefridus J Drote concivis, coram consulibns 
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das Dorf ſowohl zum Gaue Marſtiem als zu Oſtfalen gerechnet 
werden konnte. 

Ale bis jetzt genannte Örter find aus dem Stiftungsbriefe 
bed Klofterd Michaelis zu entnehmen, und ftellt fi danach der 
Umfang des Gau's ſchon dahin vollfommen feſt, daß er we— 
nigftend den Strich umfaßte, welchen Linien von Hildesheim 
auf Ruthe, von da auf Wiringen, dann auf Vöhrum, Schmes 
denftedt und Hallendorf, von bier aber nad — und 
Hildesheim zuruͤckgezogen, umſchließen. Dieß gew aͤhrt eine 
ſehr ſichere Grundlage, und was wir ſonſt noch von dem Gaue 
wiſſen, befeſtigt ſie, iſt aber verhaͤltnißmaͤßig nicht von gro⸗ 
ßer Bedeutung. 

Zunaͤchſt iſt zu erwaͤhnen die Urkunde vom 13. Nov. 1053, 
worin Kaifer Heinrich III. dem Hildesheimfchen Bifchofe Yelin 
— jenem durch die Schoͤffen zugeſprochene Guͤter 
trägt *16). 

Es heißt darin: 
totum illud praedium in villis Germaredessun. 
IHiside. Dungerbichi. SvitBaldigehusun. in pago Ostvala 
situm, 

Leicht find die zuerft genannten drei Ortfchaften zu beſtim⸗ 
men, da man 

26. Germaredessun für Garmfen, 

27. AIliside für großen oder Kleinen Ilſede und 

238. Dungerbichi, Dungerbecke 1163, Dungelbeche 
1184, Dunckerbecke 1191, Dungelbeke sec. XIV. !!?), für 
Dungelbed, ſaͤmmtlich im Amte dene, zu erklären nicht an⸗ 
ftehen wird. Dagegen bleibt 

29. SvitBaldigehusun ungewiß. Im J. 1132 überträgt 
Bifhof Bernhard dem Hospitale des Klofterd St. Michaelis den 
Zehnten zu Suigbollinghusen , welches wohl derfelbe Ort fein 
wird, und dba nun 1146 Suechholte, 1160 Zweglethe, 1173 
Swechelte, 1187 Swichlete '®), für Schwicheldt vorkommt, 

— — —— — 

nee non advocato constitutus Dno Johanni de Gledinghe in nona 
—— vendiderit re spatium. de sua curia. Grupen antig. 
alenb, ms. 

116) Lauenstein Geogr. med. aevi. 110. Url. 8. 15 XI 

U) Diefes bei Vogell Gef. der Gr. v. Schwichelbt Urf. nn 70. 

118) Zum Theil finden fich die Urt. bei Vogel a. a. DO. Url. B. 1 — 55 
bie erjte, aber mit anderer Lesart bei Lauenſtein diplom. Seibinted 

* 

⸗ 
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fo kann dieſes Dorf nicht gemeint fein, obgleich es in ber 
Nähe der erfigedachten drei Baer gewiß geſucht werden muß. 
Wie an fih nicht zu bezweifeln, und auch durd die Schreib: 
art der Urfunde angedeutet ift, iſt Svit nur vorgefeßt, der 
Namen ift Baldigehusun , welcher durd Sid näher bezeichnet 

- wird. Diefer Namen kann füglid in Bolgum abgefürzt uno 
abgefchliffen fein. Da nun dicht bei Garmfen Garbolgum 
(1170 — 1190 Garboldesen, 1191 Garboldeshem, 1207 Gar- 
boldessen, 1223 Gherboldessem, 1353 Garboldessem) liegt; 
fo babe ich Fein Bedenken , ein ausgegangenes Suͤdboltzum 
anzunehmen, wenn nicht etwa fpäter für Std Gar jur nö: 
bern Bezeichnung gebraudt ift. 

Sn den Fuldafchen Zraditionen-Regiftern * vor: 

30. Egenheim ir pago Ostfalahan '!°), Srupen hält es 
für daffelbe Dorf mit Ekihem des Bernwardinifchen Teſtaments, 
und weifet auf einen mir unbefannten Drt Egnem hin. Es 
ift unbedenklich Einem bei Hildesheim zu verſtehen, veldes 
auch wohl Grupen gemeint hat. Der Drt beißt im J. 1214 
Egem, 1215 Hejem, und der Übergang aus Egenheim in 
Einem erfcheint überall nicht bedenklich. 

Vorſtehend genannte Drtfchaften werben als im Dilfalen- 
Gaue belegen angegeben, und man hat feine Veranlafjung zu 
vermuthen, daß bei dem einen oder dem andern die Provinz 
Oftfalen gemeint wäre; andere Ortfchaften werden nun aber 
im Sau Balim oder Salen angefegt, und ed fragt fih, wie 
verhält fi diefer Gau zu Oflfalen? Der Namen Balen ift 
ganz unbeftimmt und ein Namen in ber That nicht zu nennen; 
die Lage der hier in Frage kommenden Otter muß 
die Aufklärung geben. Sie find Gr Stödheim, Kem— 
me, Poppenburg, Sadenftedt, Lidingen, Sierſe, Alger— 
miffen, Sursia, Odereshus. Die meiften derfelben muͤſſen 
nach der oben gefundenen Abgraͤnzung des Gaues Oſtfalen in 
demſelben gelegen haben, alle koͤnnen ihm zugeſchrieben wers 
ben, und fo darf man in Valen nur eine Abfürzung von Oft: 
falen ſuchen '?°%), welche, wenigftend im Sarachomſchen Res 
gifter, gern im Gegenfage zu dem Herzogthume Oſtfalen ges. 
braucht wird. ' 

Sn Urkunden theild und theild in den Fuldaſchen und Cor: 

Bisth. —— 277. Harenb. hist. Gand. p. 708. Heinece, 
antig. Goslar. 136. 

212) Schannat rn — Fuldens. — vx 73. ef. Grupen 
origg. Germ 

©) Aud Blum II. 348 ift diefer Anfiht und unterſcheidet Valodungen. 
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veifchen Zrabitionensftegiftern kommt die Bezeihnung Valim, 
Falen, Falun vor. | 

31. Stocheim wird in den Bahren 1051 und 1057 unter 
publicis ecclesiarum parochiis, ArcidiaconatsKirchen, und in 
folher Stellung zu mehrern Gauen genannt, daß man ed Bas 
len beizählen muß. Es kann nur Gr. Stöeheim gemeint fein, 
wodurch dann freilich abermald der Lera= Gau gegen den Gau 
Dftfalen ind Gebränge kommt. 

32. Bobbenburg, Am 4. Jun. 1049 übertrug Heinrich 
IN. dem Hildesheimfchen Bifchofe Azelin tale praedium, quale 
ad Bobbenburg habuimus, seil. a duce Bernhardo nobis da- 
tum, in comitatu Brunonis comitis et in pago Valen situm!?!), 

Es ift ohne Zweifel dad fpätere Schloß, dann Amthaus, 
jest Domaine Poppenburg an ber Keine gemeint. Man könnte 
diefen Ort Valodungen zutheilen; allein eines Theild Fann er 
der Lage nah eben fo gut zu Dflfalen gehören, wenngleich 
dad dazwifchen liegende Scottelingen einige Schwierigkeiten macht; 
zweitend aber und befonders läßt fich nicht annehmen, daß, 
wenn Falen, wie gewiß ift, Oſtfalen bezeichnet, daſſelbe 
dann auch. wiederum Valodungen bedeuten könnte. Oſtfalen 
und Valodungen ift aber zufolge der Urkunden vom 9. 1022 
zweierlei. Wir müffen alfo Poppenburg zu Oftfalen fchlagen. 

33. Kemnium. Am 3. Mai des Jahrs 1025 fchentte Kö: 
nig Conrad der Mindenfchen Kirche | 

praedium — Kemnium in pago Valim collocatum et 
in comitatu Dancimari comitis — 

und enthob baffelbe zugleih der Grafengewalt 9%. Es ift 
ohne Zweifel Kemme gemeint, welches in Oftfalen gelegen has - 
ben muß, und wird leßtered durch Valim bier um fo ficherer 
bezeichnet, als der zuftändige Graf Dancimar, Thankmar ges 
nannt wird, und dieſer ohne Zweifel der Graf Zammo ber 
Urkunden des Jahrs 1022 ift. 

Wir kommen noch einmal zu den Zuldafhen Schenkungs⸗ 
Berzeichniffen. 

34. Villa Logena in pago qui vocatur Falaha '%), Ich 
weiß den Ort nicht aufzufinden, Tann ihn wenigfiend nicht 

121) Eecard hist. geneal. prine. Sax. sup. 301. Origg. Guelf. IV. 421*) 
Lauenst, geogr. 106 Üehterh.). Notate d. A⸗R. Pertz. 

122) Schaten ann. Pad. I. 468. 

123) Schannat. tradd, Fuld. 217. M 234. 
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für Lengede erflären. Da König Arnolf dem Stifte Fulda dort 
70% Hufe gefchenft haben fol, in biefiger Gegend aber fo 
bedeutende Befigungen beffelben nicht befannt find, und ein, 
bier fonft nicht bekannter, Graf Otgoz benannt wird; fo ver: 
muthe ih, daß der Gau-Namen verfchrieden und Logena in 
einer andern ‚Gegend zu fuchen fein wird. 

Endlich find aus den Corveifchen Zraditionen mehrere 
Örter aufzuzählen : | 

Gudianstede in pago Falim !?*) wird mit Guddenstide 
— ‚NM 5. zuſammenfallen und für Gadenſtedt zu erklaͤ⸗ 
ren fein. 

35. Lithingi in pago Falhen !?%) fann fuͤglich Lidingen 
zwifchen Lafferde und Denftorf fein, fo wie 

36. Sirikeshus in’ pago Falhen Sigerfe oder Sierſe bei 
Schmebdenftebt. | 

37. Algrimsen, Alegremishus in pago Falhen !?”) wird 
Algermiffen im Amte Hildesheim fein (1143 Alegrimessen.) 

38. In Astfala in pago Falhen in villa Odereshus !?®)' 
bleibt dunkel, da ed Ochterfem, welches 1143 Ochtereshem 
heißt, nicht fein Fannı. In den Braunfchweigfchen Anzeis 
gen 29 findet fich die Anfrage: Weiß jemand von ber ehe  . 
dem mutbmaßlihd im Amte Galenberg florirten Familie von 
Dderfen Nachricht zu ertheilen? — Diefer Namen, aud die 
Gegend wo bie Familie geblüht haben fol, würde flimmen. 
Eine Beantwortung ber Anfrage habe ich nicht gefunden. 

39. Sursia in pago Falhen '%). Auch diefen Ort wage 
ich nicht zu beflimmen. Der jebige Name Sorfum 'oder Sof: 
mar — man hätte zwifchen mehrern Örtern dieſes Namens zu 
wählen, — fcheint zwar gar gut zu flimmen; allein berfelbe 
lautet im: dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderte Sozerem, 
Socerum, und fann daher im elften nicht wohl Surfia gelaus 

14) Falke 12. Sarach nr. 11. 

125) Falke 96. nr. 47. Registr. Sarach. nr- 64. 

126) Falke 359. $. 205. Sarach. 256. 

‚ a7) Falke 558. $. 339,, 607 $. 381. Registr. Sarach. 428, 489, 

18) Falke 629. $. 399. Registr. Sarach. 509. 

129) Jahrg. 1757. ©. 1525. 
130) Falke 108 not. n. o. Reg. Sarach. 109. 
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tet haben. Schredit die Verſchiedenheit nicht zurüd; fo nehme 
man Soßmar bei Hohenhameln. 

Ohne Benennung eined Orts wirb der Gau Valon am 15. - 
Aug. 1069 genannt, als 8 Heinrich 

eomitatum, quem Iso et ejus antecessores scil. Cristia- 
nus et Bernhardus camites in beneficium habuerunt 
in pagis Valon et Hardegan situm !°') 

der Hildesheimſchen Kirche ſchenkt. Ä 
Vorftehend genannte act und dreißig Ortfchaften bürfen 

wir dem Gaue Sſtfalen unbedenklich beilegen; einige andere, 
obwohl eben fo bezeichnet, Liegen nicht im Gaue, fondern in 
der Provinz Oſtfalen. Dahin gehört: | 

Mundburg. Auf den PWunſch Kaiferd Otto's III. hatte 
Bifhof Bernward diefe Veſte gegen die Einfälle der Slaven 
am Zufammenfluffe der Aller und der Oker erbaut, und den 
umliegenden Gomitat ald benificium vom Kaifer erhalten. Dies 
fen verlieh ihm Kaifer Deinreih II. im 3. 1013 aufs Neue, 
und bezeichnete den Amtöbezirk dahin: : — 

comitatum circumiacentem illud castellum in pago 
Astuala !?°), 

Die Gegend, wo biefes Schloß lag, gehört unbezmweifelt zu 
dem Gaue Flotwide, wie fi untenTergeben wird} Denkbar 
ift e8, daß, wie der Gau Oſtfalen zu einer gewiffen Zeit den 
Lera-Gau in fih aufgenommen hatte, er auch nad „Norden 
bis zur Aller einmal ausgedehnt gewefen wäre. Wird er in 
folcher Ausdehnung gedacht; fo werden dann freilich die Unter: 
fuchungen über diefe Ausdehnung ziemlich Überflüffig. " 

Heiningen. Im J. 1013 betätigt Kaifer Heinrich II. 
dieſes Klofter und befreiet ed von der Grafengewalt. Er fagt: 

ecclesiae in oppido Heiningin dicto super ripam fluuii 
⸗ 

Ouacrae constsituto in pago Hastvala '°>), 

Der Fall ift bier der nämlidhe, melden wir ſchon mehr: 
fach gehabt haben. Will man einen LerasGau aufftellen; fo 
muß man Heiningen zu demfelben rechnen und pagus für Pros 

vinz nehmen; läßt man den Lera-Gau im Gaue Oſtfalen auf 
gehn; fo liegt auch Deiningen in legterem. 

131) Lanenstein geogr. 113. 

132) Schaten annal. Paderb. I. 4038. tünig R. %. spil. eccles. Theil 
II. Abſchn; 9. nr. II. Lanenst. — med. aevi 97. Origg. Guelf. 
IV. 435 not. M 5. — Vita Bernw. ap, Leibn. I. 444. R. vat, 
Ach. 1528. II. 265. 

33) Falke iradd. Corb. 922. 



Es find nun noch bie Gaue anzugeben, mit "benen 
Oſtfalen gränzte. \ 

Gegen Norden lief an feiner ganzen Ausdehnung, fo viel 
bis jest befannt, der Gau Flotwide herz gegen Oſten hatte 
ed ben Leragau. Südlich gränzte Oftfalen mit dem Salzgaue, 
Ambergaue und Flenithi; gegen Oſten mit Scotelingen, zu 
einem Eleinen Theile mit dem Guddingo, vom Einfluffe der 

gller in die Leine an aber nördlich mit dem Gaue Marftiem. 
ier bildete die Leine die Didcefan: und Gau: Schnee. Am 

bezeichnendften ift hiefür Throte, welches an der Leine in beis 
den Gauen lag. Daß der Gau Marfliem in der Gegend von 
Hannover über die Leine, fübdlicher aber bis an deren weftliches 
Ufer und bis an dad nördliche ber Haller trat, ergibt fich 
daraus, daß Hageringehusen (Herrnhufen), Lembere (Lim: 
mer), Herdere zwiſchen Linden und immer, Puttenhusen 
(Pattenfen), Davenstidde (Davenftedt), Nitelrede (Nettelrede), 
Walesrode (Alvesrode) '?*), Linden!?°) (2inden), Geinhusen'!?*) 
(SZeinfen), Hupida (Hüpebe), Oride (Drie), Volkeressun (Voͤlk⸗ 
fen) im Amte Springe, oceidentalis pars Himinae fluuii 
(Ihme) im Marftiem lagen. _ 

Da nun endlich Volchrisson (Wölffen) und Wegerden 
(Kirch: oder Latwehren) im Gaue Engern angefegt werden, ges 
wiß aber im Marfliem lagen, mithin Engern bier für die Pros 
vinz zu nehmen iſt; fo falen hier Provinzial: Gau: und Dis: 
cefan-Sränzen zufammen. | 

Hienach zog fih Oſtfalen beinahe durch die ganze Breite 
des Bisthums, und bildete den Mittelpunkt deffelben von Norden 
nach Süden gerechnet. | 

Die Ausdehnung dieſes Gaus ift in der That eine unge 
füge, aus den Bebürfniffen, woraus die Gau » Eintheilung 
überall hervorging, nicht wohl zu erflärende, wenn wir be 
merken, daß diefen Bedürfniffen auch durch Gaue von ber 
Ausdehnung der Gaue Scotelingen, Valedungen, XAringo, 
Ambergau, Salzgau, Denfigau genügt wurde... Bon Pops 
penburg bis Denftorf mag eine GStrede von adt Meilen 
fein; es ift nicht anzunehmen, daß fie in 'einer fo bevoͤlker⸗ 
ten Gegend, wie biefe, einer Malftatt angehört, ein Land 

34) Diplom. fundat. murii s. Mich. Grupen Orig. Hannov. 93. 
Orig. Germ. Il. 227. 

5) Würdtwein subsid. dipl. VI. 320. 
13) Würdtwein 1. e. VI, 824. Es wirb wenigftens in dem mallus bies 

fe Baus übertragen. 

7 
* 
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gebildet habe, - Dieſe Vermuthung wird durch geſchichtliche 
Zeugniffe vollkommen beftätigt, und wenn wir gleich anneh- 
men müffen, daß. diefe verfchiebenen Lande einmal zu dem 
Gaue falen zufammengefügt, einmal einem Grafen. bei: 
gelegt. gewefen find; fo vermochte diefer Herrfcherwille dennoch 
nicht zu verhindern, daß bald wieder mehrere Grafen in Die 
fem weiten Landſtriche thätig wurden. 
. Un bie heilig geachteten, unveränberlihen Malftätten 127) 
müffen wir uns halten, um bed Gaus Ureintheilung und Be: 
ftandtheile zu erforfhen; daneben wird, was wir von ben 
Graffchaften wiffen, hin und wieder einen willkommnen Licht: 
firahl mehr in jene dunfeln Zeiten werfen, 
1. Eine bedeutende Malftatt war auf dem Klingenberge 

vor dem Dfterthore der Stadt Hildesheim 2). Vor's Thor 
mag fie erft nah der Enthebung der Stadt aus dem 
Landgerichte gelegt fein. Bis dahin lag fie wohl da, wo bie 
Marktkirche (ecclesia forensis) auf alten Dingplas binweifet. 
Über den Umfang Folgendes: Wir wiffen, daß nacdhbenannte 
Ortfchaften auf dem Klingenberge ihre echte Dingftatt hatten. 

Ahrbergen. Die Gebrüder Hans und Berthold von Byl- 
len verlaffen dem Domcapitel vor dem Godinge auf dem Klin— 
genberge feh8 Hufen vor Ahrbergen und zehn Kothöfe dafelbft 
im 3. 1361 '?°). 

Borfum und Rutenberg. Sm 3.1439 hält hinrick Crummehoff 
ghogreue up dem Klingenbarghe mynes gnedighen heren van 
hildensem bisschuppes Magnus unde des ganzen landes ein 
Gericht zu Borsem; vor demfelben werben Güter zu Ruten- 
barghe aufgelaffen. IR 

Vom 10. Febr. 1631 ift ein Receß, zwiſchen dem Churfürs 
ſten Ferdinand und dem Domcapitel gefchloffen, vorhanden, 
daß revdmo capitulo das Gericht auf dem Klingenberge geftat- 
tet werden folle '*). 

187) Graf und fpäter Bifhof banden ſich nicht fireng an die Malftellen. 

138) Daß biefer Klingenberg vor dem HOfterthore lag, eraibt eine Urkunde 
bes eben ba belegenen Klofters zur Sülte. Die. fpäter dort aufges 
führten, jest auch fchon wieder abgetragenen Feftungd = Werke haben 
jede lebendige Erinnerung an bie alte Malftatt getilgt. Ein zweiter 
Klingenberg war vor dem Dammthore. in Holzgeriht, worin ber 
Bürgermeifter "Holzgraf war, wurde auf dem zwifhen Marienrode 
und Neuhof belegenen „Klingenberge gehalten. Es ift auffallend, daß 
vor. zwei Thoren der Stadt Klingenberge ſich befanden und in ber 
Nähe ein dritter, und daß auf allen dreien Gericht gehalten wurde. 

139) Ich Eenne die Urkunde nur aus einem Verzeichniffe der Urkunden bes 
Hildesheimſchen Archivs. 

140) Hild. Arch. caps. 15. N? 28. Auch biefe Urkunde iſt mir nur aus 
gedachtem Verzeihniffe befannt. | 



Aus demfelben Jahrhunderte befigen wir einige Actenftüde 
des Sericht3, fo vom Jahre 1647. 6. Julius: Quaestiones 
generale. Go fürm Oſterthore der Stadt Hildesheim auf 
dem gewöhnlichen Echten Godinge abgeurtheilt werben. 

Der Gogref hat zwei Beifiger , und es erfcheinen Abgeord⸗ 
nete des Domcapiteld, des Domprobfled und bed Raths zu 
Hildesheim. Zubvoͤrderſt wird die Proteflation von 1645 gegen 
dad Hineinziehn des Orts, da diefes Goding vor. diefem gehal- 

ten, in die Hildesheimfchen Feſtungswerke wiederholt. Sodann 
werden allgemeine Fragen geftellt und die Urtheile oder Antwor— 
ten darauf eingebraht. Dieß gefchieht gewöhnlich von einem 
Bürger und einem Bauern. Die Wohnorte der legtern allein 
geben einige Nachweifung über die DOrtfchaften, welche vor 
diefed Goding gehörten. Es werden genannt Einum, Ahſtedt, 
Sr. und Kl. Förfte, Bavenſtedt, Kemme, Wöhle, Schel- 
lerten, Dinklar, Ahrbergen. F 

Als Oberhof erſcheint dieſes Goding fuͤr die Go Eggelſen. 
Im J. 1414 will Heinrich von Bortfeld Guͤter vor Kl. Eggel⸗ 
fen (eingegangen) und Himſtedt vor dem Gerichte zu Eggelſen auf: 
laſſen!“ y. Nachdem 1422 und 1425 diefe Go mit den Dörfern 
Gr. und Kl. Eggelfen (diefes jest Steinbrüd), Gr. und Kl. Dim: 
ſtedt, Soͤlde, Bettrum, Möllem, Garbolzen und Feldbers 
gen von Seiten der Bifchöfe Johann und Magnus an das 
Domcapitel überlaffen war, und le&tered die Go fodann von 
ben Pfandinhabern des Schloffes Peine, wozu jener Landſtrich 
bis dahin gehörte, gelöfet hatte, that ed 1449 dad Schloß 
Steinbrüd und die So Bodo von GSalder, Ludwig von 
BVeltheim und Heinrich von Salder ein, und biefe erklären, da 
bad Domcapitel zu vier Zeiten im ‚Sahre den Leuten in ber 
Go vier echte Godinge beftellen wolle; fo wollen fie es mit 
den gewrogeden halten, wie die andern Godinge im Stifte; 
doch mogen de Jenue den des to donde is ordele schelden 
an dat gerichte vppe den Klingenberch vor Hildensem. Es 
ericheint hier diefes leßtere Gericht nur als Dbergeriht, ums 
faßte urfprünglich vielleicht die ganze Go Sageifen unmittelbar. 
Es gehörte ferner im Allgemeinen in feinen Umfang : 

Das Amt Lofebet im Often der Stadt. In der Einigung 
der Alt: und Neuſtadt vom Iöten Aug. 1583 wird $. 30. bes 
merft, daß jährlich im Gerichte auf dem Klingenberge die 
a bed Amts und ded Gerichtd Loſebek gefunden würden. 
Die Protokolle aus dem fiebzehnten Iahrhunderte: beftätigen dieß. 

ba an x caps. II. M 58. Mur aus ‘bemfelben Verzeichniſſe 
anni. > — 
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Dad Amt Lofebet als ein Gericht der Unfreien war vom Go: 

dinge andgenommen. ’ 

Es umfaßte diefed Gericht hienach ben ſuͤdweſtlichen Theil 

des Gaus Oſtfalen. | 

Daß und wann bie bifchöflihe Kirche bie Graffchaft über 

den Bezirk diefed Godingd erworben hat, wird nicht bezeugt. 

Sie felbft war in ihm belegen, und fo hat dieſe Ermwerbung 

gewiß zu den früheften, deren fchriftlihe Bekundung und nicht 

erhalten ift, gebört. Es war wohl die brevis parochia, 

innerhalb deren Gränzen dem vierten Bifchofe Altfried der ganze 

Fönigliche Fiscus von Ludewig dem Deutfchen verliehen wurbe. 

2. Das Goding, welches zu Sarftedt, gehalten wurde. 

Ich kann nur anführen, daß ed im Jahre 1252 beißt: 

Actum in nemore quercino apud Zerstede und Actum Zchiar- 

stede in nemore quereino. Es werden Güter zu Sorfum 

bei Emmerfe, alfo in Scotelingen belegen, überlaffen. der: 

ner im J. 1295: Actum in cimiterio Cserstede '**) (wegen 

Güter zu Rutenberg). Im J. 1382 überläßt Hermann von 

Sadenftevt dem Domcapitel vier Hufen vor Kl. Algermiffen und 

vier Hufen vor Gr. Lopke vor dem Gerichte Sarftedt '*?). | 

In fpäterer Zeit wird des Godings ausdruͤcklich gedacht 1493 

dagegen vermag ich über den Umfang ded Gerichts nichts beizus 

bringen, und muß bemerfen, daß nad dem gleich Folgenden 

Sarttedt felbft vor das Goding auf dem Haſſel gehört zu haben 

ſcheint, und daß dieſes Goding und das Goding auf dem 

Klingenberge vor dem Dammthore zu Hildesheim kaum Raum 

für ein Land in diefer Gegend übrig laſſen möchten. Es müfs 

fen bier Veränderungen vorgegangen fein; genug, auch zu 

Sarftedt verfammelte fi einmal ein Goding. 

Diefe Malftelle wird die Veranlaffung gewefen fein, daß, 

ald man verfuchte, Weftfälfche Freiftühle im Hildesheimſchen 

Sprengel einzurichten, einer berfelben nah Sarſtedt verlegt 

wurde, was freilich einen Beſtand hatte '*°). . 

3. Den norbweftlihen Theil des Gaus Oftfalen fülte dad 

43) @rupen origg. Hann, 320. 

23) Hild. Ar. eaps. Il. M 44. 

44) Deduct. iurisd. Meyerding. 30. 

15) Kopp die Verf. d. heiml. Ger. 73. 74. Er bat Gerstede unb er⸗ 

Hört Jerſtedt. Es ift aber gewiß, daß Cersiede gemeint ift. 
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Land aud, welches zu der Malftatt auf dem Haffel ’«*) bei 
Lühnde gehörte. 

Das Gericht wirb bereit3 im 9. 1325 erwähnt. Der 
legte Graf von Daffel Simon überließ damald dem Klofter zur 
Sülte fein Recht an einer Hufe zu Lühnde, einer Hufe zu 
Bledeln, einer Hufe zu Gödringen und feinen übrigen Gütern 
in den Gränzen von Lühnde belegen und zu dem Gerichte da 
felbft, was Gofeup beißt, gehörend 7). Außer Llühnde 
darf man nach jener Urkunde hieher rechnen 

Bledeln, 1325. 
Södringen, 1325. Ä 

Rethmar wird im 3. 1356 als in dieſem Lande belegen er: 
mwähnt '*°), Ä | 

| Sarftedt. Im 9. 1360 wird vor Egherd von Hovedern, 
Gogreve to dem Hasle, zwiſchen den Brüdern Jan, Bodo und 
Cord von Salder über zwei Hufen zu Sarftedt geftritten 9. 

Anecampe. Im I. 1384 werden auf dem Haßle drei Hufen 
und ein Hof zu Anecampe übergeben '°°), 

Evern in der AB. Ilten wird dort im 9. 1386 überlaf- 
fen 5).  Dingleute waren von Bolzum (au 1419), Roden 
(Kirchrode ?),, Negenborn, Goldingen. | 

Gras dorf. Die von Edyngerode zu Dannover laffen im’ 
J. 1391 den WBicarien im Dome zu Hildesheim ben halben 
Zehnten vor Grasdorf auf '’*). 

Gegend von Lagen. Im J. 1392 entfcheidet Bifchof 
Gerhard einen Streit zwifchen dem Klofter Marienrode und der 
Pfarre zu Dören (Döhren) und der Gapelle zu Läthusen (kat: 
zen) dahin, - daß dat water de blindesee (bei Lagen) dem 

146) Grupen origg. Germ. II. 357. Hangt bie Benennung mit ber nor: 
difhen, vielleicht auch Fränkiſchen Befriedung durch Hafeln, nieder: 
deutih Haffeln zufammen? Es ift nur das Bedenken, daß, wie bie 
Charte zeigt, die Benennung fo häufig if. Es würde hieher aud 
das Affelburg, Hesleburg ,. wovon fih einmal bie Grafen von Wins 
zenburg fchrieben, gehören; ferner ber Bahrumſche Haffel. Haſſel 
* Dee =; 4335 der Freiftuhl im Haffelhofe. Kindlinger Münft. 

eitr. I. R - 

47) Ur. B. zu diefem Jahre. J 
18) Vogell Geſch. d. Gr. v. Schwicheldt. Url. 26. 
’) Hoffmann antiq. Hild. ms. 

150) Grupen origg. Hild, Anecampe lag, wie oben ſchon vorgelommen, 
vor Dannover. 

15H Bogell 36. 

39) Rach dem Orig. Daffelbe ergibt eine Urkunde von 1429 im Diplom. 
re hai a le — 



—- 12 — 

Pfarrer bleiben , dieſer aber dem vom Kloſter für die Fifcherei 
in ber Ouwe, Heinbleckesride und eine angefeßten Fifcher 
auch jene Fifcherei gegen den alten Zins geben fol. Zu meh: 
rerer Befeftemung fordert ber Bifhof Henneken Jordens, 
gogreue to deme halsle, auf, dat he dar ein goding to 
hegen wolde, womit diefer denn auch verführt 182). 

Wuͤlferode. Im J. 1404 befennt derfelbe Gogreve, dat 
eck eyn richte gheheghet hebbe to Wulfingherode vppe der 
van Ilten erbe, wofelbft dann die Verlaſſung des Erbe ge: 
fihiebt. Beyer von Rossinge ift vorspreke !°*), 

Bolzum und andere Ortfhaften. Im J. 1419 wird vor 
bemfelben Gogerihte auf, Güter zu Bolzum belegen. verzich- 
tet vor Landfaflen aus Öffelfe, Ummeln, Byllem, Luͤhnde 
und Gleidingen '°°). | 

Gegend an der Leine. Im 3. 1448 befennt Hinrik Hert- 
mend Gogreve to Haſle, »dat ik in einem gehegeden frigen 
richte feten hebbe darfulven up ben. haßle, und daß des Klo: 
ſters Marienrode Vorſprach Überlaut vor dem Gerichte und dem 
ganzen Lande gefprochen habe, es fei dem Klofter durdy Acker: 
feld und Wieſe aus der Leine in: die Leine gegraben. 
Dar befande do mine go vndt dat lant darfulves, bat graveth 
were fchein van deme Lande umme des ganben landed noth 
willen vndt nuth van hetended wegen der overheren, eynen 
orth to vergrabende,« worauf fi) dad Land ſchuldig befennt, 
ben Schaden zu erfeßen und darüber Beweifung gibt. 

Im funfzehnten Jahrhunderte nennt fich der Gogrefe zu 
dem Daffel ded Stiftd zu Hildesheim und feiner gnädigen Herrn 
zu Lüneburg Gogreve; ‘ 

Auch ein Freiding fcheint zu Luͤhnde gehalten au fein. Im 
3. 1574: Dinggreve bed Freyendingd zu Lünde binnen 
Sitten. (Mitth. d. UR. Pers.) 

Die Eintheilung dieſer Gegend in Grafſchaften iſt 
nicht genügend aufzuhellen, und fcheint mit der Eintheilung in 
Lande wenigftens nicht in fo weit zufammenzufallen, daß jedes 
Land auch eine Graffchaft gebildet hätte. Es gab in bie 
fer Gegend: 

a. Die große und Peine Grafihaft, welche anfcheinend 
ſeit uraltee Zeit von der Hildesheimfhen Kirche zu Zehn gin= 
gen. Am 2. Sunius 1230 ging Graf Conrad von Zauenrode 
mit dem Hildeöheimfchen Bifchofe Conrad einen Vertrag dahin 

153) Diplom. land. 394. 895. 
54) Diplom. mon. s. Godeh. ; 

355) Gopion. mon. s. Barthol. in Sulta. — Noch jest :ift--Haffeler Ma 
das in jener Gegend übliche Gemäß. ergab 
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ein: Der Graf verfprach mit fünf Dienflleuten bem Bifchofe 
und fünf Dienftleuten beffelben, daß er bie Beine Graffchaft 
(comiciam minorem) Keinem ald dem Bifchofe und deſſen Nach- 
folgern verpfänden oder verkaufen oder ald Beneficium verleihen 
wolle. Handele er dagegen, fo follen die Dienftleute Einla= 
ger zu Hildesheim halten; für vom Bifchofe hergeliehene 50 
Pfund, werden fie binnen Sahreöfrift nicht zurüdgezahlt, bie 
‚Sraffchaft ald Pfand haften und die Summe bi8 auf 100 Pfund 
erhöhet werben. Stirbt der Graf binnen ber Zeit bed Cons 
trakts; fo ift er und feine Bürgen der Verbindlichkeit ledig, 
die Grafſchaft aber ber Hildesheimfchen Kirche heimgefallen '°°). 
Am 1. Sun. 1235 verpfändete der Graf feine Graffchaft für die 
Summe von 130 Pf. Hild. M. dem Biſchofe Conrad und ver: 
kaufte fie am 16. Febr. 1236 demfelben für 380 Pfund. Das 
gegen verlieh dieſer die große Graffchaft (comiciam maiorem) 
und alle Güter, welche der Graf von ihm zu Lehn trug, des 
Grafen Gattin und Brüdern, Conrad dem Süng. und Hein 
rich, wie auch deren Mutter. Die len ber kleinen 
Grafſchaft erfolgte zu Förfte frei von allen Anfprücen Dritter, 
mit der Ausnahme jedoch, daß ſechs Hufen zu Eilftringe (bei 
Rofenthal) und Schwicheld gemwiffen Berechtigten geliehen wer- 
den folen. Dem fommen PBerabredungen über die Verhaͤlt— 
niffe beider Graffchaften zu einander hinzu. Die Frau, melde 
aus ber einen Graffchaft in die andere heirathet, folgt dem 
Manne. Wer in beiden Graffchaften Güter befigt, dient bei: 
den Herrn, wenn er nicht die einen aufgeben wil. Wer kein 
Grundeigentbum befigt, Ungehovede , bleibt in ber Graf: 
fhaft, worin er zur Zeit ded Vertraged war. Wer aus ber 
einen in die andere geflohen ift, bem folgt fein Herr und 
‚nimmt ihn zuruͤck; wenn der Flüchtige aber jenfeitd der Elbe 
oder außerhalb Landes fich aufhält; fo hat er bei feiner Rüd: 
fehr unter beiden Graffchaften zu wählen 18). — Dergleichen 
Beflimmungen feinen weit mehr auf Unfreie ald auf die aus: 
gezeichnetfte Art der Freien zu paſſen; dennoch ift wohl nicht 
zu bezweifeln, daß die Schöffenbar-Freien beider Graffchaften 
gemeint find. Nur über fie zu beflimmen, war bier Veran— 
laffung; das Verhältniß der Paciscenten zu ihren Hörigen und 
Dienftleuten wurde durh den Verkauf der Graffchaft überall 
nicht geändert oder auch nur berührt; nur die der Graffchaft 
Angehörigen , ihre zu Dienften VBerpflichteten, von ihr mit 
Eigen Begabten kamen in Frage Daß nur bdiefe gemeint 

156) Der Hoffmannfche Ausz. bei Grupen Orige: Germ. II, 346.5 jedoch 
mit unricht. Zeitangabe, aud 2 ftatt L. libris. 

157) Grupen Origg. Germ. IL, 346. \ 

8 
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find, ift um’ fo eher anzunehmen, ald gerade die Bedruͤckun— 
‚gen der Freien den Bifhof zum Anfaufe der Grafichaft bewo- 
gen haben follen '°°). 

In der Eleinen Graffchaft lagen nad der Urkunde vom $. 
1236 Schwicheldt und Eilfitinge, nach einer Urkunde vom 3. 
1258 Odelum '°%), in der großen nach einer Urkunde vom 
Sahre 1244 Vermersen, Farmfen. 

Aus der Stelle ded Hildesheimfchen Chroniften erfehen wir, . 
daß die Eleine Graffchaft näher bezeichnet wurde mit iuxta Nort- 
wolt. Es fragt fih, wo lag der Nordwald? Die einzige 
ganz beflimmte urkundliche Nachricht ift vom Jahre 1309: villa 
Bodeken iuxta Nordwald. Auch diefed Dorf ift fchon feit dem 
funfzehnten Sahrhunderte verſchwunden, feine Lage indeß ges 
nau naczuweifen. Nah einem Güter-WVerzeichniffe des Jo— 
hannis⸗Hofes zu Hildesheim etwa von 1450 wurde die Känderei 
bes untergegangenen Dorfes von Ingeln, HÖffelfe und Müllin- 
en aus bebaut. Wie gerichtliche Acten befagen, zogen von 
odefen 3 Halbmeier und 3 Köter nah Ingeln, 2 Halbm. 

und 3 Köter nah Müllingen und 3 Halbmeier und 2 .Köter 
nah öſſelſe. Die Schäferei vor Bofum wird noch befonders 
verpachtet und die Pacht unter die Intereffenten vertheill. End» 
lich vergewiffert dad Bokmer Holz 160) über die Lage von Bo⸗ 
defen und diefe wieder über die Lage des Morbmwaldes. 
Freilich war diefer von großer Ausdehnung, und diefe ergibt 
ſich nicht fofort. Wenn man indeß erwägt, daß Steinwebel 
von Hildesheim jenfeitd des Waldes (trans nemus), und. welche. 
Ortfchaften am Walde (prope nemus) lagen !°); fo kann 
man nicht zweifeln, daß der Hämeler Wald !62), welcher auch 
mohl die Dolger Heide umfaßte, fo wie der ganz vertilgte 
Steinwedeler Wald Theile des alten Nordwaldes find. Südlich 
von bemfelben lag die große und die kleine Graffchaft. 

153) Leibnitz I. 752. \ F 
159) Grupen origg: Hannoy. 47. origg. Germ. Il. 245. 

160) Beitr. I. 456. Papeſche Charte. 

101) Hohenhameln, Dlum, Soßmar, Bierbergen, Gadenſtedt, Sol⸗ 
ſchen, Schwicheldt, Mehrum, Harber, Klauen, Lopke, Peine, 
Müllingen. Grupen Origg’ Germ. II. 352, 

162) Dieſe Waldung umfaßt, mehr als 3500 Morgen. Der Landesherr 
und die Dorfſchaften Eguord, Mehrum, Hohenhameln, Rötzum, 
Bekum, Ohlum nnd Soßmar find die Holzerben, die Dorfſchaft Sie— 
vershauſen und bie ſ. g. zwölf Peineſchen Meier zu Arpke zu Leſe—, 
und Abfall-Holz berechtigt. — B. Siegfried I. verſicherte im J. 1221: 
Circa sylvam, quae Nortwolt dieitur, nihil nori fecimus, nee ipsam 
nee aliquam eius partem alicui dedimus in plıeodo, vel licentiam 
faciendi novalia concessimns. 
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Wie diefelben mehrere Godinge umfaßten, fo läßt fich 
nach fpätern Bezeichnungen auch vermuthen, daß auch bie große 
Graffchaft felbft in Unterabtheilungen — ſein wird. Im J. 
1395 werden »die Vryen vor dem Wolde« allgemein Hans von 
Schwicheldt überantwortet 162);3 indeß ſchon hiemit ſchwerlich 
alle Freie vor dem Walde gemeint; gewiß ſind folgende oͤrtliche 
Bezeichnungen: Der weſtlichſte Strich an der Leine mit Doͤh— 
ren, Wülfel und Lazen hieß die Braunſchweigſche Gohe oder 
das -Eleine Freie 1°); die. Gegend um Ilten bad niebere 
Freie 169), welches vom kleinen Freien durch Holzungen vom 
Ahltener Walde bis zur Bokmer Höhe hinauf gefchieden wird; 
die Gegend um Haimar das große Freie !°°), welches eine Er: 
innerung an die große Freigraffchaft fein könnte. Zur Haren 
Überficht diefer Graffchafts-Bezirke ift für jegt nicht zu gelangen. 
An der Verbunfelung mag die XTheilung unter drei Landes 
herren Luͤneburg, Galenberg und Hildesheim nicht rg 
fein. Eine Grafſchaft an der Leine Faufte Bifchof Heinrich 
von denen von Lutberge °%); eine andere Dito I. Diefe lag 
in der Nähe von Sarſtedt und erftredte fi über die Dörfer 
Hotteln, Luppenſtedt (verlaffen), SKI. Lopfe und andere be 

‚nachbarte 167). Letztere kann vielleicht dem Umfange bed Gos 
dings auf dem Haffel entfprochen haben. 

4. Hohenhameln. Bier war Goding, Freiding, Burs 
gericht und Holtding 168). Dad Goding umfaßte nach einer 
Urkunde vom Sahre 1356 Peine, Belum und Equord, und 
nach den dabei gegenwärtigen buren aus den bidorpen auch 
Hohenhameln, Sosmar, Bierbergen, Merum und Elum 
(Dlum) *°%), Im Sahre 1320: Im iudicio in villa honha- 
melen ad hoc specialiter instaurato. » 

Das Gericht der Freien in diefem Lande, d. h. derjeni⸗ 
gen Schöffenbaren, melde in ber kleinen Grafſchaft vor dem 
Nordwalde die Schöffen zu fielen hatten, verfammelte fich 
gleichfald zu Hohenhameln!?%). Vor jenen Freidinge erfolgte in 

163) Vogell Geſch. d. Gr. dv. Schwicheldt urk. 80. 

164) Sonne Beſchr. d. 8. Hannover. IV, 58, 

165) Papeſche Charte. 

166) Leibn. ser. r. Br, I. 753. 

'17) Leibn. 754. 

168) Zu Hohenhameln und Gr. Solfhen hielt man Holtdinge. Grupen 
Germ, 66. observ, rel agrar. Ge 

169) Vogel 26. - - 
0) Hohenham. Freidingsbuch von 1570 u. folg. 
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den Jahren 1420 und 1452 Anſatz auf Güter zu Kl. Foͤrſte 170), 
1614 auf Güter zu Mehrum ’”). E85 gehörte auch Roͤtzum 
dahin 7); ferner Befum, Sosmar, Stedum, Hohenha— 
meln, Scilper (verl), Bültum, Rofenthal, Olum, & 
quord, Bierbergen. | 

5. Für den nordöftlichen Theil von Oftfalen beftand ein Go— 
ding, welches. urfprünglich wahrfcheinlich zu Schmedenſtedt zu: 
fammentrat. Vorſtehend ausgefprochene Vermuthung ift um fo 
begründeter, ald die Erinnerung an die Malftatt erhalten if. 

Unweit ded Dorfd in ‚der Gegend, woſelbſt jest fich die der 
Wittwe Finekamm in Dungelbed zugehörige fogenannte neue 
Windmühle befindet, war früher eine durch einen uralten Zins 
denbaum bezeichnete Ding oder Malftätte für die Gemeinden 
Schmedenftedt, Muͤnſtedt, Woltorf und Dungelbed '7?*), 
Den Umfang des Landes hat die Erinnerung nur mangelhaft 
aufbewahrt. Ih kann nur von dem in eben jener Gegend 
thätig gewordenen Freidinge und Landgerichte Einiges mittheilen. 

Nach Trennung ded Bezirkes unter zwei Zerritorial = Her: 
ren wurde dad Freiding zu Betmar, das Landgericht abs 
wechfelnd zu Betmar und Dungelbeck gehalten !”°). Aus dem 
Hildesheimfhen Theile gehörte Münftedt zu diefem Gerichte und 
noch ſechs Dörfer; aus dem wegen ber Theilung fogenannten 
Braunfchweigfhen Halbgerichte Bermar, Sierſe, Köcingen, 
Liedingen, Bodenftett, Wahle, Wendeburg, Zweidorf, 
Woltorf. Freidingsguͤter, welche vor das Freiding zu Bet— 
mar gehoͤrten, lagen vor Betmar, Liedingen, Koͤchingen 
Wahle, Woltorf, Bodenſtedt, Sauingen, Uefingen, AL 
veſe, Wierte, Druͤtte, Leiferde, Bortfeld, Ruͤper, Schmes 
denſtedt, Dungelbeck, Muͤnſtedt, Kl. Lafferde ’%). Es wer: 
den bier ſpaͤter wohl Veränderungen eingetreten fein. 

Diefes Gericht und die nahe Gränze mochte die Veranlaſ— 
fung fein, daß in’ diefer Gegend auch häufig Landes = Ver: 
fammlungen gehalten wurden : | 

1238. Kal. Jun. in silva prope beihmere. — Datum in 
placito provinciali quod fuit inter düm Ottonem ducem de 

170) Diplom. mon. s. Godeh. 303. 

1) Copion. praef. Pein. 32 v. 

172) Struben de iure villicor. 673. 

12*) Mittheil. d. H. Amtmanns Ziegler zu Peine. 
173) Haffel u. Bege I. 372. J 
129) Nolten de inrib. et consnetud. eirea villie. 149. 
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brunſwiek et nos (episcopum Hildens.) et magnates terrae 
apud silvam betthemere. 

(c. 1240) Diüs Conradus de Gandersheim — dimidiam 
decimam in bornem in nosiras manus juxta villam Bethiner — 

coram viris idoneis tam secularibus quam ecclesiastieis — et 
coram toto olero in generali nostra synodo libere resigna- 
vit 175, 1253. XIV. Kal. Dec. in placitis apud Beth- 
mere 176). 

1276. IX. Kal. Nov. — iuxta silvam apud Siredhes- 
sen Ottoni episcopo decima Wepstede resignatur. Sierſe 
bei Schmebenftebt. | 

1313 — quod feria quinta in septimana pasche. venera- 
bilibus düis henrico Hildens. ecclesiae episcopo. et duce Al. 
berto de Brunswich. veichtelde iuxta longum pontem die pla- 
citi congregatis — 

Noch während der Stiftsfehde: | 
To Bettmar up der langen Wifch hielte man einen Tagh, 
Wo man die Heren, Ridder und Stäbte to Hope fagh'””). 

6. Grafſchaft am Ris, wahrſcheinlich dem noch jetzt fo: 
genannten Bereler Ris, einer Waldung beim Braunfchweig- 
ſchen Dorfe Bere. 1233. XV. Kal. Jun. apud locum qui 
Ris dieitur. — Actum in loco, qui vulgo Ris dicitur, Bifchof 
Dtto I. erwarb die Gomecie ad Ris 179. 

7. Eben fo ruhte auf Peine eine Graffhaft, welche zu 
erwerben den Hildesheimfchen Bifhöfen durch viele Kämpfe ge: 
lang, und melde, verlieben, Bifchof Dtto I. einlöfete 279. 
Vielleicht fanden fi am Ris und zu Peine auch Malftellen ei: 
ned Godings; ich bin indeß nicht im Stande fie nachzumeiien, 
auch nicht gemeint, ſolches auch nur für fehr wahrfcheinlich zu 
halten, weil die kirchliche Geographie dagegen ift. 

‚. €8 bleibt übrig anzuführen, an welchen andern Orten in 
diefem Gaue Öffentliche Verhandlungen vorgefommen find. Gie 
fönnen auf Malpläge deuten; die Wahl kann aber auch von 
andern Umftänden geleitet fein. 

Denftorf. 1175? 1176 erwarb Gerhard, Probſt zu Ste: 
berburg Güter zu Levede, und fand die Schwefter des Verkaͤu— 

5) Pol. Leyser hist. com. Eberstein. 72. 

176) Beitr. zur Hildesh. Geſch. I. 139. 

7) Beitr. a. a. O. 

178) Leibn. ser. r. Br. IL. 751. 

179) Leibn. I. 755. 
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fers ab: Actum Denstorf in prato praesente Henrico duce, 
‚Adelhogo episcopo !°°), | ' 

Egenftedt. 1237. XI. Kal. Jun. In prato Figenstede. 
Förfte. 1231. Actum Vorsethe. 1234. Kal. Nov. 1236. 

Grupen origg. Germ. II. 347. 1240 Vorsethe 1240. VII Id. 
Mai. Datum apud Vorsatum 1241 IIII. Kal. Jan. Eben fo 

Hofe. 1240 in campo prope Hasen. Struben obs.’ j. 
 eth. 6. 79. 1246 Id. Mail. Acta sunt haec prope villam ' 
Hasen in placito, Baring Beſchr. d. Saale II. 254. 

I. Pagus Elutwide, $lotwebel m), 

Wenden wir und vom Gaue Oftfalen aus nah Norden, 
fo gelangen wir in den genannten, in großer Ausdehnung fih 
hinziehenden Gau. Wo etwa feine füdlihe Gränze fein mag, 
fließt die Flotriede von Weſten ber in die Fufe. Hat der Nas 
men des Baches Bezug auf den Namen ded Gaus? Wie if 
dieſer zu erklären? Gewöhnlich wird Wedel auf Quelle zuruͤck— 
geführt; dieſes Wort fcheint mir jedoch kaum auf Wide zurüd: 
geführt werden zu können. Auch ift nicht wohl abzufehn, wie 
eine Quelle die Beranlaffung zur Bezeichnung dieſes Gaus, 
wie auch des Muthiwide hat geben können. Naͤher ſcheint mir 
dad Ahd. Witu, Altf. Widu Holz, Wald zu liegen, und eine 
angemeffene Bezeihnung für jene weiten Haider und Wald-Ge- 
genden zu fein 182). Muth und Flut weiß ich nicht zu erklä- 
ren, vermuthe indeß irgend einen Gegenfaß darin !°°). 

Die Bernwardinifhe Urkunde nennt folgende Ortfchaften : 

‚ 2. Ahlenhusen gibt Falke für Ahlfe, was wohl Ahligfe 
fein fol. Eben fo gut trifft Ahlemiffen im Amte Meinerfen zu. 

180) Vogt Geſch. d. Kl. Steberburg ma. 
13}) Chron. Gotwic. 597. Lauenstein deser. 18. Falke 351. not. T. 

Grupen or. Germ. II. 324. obser. 547. v. Werfebe 167, j 

182) Im Amte Meinerfen ein Holz Ouhtwedel. Grupen or. Germ. II. 
324. Ferner wird Burgwedel, früher Borchwede hieher gehören, 
Steinwedel, früher Steinwede, und eine Menge Forfinamen. Aud) 
ein Ort Flotwedel oben 53 N. 

189) Muth mögte wohl auf Mündung, month deuten. Der eine Ort 
Mutha Liegt am Bufammenfluffe der Wiege undkÖrze, "ber andere 
am. Zufammenfluffe der Oker und Aller. 
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2. Eddinkhusen mag Eddeſſe oder eher Ebemiffen in bem- 
felben Amte fein. In beiden Namen wäre dann —husen in 
— missen übergegangen. ' i 

3. Scelhusen wird für Havekoſt in der AB. Eidlingen 
fonft Scelleshavekoft ausgegeben. Eher möhte ih an den 
Schelbruch bei Übe erinnern, oder felbft Seeröhaufen an der 
Dfer annehmen. 

4. Wendelingeroth wird für Widenrode genommen. 

5. Hardeshem, Hardeſſe im Amte Meinerfen. 

G. Utisson (nur im Eaiferlichen Diplom) kann ütze und 
Stze fein; indeß da dad Michaelid:Klofter in-Iekterem Orte bis 
zu — Aufhebung Lehnguͤter beſaß 13%), fo iſt dieſes vor— 
zuziehen. W 

7. Siradissem, Siradisson. Hat man Seershauſen noch 
— verbraucht; ſo mag man dieß hier annehmen oder Se— 
versdam. 

8. Sceplice, Scheplice, Schepelſe im Amte Eicklingen. 

9. Waditlogon, Wathlingen eben da. 
So bleiben leider die meiſten Orter der Bernw. Urkunde 

unbeſtimmt. 

10. Huginhusen, Wynhusen, Wienhauſen. Diefer Ort 
— fruͤh der Hildesheimſchen Kirche uͤbertragen und hier 
eßter: ü 

1052 praedium huginhusen in pago Flotuuita 13°), 
1053 eben fo '®°). | 
1233, als Bifhof Conrad dem in Huginhusen, qui 
in vulgari dicitur Winhusen super Aleram fluuium ge: 
gründeten Klofter alle Güter in ipsa villa et extra vil- 
lam siue in omni pago, qui dicitur Flotwede beftä- 
fiat 2#7), 

Es ift dieß das noch beftehende Klofter Wienhaufen. 

1) N, vaterl. Ach. 1824. H. 4. ©. 214**). Plenar. Bernw. Otze XLII. 
jugera et II, areas — pheudales. 

155) Falke 352. not. 

1°6) Lauenstein deser. 108. 

157) Origg. Guelf, III. 715. 
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11. Rainaldinghusen in pago Flotuuitha ?°%), Ich weiß 
feinen paffenden Ort dafür anzugeben; v. Werfebe nimmt ed 
für Röddenfen. | 

12. Hrothuuardeshus in pago Flofuuitha 1809), Falke 
ſchwankt zwifchen Roddenfen und Rohrfen. Das Güterverzeihnig 
von 1641 hat: Roderßen einen Kothof — von Gabenftedt Zehn. 

- Wenn glei ohne Angabe von Drtfchaften ergibt fich die 
Lage diefed Gaus dennoh aus dem Diplom vom Sahre 1203, 
worin Herzog Heinrich bezeugt, was Kaifer Otto aus ber vaͤ⸗— 
terlichen Erbfchaft zugefallen: if. Hier heißt ed: 

In alio latere a Bruneswic usque Vlotwede terra sua 
est et ipsum Vlotwede dimidium et Vlotwede usque 
Honouere terra sua est !?°), | 

Hienah darf man annehmen, daß der Gau Hannover 
und Braunfchweig zwar nicht umfaßte, aber fich dennoch ges 
gen beide Städte hin erftredte und zwifchen beiden, wenn 
gleich etwas nördlicher, lag '*'). 

Der Namen dieſes Gaus hat fich erhalten; er wird jebt 
in den großen und Eleinen Flotwedel getheill. Jener begreift 
Groß: und Klein: Eidlingen, -Sandlingen, Scheppelfe, Pol: 
mans⸗Havekoſt; diefer Wienrode, Fletmer, Hanboftel, Bo: 
delfe und Schelleshavekoft '?%). 

Es läßt fich nicht wohl bezweifeln, daß die jest darin bes 
griffenen Ortfchaften nicht die ganze Ausdehnung bed frühern 
Gaus zeigen; fondern daß man, weil wenigitend bis jeßt 
andere Gaue in diefer Gegend nicht befannt find, im Weſten 
die Didcefan-Gränze, im Norden Moltbizi, im Oſten Muths. 
wide, im Süden Oftfalen al3 den Gau Flutwide begränzend 
wird annehmen müffen.* 

Wie mir bei diefem Gaue das Hülfsmittel fehlte, auch 
die Namen der eingegangenen Ortfchaften benugen zu koͤnnen, 
auch das Plenarium Bernwardi wenig Hülfe gewährt, weil 
die. meiften Güter in biefen Gegenden fchon früh verloren ge: 
gangen fein muͤſſen; fo kann ich auch über die in diefem Gaue 

188) Falke 353. $. 298. Registr, Sarach. 870. 

189) Falke 686. $. 445, Sarach. 569. 

190) Origg. Guelf, III. 628, ' 

191) Grupen or. Germ. II. 321. Norbberg am Schmwarzwaffer in ber 
AB. Eiklingen, Grupen 326 lag nit im Flotwebel, weil ed heißt: 
a Nortberg usque in Flotwide. Der Gau wirb alfoaufdas linke Ufer 
ber Aller beſchränkt geblieben fein. 

192) Grupen Origg. Germ. II. 325. 
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belegenen Malftätten wenig mittheilen. Schon Otto II. ver: 
Vieh Bifchofe Bernward die Graffchaft, welche auf dem von 
letzterm erbauten Schloffe Mundburg ruhte. Sie wurde wohl 
erft damald audgefondert, und ihr Umfang ift nicht bekannt. 
Sm Jahre 1341 in den Baften kommt ein Gogreve von Borch⸗ 
torp vor 19°); im Jahre 1324 wird die Grafichaft des Moors 
von Gr. Borchwede erwähnt !°). Der weftlihe Theil des 
Amtd Burgdorf bildete eine Freigrafſchaft. Die Gegend hieß 
noch im fiebzehnten Jahrhunderte die freie Markt oder bie freie 
Gerechtigkeit. Das Freien-Gericht beſtand bis 1672 '°). Die 
armen Underfaten ute der Gravefhafft Borchwedel werben im 
Jahre 1572 genannt. Sie wird ſich bis in die Nähe von Hans 
nover erftredt haben 125). Es gab ein Freien-Gericht über neun 
Dörfer zum Theil in der freien Graffchaft, abhängig vom 
Haufe Burgdorf 120), zu Steinwedel vielleicht ein Landge— 
richt :7). Zu Steinwedel ließ dad Klofter St. Michaelis alle 
Sahre vor ded Klofterd Hofe ein Gericht halten. Diefe Nachs 
richten find zu dürftig, ald daß fich daraus die Gerichts-Be— 
zirde in diefem umfangsreihen Gaue ermitteln ließen; bei dem 
ungemein großen Umfange des Pfarr-Sprengeld von Burgdorf 
— ehalten mit obiger Nachricht darf man hier indeß die 

alſtatt eines Godings vermuthen. 

Die Gegend noͤrdlich der Aller bietet fuͤr die Vertheilung 
in Gaue viele Schwierigkeiten dar. Die biöher bekannten 
Urkunden zählen Gaue und Drtfchaften diefer Gegenden auf, 
allein ohne die einen ben andern beflimmt zuzumeifen, unb fo 
* es an Zweifeln und ſehr verſchiedenen Anſichten nicht 

- fehlen. 

Ein neued und fehr erfreuliched Licht wirft auf Diefe Gegenden 
eine wichtige Urkunde, welche der AR. Per in einem Copialbuche 
des Hannoverfhen Archivs aufgefunden und mir im Auszuge 
mitzutheilen die Güte gehabt hat. Sie enthält die Schenkung 

193) Mitth. d. AR. Perg. 

194) Vaterl. Arch. 1823. III. 841, Sonne Beihr. d. K. Hann. IV. 196. 

195) Grupen or. Hann. 120. 

196) Wat. Ach. a. a. D. 342. 

‚7, Wat. Ach. a. a. D. 843. 
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der Maget-Heide, des noch im Sahfen-Spiegel ’) erwähnten 
Föniglichen Bann »Forfted, von Seiten Königs Heinrich's IV. 
an Berden, und ift am 8. Mai 1060 ausgeftelt 4. Die 
Gränzen des Forſtes werden alfo angegeben: 

a loco Ekkiswindebrunno ad locum .. Borimwalle, 
inde per publicam stratam que vulgo dieitur Diet- 
uncht usque ad fluvium Alera. ad locum Busten- 
burstal, et ex eodem fluvio usque in alueum Ursinna 
inde sursum usque ad riuum Sinerbezi. ad riuum 
Wichtinbizi. et inde iterum ad riuulum Ibizi. ad 
locum Hollenstede. von da wieder nach Ekkiswin- 

debrunmnen. | ST 

Der Forft liegt in den Gauen | 

Lamgin. Moltbizi, Partungen. Creti et in comitatu 
Bernhardi dueis. Wicelonis comitis. Ekkiberti comi- 
tis. Ottonis comitis. Folemari comitis. | 

Zur Erläuterung ift Folgendes zu bemerfen : 

Das erfte Gränzmal Ekkiswindebrunno könnte dem Namen 
und im Allgemeinen der Lage nach wohl Exuuite fons, Egsui- 
thebrunnan der Hildesheimfhen Schnede, und nördlich der- 
Elmenau zu fuchen fein; vielleicht zwingen aber die folgenden 
Graͤnzmale, mit jenem Brunnen nördlicher zu gehn, als die 
Hildesheimfhe Schnede lauft. Borimwalle ift vielleicht fehler: 
haft zu einem Worte verbunden; wenigſtens wird dad Mal 
mit den Dörfern Borne und Nienwohlde,, -der Bornbefe und 
Hintersden:Bornen zufammenhangen. Bon da führt eine öf 
fentlihe Straße (A-R. Pertz verbefjert Dietuncht gewiß richtig 
in Dietuuech) zur Aller, welcher Volksweg jest ſchwerlich auf: 
zufinden fein wird. Bustenburstal ift wohl der Ort, mo. ber 
Volksweg auf die Aller trifft, und fo ift Bedenboftel, was 
in dem den Burftal Bezeirhnenden auch faft feine Berwandfchaft 
zeigt, wohl nicht darunter zu verſtehn. Eher möchte ich 
Boftel bei Eelle darin finden. Der Aller folgt die Schnede, 
bis zum Einfluffe der Örze in der Gegend von Winfen a. d. A., 
fteigt diefen Fluß hinauf bis zum Bade Sinerbezi. Um dies 

— — — — — 

1) Sachſ. Sp. II. 61. $. 2. Die Heide ſoll auch die Prettinſche heißen,“ 
vielleicht vom Orte Prezier, da Preten wohl zu entfernt ift. 

2) Seghebertus huius ecelesiae ep. XXI. Huie Imperator Hinricus 
IV. ad petitiouem matris suae Agnetis. Imperatricis donavit eccle- 
siae Verdensi b. Mariae et b. Caeciliae quoddam forestum vena- 
tionis in Maghetheyde cum terminis suis in privilegiis super 
hoc editis lucide designatis, qui hie poni non poterant.  Chron. 
ep. Verd. ap. Leibn, ser. r. Br. II. 216. 
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ſen Bach zu finden, iſt zu bemerken, daß die Abſchrift der 
Urkunde mehrfach z für K gefeßt zu haben ſcheint, und ſo koͤn— 
nen wir mit dem A-R. Per& Sinerbezi breift in Smerbeki ver: 
ändern, welden Namen wir in Schmarbef und der Schmar—⸗ 
befer Heide erhalten fehen. Sener Ort hat ohne Zweifel den 
felben Namen mit dem Bache, woran er liegt, und biefer 
fällt mit der Sotriet vereinigt nördlih von Mühden in die 
Örze. Weiter nördlich finden wir Wichtenbef, auch zweifels- 
ohne gleichnamig mit dem vorbeifliegenden Bade, welder in 
die Rothe-Rieths-Bek faͤllt. Das Büchlein Ibizi oder Ibeke 
kann ich nicht nachweifen; ed muß zwifchen Wichtenbek und 
Gr. Holdenftedt im Amte Bobdenteich fließen. - Won Holden: 
fledt gelangen wir zum Ausgangspunfte zurüd. - 

Der alfo umzogene Raum muß fich erfireden in ben Rain 
gau, welden ich mit dem AR. Perk in Lamgin finde. Ders 
felbe wird mit dem Mindenfchen Archidiaconate Ahlden größten- 
theild zufammenfallen, und alfo namentlih den Raum zwi: 
ſchen der Örze und der Hildesheimfchen Gränze, die Gegend 
von Gr. Hehlen, Hermannsburg und Lutterloh umfaffen. 
Unter Creti ift Gretinge zu verfiehn. Diefem Gaue gehört bes 
ſtimmt Müden an der Örze an. Diefes lag im Verdenſchen 
Sprengel; denn der Berdenfche Schnedezug kommt mit dem 
Geltbache, welcher wenig füblih von Müden gefucht werden 
muß, in die Örze fleigt dieſe hinauf, und verläßt fie nad) 
Welten zu mit der Wiege. Grade zwifchen Wiege und Örze, 
am Zufammenfluffe liegt Müden. Liegt diefer Ort in Gretinge 
und im Berdenfchen Sprengel; fo liegt auch der genannte 
Sau ganz in diefer Diöcefe, und muß nördlich vom Geltbache 
(Lutterloh) und der Wiege gefucht werden. ſtlich mag er fich 
bi8 gegen GSüberburg hin erftredt haben, welches im Barden— 
gaue lag. Dieß ift der Partungen der Urkunde, Moltbizi 
‚aber der noͤrdlichſte Gau der Hildesheimfhen Didcefe, fo daß 
ein Mindenfcher, zwei Verdenſche, und ein Hildesheimfcher Gau 
bier ganz nahe in der Gegend der Falten Hofftube gegränzt, 
vielleicht ein Graͤnzmal gehabt haben. 

Wir finden nun auch Überbleibfel jener großen Heide in 
allen dreien Didcefen. In der Hildesheimfchen die Math:Heide 
zwifchen Efchede und Dall, in der Mindenfchen die Lutterloher 
und die Mieler Math-Heide, in der Verdenſchen die Dreilin= 
ger Math: Heide, fo daß an der Richtigkeit der Gränzbeftim: 
mung um fo weniger zu zweifeln ift. 

Bon den in der Urkunde erwähnten Grafen weiß ich nicht 
viel zu fagen. ES beftätigt fih auch hier wieder, daß bie 
Grafihaften nicht immer ganze Gaue, fondern Eleinere Bezirke 
in denfelben umfaßten. Bier Gaue werden genannt und fünf 
Grafen: Herzog Bernhard ift der zweite Billungfche Bern: 
hard, welcher freilich fhon am 29. Jun. 1059 geftorben fein 
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fol. Ihm wird man wohl den Barbengau zuzumeifen haben. 
Graf Wicelo kommt im 9. 1058 vor, ald erwähnt wird, 
dag Hermannsburg in feiner Graffchaft liege). Dana 
würde ihm ber Laingau oder ein Theil deſſelben zufallen. 
Graf Ebert wirb der Braunfchweiger, Markgraf Ebert I. fein, 
welcher auch in den J. 1051 und 1057 in Beziehung auf meh: 
rere Gaue, namentli aber auf Grete und Moltbizi genannt 
wird. Einen Grafen Otto weiß ich in diefen Gegenden nicht 
nachzuweiſen; vielleicht ift ed der Nordheimer, deſſen Ge: 
fchleht im Lüneburgfchen bedeutende Befigungen hatte). Ein 
Graf Zolcmar, richtiger Folcmar, kommt im J. 1006 vor 
ald Graf über Burnacherun in Bardenga ). Unfer Folcmar 
Fönnte Sohn oder Großfohn ened Folcmar gemefen fein, ber 
Barbenga ift freilich fchon beſetzt; indeß kommt der Fall mehr 
vor, daß neben dem Inhaber der Sraffchaft auch deffen Stell: 
verfreter genannt wird, fo um 1090: in comitatu Magni 
ducis in placito Windilmanni 6). ine genaue Bertheilung 
ber Gaue unter die Grafen wird hienach unthunlih er: 
ſcheinen. 

Es iſt nunmehr 

I. Der Sau Moltbizi’) 

näher zu betrachten. Sein Namen wird auch Multbeze gefchrie- 
ben, und ift irrig Muldefe gelefen 9. 

Daß wir den Gau nördlich der Aller zu, fuchen haben, 
ergiebt die eben erwogene Urkunde und begründet auch zugleich 
die Vermuthung, daß der Gau von ber nördlichen Diöcefan= 
Graͤnze bid zur Aller reichte, weil die Schnede der Magetheide 

3) Leibn. II. 216. 

4) v. Merfebe 246. 

5) Schrader d. Alt. Dynaften-Stämme I. 210. 

6) Grupen or. Han, 121. Würdtwein s. d. VI. 818. 

?) Lauenstein 51. v. Werfebe 174, welcher Muldeſe mit Muthiwide 
zufammenfallen läßt. 

e) Im Harzgau lag ein Gut Mulbizi, welches für Mulbiki, wie es 
fpäter heißt, verlefen fein muß, Wedekind Eing. d. Meflen 49. v. 
Ledebur Arch. VI. 1065 follte etwas Ähnliches bei dem Gau⸗NRamen 
vorkommen? In feiner jegigen Form fcheint er verwandt mit bem 
Namen bed Dorfes Molzen, weldyes freilih außerhalb des Gaus, 
aber dennoch in der Nähe feiner Gränze lag. 



ie WE 

vom Bardengaue her. bid an jenen Fluß fortlauft, ohne einen 
andern Gau als Moltbizi zu berühren. Sodann gedenken bed 
Gaus zwei Urkunden aus den Jahren 1051 und 1057, wos 
durch Heinrich III. und Heinrich IV. eine ganze Reihe von 
Gomitaten an die Hildesheimfhen Biſchoͤfe Azelin und Hezilo 
ſchenken ) Die zweite Urkunde verhält fih nur ald Beſtaͤti⸗ 
gung der erftern, in welcher der Zag der Ausfertigung nicht 
ausgedrüdt ift. 

Über die Bedeutung derartiger Verleihungen find die An= 
fihten verſchieden. Birnbaum !°) verneint durchaus, daß 
damit Übertragung gräfliher Amtörechte gefhehn, und ver: 
muthet, daß nur der Genuß der Fiscal-Güter und Einkünfte 
dur dad Wort Comitat bezeichnet feiiz Echlemm !') dagegen 
begründet die fpätere Landeshoheit ded Bisſsthums Halberſtadt 
grade auf zwei folher Verleihungen, und denkt fi die Gaugras 
fen von Zeit der Schenkung an ald Vaſallen der Halberftädts 
fhen Kirche in Beziehung auf die Graffchaftrechte. 

Diefe Streitfrage berührt die vorliegende Unterfuchung 
zunädft niht, Tann indeß zu dem Verſtaͤndniſſe der angezoges 
nen Urkunden beitragen. Sie zeichnen fi vor ähnlichen da— 
burh aus, baß neben der Beflimmung der Grafichaften 
nah Gauen und nah ben Grafen, welde fie bis dahin 
verwaltet hatten, biefelbeu auch nach Öffentlichen Pfarrei:Bezir- 
fen abgegränzt werden. Es war bieß um fo nöthiger, als 
auch Halberitadt im J. 1052 zum Theil in ben nämlichen 
Gauen, Derlingau und Nordthüringen, Comitate erhielt. 
Daß übrigens die erfte und zweite Bezeichnung neben einander 
fortlauft, nicht Gomitate einmal in den Gauen und zweitens 
in den PfarreisBezirken verliehen werden, ift ald gewiß ans 
zunehmen, wie nicht weniger, daß Öffentliher Pfarrfprengel 
einer Kirche hier Archidiaconat, Bann bedeutet, die genannz 
ten Kirchen alfo die Sitze von Archidiaconen gewefen find. 
Schöningen, Watenftedt, Scöppenftedbt, Luklum und Atzen 
waren Dalberftädtfhe, Gr. Stöfheim, Denftorf, Ringelheim 
und hoͤchſt wahrſcheinlich auch Hankensbuͤttel Hildesheimfche 
Archidiaconat⸗-Sitze; nur Beginburſtalle bleibt zweifelhaft. 
E3 müßte ein Verdenſches Archidiaconat, es könnte dad Dorf 
Barnboftel in der Amts-Vogtei DHermanndburg fein; das, 

*) Ecvard hist, geneal. Saxon, super. 279, Falke 81. Lauenstein 
descr, 112, Urf. Bud). 

0) Deffen Ded. für d. Kürften v. Looz⸗ Corswaren 167. Deſſ. rechtl. 
Ratur der Zehnten 341. 

1) 9 Rebebur Arch. VI. 102. 
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was von ben Verdenſchen Archidiaconaten befannt ift, zeigt 
einen ähnlichen Namen nicht, ift aber auch wohl faum voll 
ſtaͤndig. Bedenboſtel oder Benneboftel im Lüneburgfchen kann 
nicht gemeint- fein, weil dort, fo viel befannt, nie Archidiaco⸗ 
nen waren, auch für den nicht = Hildesheimfchen Gau Grete 
nach jener Verwendung fein Ort übrig bleiben würde. 

Gaue- und Arhidiaconate treten nun in folgender Art eins 
ander gegenüber : | 

Nordthüringen. Schöningen. 
MWatenftedt. 

Derlingon. Zu Taler 
Atzen. 
Gr. Stoͤkheim. 

Valen. Denftorf. 

Salzgau. Ringelheim , 
Grete. _ Beginburftalle. 
Mulbeze. Hankensbuͤttel. 

Wienhauſen. 
Die Vertheilung der Archidiaconate unter die Gaue iſt 

allerdings unſicher, außerdem aber die Bezeichnung nach Gauen 
anſcheinend ſchon damals etwas Veraltetes, nur der Form 
wegen noch Beobachtetes geweſen. Schoͤningen lag nicht in 
Nordthuͤringen, ſondern in Derlingon; Valen iſt ein unpaſ— 
ſend abgekuͤrzte Namen und der Gau Oſtfalen begriff auf kei— 
nen Fall Gr. Stöfheim; für Wienhaufen fehlt überall der 
Sau. ES lag beftimmt in Flutwide. Auch die Überfchrift 
der Urkunde von 1051, worin feltfamer Weiſe ber in ber 
Urkunde nicht vorfommende Harzgau und neben ihm nur noch 
der Salzgau genannt wird, fcheint dahin zu weifen, daß bie 
Gau⸗-Namen ein bedeutungslofes Beiwerf waren. Was Fonnte 
auch die ganze Bezeichnung nügen? Der Gau:Namen war 
etwas durchaus inhaltleered® geworden; das Gebiet, welches 
einen Bermwaltungsbezirt bilden follte, war in mehrere zers 
fallen; nur diefe hatten noch Bedeutung und wurden am 
liebften nah den Inhabern bezeichnet. Die Halberftädtfche 
Urkunde nennt nur diefe und erkennt jenes ausdrüdlih an, 
indem fie fagt, einen Comitat zum Theile in Nordthüringen ; 
auch die Hildesheimfchen Urkunden prunfen noch mit den Gaus 
Namen, geben aber neben den Inhabern das eigentlich Be— 
zeichnende, die Archidiaconate, mit andern Worten die Län 
der der Godinge an, über welche der Gomitat verlies 
ben wurde. R 

Das im Allgemeinen über die Urkunden! Daß Han: 
fensblittel dem Gaue Moltbizi beizulegen ift, dürfen wir mit 
ziemlicher Beflimmtheit daraus entnehmen, weil Ringelheim 
gewiß in den Salzgau, Wienhaufen in den nicht genannten 

J 
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Flutwide gehört, und Grete keinen Ort der Hildesheimſchen Dioͤ— 
cefe in Anſpruch nehmen darf. 
+ &p gewinnen wir allerdingd nur einen Ort für den Gau 
Moltbizi, und es muß aud die Gau:Charte diefe weiten und 
wüften Gegenden als öde und leer darftellen; indeß wird der 
Umfang des Gaues durch die Befchreibungder Magetheide ziem: 
lich genau feftgeftelt. Laingau, Grete und Bardengau gränze 
ten nordweftlid) und nördli mit dem Hildesheimfhen Spren— 
gel; an fie.mußte Moltbizi flogen, weil die Magetheide fich 
auch in ihn, aber in feinen andern Hildesheimfchen Gau er: 
firedte. Bon diefer nordweftliben und nördliben Sprengel: 
Gränze mußte fi denn der Gau bis zur Aller ausdehnen 5 
weil die Magetheide bis zu diefem- Fluffe reichte, ohne einen 
andern Gau zu berühren. Der Gau mußte endlid) auch die 
oͤſtliche Diöcefan = Schnede erreihen, weil Danfensbüttel in 
ibm lag. Und fo Täßt fich auf feinen Fall abweifen, dieſem 
Gaue einen bedeutenden Umfang zuaugeftehn. 

Über die Malftätten und Lande weiß ich hier nicht anzu— 
geben; es ift indeß zu vermuthen, daß die Gograffchaft 
Hanfensbüttel, früher zum Amte Gifhorn, jest zum Amte 
Sfenhagen gehörig, den Kern oder ein Land des Gaus gebil: 
det haben mag. In dieſer Gograffchaft find belegen Allerfehl, . 
Behren, Bokel, Blifwedel, Bottendorf, Dedelftorf, ‘Emmen, 
Hagen, Hankensbüttel, Ifenhagen, Langwedel, Lingmwebel, 
Mafel, Örrel, Repke, Sprafenfehl, Schweimfe, Steimfe, 
Medderfehl, Wentorf, Wierdtorf und Wettendorf '). Da 
MWahrenholz früher nah Hanfensbüttel eingepfarrt war, fo 
mag man aud die Vogtei Wahrenhol; mit Betzhorn, Wefens 
dorf und MWefterholz 7) zu Moltbizi rechnen, wie ‚auch bie 
Bogtei Steinhorft mit Grebshorn, Lüfhe, Marenholz, Sſin— 
gen, Raͤderloh, Steinhorft und Zahrenholz "). Die Amts 
vogtei Bebdenboftel !%) wird fich weder ganz dem Gaue Moltbizi 
noch ganz dem Gaue Muthiwide beilegen laffen. 

IV. Muthiwide:n,. 

Die Bernwardinifche Urkunde gibt und die einzige Kunde 
von diefem Gaue. Sie verlegt ein Mutha in dieſen Gau, 

— — — — nn 

12) Ubbelohde 18. 

13) Ubbelohde 17. 

) Ubbelohde 18. 

15) ubbelohde 22. 
16) Lanenstein 55.: v.-Werfede 172. über den Namen °f. oben unter 

Flutwite. 2. 
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welches, da Müden an der Örze nach dem Obigen in Gretinge 
lag, nur Mübden an der Mündung ber Oker in die Aller fein 
kann !’), Weitere Nachrichten haben wir Über den Gau nicht, 

. und fo bleibt deffen Umfang fehr unbeftimmt. 
Über Godinge und deren Sprengel fehlen mir auch hier 

alle Nachrichten. 

V. Scotelingen, Scotelingo'®) 

Der Heinfte Gau der Didcefe, in welchem und folgende 
Örter genannt werden, und zwar von Bernward: 

1) Hundisdure, Hemidisduri, Himdesdor, Himmels-⸗ 
thür im Amte Steuerwald:Marienburg. 

2) Hogeresen, Hoiereshem, Heyerfen im Amte Gronaus 
Poppenburg. 

Bei Saracho finden fich 
3) Ammarki!?). Man wird ed für Emmerke nehmen 

bürfen, obgleich dieſes 1146 Embrike ?°) heißt. 

4) Stammen ?') muß Nord» oder Burgftemmen fein, im 
dreizehnten Jahrhunderte Stempne. Diefer Namen macht mid) 
auch hier bedenklich; überdem lag dad nahe Poppenburg 

ſchon in Oflfalen, welchem Gaue auch Stemmen bequemer zus 
fällt. Bei der Lage in der Nähe der Gränze war ein Irr⸗ 
thum Saracho's fehr leicht möglich 22). | 

17) Mit dem von Bernward angelegten Mund (Schus) burg fällt baffelbe 
weder bem Namen, noch der Lage nad zufammen. Gs läßt fid 
erwarten, baß Bernwarb die Klüffe zur men feiner Veſte ee 
die von Norden und Dften her ftreifenden Feinde benugt, die Burg 
alfo füblich der Aller und weftlich der Oker angelegt haben wirb. 

15) Lauensteiu 45. v. Werfebe 176. Blum 358, 

19) Falke 1. c. 851. $. 192. R. Sarach. nr. 245. 

20) Stift. urk. d. Kl. St. God. bei Lauenft. diplom. Geſch. d. B. 
Hiib. I. 279. 

21) Falke 688. $. 401. Sarach. 512. 

22) Außerdem ift es ein Fehler, ber unenblid oft vorkommt, daß bie 
Ehroniften und Sammler Drte an ber Gränze zweier Gauen grade in 
ben unrechten verfcieben. Act. acad. Palat. I 235. v. Lang 
Baiern's Bauen 82. 
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5) Bursine ober Bursinc °), Wenn man B nit als 
verfchrieben für S und dann Sorfum im Amte Steuerwald das 
für annehmen barf; fo weiß ich den Ort nicht unterzubrins 
gen; denn Borfum lag in Oftfalen. 

Diefer Gau gränzt nördlich und oͤſtlich an Oftfalen, füds 
ih an Balothungen und weſtlich an Gubbingo. 

Der kleine Gau umfaßte ſchwerlich mehr ald ein Land, 
und ich glaube, baß feine Malftatt am Fuße des Zieren⸗, fpäter 
Morigberges war. Ich kann hiefür zwar nur anführen, daß 
Biſchof Johann im J. 1258 am 25. Sunius sub tilia in pede 
montis in placito generali eine Entfheidung in der Sache bes 
Sohann Groß gegen dad Klofter zur Sülte wegen des Zehntens 
zu Arbergen abgab **), und in bemfelben Jahre am 28. Ja— 
nuar apud villam montis in generali placito sub tylia eine 
Auflaffung von Gütern zu Sorfum vernehmen ließ; indeß fcheint 
bie tilia doch auf ein fländiged Gericht zu deuten. Später 
mochte die Malftatt vor dad Thor der Stadt Hildesheim vers 
legt werden. Wir finden dort dad Goding auf dem Klingen 
berge, deſſen Land zwar. einen etwas größern Umfang hatte, 
ald Scotelingen, indeß dennoch demfelben gewiß nachgebildet 
if. Ein Protocoll befagt Folgendes: 

Anno 1583 den 14. Monatstagfh Novembris Morgens zu 
neun Uhren fur Hildengheim vf dem Damme bey dem Schlag: 
baume beneben ©. Johans Hoffe von dem Haus und Ambt 
Steurwald durch Sobften Hadelern Ambtman dafelbft ein offen 
Landgericht gehalten worden. — Durch Burgfheren Scyaffer 
vorfprachen ein gemein vrtheil zu rechte gefragt, wo weit unb 
fern fich die rechte Grenge von Hildengheim nach dem Ambt 
Marienburgkh, Wingenburgfp, Poppenburgkh, Galenberg 
und Goldingen, fo weit fih (vmb al. lect.) den gulden Wins 
fel und dieſe Gohe erfirefhe, Darauf Ingebradht (durch 
Bauern aus Emmerih (Emmerke), Sorfum, Himmelsthuͤr, 
Eſcherde, Barnten und Giften), Bey dem Klingenberge fey 
ein alt Bingel geflanden, von ber Zingeln an (bid auf bie 
Brüde und den Wafferftrang vor der alten Karthbaus, mitten 
auf dem Waſſer hinauf bi auf den Bergfleden, die Straße 
binan aus dem Kabthore, den Wolfftieg hinan, an den 
Marienroder Klingenberg, vor dem Hildesheimfhen Walde, 
dem Barfelder und Gronauer Holze her über die Beufter, bis 
an dad Betelnfchen Holz, den Heierfumer Berg, auf bie 
Viehweide, »von dem eußerftien Schnabtbaume an der Vieh— 
weide bis an ben eufferfien finalen des galgen vf dem Goltberge,» 

») Falke 698. $. 455. Sarach. 582. | 

%) Hildesh. Sonnt. BI. 1809. ©. 324 und Diplom, mon. in Sulta Gr. 
9 
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auf der Heierfumfchen Riede hinunter bid auf dad Röffinger 
Bruch, die lange Straße durch Röffing hinunter auf die Roͤſ⸗ 
finger Bele, in den Mühlenfirang, in die Leine, auf den 
Nettelen:Bufh, Reuter-Buſch,«“ So weit der Baum Schehen 
(Schämen?) tragt», an bie Heine Brüde vor Sarſtedt bis an 
das weiche Bruch.) | 

Der goldne Winkel, worin Sorſum, Himmelsthuͤr, 
Emmerfe, Gr. u. Kl. Eſcherde, Barnten, Giften, Gr. u. 
Kl. Siegen liegt, war der Kern bed Gaus und bed Landes; 
jener hatte füdlich eine größere Ausdehnung als dieſes, Diefes 
umfaßte nad Norden zu mehr als jener. | 

Das Freiding dieſes Gaus hieß bad Freiding von Gr. und 
Kl. Siegen und Emmerke ?°). 

VI. Guddingo :), 

Die Bernwardinifche Stiftungs-Urfunde zählt in Guddin- 
gen, Guddingun auf: | 

1. Midele, Milithe; Medeli bei #alfe ®’); Medele 
im plenario Bernwardi; jest Mehle im Amte Gronau = Pop: 
penburg. 

- %. Sualenhusen. Nach einer Urkunde vom J. 1175 2°) 
waren zu Swalenhusen Salzwerke und nad den von Baring 
zufammengeftellten Nachrichten ?°) läßt fich nicht bezweifeln, daß 
es ein auögegangened Dorf bei Hemmendorf war. Das Ple- 
narium hat Sale-Hemmendorp. Ä 

3. Osithe, Asithe; im Plenario: Osede IV mans. 
cum curis et molendino circa aulicam. 

Sm Chroniton des St. Michaelis = Klofterd bei Leibnig 
heißt es: ! 

25) Nolten-de iurib. et consnet. eirea villicos 173. 

%#) Chron. Gottwie, 617. Falke $. 7. und 305. not. Y. — Lauenstein 
43. Blum II. 361. v. Werfebe 1657. Der Gau kommt fchon 822 
bis 826 vor. Falke. 9. 

27) Falke. 505 $. 263; Sarach. 328. 

2) Baring Beihr. ber Saale. II. 31. Falke 886. 

20) Baring a. a. O. I, 50. fo. 
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(1408) Redemit IV mansos indecimales in Osede prope 
Elze 3°), | 

Nach einer bei dem Grupenfchen Origines Hildes. befindli- 
chen Eharte liegt der Dfeber Kirchhof am Oſer-Bache, welcder 
gegen Poppenburg über in die Leine fließt, etwa in der Mitte 
zwifchen Sorfum und Mehle. 

Sp weit ber Gruͤndungsbrief ded Klofterd St. Michaelis! 
Am 26. März bed Jahrs 1013 ?") fchenkte Kaifer Heinrich 

II. der Hildesheimfchen Kirche praedium quoddam in villa quae 
vocatur 

4. Ledhi in page Gudinge in comitatu Luidolphi comi- 
tis, — Lide°?); im Sabre 997 villa Ledi in pago Gvdin- 
gon?®). Im Jahre 1062 ad villam Laide 9). Im Jahre 
1065 pons Laide; 1315 ver. tegede io Leede by Gronauwe. 
Es wird ferner im Jahre 1198, wo Bifhof Conrad villica- 
tionem Lede, morte Conradi comitis de Poppenhorg vacan- 
tem, fratribus maioris ecclesie übertrug ?®°), 1314 °°) und 
1351 3”) erwähnt; 1351 ammecht to Lede°®’); 1377 villi- 
catio seu officium Lehde °°). 

Die Lage ergibt fi hieraus in ber Nähe von Gronau, 
mit deffen Emporfommen es unterging. Auf der Grupenfchen 

30) Leibn. II. 401. Baring Beſchr. d. Saale I. 255. Grupen obs. 
for. 546. Es fommt 1221 eine obedientia Osethe vor. N. vaterl. 
Archiv 1824. H. 4. ©. 267. Auch das Zohannis-Gapitel befaß dort 
Güter. Würdtwein neu. subsid. diplem. I. 271, wie fih aud 
eine Kamilie von dem Orte fohrieb. ib. 283. 

31) Lauenst. geogr. med. aevi 101. Eecard histor. genealog, prineip. 
Saxon, super, 299. Falke.208. Drigg. Guelf. IV. 434. not. nr. 2. 
Vergl. Necrol, ecel. Hild. ap. Leibn. I. 765. 

2) Falke Traditt. Corb. 572. $. 356. Reg. Sarach. 

33) Troß Weftph. 1825. Gt. 17. ©. 38. Url. B. M. IM. 
3) Schaten annal. Pad. I. 556. ‚Falke 577. 578. tünig Spice. eccl. 

I. 1097. | | 
35) Hoffmann antiquitatt. Hildes. ms. 

36) Lauenſt. dipl. Gefh. IL. 73. Leukf. ant. Gandersh. 438, Ha- 
renb. hist, Gand. 120. k. 802. nr. 18. Leibn. II. 339. 

3”) Baring clav. diplom, 511. 

®) Baring 1. c. 512. 

ↄ) Parerg. Gotting. I. 2. p. 9. — Das Ledennm 1178. (Facti spec. 
Pr ca Lamspring etra Lamspr. Xnl. 2.) iſt Cedenem (Sehtemt zu 

en. — 



— 132 — 

Charte iſt die Leider Capelle auf das linke Leineufer gegen Gros 
nau”über gezeichnet. Der Leder Zehnten wird noch jetzt ges 
nannt *°). — | 

Eine Urkunde Heinrich's IV. vom Jahre 1068 muß hier 
erwähnt werden, obgleich die Angaben unbeflimmt find. Der 
Kaifer übergibt darin dem MariensAltare zu Hildesheim bie 
Grafſchaft J — 

| in illis pagis Ualedungon, Aringe, Guttingon, et in 
his publicis ecclesiarum parrochiis Alicga, Redun, 

: Fredenon, Walenhuson — *!), | 

In der Beftätigung vom 19. Auguft 1069 heißt ed: 
comifatus, quos Frederich et eius filius Cunradus co- 
mites iuxta fluuios Layna et Alera (Haller) — in bene- 
fiium habuerunt, in pagis Valedungen, Aeringon, 
Guttingun — *?) | a 

Wir dürfen, wie fi erſt aus dem Verfolge ergeben kann, 
nur die legte Ortſchaft dieſem Gaue vindiciren : 

6. Walenhuson, Wallenfen im Amte Lauenftein, ber 
Sig eined Archidiacons. | 

7, Amplidi. — Ludwig der Deutfche fchenkte im J. 845 
dem Klofter Corvei in pago Guottinga in villa, quae dicitur 
Amplidi mansum dominicatum —; das Klofter war bdafelbft 
auch fonft begütert, und fo wird der Ort in feinen Gütervers 
zeichniffen häufig erwähnt. Außer Saracho's Verzeichniffe kommt 
es ohne Angabe des Gaus vier Mal vor *°), einmal mit der 
Erwähnung ded Salzwerks. Saracho hat folgende Stellen: 

78. Ex opere salis in Amplithi in pago Guddingo — 
115. Ex opere salis in Amplithi in pago Guddingo — 
131. In Amplithi in pago Guddingo continentur LXXXX, 

Jugera — | 
746. In Amplidi in pago Guddingo continentur MCCLX 

Jugera — | 

Es fragt fih, wo hat der Ort gelegen? In Frage kom⸗ 
men Empelde im Amte Wennigfen, und Empne, Empebe, 
bei Gronau ausgegangen. 

0) N. vat. Arch. 1832. 1. ©. 2.0.5 ©. 74. N. 58. 

4) Urkundenbuch zum Jahre 1068. 

43) Schaten annal. Paderb. 570. Lauenstein deser. 116, oben nad) ber 
Abſchrift Hoffmann’s. 

*) Falke 101. 111. 247. 
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Daß letzteres einft vorhanden war, laͤßt fich nicht bezwei⸗ 
fen. Es wird erwähnt im Jahre 1314 **); 1314 to o(l)den 
Empne fol Mefje gehalten werden *°); 1382 in veteri Emp- 
ne *%; (Silfridus epc) munitiones destructas Emnam — re- 

. stauravit; Empnam tamen in loco tutiori locatam mutato 
nomine Gronowe appellavit *”), welche Erzählung man mit 
Falke, wie fih von felbft ergibt, um deöwillen, weil 1357 
noch ein Zehnten zu Empne vorkommt, nicht für unmwahr ers 
Hören fann. Auf der Grupenfhen Charte liegt Empede zwi: 
fhen Dößem und Gronau am Dösmer Bade auf dem rechten 
Leineufer *°). | 

Falke freitet nun für Empelde im Amte Wennigfen. Es 
ift aber nicht möglih, den Guddingo fo weit nördlich zu erſtre— 
den, da Empelde rings von Örtern, welche im Marftem:Gaue 
liegen, umgeben ift; auch die Ausnahme, daß fi) ein Gau 
in zwei Didcefen erftredt, fireng muß erwiefen werden. Auf 
ber andern Seite ift aber auch nicht zu verfennen, daß Cor: 
vei alle erwähnten Güter ſchwerlich in unferm Empne befaß, 
wovon namentlich nicht befannt if, daß dort jemald Salzwerke 
gewefen find. Sch weiß daher feinen andern Ausweg, als 
anzunehmen, daß Saracho, al3 er für die verzeichnet gefun= 
denen Orter bie Gaue aufluchte, die zwei ganz gleich oder fehr 
ähnlich genannten Ortfchaften für diefelbe gehalten, und daher 
beide in Guddingo gefegt hat, während er die eine dieſem, 
die andere dem Marſtem⸗Gaue hätte beilegen follen. Sehr mögs 
lich ift e8 endlih, daß der Guddingo auch für unfer Empne 
mit Unrecht genannt ift, wenn ed auf dem rechten Leine-Ufer 
lag. Diefes wurde allem Anfcheine nad) bis zum Fluffe von 
Valothungon und Aringo eingenommen. 

Ich habe daher Anftand genommen, Empne in ber Gegend 
von Gronau anzufegen. \ 

8. Hemmendorp wird im Jahre 997 ald Zubehör des Koͤ⸗ 
nigshofes Brüggen genannt *). Hemmenthorpe fommt in 

*) Harenb. hist. Gand. 802. 

*5) Baring clav. dipl. 504. 

| %) Harenb. ]. c. 853. 

— Marke  Tmslake vs ei ecke eek a 
eath. 58.) hieher gehört, muß dahin geftellt bleiben, 

*) ©. auch N. vat. Arch. 1832. 1.83.07. S. 74. N. 668. 

49) Urkunden- Buch M III. 
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ben Corveiſchen Guͤter-⸗Verzeichniſſen vor °). Es iſt ohne Zwei: 
fel der Fleden Hemmenborf im Amte Lauenftein gemeint. - 

9. Bantanon fommt in der ebengebachten Urkunde gleichs 
falls ald Zubehör von Brüggen vor. Das Dorf heißt jebt 
Banteln. ar the 

Die folgenden Örter find aus Saracho's Regifter. 

10. Redereshus °'),, Ein Rabe, Rebharbeffen bei Brun- 
kenſen kann ich nicht auffinden; Rederſe im Amte Wennigfen, 
mußte im Marftengaue liegen; und das im füblichften Theile 
bed Amts Winzenburg auf dem rechten Zeine-Ufer audgegangene 
Reershusen °?) ift zu entfernt und durch den Aringo abgefchnit: 
ten. Ein Remmeſen lag bei Eldagfen ). 

11. Ualaburgun, Ualuburguns‘). Falke führt an, daß 
ehedem zwiſchen Banteln und Gronau ein Ort Veltbergen geles 
3% babe, und Grupen hat auf feiner Charte die Felbbergs 
apelle nördlih von Banteln. Der Ort hat dort gelegen°°); 

die Namen find indeß zu verfchieden, ald daß ich ihn darauf 
bin anfesen möchte. 

.. 12. Brunmaneshus 5%). Falke führt ein Brunjehufen nahe 
bei Brunfenfen an, die alte Gharte Brunihusen nördlich 
von Wargen und Brunihuser moel an der Gleine; 
Brünninghaufen im Amt Lauenftein dad Sanffenfhe und 
Ubbelohdefche Werzeihnig, und werben alle diefe Örter 
wohl identifh fein; ed liegt ferner ein Pfarrborf Brunies 
haufen im Amte Goppenbrüd; endlich :befaß das Klofter Lam 
fpringe in Brunshusen Güter, und bemerkt der Konvent, daß 
das Dorf verwüftet fei und »mangf des Glofterd Holge« gelegen 
habe. Da Iestgedachter Ort, wie unten vorkommen wird, . 
im Amberga, Bruniehaufen aber nicht in der Hildesheimfhen 
Didcefe, präfumtiver Weife alfo auch nicht in Guddingo lag; 

50) Falke 323. $. 181. 411. $. 226. Sarach. 281. 282. 

5!) Falke 305. $. 170. Sarach. 213. 

52) Alte gez. Charte. 

3) Baring Belhr. d. Saale 70. 

24) Falke 75. not. nr.j13.:509. R. Sarach. 344. 
5) &. unten Bann Elze. 

s6) Falke 519. Z. Sarach. 852. 
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fo wird man A wohl für ben zuerſt erwaͤhnten Ort mit Falke 
beſtimmen muͤſſen. 

13. Haddeshus 57), Dieſer Ort kommt im Plenar. Bern- 
wardi zwifchen Bantelem und Betenem vor; er wird auch bei 
Saas se) erwähnt; ferner im Jahre 1497 ipso die Galli: 
Sohan Springher Bicarius in dem Dome zu Hildesheim be: 
tennt, daß, als er dad Send von feined Herrn wegen von 
Laucha gehalten, hans notbom to haddeshusen den Verkauf 
von fieben Morgen Landes, einem Hofe und einer Wiefe oppe 
deme haddeshuser velde befannt habe. Zeugen her bertold 
swarte pernher to haddeshusen, bertolt — voget to lau- 
wensteyne unde her Albert terminarius to Alvelde. Es 
möchte die Angabe Falke's, es habe in ber Nähe von Bruns 
kenſen gelegen, wohl zutreffen. 

14. Pithili 5%), 1148 und 1178 Pitele, Pittele °°); 
1214 de Pethele °)., Man fann ed mit Falfe für Beteln 
nicht annehmen. Diefer Drt wirb als Betenem 1022 genannt 
und nach Valothungen verlegt; und heißt im breizehnten Jahrs 
hunberte fortwährend Betenem, Bethenim °°). Übergänge des 
n in 1 find fehr häufig, das Umgefehrte ift mir noch nicht vorge: 
fommen. In ben Urkunden des Klofters Lammfpringe werden 
gufommengereibet Bruneshusen , Modelhusen , Pittele, Eil- _ 
erneshusen, Redingeshusen, welches weit eher auf bie Ge: 

gend von Lammfpringe deuten möchte. Ich laſſe die nähere 
Beilimmung der Lage unentſchieden. 

14. Densum?) kann man mit Falke m Dehnfen im 
Amte Lauenftein annehmen. 

| 16. Alfrikesrode °). Falke legt es ald Alveörode im 
Amte Galenberg aus. Da bieß indeß auf dem linken Ufer der 

87, Falke 350. R. 521. c. Reg. Sarach. 243. 355. 

ss) 850, 

s») Falke 557. $. 338. Sarach. 427. 

©) In Urt, bes Klofters Lammfpringe. + 

61) Heinece, Ant. Gosl, 213. & 

%) Harenberg H. G. 759. MM 1. 761. M* 6. Origg. Guelf. IV. 
491. not. 

*) Falke 686. $. 444. Sarach. 568. N 
_ %) Falke 538. $. 301. und 0. A. Sarach. 874. 
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er liegt; fo wird man für dieſe Annahme erſt ſtrengern 
eweis als die Namen-Ähnlichkeit verlangen muͤſſen. Weit eher 

möchte ih ed für Alferde bei Wülfingen nehmen, wie denn 
der Namen im Jahre 1326 Alchforde °°) und nach Falke 1409 
Alferode lautete, und fo leichter in Alferde zufammen ſchwin⸗ 
bet, als fich wieder in Alvesrode ausdehnte). In den oft er: 
mwähnten Lammfpringefchen Urkunden kommt ein Alverickesro- 

- the, jedoch in Turingia vor. 

17. Bodenrode °°) nimmt Falle für Boderode im Amte 
Galenberg, dem diefelben Bedenken entgegenftehen, obgleich 
ein Irrthum oder ein Schwanfen, da die Örter auf der Gränze 
liegen, möglich wäre. te 

18. Ealdeshusen ®”). $alfe nimmt ed für Eldagfen. Es 
ift dieß moͤglich; indeß nicht wahrfcheinlih, Daß es früher ab: 
— geſprochen ſein ſollte, als ſpaͤter, wo es Eyldaghes- 
sen hieß. | 

19. Bechina. Es wirb bieß berjenige Ort fein, wovon 
nach) der Grupenfchen Charte noch ber Bedmer Kirchhof zwifchen 
Eyme und Elge übrig iſt ?)Y. Der Ort Bekkum kommt häu= 
i vor, indeß bleibt es gewöhnlich ungewiß, ob biefer, ober 

efum im Amte Peine, gemeint ift. 

20. Ultrahagon ?°), vielleicht Altenhagen bei Wallenfen?'), 
da indeß die nähere Bezeichnung eined der vielen Dagen 
— Ähnliches hat; fo bleibt ed auch hier bei einem Non- 
guet, | 

21. Liudberteshus ??) wird man mit Falke für Lubbrecht⸗ 
ſen im Amte Lauenſtein nehmen duͤrfen. 

es) Wolf Geſch. d. Gr. v. Hallerm. Anh. 7. | 
Na . ‚Holle i at. Ar. 1825. I. 184 i b 
I rteatffen biefee Kane: ” a ee 

66) Falke I. c. Sarach, 375. 

6) Falke 479. not. L. Reg. Sarach. 291. 

‚ 6) Falke 307. $. 174. Sarach. 221. 

) ©. aud N. vat. Ach. 1832. 1. 3. RN 6. 

0) Falke 308. Sarach. 222, 
71) Baringl40. not. 

72) Faike 850. R. Sarach. 242. 

L 

Pr 



— 137 um 

22. Uatu ?°) gibt Falke für ein bei Brunkenſen | ausgegans 
gened Dorf aus, jedoch ohne nähere Nachweifung. 

23. Liuttingeshem ?*) fol nad Falke wieder Lubbrechfen 
ki * Eldagſen lag ein Lottbergen 79). Ich entſcheide 
mich nicht. 

24. Eggerhem 76), iſt ſchwerlich Eggerſem, ba das s 
‚in dem Namen (Agerseim, Egrissem ??) früher nicht fehlt; e8 _ 

. müßte dann für Egershem verfchrieben oder verbrudt fein. 

25. Tuistai ®) wird Züfte bei Wallenfen fein. 

26. Suitbodeshusen ?°). Falke beſtimmt diefen Ort nicht. 
Sch Tann auch nur VBermuthungen geben Sieht man von ber 
nähern Bezeichnung »Süd« ab; fo könnte aus dem Bodeshu- 
sen Boigum zwifhen Wittenburg und Eldagfen geworben fein, 
oder Baffihufen zwifhen Wifpenflein und Gr. Freden früher 
belegen °°), oder endlih Bodenſen zwifchen Alfeld und Wifs 
yenkein auögegangen®'). Die legtern beiden Ortfchaften werben 
dem Aringo zufallen, und fomit bleibt nur Boigum übrig. 

In einer Bulle Papft Göleftin’d vom Jahre 1197 *2) 
fcheint aud) ein Ort Guddingen vorzufommen ; ob berfelbe ins 
deß bei Debelmiffen im Amte Lauenftein, wie Baring °°) will, 
und überall in diefem Gaue gefucht werden kann, ſteht dahin. 
Auch in einer Urkunde des Klofterd St. Michaelis vom Jahre 1132 
kommt Gubdinge zwifchen Dfede und Heiſede vor. 

* 

— — “ 

) Falke ib. Sarach. 244. 
- #4) Falke 260. y. Reg. Sarach. 162. 

5) Baring 70. 

76) Falke 107. $. 184. Sarach. 205. 
17) Baring 45. 

78) Sarach. 7. 

79) Falke 411. $. 226. Sarach. 283. 

80) Gez. Charte. 

6i) Anonym. de rerolutionibus episcopatus Hild. ms. 

8) Baring Beſchr. der Saale X. IL. 33. 

8) Baring a. a. O. A. I 52. 
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Nach dieſen Ausmittelungen graͤnzt dieſer Gau gegen Nor: 
den an Marſtem, gegen Weſten an Tilithi, gegen Suͤden an 
Wikanafeld, gegen Oſten an Flenithi, Aringho und Valo— 
thungon. 

Schon der Namen des Gaus ſcheint auf Goding hinzuwei— 
fen; dennoch weiß ich nur Weniged über Malftätten und Ge: 
richtöfprengel anzuführen. Sch vermuthe, daß bei Elze eine alte 
und bedeutende Malftatt war, habe aber von einem bort zus 
fammentretenden Godinge nichts in Erfahrung bringen können. 
Sene Vermuthung beruht auf der Sage von der urfprünglichen 
Gründung des Bifchofsfiged zu Elze, auf dem Beftande eines 
Archidiaconat-⸗Sitzes eben da und auf Folgendem. Auf einer 
von Grupen feinen Origines Hildes, beigelegten Charte der Ge— 
gend um Elze ift in der Nähe diefed Orts und an der Straße 
von da nah Eimbeck ein Raum abgegränzt und dabei: Kö: 
nigsſtuhl, am Rande aber bemerkt: Königftuhl ein quadrat 
Grasplatz von vier Vorwendten (wo mit dem Pfluge gewandt 
wird) eingefchloffen. Die nähere Bewandniß, welche ed mit 
diefen Königftühlen hat, ift wohl nicht genügend aufgeklärt. 
Es waten in biefigen Gegenden Eleine grüne Räume, mo ber 
Freigraf faß °°), auch die Stellen in den Dörfern, bahin bie 
Einwohner gingen, um die NRügegerichte zu halten®‘). Am 
Rheine hatten fie größere Bedeutung. Der berühmtefte König: 
ſtuhl war bei Kenfe, welcher mehr als ein grüner Raum 
war ®”), deſſen Stelle jest aber nur vier Fleine Steine bezeich- 
nen; ein zweiter bei örzmeiler (1303. Lurezwilre, ubi sedes 
regalis ab antiquo dinoscitur esse Constructa, prope locum, 
qui vulgari dicitur kunigesboum); ein dritter im Koͤnigsſun— 
bern bei Wiesbaden (1213 iuxta lineam regie sedis, que in 
volgari dicitur Kunegesstuol 8°) ; ein vierter in Schwaben 
(1185 in publico placito, loco, qui dieitur Kunigstul cum 
universis principibus. totius Sueviae consedentibus); bei 
Augsburg am Leh, ein Kaiferftuhl (in loco, qui dicitur. Con- 
ciolegum ®°), | 

Wenden wir und wieder zu Sachſen zurüd ! 

85) Letzner Hiſtor. Caroli m. c. I6. Meinders de ind. cent. 307. 

86) Steinen Verfuh e. Hift. v. Weftf. 1742. nad (Koch) Anmerk. v. d. 
Meftfäl. Ger. 37. Note 86. J— 

87) Ein achteckiger, auf Spitzbogen ruhender offener Raum mit Sitzen 
rings umher. S. d. Abbild. in Koeler (Rinck) de inclyta sede 
regali ad Rense. 1735... 

83) Bodmann Rheing. Alterth. 93. 

89) Koeler 27. Vergl. Grimm RX. 242. 

— — 
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Letzner erzaͤhlt, vor der Sachſen Bekehrung habe ein freies 
Feldgericht aus einem Grafen, vierzehn Schoͤffen und einem 
Frohnboten beſtehend zu Stadtbergen beſtanden, und ſei dann 
von Ludewig dem Frommen dem Kloſter Corvei beigelegt. 
Wem in feinem Felde Abbruch geſchehen, der habe dem Gras 
fen folched geklagt und diefer in Beifein zweier Freirichter dem 
Frohnboten befehlen müffen, daß er bei fcheinender Sonne und 
unter dem offenen Himmel alle Freirichter, auch die Freien, 
fo viel deren dafelbfi, da der Irrthum if, wohnen und ding— 
pflichtig find, zu verfündigen, daß fie auf erſtkommenden 
Sonnabend zu rechter Zeit Tages an den Ort, da der Irrthum 
ift, vor dem ordentlichen und im alten Recht erfannten freien Königs 
fiuhle im N. Felde gelegen bei der alten erfannten Buße (1 Pf. 
Wachs und 9 Werbergfche Pf.) anfommen follten. Der Kö: 
nigftuhl, fährt Leßner fort, iſt geweſen in einer jeglichen Art 

Feldes oder Ader, fo weit und fern fich diefed freie Feldgericht 
erftreden thut, ein vieredigter freier und grüner Platz, ſech⸗ 
zehn Schuh lang und breit. Und anfänglich dadurch zum freien 
Koͤnigsſtuhl gemachet, daß der Frohnbote in der Mitte eine 
Grube Ellen tief gegraben; dann haben alle fechzehn Freirich- ‘ 
ter ein jeglicher befonders eine Handvoll Afche, eine Kohle und 
ein Stud Ziegelftein hineinwerfen ‚müffen und dann wieder zu= 
gefhartt. Und auf diefelbe Statt hat alle Mal, warn auf 
folhem Plage ein frei Feldgericht gehalten, der Froner dem 
Strafen den Stuhl feßen müffen. Wann man aber an dem 
jest gemeldeten Plage gezweifelt, und man nicht eigentlich ges 
mwußt, ob ed ein rechter beftändiger Königftuhl wäre oder 
nicht; fo haben die Freirichter in der ded Orts inwohnenden 
Freien Gegenwart die Beftätigung, Urkund und Wahrzeichen 
fuhen müffen. Wann aber dafelbft folhe Urkund und Wahr: 
zeichen nicht befunden worden, fo find alle Urtheil, fo zuvorn 
dafelbft gefprochen, nichtig und unbündig. — Die Freitichter 
und Freien haben fich vor des Grefen Haufe oder Herberge ver- 
fammelt und find dann mit ihm zum SKönigftuhle, welchen 
feiner hat betreten dürfen, gegangen, die beiden jüngften ei- 
nen Stuhl und eine Stange tragend. Haben alle herumge— 
ftanden; fo hat der Froner Schweigen geboten und darauf an: 
gefangen und gefagt: 

Herr Greve, 
Met Orloeve Ä 
Unde met Behage 

Ek jek frage, 

Segget my vor Recht, 

Eff ek, juwe Knecht, 
Düſſen Stoel ſetten moge 

Up den Koniſtoel met Orloeve. 
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Darauf antwortet der Oberrichter: 
AU dewile de Sunne met Rechte 
Beſchinet Herren unde Knechte 
Unbe alle ufe Werke, 

So ſprek ek dat Recht fo fterke, 
Den Stoel to fetten even 
Unbe reht Mate to geben 

Den Kleger recht tho horen 
Dem Bellageben to antworen. 

Hierauf ſetzt der Froner alfobald den Stuhl in bie Mitte 
des grünen Plaged und fpricht: 

Herr Greve, leve Here, 
Ek vermane jet iuwer Ehre, h 
Ek fi iuwe Knecht, Ä 
Darumb fegget mi vor Net, ı 

Eff düſſe Mate fi gelike 
Dem Armen alſo dem Riken, 
To meten Land unde Sand 

Bi iuwer Selen Pand. 

Und indem legt der Froner bie Stange vor den Koͤnigſtuhl 
an die Erde. Dann tritt der Oberrichter mit feinem rechten 
Fuße an das Ende derfelben Stange und darnach aud) bie ans 
bern funfzehn Freirichter, nach Graden und Ordnung als fie 
nach einander zum Amt fommen find, alfo daß die Stange 
fechzehn Schuh lang fein muß. Dann fähet der Froner zum | 
britten Male an und fpricht : | 

Her Greve, 
Ek frege mit Orloeve, 
Eff ek mage meten 
Met jumen Mebeweten 
Dpenbar unb unverholn 

Düffen frien Koni-Stoel. 

Darauf antwortet der Oberrichter : 
Ek erloebe Recht 

Unde vorbebe Unrecht, 
Be Peen der olden erkanten Recht. 

Dann wird der Koͤnigſtuhl in die Quer und uͤberquer in 
aller Gegenwart gemeſſen, alſo daß er allenthalben ſechzehn 
Schuh lang und breit fein muß; fo aber etwas daran mans 
gelt, bat man bdaffelbige in denen daran liegenden Adern ſu⸗ 
hen müffen. In welchem Ader alddann die Übermaß befuns 
ben, bat der Herr des Aderd die alte Buß und Strafe alfo: 
bald in den Königftuhl erlegen und bezahlen müffen; hat es 
aber der Freirichter einen getroffen, hat er zweifache Buße ges 
ben und erlegen müflen. 
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Dann bat fih der Oberrichter in den Koͤnigsſtuhl gefebt, 
und bie Freirichter vermahnet: 

AU bewile an büffem Dage 

Met iumwer allem Behage 

Unber dem hellen Himmel klar 

Ein fri Feldgeriht openbar 
Geheget bim lichten Sunnenfdien, 

- Met nodterm Mund komet herin 
De Stoel of is gefettet recht, 
Dat Mat befunden upgerecht 
&o fprefet Recht ane With unde Wonne 

Up Klage unbe Antwort, weil fhint be Sunne. 

Sp weit ‚ welcher das Gericht ſchon zu Herzogs 
Heinrich's des Löwen Zeit in einen Mißbrauch und endlid in 
Abgang gerathen läßt, fo daß es zulegt gar gefallen. Es foll 
ſich übrigens erftredt haben durch die Herr: und Grafichaften 
Daffel, Göttingen, Nordheim, Gatelnburg und —— 
Mag Letzner immerhin auch hier von Zuſaͤtzen und Ausfhmüs 
Aungen nicht frei fein, die ganze DBefchreibung bed Gerichts 
und der Königftühle ift nicht erfunden, und mag daher auch 
für benachbarte Gegenden benugt werben. 

So viel läßt fih mit Gewißheit annehmen, ein folder 
Raum , welder Königftuhl genannt wurde, bezeichnete wenigs 
fiens eine Dingftatt, und eine ſolche hat auch bei Elze beftanden. 

Außer diefer kann ih nur noch eine Malftatt in biefem 
Gaue nachmweifen. 

Daffelbe hatte feine Malftatt zu Eldagfen. 1366: dat verbe 
deel des ghogerichted to dem Sichter (einem kleinen Holzbufche vor 
Eldagfen °);5 1375: Ek Tyleke pennigsak Gogreve to El- 
daghessen — bekenne —, dat ek hebbe gheheghet eyn 
recht ghoding in deme ghildehus to Eldaghessen °’), Es be 
findet fih vor der Stadt ein Ort, zum hoben Kreuze genannt, 
welcher befondere Rechte und Vorzüge zu bedeuten haben foll??), 
ferner der Godingh- jetzt Goege:Berg ). Im Jahre 1351 wird 
ein Haus zu Eldagfen vor dem »Rade vnde Richte to Eldag- 
heſſen« aufgelaffen °*). 

Ein Zreiding fol bei Lehde gehalten fein *). 

20) Origg. Guelf, IV. praef, 28. 

91) Jung hist. Benthem. cod, dipl. 119. 

92) Wolf Geſch. d. Gr. v. ‚Hallermund 51. 54. 

9) Vaterl. Arch. 1833. ©. 231. 

”) Wolf a. a. D. Ahn. 12. 

*) Deduct, iurisd, meyerd. 100. 101. 104. 105. 106. 112. 
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VI. Ualothungon °°)._ 

Der Gau ift ledigli aus zwei Urkunden bekannt, ber 
Stiftungd:Urfunde des Klofterd St. Michaelid und der fchon 
erwähnten Urkunde Heinrich's vom J. 1068. Erſtere nennt: 

1. Bereuelte, Bereuilte; Barfeld im Amte Gronau. 

- 2%. Betenem, Betunun; im Plenario Betelem; Beteln 
- in demfelben Amte. 

— Wallenstide; Mallenftedt eben ba. 

4. Megecingeroth, Megecinroth; eine crux interpre- 
tum! Der Ort ift nicht mehr vorhanden; auf einer alten 
Charte aber ald Menfirode öftlich von Beteln gezeichnet, und 
Grupen bemerkt, das Menfiroder Feld ſolle nad) Poppenburg 
benugt werden; es liege zwifchen Burgſtemmen und Beteln 
und die von Bod ziehen den Zehnten ?°). 

5. Achem lag zwifchen. Wallenftedbt und Beteln, und 
ift dort auf der alten Charte ald Achten gezeichnet. Ed kommt 
1317 vor, als Bifhof Heinrich dem Klofter Efcherde die freie, 
von jenes Beamten nicht beläftigte Verwaltung ded Klofterhofes 
in Eddigehusen (Eddinghaufen) vna cum bonis in Achem zu: 
fichert °”). 

Aus der zweiten Urkunde laͤßt fich für diefen Gau nichts 
gewinnen. Der Reihefolge nad wuͤrde a. ihm zufallen 
und diefed für Aulica, Elze,  erflärt werden können, welches 
eine publica ecclesiae parochia war. Der Ort gehört aber 
gewiß zu Gudingo; die übrigen Örter liegen in Gudingo 
und XAringo. 

Diefer Heine Gau gränzte gegen Norden an Scotelingen, 
. gegen Dften an Oftfalen, gegen Süben an Slenithi und Aringho, 
gegen Welten an Gubdingo. 

Ein eigenes Goding kann ich in diefem Gaue nicht nachweifen. 
Es wird bei dem folgenden Gaue erwähnt werben, daß in 
das Goding vor Gronau DOrtfchaften ded Valothungon und bed - 
Aringo gehörten. Die Malftatt zu Gronau oder Nienftedt lag 

95) Lauenstein 37, Falke 81, welche den Gau mit Valim zuſammen⸗ 
werfen. Blum 363. v. Werſebe 177. 

%) Ein anderes Meſirode lag bei Kaierde. 

97) Rosenthal compend, histor, chronol. episcoporum Hildes. me. 
v. Werfebe 153. Blum ze8. P zum 

, 
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in jenem Gaue und ſcheint nicht etwa wegen der Erbauung von Gronau verlegt. zu fein. Schon in einer Urkunde vom 28. April 1241 wird bezeugt, daß bie Grafen von Woldenberg ben Zehnten zu Baddekenſtedt in placito zwifchen Empna und Lehden am Fluffe der Leine beider Briüde refignirt haben*). Es war bieß placitum freilich mehr als ein Goding; allein auch jene wurden gern an ben gewöhnlichen Malftätten gehalten. In bemfelben Jahre heißt es IIII Kal. Mart. Actum apud Nien- stide. Es mag bier fofort bemerkt werden, daß auch die firchliche Eintheilung Valothungon nicht berüdfichtigt. 

VIII. Aringun, Aringho>s), 

1. Sn biefem Gaue lag ber Tönigliche Haupthof Brüggen. Am 19. April des Jahrs 997 fhenft Kaifer Dtto II. dem Stifte Effen den ihm eigenthümlich zugehörigen Ort Bruggihem im Gaue Aringon und in der Graffhaft Rüdeger’s nebft den dazu gehörigen Ortern Hemmendorf, Ledi, Banteln, welche indeß in Gudingo lagen °°), Schon Dtto I. hatte fi in den Sahren 937, 961 und 965 auf dem koͤniglichen Hofe Brüggen aufgehalten. Später ift der Drt an Gandersheim gekommen, indeß läßt fich die echte Urkunde über ben Erwerb nicht nad weifen ;3 im Jahre 1207 gedenkt Papft Innocenz III. des castrum in Brughen unter ben Befigungen des Stifts Gan— beröheim 109. 
2. Reihen, Rethim nad der Urkunde über bie Grün: dung des Klofters St. Michaeli. Es wird fein Bedenken ha— ben, biefen Ort in Reden Amts Gronau zu finden. In der ſchon oben Seite 13% erwähnten Urkunde wird gleichfalls der Gau Aringe und der Sprengel der Kirche zu Redun als Archi⸗ diaconat⸗Kirche erwähnt, und in einer Urkunde vom Kahre 1069, welde unter andern jene erfte Schenkung wiederholt 102), fom= men nad) der Hoffmannfchen Abſchrift Graffchaften in den Gau— 

*) Hilbesh. Sonnt. BL. 1819. S. 316. 
9%) Chron. Gottwie. 549. Falke in den Hannov. gel. Anz. 1751. St. 1. ejusd. trad. Corb. 364. F. Lauenstein deser. 33.. Blum 368. v. Werfebe 153. 

9) Ur. 8. 6 I. 

) Die Urkunden von 1039, Harenberg 672, und von 1043, Lenk- feld ant. Gand. 117, find unedt. - , 

ioij Leibn. s. r. Br. IIl. 725. te 
”2) Lauenstein geogr, med. aevi 116.’  Schaien annal. Paderb. 570. 
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en Valedungen, Aringon und Guttingon an ben Ufern ber 
£eine und Aller, jedoch ohne Erwähnung der Parochien vor. 

Saracho !°°) gibt gleichfald Redun in pago Aringho. 

3. Vuorsete in pago Arehinge '), Man wirb zunächft 
auf Förfte im Amte Winzenburg geführt, und nach dem gleich 
folgenden Orte paßt dieß auch recht gut. 

4. Immanhus !°) in ducatu Astvala in pago Aringho 
wird Imbſen in demfelben Amte fein. 

5. Gherdegheshus in pago Aringho !°), in rotho quod 
uocatur gherdegheshusi quod est in aringhomarcun !%), Der 
Lage und dem Namen nach paßt Gerken. 

6. Mergildehusen !°°) wird Markeldiffen im Amte Grene 
fein, obgleih es ſchwierig ift, dieſen Ort dem Aringo, Dellig: 
fen und Kaierde aber dem Gaue Wikanafeld zuzutheilen. 

7. Roggelinghuson !°°), Söllinghaufen bei Alfeld. 

8. Duthungun !!%) nimmt Falke für Duingen, was dem 
Laute nach zwar geht; ed tritt der Gau dann bier indeß fo 
tief in Gudingo hinein, daß die Annahme bebenfli wird, 
wie denn überhaupt die Sarachoſchen Angaben in bdiefen Ges 
genden zu feltfamen und fo unwahrfcheinlihen Gränzzügen füh- 
ren, daß man fie fhon um deswillen verwerfen möchte. 

9. Fredenon wird man aus ber Urkunde vom J. 1068 
nach den bisherigen Ausmittelungen hieher und nicht nah Gus 
dingo — müffen, da es ganz von Srtern, die zum 
Aringo gehören eingefchloffen if. So viel befannt, ift Fres 
ben indeß nie Archidiaconat:Kirche gemwefen. | 

Hinſichts des Namend dieſes Gaued fcheint Grupen auf 
eine Verbindung mit dem Eringabrug ber Gränzbefchreibung zu 

108) „NE 670. 
104) Schannat. trad. Fuld. 303. nr. 74. 75. 
205) Saracho 14. 
106) Saracho 265. 

107) Falke tradiit. Corb. 364. 

208) Falke 409. Sarach. 278. 
109) Saracho 680. | 

110) Falke 260. $. 128. Sarach. 163, 
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deuten; beftimmter nimmt er an, daß ber Namen von bem 
Fluͤſſchen Rein, welches bei Ammenfen und Barrigfen vorbei 
in die Wifpe fließt, abzuleiten fei, indem er dad vorgefehte 
A für Waffer erflärt. Noch eine andere Ableitung des Nas 
mens ift möglid. Bei Eberholzen am Fuße bed Heinberges 
heißt eine Gegend die Auringe. Am Fuße fchroffer Felswaͤnde 
fprudelnde Quellen bilden einen Bach 11). Wie, wenn bort 
der Malplab ded Gaued gewefen wäre? 

Der Gau gränzte gegen Welten an Gubdbdingen, gegen 
Norden an VBalodungen, gegen Dften an Slenithi, gegeu 
Süden an Wilanafelde. 

Der Gau ift aus zwei Ländern gebildet; fie finden ſich 
wieder in zwei Gohen des Amts Winzenburg, welche freilich 

weſtlich der Leine bei der Ausbildung der Landeöhoheit verkürzt 
find. Die niedere Böhrde, worin. dad Gericht vor der Stadt 
Gronau oder zu Nienftevt gehalten wurde, umfaßte Betheln, 
Barfeld, Nienftedt, Wallenftedt, Heinum, Rheden, Brügs 
en, Möllenfen, Hönze, Eigum und Eberholgen. In die 
Sobe im alten Dorfe vor Alfeld gehören Hörfum, Wettenfen, 
Sad, Rölinghaufen, Eimfen, Langenholen. Es .ergibt 
ſich fofort, daß die niedere Böhrde die Gaugränzen nicht ach— 
tet. Sie umfaßt Ortfchaften des Valothungon und ded Aringo. 
Ich zweifle nicht, daß diefe Verlegung der alten Eintheilung 
auf — Willkuͤhr beruhen wird; Nachweiſe vermag ich nicht 
zu geben. 

IX. Wikanauelde!!2, 

Diefer Gau ift nur in einem Diplome genannt und muß 
hauptfächlich nach den Gorveifchen Güterverzeichniffen beflimmt 
werden. In ihnen werden folgende Örter aufgeführt : 

1. Cogarde, Kogerde, ein Ort, deſſen die Zrabitios 
nen fehr oft gedenken !’), und welchen Saracho!!) in ben 
Gau Uuikanauelde ſetzt. Es ift diefer Ort ohne Zweifel Kais 
erde im Amte Grene. 

u), Koken und Lünsel Mittheil. IL 138. 

11) Falke traditt. Corb. praef. et 95. not. y. v. Werfebe 161. 

3) Falke 1. c. 105. 106. $. 78. 80 - 83. p. 110. $. 90. 96. p. 114 

11) 9]. 
10 
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9. Breka ’’5). nimmt Falke für Braak im Amte Allers: 
heim füdlich. von Stabt- Oldendorf. 

3, Holthusen !16)-und Holtushus ?!7), welche beide Falke 
für Holtenfen am Rothen-Steine erklärt. Es ſcheint nicht, daß 

derfelbe Ort gemeint iſt, und fönnte dad eine Meinsholzen im 
Amte Widenfen oder Holteröhaufen im Amte Grene fein. Nach) 

der alten gezeichneten Charte hat uͤberdem noch ein. Holtenfen 

zwifchen Stadt-Oldendorf und Negenborn und ein Holtzen füb- 

weftlich von Widenfen gelegen. j 

4. Nighunburni *’%), Negenborn bei Amelungsborn. 

5. Goldbiki 9), Goldbed, Golmbach, Golmke im 

6. Laheim 2°) nimmt Falke für Lenne im Amte Widen- 

fen oder ein verlaffened Dorf. Ich möchte mich eher für bad 
Letztere erflären. | 

7. Disileshus 12 kann wohl Delligfen im Amte Grene 
nahe bei Kaierde fein. u | 

S. Aschereshusen 122) Efcheröhaufen. | 

9. Oppenhem 23), welches ich nicht unterzubringen weiß. 

10. Rothe, der einzige Ort, welcher biefem Gaue dur 

eine Urkunde zugewiefen wird. Es ift dad Diplom Königs 
Heinrich’ II. vom Sabre 1004, wovon Falke ein Facfimile ges 

geben hat 12). Im Amte Grene lag Mefirode, im Amte 

115) Falke 520. not. a, Sarach. 353. 

ney Falke 548. $. 323. Saraeh 403. 

€ ur) Falke 692. $. 450, Sarach. 577. 

118) Falke 573. $. 357. Reg. Sarach. 452. 
119) Falke 594. $. 374- Reg. Sarach. 478. 

120) Falke 626. $. 398. Sar. 508. 
21) Falke 717. $. 471. Sar. 603. 
122) Sarach. 6 u 

23) Sarach. 741. = 

14) Falke 905. 
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Wickenſen lagen Krabbenrode, Vinkenrode und Wienrobe ??), 
wovon unfer Rothe das eine oder dad andere gemwefen fein fan. 

11. Castrum Wikinafeldistan wird man unbedenklich bier 
aufführen dürfen, da ed nach dem Schnebezuge in biefer Ges 
gend liegen mußte und dann nicht zu beftreiten fieht, daß es 
dem Gaue oder der Gau ihm den Namen gab. Es bei Wis 

- denfen anzufegen unterliegt keinem gegründeten Zweifel, mag 
das alte Schloß auch höher gelegen haben ald das jebige Amt 

Es grängte diefer Gau fomit gegen Welten an Auga und 
Zilithi, gegen Norden an Gudingo und Aringho, gegen Oſten 
an Flenithi und gegen Süden an Suilbergi. A 

Die Namen der meiften ber aufgefäßrten Örter find fo 
fenntlih,, daß man an der Richtigkeit der Anfäge nicht wohl 
zweifeln fann; dann aber‘ entfteht die bedenkliche Folge, daß 
diefee Gau: nicht nur nicht innerhalb einer Didcefe liegt, fon 
bern heile: der Mainziſchen, Paderbornſchen, Mindenfchen 
und Hildeöheimfchen Sprengel umfaßt; eine in der That höchft 
auffallende Erſcheinung. Vorwohle war Mainzifh; Stadt: 
Dldendorf mit Brad Pabderbornifh; Golmbach Mindenfch 5 
MWidenfen, Efcheröhaufen, Delligfen, Kaierde Hildesheimfch. 
Läugnen fann man bie Thatfache nicht, aber für jest ſchwer— 
lich erflären. Gntweder muß man Saracho auch hier großer 
Irrthuͤmer anflagen, oder die Veranlaffung des regelwidrigen 
Zuftanded in einem Vorrüden der Didcefan= Gränzen finden, 
welche vielleicht grade durch das Zufammentreffen fo vieler 
Sprengel erleichtert wurde. Die innere kirchliche Eintheilung 

‘ verläßt hier ganz. 
Malſtaͤtten vermag ich nicht anzuführen. 

X Flenithi !9, 

,,.Dier gibt wiederum die Bernwardiniſche Urkunde bie erheb: 
lichften Aufflärungen. 

. 4. Holthusen. Dad Kloſter St. Michaelis empfängt dort 
die Kirche, den halben Zehnten, fechzehn Hufen’ und andere 
Grundftüde. Nach dem Plenario befist dad Klofter zu Diderik- 

— — — 

125) Gez. Charte. Grupen origg. Pyrmont. et ‚Swalenb. 14. aſſel 
und Bege II. 301. — Gr 

) Falke traditt: Corb. 351. not. T.  Chron. Gotw. II. 596. Lau- 
‚ enstein 27. Blum 365. v. Werfebe 178. 

= 
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Holthusen IITI mans. cum curia et prato et V areas et bene- 

ficium ecclesiae. Früher glaubte ich, daß dieſer Namen in 

Diekholzen zufammengefhrumpft fei, zweifle indeß jest nicht, 

daß leßtered von ben dort früher befindlih gewefenen ‚großen 
Zeichen feinen Namen hat, und unfer Holthusen zwar Dide- 

rick Holthusen , biefed aber Wrisbergholzen ift. 
; 1301. Holthusen. 1313. Thiderikes Holthusen. 

1467. herman unde ‘hans brodere geheten de wrist- 

berghe befennen, daß das Klofter St. Michaelis auf ihre und 

ihrer Söhne, beide Ernft geheißen, Lebzeit ihnen feinen Meis 

erhof mit vier Hufen Landes, 114 Morgen haltend, to Di- 

derickesholthusen mit aller Zubehörung, ausgenommen den 

wörttyus, gegen 8 Pf. Pf. eingeräumt habe. 
1467. d, s. Blasii. Diefelben befennen, daß, weil fie 

demfelben Klofter afgediket haben anderthalb Morgen Landes 
in den uelde na westuelde unde eyn fforlinckyn in dem boem 

garden gegen dem Ackerhuse van oren veer houe landes — 

to Dyderickesholthusen, von ihnen erflattet find use twemor- 

gen landes belegen darsuluest to Dyderickesholthusen tygen 

der mylerstede beneyden dem styge de to Westuelde geyt. 

- Mach diefer Beziehung auf Weftfeld kann ed Fein Bedenfen 

haben, Dieterichsholzhaufen in Wrisbergholzen zu finden, und 

es ift nur noch anzuführen, daß Hermann, nad) Undern Dies 

terich von Wridberg, 1278 die Erbtochter Dieterich's von Holze 

haufen geheirathet und des legtern Vor: des erften Geſchlechts⸗ 

Namen die nähere Bezeichnung zu Holzhauſen hergegeben ha— 

ben 2. Das Klofter befaß das Patronat über die Kirche zu 

Mrisbergholzen bis zu feiner Aufhebung; die merkwürdigen 

Verhandlungen darüber aus dem zwölften Jahrhunderte werben 

im dritten Abfchnitte erwähnt werben. 

2. Segusti, Segusti in pago Fleithi i2e), Segeſte Amts 

Winzenburg. 

3. Pezunsun, wie es in der älteften Abfchrift der Urkunde 

Kaifer Heinrich's IL heißt, Petze. 

4. Scellenstide, Czellenstede XVI. jugera (Plenar.), Sel- 

lenſtedt. — 

5. Grafla, ‚Graflon, Grafelde. 

6. Aluzun und 

127) J. 3. Lofius’ Leben und Thaten deö alten Kriegs:Obriften Chriftoffs 
don Wrisberg ©. 2. Hildesh. Sonntbl. 1826 NE 8. ©. 62. 

128) Falke 1. c..851. $. 193. . Sarach. 246. 
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7. Bizzem, Bezzem. Diefe beiden Örter aufzufinden 
ift mir nicht möglich gemwefen und die darüber aufgeftelten Ver: 
muthungen (Eimbfen, Eitum, Nebe) haben zu wenig Annehms 
bares, als daß ich fie erwähnen möchte. Aluzun könnte DL 
lenfen, bei’ Gr. reden eingegangen, fein, wenn man baf: 

.felbe nicht für Halacholdeffun verwenden will !?°). 

8. Asbike, Aesebike !?%), Aesibike in pago Fleithi '?'), 
wird Esbeck im Amte Winzenburg fein. Die Gränze gegen 
Aringun wird dadurch einigermaßen gezwängt. 

9. Reinleueshem, Reinleuessun, ’ Einen Ort gleiches 
Namens habe ih nur noch in der Bulle Papfts Coͤleſtin's LIE. 
v. 1192 als Remeleuessem , und fodann im Jahre 1359 er: 
wähnt gefunden: Im letztern Sahre verfauft der Deutfche Dr: 
den an Siegfried von Homburg den Quanthof, »senen houe to 
Selde, de dar ligget vppe dem velde tho Reinleuessen, Gü- 
ter zu Dedelmiffen, zu Everdageffen, zu Esbecke und auf dem 
Salze zu Hemmendorf 122). Obgleich der Namen und bie Lage, 
wenn man Sehlem ald das Dorf gleiched Namens im’ Amte 
Winzenburg annimmt, fo fhön zutreffen; fo wird man ben= 
noch wegen ber Belegenheit aller andern genannten Örter bei 
Sehlde im Amte Lauenftein flehen bleiben müffen. Bis hieher 
fann man aber den Flenithi:Gau nicht ausdehnen, und dann 
weiß ich den Ort überall nicht unterzubringen. KRöllinghaufen 
ift fhon verwandt und paßt aud dem Namen nach wenig. 

10. Hozingingesem, Hozingissen. Obgleich ein Hozin- 
gissen ,„ Hossingessen , Hessingen im Amte Lauenftein vors 
fommt 3°); fo wird doch unfer Ort unzweifelhaft für Hönze 
früher im Amte Winzenburg, jest im Amte Gronau:Poppen= 
burg zu nehmen fein. . 

» 11. Alecfurde, Alacfurdi fann nit wohl Salzdetfurth 
fein. Die ältefte Bezeichnung dieſes Orts ift das Galz bei 
Detfurth 1195, 1474 '**). Alecforde fommt noch fpäter vorz 
fo 1237, wo Güter des Klofterd Efcherde an jenem Orte ers 

129) Koken die Winzenburg 133. 

iꝛo) Falke L. c. 706. $. 465. 

") Reg. Sarach. 594. 

ꝝ) Origg. Guell. IV. 504- not. nr 39, 

3) Baring Befchreibung der Saale 63. \ 

4) Kolen und Züngel Mittheil. U. 293. und unter IUhiederessem. 
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mwähnt werben; 1293, al Albertus miles dietus Bok dem 
Bifchofe Siegfried eine Hufe Landes zu Aleforde für eine Hufe 
zu Wulfingen abtritt. Letzteres ift indeß wohl Alferde. 

12. Thiederessem, Thiederesen. Es wird. dieß das 
Tidekesheim , welches 1140 einer ebeln Familie den Namen 
ab 125), das Tidekessem fein, wo die Kirche zu Breden im 

Sabre 1223 Güter befaß *?%)5 wofelbft im Jahre 1365 die 
Grafen Gerhard, Johann und Ludolf, jened Söhne, von 
Moldenberg der Kirche zum heiligen Kreuze in Hildesheim Güter 
übertragen, mit den Worten: 

quinque mansos in campis ville Tyddecsen sitos cum 
vna curia et area et quatuor casas cum suis areis in 
eadem villa. Item septem casas cum suis areis in 
villa dicta uppe deme zolte prope detforde. Item mo- 
lendinum praeter eius tertiam partem super riuum dic- 
tum Lamme, situm inter villas Tyddecsen et zolte 
iam dictas ad proprietatem et dominium meum perti- 
nentes prout olim comiti Henrico de Reghensten per- 
tinebant. — !?7), 

Noch im Jahre 1411 wird ber Ort erwähnt und die Charte 
eigt in der Gegend von Segefte einen ausgegangenen Ort 

eren und bad Zeberer Holz. Bedenken gegen die. obige 
Annahme erregt die Abweichung in den Buchftaben r und K. 

13. Alacholdessun, Halacboldessun. Es kommt zwar 
im breizehnten Sahrhunderte ein Haldachessen vor '?®), indeß 
lag dieß ohne Zweifel im Göttingfhen. Wäre Haholdeshusen 
1148 129 Haishaufen; fo fönnte es unfer Ort nicht wohl fein, 
da Haishaufen nicht mehr in Flenithi und nicht mehr in der 
Didcefe lag; indeß ift e8 mir auch unwahrfcheinlih, daß Hais- 
haufen aus Haholdeshusen geworden , befonderd ba jenes 
früher Haierhufen hieß. 

135) mansi — nobili cnidam viro de Tidekesheim iure proprietatis 
hereditario concessi sunt — (ms.) 

186) Harenb, h. G. 422. not. u. 

137) Nach dem Origin. 

188) Guncelinus, Asauilinns fratres de Weinthusen Ernesto abbati 
et conventui s. Michaelis in Hildensem bona in villa Reynolves- 
husen et omue jus quod habuerunt in tribus mansis in villa Hal- 
dachessen, in uno manso Walbechteshusen, qui pertinet eccle- 
siae in Reynolveshusen vendunt. s. d. et a. | 

19) Harenberg hist. Gand. 122. not. r. 706. Leukfeld Ant. Gand. 
297. bb. Origg. Guelf. III. 442, | 
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14. Thuiguste, Tiuguste müßte jest Tuͤſte lauten nad) 
dem Drte use Namend, der im Guddingo vorgefommen 
iſt. Sch wüßte es auf feinen befannten Ort zu beziehen. 

‘\ 15. Suthere. Stter ähnlichen Namens gab ed im Amte 
Marienburg, im Amte Steuerwald bei Emmerke, bei Hohen: 
hameln, bei Wittenburg und zwei im Amte Woldenberg, jest 
Söhre, Sorfum, Söder, Sottrum. Unſer Suthere fann 
nur Söhre nicht weit von Marienburg fein; Sodder im Ples 
nn. Seiner Lage nach gehört daffelbe indeß eher zu Scote— 
ingen. 

16, Harlissem, Harlissen. Diefer Ort und bie ſich 
davon fchreibende Familie kommen häufig vor; es wird genuͤ— 
gen, folgende Urkunden zu erwähnen, welche die Lage des 
jest nicht mehr vorhandenen Dorfs ergeben. | 

1181. Harlesheim !+°), | 
1313. Bifchof Heinrich beftätigt dem Klofter Marienrode 

unter Andern area juxta Harlessem apud Indistriam — cum- 
que sex solidorum redditibus, quos cives in Harlessem dant 
singulis annis pro transitu per Indistriam et campum villae 
Tossum ad communem sylvam que vulgo Holtmarcke. nuncu- 
patur 14. — Zoffum lag wo jest Marienburg liegt. 

1402. Der Abt Arndt zu St. Godehard erklärt, daß ihm 
die Trift auf der Mark der Neuenftadt vor Hildesheim und zu 
Harleffem nicht zuftehe. Ä 
1422. Domprobft Eggardt von Hanenſee begnabet bie 

Neuftadt mit der Trift auf dem Harleffer Felde, mit der Bies 
gelerde am Galgenberge u. ſ. w. 

Harlessen III] mansi cum curia et aliis pertinentiis an 
‚ deme wiggenbarge circa Yssem (Itzum) Plenar. Bernw. 

Es kann hienach feinen Zweifel haben, daß Harleffem 
oberhalb Igum im Amte Steuerwald:Marienburg lag. 

17. Haederichesem, Hathericheshem. 
1269. XIII. mansi in villa, quae vocatur Hedherekes- 

sen ecclesiae Derneburgensi eonferuntur. 
1280. Hederekessen +2), fo auch 1360 1), 
1343. Hederkessen, 

1385. Hederksem. 

10) Falke trad. Corb. 910. ns 

41) Böhmer observ. iur. feud. 206. und eine zweite ungebr. Urkunde. 

. 12) Harenberg h. @. 426. not. | DE 

J 
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Heberiren im Arcibiaconat = Verzeichniffe , ee auf 
der gezeichneten Charte, jet Heerfum im Amte Woldenberg. 
— ſechzehn Örter nennt die Urkunde des Kloſters St. 

ichaelis. 

18. In marcha Gandesheim et in pago Flenide !*%; ter- 
ritorium Gandenesemense situm in pago Flenithi 1459), Gans 
beröheim. 

19. Haribernessun in pago Fleithe *), 1261. Her- 
bernsen, SHarbarnfen im Amte Bilderlah. 

20. Uuetfelde in pago Fleithi 147, mag wohl Meftfeld 
in bemfelben Amte fein. | 

21. Hikieshus !*°) nehme auch ich eher für das verlaffene 
Dorf Hiedhaufen, als für Hafekenhaufen. 

j ‚1285. Hyseshusen !*°), | | 
1285. III. Kal. Aug. Comes Hermannus de Woldenberg 

—n Lambspring,. villam Hyseshusen pro CCX mareis 
vendit. 

1286. in die Luc. virg. Johannes miles dictus de Da- 
lem nec non Engelbertus Rodolphus filii ejus cum consensu 
patruelis Lippoldi dieti de Dalem monasterio Lambspr. pro V 
marcis decem jugera agri culti in campo Iseshusen sita, quae 
spectabant ad villam Ruden et decem agros incultos, in qui- 
bus trescunt ligna, quae adjacent sylvae, praedictae ecclesiae 
vendunt. | 

1295. in vigil purif. Hinricus de Woldenberg canonicus 
maioris ecclesiae Hildens. traditionem mansi in Ishusen fac- 

esse, recognoscit. 
1296. in septim. paschae. Andreas miles dietus de He- 

dershusen cum monasterio Lambspr. de manso in villa Ishu- 
sen transigit, I j 

143) Wogell Gef. der Gr. v. Schwicheldt- Urk. 38. 
14) Schannat Trad. Fuld. 300. nr. 12. 

145) Vita s. Bernwardi XIII. Leibn. s. r. Br. I. 446. cf. emend. in 
F. T. III. 246., wo £eibnis bie leihte WVerbefferung des ce in it 
vorfhlägt, der ich unbedenklich gefolgt bin. | 

“6) Falke traditt. Corb. 4. Reg. Sarach. 3. nr. 2. 

“7) Falke 246. $. 107. Reg. Sarach. 130. 

145) Falke 571. $. 855. Reg. 449. 

4°) Harenb. h. G. 786. ar. 25.  " 
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1312. VI. Idus Apr, Ludolphus comes de Woldensteine 
omnibus vult esse notum, quod cum. homines sui de Ruden 
pro resecatione lignorum ecclesiae in Lambspring sententia 
excommunicationis saepius gravarentur, de communi consensu 
et consilio suorum civium de Ruden quaedam loca bonis prae 
dictae ecclesiae Lambspr. contigua videlicet locum sive Sith 
supra prata Ishusen et fontem Reymari etc. donat. 

1325. Thom. Boldewinus de Nette famulus confitetur, 
monasterium Lambspr. sibi et Herbordo canonico curiam Is- 
husen ad decem annos regendam pro quatuor marcis annuatim 
solvendis commisisse. | 

1560. 3. Apr. Bertrag zmwifchen dem Klofter Lamfpringe 
und der Dorffhaft Rüden im Gerichte Bilderla wegen einer 
wüften Dorfſtedt, Hyeshuſen genant vnnd daruf itiger Zeit 
erwachſenen Holgungen. 

Dad Klofter Lamfpringe berichtet: Der Ort Hiedhaufen 
liege manf ihrem Holze, vor Jahren vermüftet und mit. Holge 
bewadhfen. 

Nach diefen aus einem Lamfpringefchen Urfundenbuche ge: 
nommenen Nachrichten kann es feinen Zweifel haben, daß man 
Hieshaufen zwifhen Lamfpringe und Rüden Suchen muß. Go 
weit fann man den Flenithi- Gau nicht erfireden, ohne ben ' 
Ambergau zu beeinträchtigen. Saracho hat ſich alfo entweder 
in der Angabe ded Gaus geirrt, ober auch diefer Ort bleibt 
noch aufzufinden. 

22. Scattun !5%) mag man nad) den von Falke gegebenen 
Nachrichten bei Bodenburg finden; jedoch fcheint der von ihm 
‚erwähnte Berg, woran jener Drt liegt, nicht Schatten= fon: 
dern Schottenberg zu heißen '°'), und fo möchte ich eher eine 
Spur bed Namend in Schachtenbed, einem im Amte Gans 
dersheim belegenen, nach Ellierode eingepfarrten Gute finden. 
Noͤrdlich von Harriehaufen gelegen, kann baflelbe wenigftend 
ohne Schwierigkeit der Didcefe und diefem Gaue beigelegt werden. 

23. Badualdun !°?) vermag ich nicht auszumitteln. 
Sn der Flehtunun oder Flethanun marca endlih lagen 

Billerbed und Seebexen *). . 
Das Schwankende ber Verhältniffe folder Marken iſt ſchon 

159%) Falke 648. $. 410, Sarach. 522. 

351) Haffel und Bege a. a. ©. II. 248. 249. 

152) Falke 668. $. 429. Sarach. 548. 

153) Reg. Sarach. 157. 172. Falke 577. $. 361. c. 259. s. 
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oben hervorgehoben worden; und fo kann ed. nicht auffallen, 
daß. die Mark des Flenithi:Gaues an Mainz gefommen ift, und 
in derſelben belegene Örter anfcheinend zu dem benachbarten 
Engerfchen Gaue gerechnet werben '°*). | 

Daß übrigend die Didcefan= und Gau=Grenze zufammen 
fallen und gegen den Hrettigau durch eine Quelle, gegen 
Greni durch den Hrisberg gebildet werben, ift fhon oben be: 
merkt worben. eh 

Diefer Gau gränzt gegen Welten an Wilanafelde, Aringo 
und Valothungen, gegen Norden an Oflfalen, gegen Oſien 
an den Ambergau, gegen Süden an ben Hrettigau. u. Greni. 

Es find ſchließlich die Malftellen dieſes Gaus aufzuzählen, 
und fodann bie Übereinflimmung der Freigraffhaft mit dem 
Gaue zu zeigen. Es finden fid) in dem Gaue einmal Ding- 
pläge der Godinge, fodann aber eine Malftatt für allgemeinere 
‚Angelegenheiten, fei ed mehrerer Gaue, fei eö.felbft der gan: 
zen Landfchaft. Oftfalen. 

Lestere war auf dem Noden bei Detfurt, einem erhabes 
nen Raume über dem engen Thale, worin dieſes Dorf (Thiet- 
vorde, Volkesfurt?) liegt, wo die Lamme ſich ihren Meg 
durch die Berge bricht und welches bie leichteſte Verbindung 
mit dem füdlichen Theile des Gaus gewährt. Dort mar im 
Sahre 1232 eine Landeöverfammlung, "worin die Grafen von 
Woldenberg die Wogtei über domprobſteiliche Meierdingögüter 
aufgaben. Namentlich bezeichnet werden vier und fiebenzig 
Zeugen, ber Drt der Handlung zwar nur mit: apud villam 
thetforde; indeß ift ohne Zweifel grade der Roden bei Det: 
furt gemeint '°°). Im Jahre 1474 wird erzählt: Sic graci- 
osus episcopus noster fecit unam dietam in villa salis prope 
Detferde; sed ibi nihil fuit conclusum et post facta est una 
alia dieta prope vor der Ohe to Bodenborg per venerabilem 
episcopum et graciosum dominum nostrum. Noch am 28. 
Auguft 1504 wurde bort dem Bifchofe Johann gehuldigt 15°), 
wahrfcheinlich nad altem Gebrauche, allein mehre Nachrichten 
fehlen 187. —— war der Roden ein angebaueter Ort. 
Daſelbſt belegene Acker werden haͤufig erwaͤhnt. So trat im 
Jahre 1268 dad Kloſter St. Michaelis dem Kloſter St. Go: 
dehard tres mansos in mouali apud thetuorde ab. Im 

154) Sebbiki, Secbiki wirb als im Hritgau belegen genanut, und fcheint 
Seeberen zu bezeichnen; dv. Werfebe 24. 

155) Ded. iurisd. meyerding. Anl. NE 4. 

156) Struben obs. iur. et hist. Germ. 39, 

157) Beitr. zur Hildesh. Geſch. I. 136. 
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Jahre 1269 gab Graf Heinrich von Woldenberg demſelben 
Kloſter omne ius quod in nouali apud detfordiam sito 
habuimus, welde Erklärung bereit3 im Jahre 1267 die Bris 
der Burchard und Heinridy Grafen von Woldenberg abgegeben 
hatten. | 

Die Landgerichte und Gobdinge des Amts Winzenburg was 
ren folgende: Die Gehlenbergfche Boͤhrde hatte ihre Malfatt 
zu- Adenftebt 15%). Dahin gehören Adenſtedt, Sehlem, Gib: 
befie, Weſtfeld, Segefte, Grafelde, Evenfen, Neuhof, 
Molteröhaufen, Grafte, Breinum , Darbarnfen, Nebe, 
Wrisbergholzen, Petze, Sellenſtedt, Armfeul. Die Bür- 
germeifter des Fledend Lammfpringe fisen bei dem Gogrefen. — 
Die Hafekenhäufer Boͤhrde verfammelt fih bei Haſekenhauſen 

(unter der Winzenburg ausgegangen) und umfaßt Eieröhaufen, 
Dldenrode, Wetteborn , Gr. und Kl. Freden und Everode 15%). — 
Die Gohe im alten Dorfe vor Alfeld und die niedere Böhrbe 
fallen nicht in Flenithi, fondern in den Aringo. 

Es ift nicht zu beftreiten daß wir in jenen zwei Gohen 
wei Länder ded Gaus, ben Kern beffelben vor und haben; 
ie begreifen indeß nicht den ganzen Gau. Im Süden ift bie 
Mark Gandersheim und die Flenithi-Mark felbfi, weil beide 
Braunfchweigfcher Landeshoheit untergeben wurden; im Nor: 
den wahrfcheinlich eine ganze Gohe, welche nah Detfurt ge 
hörte und an dad Amt Woldenberg fam, audgefallen. Dort 
lag Harleffem und Heerfum, unferm Gaue ausdrüdlich zuge: 
fchrieben. Wenn hienach fpätere Ereigniffe verhindern, Die 
Ausdehnung ded Gaus von Norden nah Süden aus den Go— 
dingd:Bezirken zu ermeſſen; fo ergibt fich diefelbe Dagegen fehr 
deutlich aud dem Umfange der Freigraffhafl.e Bifhof Otto er: 
warb eine Gomicie vom Grafen Hermann von Woldenberg, 
welche fi von Scirbefe bei Harleffem, am Hever bis zum fons 
Sebbethessen nad) Ganderdbeim und der Brüde Olkes en er: 
ſtreckte °°%). Harliſſem haben wir ald ben nördlichften Ort des 
Flenithi-Gaus Fennen lernen; der Schierbeck ift noch jest bei 
der Ziegelei zwifchen Hildesheim und Marienburg- vorhanden, 
von da geht die Gränzge auf den Hever bei Lammfpringe und 
auf Sanderdheim, zu einer Quelle bei Seberen (etwa3 Anderes 
kann Sibbethessen nicht wohl fein; flände ed hinter Olkessen, 
auch Sibbeffe), umfaßt Gandersheim, trifft auf bie Brüde 
bei Olxheim, und Eehrt dann nach Harleſſem zuruͤck, ohne 

158) Die Müllerfhe Charte bemerkt bie Stelle. 

159) Nach dem Winzenb. Lagerbude. ©. auch Koken die Winzenburg 111. 

160) Leibn. ser. rer. Brunsw. I, 754. 
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daß bie weftlichen Gränzmale angegeben würden. Hiemit voll 
kommen übereinftimmend ift der Bezirk, welcher ſich durch eine 
Umgränzung der Freienzind an dad Amt Winzenburg zahlenden 
Ortſchaften ergibt... Wir fehen damit den Umfang der alten Freis 
graffbaft um fo mehr bezeichnet, ald jener Bezirk nicht die ſpaͤ⸗ 
tern Amts-, ja felbft nicht die Zerritorial-Gränzen beachtet. 
Es waren nicht in allen Dörfern freie Hufen, und fo werden, 
wie fi von felbft verfteht, nicht alle Örter des Gaus aufge 
zählt. Das Winzenburgfche Lagerbuch nennt von Norden nad 
Süden folgende: Kl. Düngen, Sibbeffe, Pege, Weſtfeld, 
Breinum, Sehlem , Adenftedt, Helmfcherode, Adenhaufen, 
Brundhaufen, Gremsheim, Billerbef , Olxheim. Die Freien 
verfammelten fi an zwei Malftätten zum Freidinge, bei Brei- 
num auf ber Marfch und zu Adenftebt, bort des erften Tages 
nach Johannis Baptiſtaͤ, bier Dienftags vor. Michaelii. — 
Einige ältere Nachrichten über dad dortige freie Gut find fol 
gende: Im Jahre 1142 verkaufen freie Leute zu Sehlem eine 
aream zur Erbauung einer Kirche; Meynfridus comes de Bo- 
denburg iurisdictionem de cometia nobis — episcopo — re- 
signavit 16). Der Bauplag wurbe in ber Rolle ber freien 
Güter geftrihen. 1462 werden 100 Gl. auf twe houe landes 
tho lutteken dungen in der Margenborgeschen borde bele- 
gen vnd horet in dat frigedine to Adenstede vnde geuet vri- 
gentyns deme huse to ‚Wyntzenborch gelegt und verfprochen 
vor deme vrigen dinge to Adenstede edder to Breynem myt 
ordelen vnde rechte der suluen vrigen den Gläubiger anfegen 
zu laffen. Im Jahre 1463 wird deſſelben Gefchäfts in einer 
andern Urkunde gedacht. 

XL. Ampbergo '%) 

Einer der Gaue, beffen Namen fih bid auf unfere Zeit 
erhalten hat ! 

1. Dalehem. In einer für Bifchof Bernward fehr ehren: 
vollen Urkunde fchenft König Otto IH. der Hildesheimfchen Kir: 
che am 23. Sanuar 1001 partem nostrae hereditatis — hoc 

161) Behrens Steinb. Gefchl. Hift. AnL F. 

162) Chron. Golwic. II. 542. Falke trad. Corb, 267. not. @. Lan- 
enst. descr. 23. Harenb, h. G. 209. 262. 324. 610. Blum 1. 
344. 369. v. Werfebe 184. , 
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est castellum dalehem nominatum situm autem intra eiusdem 
episcopatus terminos in pago hastfala sie ambargau in comi- 
tatu filiorum ekbrahti comitis et nepotis nostri !°°), 

Am 3. September des Jahrs 1009 Überträgt dagegen Kö- 
nig Heinrich II. dem Stifte Gandersheim taufchweife 

Dalcheim in pago Ambraga in comitatu vero Wich- 
.manni comitis !°*), 

Der in beiden Urkunden erwähnte Ort ift ohne Zweifel 
— ‚ Koͤnigsdahlum mit dem Königs:Thurme bei Bo: 
enum. 

2. Sehusa. Am 11. Junius 974 übertrug König Otto 
II. dem Stifte Gandersheim 

praedium Sehusa nuncupatum in pago Ambergawe et 
in comitatu Rotimigii comitis situm et civitatem ad 

- idem pertinentem Sehusaburg nominatam '°°), 
Seefen mit ber früher daneben belegen gewefenen Burg. 

3. Pateleche, Am 26. Sept. 979 fchenft Otto II. dem⸗ 
felben Stifte 

quendam iuris nostri locum Pateleke nominatum in 
pago Ambraga in comitatu Wichmanni comitis situm !*°), 

Bilderlahe läßt fi aus dem Namen offenbar nicht heraud- 
preffen 107). in ähnliher Namen wurde in Weftfalen in Bes 
leke abgefchliffen '*°), bier in Pedel. Dem Namen und der 
Lage nach wird ed unbedenklich fein, dieſes verlaffene Dorf 
für Pateleche zu erflären. Im Jahre 1149 Pittele ?°°); vie 
von Wallmoden trugen zu Pedel den Zehnten und einige Laͤn⸗ 

163) Lünig R. A. Spice. eccl. Thl. I. Abſchn. 9. M 1.— 
Schaten Annal. Paderb. I, 356. Eccard hist. genealog. 
princ. Sax. sup. 295. Chron. Gotiw. 624. u B. ıv. 
Nach Harenberg Vindie, $. 59. p. 37. Falke 1. c. 268. not. 
Medelind N. V. 70. ift das Diplom untergefchoben ober vetfälfht. 
Es gentat das Urtheil des A-R. Perg anzuführen: Die Urkunde 
Otto's DIL. über Daleheim ift durchaus ächt. 

164) Leibn. s. r. Br. III. 717. Harenb. h. G. 657. Leukfeld A. 
Gand. 114. 

15) Harenb. 622. Leukf. A. Gand. 104. not, 

166) Harenb, 623. Lenkf. 107. not. 
157) Grupen disc. for. 550. 

168) Wigand Arch. für Geſch. u. Alt. Weſtfalens IL. 3. ©. 159. 
169) Origg, Guelf. III. praef. 39. Webelind N. VL. 148. N. 440. 

Koken die Winzenburg 51. 79. 81. er, 
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derei zu Lehn ?7o)9. Das Dorf lag bei Seeſen unter dem 
Kraienborn '’}). 

4. Astenbechi in pago Ambergo !’%), Aſtenbeck, das 
Vorwerk von Derneburg, früher ein Dorf. 

5. Hrieon !7°) fann wohl Rehne im Amte Wohldenberg 
fein. 

6. Riudiun, Riudianna marcu biuangum !’*), Gr. oder 
Kl. Rühden an der Nette. 

7. Vpstedi !”5), Upſtedt im Amte Wohldenberg. 

8. Selide '’%), Sehle in demfelben Amte an der Inner: 
fie, früher Seelde. | 

9. Holle. 
1186. in mallo Holle in pago Ambergo 177). 

Diefer Ort hat feinen Namen überall nicht verändert. 

10. Asle, Als die Hildesheimfche Kirche von der Wittwe 
bed Grafen Otto von Asleburg deffen  Erbfchaft und namentlich 
Adle, die Adleburg bei dem Braunfchweigfchen Burgdorf, er: 
worben hatte, geſchah die Auflaffung im Jahre 1186 am Zage 
Maris Himmelfahrt im Ambergau, an der Malftatt Holle in 
ber Graſſchaft des Grafen Burchard von Woldenberg !7°). 

11. Brunshusen, 
1233. Ego Hermannus Comes de Woldenberge — no- 
tum esse cupio, quod instinctu quorundam bona con- 
ventus in Lambspring sita in Brunshusen inpetii, nam 

170) Harenberg 1516. 

11) Falke. 268. Haffel und Bege II. 172. N. vaterl. Arch. 1831. III. 4. 

173) Falke 100. Sarach. 72. 

1) Falke 253. $. 119. Sar. 42. 
124) Falke 260. 278. $. 153. Sar. 159. 160. 187. 
175) Falke 267. $. 137. Sarach. 171. 

16) Sarach. 624. | 

1) Origg. Guelf. IH. praef. 39. not. 
28) Kolen bie Winzenburg 174. — Vaterl, Archiv. 1835. ©. 197. 
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et mea tum fuit comecia ihn Steinberga , cuius et ter. 
mino idem locus annumeratur. — 

Daß in diefer aus einem Lamfpringfchen Copial⸗ und La⸗ 
gerbuche des fehzehnten Yahrhunderts genommenen Urkunde in Amberga gelefen werben müffe, fcheint mir gewiß zu fein. 

Es findet fih fodann bemerkt: 
DBerichtet daruf Domina und Schefferin, das Dorf habe es mangk des Clofter8 Holge; ‘e8 fey aber vor ahren vermuftett und alles zu Dolge mit ben Edern gewachfen, vnd heiffe der Ort, dar es gelegen, itzo noch der Brunhaufifche Berg. 

Man wird dad Dorf alfo in ber Gegend von Samfpringe anfegen bürfen. 

12. Bornum. Ä 
1332. Jutta de Woldenberge Gandersemensis praeposita 

donationem a patruo Ludolfo ae fratribus Johanne » Borchar- do, Gerardo et Willebrando comitibus Woldenbergicis factam Lippoldo de Stockem canonico Hild. de proprietate III man- sorum et III arearum in Bornum super Amberga ratam habet 
et assensu suo comprobat 179), 

Bornum im Amte Seefen. 
13, Haringen, 
1379. Henricus Rasehorn et Berta vxor et liberi Con- rado Bokelio III mansos cum area in Haringen vppe dem 

Ammergha oppignorant !3°), ._ 
1384. trinit. Hans et Werner de Here vendunt ad altare 

et vicariam s. Stephani in templo Hild. IV. mansos sitos in campis villae Haringen et coram gogravio Bonningensi super Amberga in publico iudieio iuri suo sollenniter renunciant!®!), 
1500. Nicol. »Brun Negenborne, Borger to Bokenum« 

vertaufcht Zänderei feined »meigerhoves_ binnen den Dorpe Ha: ringe up ben Amberge '°2), | 
Haringen, Hary im Amte Woldenberg. 
14. Nette. 

» Olrik Mundeke gogreve ber g0 to Bonigem uppe bem Amberge hard vor Bokenem bezeugt, daß die von 
v Linde ben Verkauf von vier Hufen Bandes ‚ »be belegen 

1») Hoffoyann ant. Hildes. ms. Die urk. ſelbſt im grofen Hildesheim {hen Eopion. 620. | BE 
18) Hoffmann I. e. _ 

151) Hoffmann I. c, En | | 

182) Copion, Mariaerod, 550. GE ——— 

r 



— 108 — 

‚fint oppe deme Velde to Nette oppe beme Amberge« vor 
ihm befannt haben !®°), 

Nette im Amte Wohldenberg. 

15. Boningen, Bönnien. Auf dem Amberge neben bie: 
ſem Orte war das Gericht diefed Gaus, wie. die eben angezo= 
genen Urkunden ergeben. Ä 

16. Stidum. DBegreiflicher Weife kann dieß nicht Stiddien 
im Amte Wolfenbüttel fein. 

In einem Gandersheimfhen Lehnöregifter aus dem Jahre 
1382 werden die von Gadenſtedt ald mit dem Zehnten und 
Ländereien | 

in Stidum inter Amberga 
belieben aufgeführt '°*). 

Sm Jahre 1149 werden in dem ungebrudten Privilegio 
Biſchofs Bernharb’3 für dad Klofter Lamfpringe Machterdhem, 
Holthufen, Stidigem, Sutherem genannt '°°) und ähnlich) 
beißt ed in der Urkunde von 1178 für daffelbe Kloftr. Im 

- Sahre 1317 verpfändet Bifhof Heinrich Conrad von Meinerfem 
allodium VI. mansorum in Stidium 180). Der Erbfämerer 
des Stifts Hildesheim trug drei Hufen auf dem Stidemer Felde 
belegen zu Lehn 87. | | 

Hieraus ift die Lage des Orts nicht abzunehmen. Dages , 
gen finde ich in-einer Nachricht von audgegangenen Dörfern 
des Amts Wohldenberg: Stibdem, al. Steem ein wüfl Dorf 
gweifhen Boniem und Bülten '°%). Hienach laͤßt fich die Lage 
efimmen. Das Stehmer Feld ift dort noch jest befannt. 

17. Nauen. Nach einer unten anzuführenden Urkunde 
entfagten die Grafen. von Ambergau im Sahre 1225 auf ihre 
Graffchaftsrechte an einer Hufe zu Nowen !?°), — 

In einer Urkunde Otto's II. vom Jahre 973 werden Se— 
huson, Wurothuson, Pilidon, Hammingerod in den comi- 

183) Vogell Geſch. d. Gr. d. Schwicheld⸗ urk. 46. 
184) Harenb. h. G. 852. - 

185) Koken bie Winzenburg 174. 

186) Hoffmann 1, c. 

187) Struben Nebenft. 464. 

1) Anonym, de orig. et revol. ep. Hild, ms. 

189) Koken u. Lüngel Mittheil. I. 18. / 
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tatus Rotwigii comitis !%%) und alfo in Wergleichung mit ber 
u 2 angezogenen Urkunde anfceinend in den Ambergau gefegt; 
—* find jene Orter außer Seeſen mit Beſtimmtheit nicht auf— 
zufinden. Erklärt man fie für Wieröhaufen, Pölde und Helm: 
fherode; fo liegen fie alle nicht im Hildesheimfchen Sprengel, 
und Bültum und Hennefenrode haben für mich zu wenig Nas 
mens⸗Ahnlichkeit, um darauf eine Behauptung zu gründen.. 

Bis auf die neuern Zeiten wurde das Amt Woldenberg 
in bie Ammergohe, Die niebere und die obere Gohe eingetheilt, 
und zu der erfien gerechnet: Bönnien, Hay, Stoͤry, Gr. 
Suede, Bülten, Upſtedt, Nette, Werder, Söber; in die 
niebere Gobe: Hakenſtedt, Heerſum, Grasdorf, Luttrum, 
Rehne, Wartjenftedt, Holle, Sottrum, Sillium, Heinde, 
Liſtringen, Ledfledt, Binder und Hennekenrode; in bie Ober: 
Gohe endlih: Baddekenſtedt, Gr. Elbe, KL. Elbe, Guſtedt, 
Sehlde, Gr. und Kl. Heere, Alt: Wallmoden. Nienhagen 
und Ölper wurden bei. der Reftitution des großen Gtifts im 
Sahre 1643 erimirt. — Ammergau ift noch jegt eine Bezeich⸗ 
nung des täglichen Lebens. 
Bei bem Namen des Gaus darf man ohne Zweifel nicht 
an bie Chamaven denken; fondern muß bdenfelben entweder 
von dem Amberge bei Bönnien, worauf dad Gaugericht- des 
Gaus gehalten wurde, ober von ber Lage des Gaus überhaupt 
herleiten, die man am beflen auf dem Netter Berge zwifchen 
Söder und Nette überblidt. Berg hebt fi) über Berg, und 
auf alle blict der ehrwürdige Broden herab. 

Der Gau gränzt gegen Welten an Flenithi, gegen Nor: 
den an Oflfalen, gegen Oſten an den Salz: und Denfigau, und 
gegen Süden an ben Hlidgau. . 

Daß die Didcefans auch hier mit den GausGränzen über: 
eintrafen, beweifen die rter des Hlisgaus: Wuringereshusen 
(Wieröhaufen), Getlithi (Gittelde 10), Halafeld (Kahlefeld !>2, 

Diefer Gau war der Hauptfig ded mächtigen Woldenberg- 
ſchen Geſchlechts, nachdem es Wöltingerode, feinen urfprüngs 
lihen Sig, ber Kirche geweiht hatte. Seine Burgen Bol: 
benberg, Woldenftein und Werber (Insula) waren hier belegen, 
und unter den großen Erwerbungen, welche der ein und drei— 

ßigſte Bifhof Dtto von den Woldenbergern machte, waren bie 
in diefem Gaue belegenen Güter nicht die geringften 9°). 

Leicht fondert fi dad vom Ambergaue umfaßte Gebiet nach 

190) Harenberg h. G. 1627. 

191) Falke 250. 
92) Falke 542. v. Werfebe 25. 27. 

19) Leibn, ser. R. Br. I. 754. 
11 
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Ländern; dunkler find die Verhältniffe der Graffhaf. Im 
Jahre 1001 übertrug Kaifer Otto II. der Hildesheimfchen Kirche 
neben Dalheim aud den Königs: oder Freien-Bind (fiscum de 
liberis hominibus) im Ambergaue; im Jahre 1009 dem Stifte 
Gandersheim wiederum neben Dalheim den Bann, ohne Zweis 
fel den Königsbann, und bie Abgabe von. den Freien: in: dem⸗ 
felben Gaue. Damals übten die Billungfchen Grafen bie 
Grafſchafts-Rechte im Ambergaue '°); im zwölften Jahrhun⸗ 
derte, namentlich im Jahre 1186 fanden biefe den Grafen 
von Woldenberg zu '?°); wie denn auch noch im Jahre 1225 
Graf Lüdeger von Werber auf feine Grafſchafts-Rechte an den 
Gütern des Klofterd Lammfpringe zu Waldenhaufen, Bruns 
haufen, Bönnien, Haringen, Mobdeöhaufen, Ammenhaus: 
fen, Gr. und Kl. Ilde und Liermunde und andern in feiner 
GSraffchaft belegenen Gütern verzichtet !°%), und fpäter immer 
die Woldenberger ald Inhaber der Graffchaft erfcheinen.. Den 
noch ertheilt in demfelben Jahre 1225 die Ganderöheimfche Äb: 
tiffin Bertha, nad Harenberg von den Grafen von Biegenhain 
abftammend , consanguineis nostris Conrado et Bertoldo. de 
Wernigeroth et de Amberga comitibus mit Genehmigung ih—⸗ 
red Gonventd die Erlaubniß, auf die Grafſchafts-Rechte über 
eine halbe Hufe zum Beften des Klofterd Neuwerk zu Goslar 
zu verzichten '). Das Stift Ganderöheim konnte diefe Ein: 
willigung nur ald Lehndträger des Königsbannd im Ambergaue 
ertheilen und auf welche Veranlaffung die Ausübung der Graf: 
fchaftd:Rechte zeitweife den. Grafen von Woldenberg entzogen, 
und den Grafen von Wernigerode, den Blutöfreunden ber 

Abtiſſin Bertha übertragen ift, darüber Iaffen fi Vermuthun⸗ 
gen aufftellen 128). Der Hildesheimfche Bifchof' Otto I. erwarb 

. von den. Grafen. Hermann und Ludolf von Woldenberg die 
Grafſchaft in Holle und die Gogreffchaft über funfzehn Dörfer 

mit der Vogtei für 144 Mark, nicht weniger den vierten Theil 
der Grafichaft über den Ambergau 19%), welcher hier alfo nur 
das Land, welches feine Malftatt zu Bönnien hatte, bezeich- 
nen wird. Nach. dem Ausfterben: des MWoldenbergfchen Ge: 

194) Wedekind Note V. 74. 
195) Origg. Guelf. III. praef. 39. 

196) Harenberg 759. 
197) Kolen und Lüngel Mittpeili I, 128. 
198) Mittheil. a. a. D. Note 18. 

199) Leibn. I. 754. 
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ſchlechts wird die vom Reiche zu Lehn gehende Grafſchaft Wol⸗ 
denberg ohne naͤhere Bezeichnung der Hildesheimſchen Kirche 
von K. Wenzel am 29. Junius 1384 geliehen ?°%). 

Die Länder, welcher dieſer Gau umfaßte, werben am 
Beftimmteften aus den Gohen des Amts Woldenberg hervortres 
ten, wobei indeß bie an Braunfchweig gefommenen Drtfchaf: 
ten der zunächft belegenen Goh beizuzählen find. 

1. Die Malftatt auf dem Amberge bei Bönnien gab dem 
Lande, dann auch dem Gaue den Namen; ihr war der mitt: 
lere Theil ded Gaus, die Gegend um Bodenem bis Upftedt, 
Nette, Schlewefe, Ruͤden beigelegt. 

2. Der nördliche Theil des Gaus gehörte zur Malftatt vor 
Holle. Der mallus Holle fommt 1186 vor, wie fon er: 
wähnt ift, und im Sahre 1227 wird sub quercu ante Holle ein 
Kechtöftreit zwifchen den Söhnen Bruno’ von Guftedt und dem 
Domkapitel zu Hildesheim über Güter zu Voͤrſte entfchieden, 
welchen Sprud Bifhof Conrad fodann prope Henede (Heinde) 
eirca locum pontis Indistriae beftätigt. Dieſes Land wird un 
gefähr mit der niedern Gohe zufammenfallen, und von: Hen- 
nefenrode bis Burgdorf reihen; bie Dörfer Heinde, Liftrin- 
gen, Lechftebt werben erft fpäter beigelegt fein; fie gehören 
in den Flenithi:Gau. 

3. Der füdlichfte Theil des Gaus hatte wahrfcheinlich feine 
Malftatt zu Seeſen; jedoch ift dieß für jegt nur Vermuthung. 
Er war Braunfchweigifh, und kommt alfo unter den Gohen 
ded Amts Moldenberg nit vor. Sm Sahre 1315 gefchah 
eine Auflaffung von Gütern zu Serge vor Heinrih Hut: 
tennmeifter dem Gogrefen der Grafen von Woldenberg , wel: 
chem Herzog Albert von Braunfihweig und Lüneburg das 
‚Seriht im Lande (distrietu) Seeſen übertragen hatte ?°'). 

Die obere Gohe diefed Amts gehört nicht hieher; ſondern, 
wenigftens größtentheild, in den Salzgau. 

200) Hareuberg 429. Note. Die Namen fehr fehlerhaft. Die erften 
laufen richtiger: de dominio in Astfeldee Item in Derninge. 
item super Grete. Sind das unverflandene, verberbte Gauna- 
men? Aftfala, Derningon,. Grete? 

201) Chron, mont. Francor. 64. 



— IE, ya 

XI. Salthga®, 

’ a. biefen Gau gibt Saracho bis jest die ficherfte Aus: 
unft. 

. 1. Upmain ?°°) wird in Verbindung mit den gleich fol 
genden Örtern für Upen im Amte Liebenburg zu nehmen fein. 

2. Nainun in pago Saltgo 204) fann Nauen, früher No- 
wen ober dad in jener Gegend auögegangene Nanauen ?°°) 
fein. Richtiger wird der Ort nach dem beim Ambergaue VBors 
gefommenen vielleicht zu biefem gerechnet; jedenfalld lag er 
fcharf auf der Gränze. 

3. Gellithi in pago Saltgo 200) kann nicht wohl Gielde 
im Amte Schladen fein, was in 2era liegen muß,. und fo 
bleibt nur Gitter im Amte Liebenburg übrig. 

4. . Ringilmo, 
Aus den beiden Urkunden ber Kaifer Heinrich III. und IV. 

von den Sahren 1051 und 1057, wodurch fie der Hildesheim: 
fhen Kirche einen durch mehrere Gaue und über mehrere Archi= 
diaconat⸗Bezirke fich erfiredenden Gomitat übertragen ?°), muß 
man nad der Stellung der Namen und nach der Lage der Ör- 
ter Ringilmo für unfern Gau wählen, weniaftens, wenn es 
richtig mit Ringelheim erflärt wird. 

Unficherer ift die Auslegung einer Fuldifhen Schenkung: 
Ego Havvart de Saxonia trado s. Bonifatio bona mea 
in Salzgewe, Lerun et Gutstete et in Hetilendorf et 
in Geizheres 2°®). 

Es bleibt hienach ungewiß, ob einer der genannten Örter 
im Salzgaue liegen fol; bei dem zulegt aufgezählten ift bie 
Stellung fogar dagegen und bei Hetilendorf auch die Lage, da 
dieg nur Hallendorf fein Fan, welches in Oflfalen lag. Die 

Dez .— 

200) Chron. Gotw. I. 759. Falke 355, not. g. Lauenstein 18, 8 
1I. 345. dv. Werfebe 190. z * tum 

203) Falke 355. $. 201. Reg. Sarach, 252, 

204) Falke 521. Sarach. 356. 

205) Charte und Haffel und Bege II. 243. 

206) Falke 533, $. 298. Sarach, 371. 

207) Origg. Guelf. IV. 414. 415. not. 

208) Schannat. trad. Fuld. 301. M 20. 



N 

- 15 — 

beiden zuerft ‚genannten mag man bdiefem Gaue zufchreiben, 
wenn die Lage paßt. Dieß ift der Fall bei 

5. Lerun, wenn ed, wie Lauenftein und Falke verfi- 
chern, bei Mahner lag, wovon ich fonft Feine Spuren ent- 
deckt habe. 

6. Gutstete ift für Guftedt zu nehmen und beffen Lage 
trifft recht gut zu. 

Es fcheint, wenn dem Singelheimfchen Stiftungsbriefe*) 
etwas Wahres zum Grunde liegt, daß der Graf Ymmat, 
welcher im Jahre 940 das Klofter Kingelheim gegründet haben 
fol, Graf in diefem Gaue war. Er ftiftete daffelbe vielleicht, 
wie fpäter die Grafen von Wöltingerode ein Gleiches thaten, 
an feinem Stammfige. Die dem Klofter beigelegten Güter zu 
Windehusen (ausgegangen bei Ringelheim), Odtfredessen (Dt: 
frefen), Walmoden , Nauen, Guſtedt, Haverlah, Vep— 
fledt (ausgegangen bei Salzgitter), würden zu dieſem Gaue 
gerechnet werben können, und nur Selida (Sehle) ift nach dem 
Dbigen und Gerstete, wenn es Serftedt ift, nach dem Folgen 
den nicht hieher zu rechnen; jedoh muß ich bemerken, daß 
Manches dafür fpriht, Sehle niht, wie Saracho will, zum 
Ambergaue, fondern zum Galzgaue zu zählen. 

Eine erhebliche Aufklärung wird die Lage dieſes Gaus er- 
halten, wenn die Urkunden befannt gemacht find, welche über 
den Berfauf der Comecien Nowen (nicht Rowen), ad Soltga 
und ad Ris und der Vogteien in Ringelem, Uppen und So- 
lide von Seiten der Grafen Heinrich und Ludolf von Wolden- 
berg an Bifchof Dtto I. 20°) fprehen; fo wie dad Diplom, 
welches die Entfcheidung des Marfgrafen Otto von Branden- 
burg de illis V villis ad comeciam Soltga antiquo jure spec- 
tantibus ?'0) enthält. Mir war ed nicht vergönnt, diefe Schäße 
zu heben. Aus der Angabe des Chroniften ift vieleicht einige 
Beftätigung dafür zu entnehmen, wenn man Nauen, Rin— 
gelheim, Upen, Sehle im Salzgaue anſetzt. Da ber übri- 
ge ganze Salzgau Hildesheimfch ift, fo werden die naͤchſt be= 
legenen Braunſchweigſchen Dörfer die der Hildesheimfchen Kirche 
abgefprochenen fein, wie Haringen, Neuen: Walmoden, Lut: 
ter am Barenberge, Nauen, Rothe. 

Der Gau gränzte in Welten an den Ambergau, in Nor: 
den an Oſtfalen, in Oſten an ben Lera⸗Gau und in Süden 
an den Denſi⸗Gau. 

*) Eccard hist. gen. pr. Sax, sup. praef. 6. ° 

209) Leibn, S. R. Br. I. 754. 

210) Leibn, 1, c. 755. 
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Daß der Namen von den Salzquellen bei Gitter hergenom⸗ 
men ift, leidet feinen Zweifel. | 

Diefer Gau wird nur ein Land umfaßt haben. Die Mal- 
ſtatt des Godingd war zu Ringelheim, und man barf biefes 
um fo mehr ald den Hauptort ded Gaus und Sik des Gau: 
grafen annehmen. Noch 1189 heißt e&: Deinde iam dictus 
Arnoldus in magno placito in Ringelem hanc actionem recog- 
novit coram episcopo et his testibus— ?''), Gegenftand des 
Gefhäftd war der Zehnten zu Mahner. 

As MWoldenberg und Liebenburg erbauet waren, und 
man anfing, bie Hoheit ald auf ihnen ruhend zu betrachten, 
fland man dennocd noch lange an, die alte Malftatt zu ver— 
rüden. Noch im Jahre 1313, ald das Schloß Woldenberg 
verpfänbet wurde, beſtimmten beide Theile: 

De voget to der Levenborch vnde de voget to Wol- 
denberch scolent sement sitten dat richte vnde dat go- 
dinch to Ringelem, 

Sm Jahre 1381 fommt dagegen fihon ein Gogreve des. 
landes in dem richte to der Levenborch vor, und der Aus: 
drud zeigt fehr Elar, das Land und Gericht verfchieden, jenes 
in diefem belegen war. 

Später wurde dad Gogericht unter ber Linde vor dem 
Haufe zu der Liebenburg gehalten und ed gefchehen dort Auf: 
laffungen von Gütern zu Knieſtedt, Otfrefen und Gitter. Nach 
ben Beifigern gehörten dahin auch Mahner, Gremedleben (aus: 
egangen in der Nähe von Liebenburg), Levede, Malum und 

Gaverlah 212), Sch will zwar nicht beftimmt behaupten, daß 
dad fpätere Liebenburg in dem Umfange dieſes Gaues liegt; 
indeg mehrere jener Drtfchaften gehören zu demfelben, und 
wenn man bie Malftatt von Ringelheim wegnahm ?!?), fo war 
ed natürlich, daß man fie vielleicht zuerft vor die Gremöleber- 
burg, dann vor die Liebenburg, ba fie dort eines angemeffe- 
nen Schuged genoß, verlegte, und den Salzgau theilmeife 
nah Woldenberg, theilmweife nach Liebenburg wies, letzteres 
aber nad Oſten hin durch rag Dr Gebiets entjchädigte. 

Dad, mad vom Salzgaue an Woldenberg — iſt, 
wird etwa der obern Gohe dieſes Amts mit Baddekenſtedt, den 

alt) Leibn. S. R. B, I. 862. 

212) Vogell 43. 49. 116. 

213) So beftimmt Heinrich, Landgraf von Heſſen 1286, daß ber Ort, 
ui actenus fuit iudiciarius et forus iuxta monasterium earundem 

(Calderen) ammodo non erit neque locus corearım, neque ta- 
berna. ent II. urk. 152. 
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beiden Elbe, ben beiden Heere, Guſtedt, Sehle und Alt 
Wallmoden entfprechen. 

XII. Densiga?%), 

Diefer Gau ift nur aus einer Urkunde bekannt, und 
man hat ed mit diefem einzelnen Zeugniffe um fo mehr fcharf 
nehmen zu müffen geglaubt, ald durch Ambergau, Salzgau 
und Leragau ber füdöftliche Theil der Didcefe hinreichend ausge— 
fült zu fein ſchien. Ich felbft war geneigter, diefem Gaue das 
Dafein abzufprechen, ald ed ihm zuzuerfennen, und ein Ber: 
Iefen des Namens für 2eragau anzunehmen. Diefe Zweifel 
machten eine Reife nah) Goslar, um die Urkunde einzufehen, 
nöthig, und wurden dadurch befeitig. Wie die Goslarfchen 
Urkunden überhaupt dad Gluͤck gehabt haben, befonderd durch 
Heineccius, aber auch durch Leuffeld, gegen die Gewohnheit 
jener Zeit, ſehr richtig abgebrudt zu werden, fo auch biefe. 
Sch theile fie unter den Beilagen nach meiner Abfchrift mit. 
Sie ift wie alle Faiferlichen Urkunden des Stifte der h. Simon 
und Judas fehr mohl erhalten und bietet in ihrem Außern 
überall feine Gründe zur Verdaͤchtigung bar. | 

Es ift das Diplom des Kaiferd: Heinrich's III. vom 7ten 
September 1047, worin derfelbe der Kirche der b. Simon und 
Judas zu Goslar 

tale praedium, quale nos habuimus- iu loco Gerstiti 
dicto situm in pago Densiga, in eomitatu Christiani 
comitis 

überträgt zum, 

Es läßt fich nicht bezweifeln, baß Serftebt gemeint: ift. 

Wir können nur diefen einen Ort dem Gaue beilegen, und 
fo bleibt feine Ausdehnung in fo weit fehr zweifelhaft; wenn 
man jedoch erwägt, daß Seefen zum Ambergaue, Ringelheim 
zum Salggaue, . Döhren und Webdingen zum Leragaue gehörs 
ten und im Süden die Didcefan-Schnede auh Gaugränze fein 
muß; fo flellt fi dennoch der Umfang des Gaus ziemlich her— 
aus. Zweifelhaft bleibt, ob Goslar zu diefem oder zum. Les 

214) Lenkf. autigg. Gand. 6. Chron. Gottwie. II. 577. Lauenst. 
—— F Blum 340. v. Werſebe beſtreitet das Daſein dieſes 

aues 198. 

2i10) Lenkfeld antigg. Pueld. 275. 
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rag zu zählen iſt 2u03; vom Salzgaue kann Feine Rebe fein. 
Für den Leragau würde der Hain- und ber SHarliberg eine an⸗ 
emeflene Südgränze bilden, und fich der Denfigau durch die 
eilegung von Goslar paflend abrunden. Auf der andern 

Seite fpricht der Zwed oder die Veranlaffung, welche bei Bil 
dung des Leragaus vorgewaltet zu haben fcheinen, dafür, dag 
er der Öftlihen Graͤnze von Oſtfalen big zu ihrem füdlichften 
Endpunfte folgte. Auch die kirchliche Geographie rechtfertigt 
diefe Annahme mehr als die entgegengefeßte, und fo bin ich 
ihr gefolgt. | 

Auch diefer Gau wird ein Land gebildet haben, deſſen 
Malftatt ich nicht kenne. 

Der mit diefem zufammen —— oder neben denſel⸗ 
ben geſetzte Wentsgo ?!7) gehört nicht hieher, ſondern in's 
Ravensburgſche. ES iſt der Weſſigo ?'°). 

XIV. Lerapagus, Liergemwe??. 

Hier verläßt und die Bernwardiniſche Urkunde; fie er- 
kennt den Gau nicht an und rechnet darin belegene Dörfer zum 

Gaue Oftfalen. Andere unverbächtige Urkunden laſſen Feinen 
Zweifel, baß der Landftrich längs ber Dfer einen eigenen Gau 
gebildet hat, wenn gleich vielleiht nur nach volfsthümlicher 
Abtheilung und nicht nach der Garolingifchen, welche jenen 
Gränzftrih zu den benachbarten Gauen gefchlagen haben mag, 
weil die Berhältniffe, die aus dem Okerthale ein eigened Ges 
biet bilden ließen, damals längft aufgehört hatten. Wo man 

ſich nicht fo fireng , wie anfcheinend in der Bernwardinifchen 
Urkunde, an die Karolingifche Eintheilung hielt, drängte fich 
bie alte Mark fofort wieder hervor. 

216) Delius Harzburg 48. N. 58. 59. 
217) Lauenstein 22. Chron. Goitw. 831. 

218) Leibn. s. r. Br. I. 519. e. 6. Falke 362. n. z. — Der Winzi- 
gawi, Leibnitz II. 379. verdient keine Beachtung. Die Urkunde 
ift nad) der Verfiherung Grupen’s uneht, bie Schrift dem Zeitalter 
ee und Fein Siegel vorhanden. Vergl. ferner v. Wer⸗ 
ebe 4 

219) J,anenstein 16. — Falke 87. — Chron. Gotwie. 658. — Blum II. 
837. v. Werfebe 19%. dv. Leutfch LXIII. läugnet das Dafein bes 
Baus. Er kommt fchon 826 — 853 vor. Falke 74. 
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Die Schwierigkeiten ber.-Unterfuchung mehren fich bei bies 
fem Gaue außerdem dadurch, daß an der Hunte und an ber 
Dfer ähnlih benannte Gaue lagen, alfo aud die Prüfung 
nothwendig wird, welcher von beiden gemeint ift. Hol 
gende Ortſchaften dürften unbedenklich dem Oftfälifchen Gaue 
zugefchrieben werden fönnen. 

Er wird erwähnt in einer Urkunde Kaiferd Heinrich’ II. 
vom 3. Nov. 1053 220), worin er dem Hildeöheimfchen Bi: 
ſchofe Azelin und feiner Kirche Befigungen eines gewiſſen Tie— 
mo ??!), welche dem Kaifer durch einen Schöffenfpruc zuge: 
fallen waren, überträgt: 

— tale praedium, quale exlex Tiemo in villis -Durni- 
di, Ostwerri, Witungen , Dornzuni dietis in pago 
Lera et in comitatu Adelhardi comitis situm iudicio 
scabinionum nostrae potestati addietum — | 

Es werben vier Dörfer genannt: 

1. Durnidi. Es ift dieß ohne Zweifel berfelbe Ort mit 
- der villa Durnede, worin Kaifer Otto IIL im Sabre 1000 
feinem Dapifer Esciko drei Manfen überträgt, wobei gleichfalls 
bes pagi Leriga und bed Grafen Unand gedacht wird. Durnidi 
wird eind der beiden Döhren im Amte Liebenburg fein. Im 
een Sahrhunderte kommen in jener Gegend Dornte und 
orfunae:, ferner Thorntunnen (Dörnten), Thornetehusen, _ 

Thornithehusen , Thornttehusen, Dorendehusen (Dornhufen) 
und Thorniten (Döhren) vor *?3)5 nach einer alten gezeichnes 

- ten Charte Dornte, G. und L. Dorn und Dornhusen ; Ießte: 
red in der Mitte zwifchen Grauhof und Kl. Döhren,, jedoch 
etwas dftlih und noch im Amte Liebenburg. 

2. Ostwerri, Wehre im Amte Wöltingerode; 1146 
Werre 22°); wahrſcheinlich wegen eines nahe Delegenen gleich— 
namigen, jetzt ausgegangenen Orts, früher näher bezeichnet. 

220) Lauenst geogr. med. aevi III. Grupen O.R. et A.G. et R. 25. 
nad) der Urſchrift. Der Lauenfteinfhe Abdrud ift fehlerhaft. 

221) Die Nachweiſung über diefen Mann f. bei v. MWerfebe 195. Wede⸗ 
kind Not. V. 87. 

222) Heinecc. Antigg. Goslar. 124. 126. 131. 138. 160. Biſchof Hein⸗ 
rich tauſcht 1812 den Zehnten vor Dorendehusen vom Klofter Ries 

chenbetg ein. Das Dornhusesche veld bei Vogel Geſch. d. Gr. 
v. Schwiehelbt Urk. 70. fcheint nicht hieher zu gehören. 

223) Gründungs-Urk. d. Kl. St. Gobehard bei Lauenftein diplom. Geld. 
en he — wonach die canonici prineipalis ecel. zu Werre Güter 

aßen. 
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3. Witungen wird für Webdingen in bemfelben Amte zu 
nehmen fein; 1174 Widdinge ??*), 

4. Dornzuni; dieß duͤrfte dann Dörnten im Amte Lie 
benburg fein. Das Thornithehufen ded zwölften Jahrhunderts 
kann im elften nicht gut Dornzuni gelautet haben. Die Nähe 
diefer vier Örter, welche nach der Urkunde zu vermuthen war, 

obige Annahmen. » 
Eine reichliche Ausbeute liefern die Fuldifchen Übertragungs: 

Berzeihniffe, wonach Odiltag und feine Frau MWentelfuvint 
Güter in zwanzig (richtiger zwölf) Dörfern in Liergewe dem h. 
Bonifacius übergeben haben. 

5. Bettingen, Bebdingen im ehemaligen Refidenz-Amte 
Wolfenbüttel. nz 

6. Sunnenbore, Sonnenberg im ehemaligen Amte Eich, 
obgleich die Wörter nicht ganz flimmen. Es ift wohl Sunnen- 
bere zu lefen; es könnte aber auch hier und in Suilbore das 
MWendifche Bore, Burg, die Endfylbe bilden. 

7. Gelideshusen wird vielleicht Geitelde, Geitel im Re— 
ſidenz⸗ Amte Wolfenbüttel fein. | 

8. Suibbore ift wohl Suilbore zu lefen und baffelbe mit 
der fpäter vorfommenden villa Suilbore in page Lirenze 225). 
Es würde dann Gr. oder Kl. Schwülper im Amte Gifhorn fein. 
1191 Swlbere ??°), 

9, Tihidhuson. 

10. Tideshuson, 
Diefe Ortfchaften find fchwerlich aufzufinden. Im Refi: 

benz. Amte Wolfenbüttel liegt Thiede und Thiedebach bei Leif 
ferde; in dem Amte Neubrüd lagen die jest zerftörten Örter 
‚Ziede und Volkmarsdorf 22). Das erfle wird noch nachher 
zu verwenden fein; die beiden andern Örter koͤnnten auf un= 
fere Namen gedeutet werden, anzufegen wage ich fie nicht. 

11. Stocheim. Bier fleht die Wahl offen zwifhen Gr. 

244) Lauenſt. a. a. O. II. 260., jedoch nad; einer Abſchrift Hofmann’s 
verbeffert. 

235) Schannat. I, c, 301. nr. 17. 

226) -Leibn, s. r, Br. I. 864. 

237) Haflel und Bege a. a, O. I. 400. 402. 468. 
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Stoͤckheim bei Wolfenbüttel und Flachsſtoͤckheim im Amte Lieben: 
burg. Wegen des gleich folgenden Orts dürfte letzteres vorzu- 
ziehen fein. 

12. Flotide, Gr. oder Kl. Flöthe im Amte Liebenburg. 

13. Tihide, Thiede im Refidenzamte Wolfenbüttel. 

14. Gledinge, 

15. Rudergletiinge, Gr. und Kl. Gleidingen im Amte 
.. Ruder vermag ich nicht zu erflären; vielleicht Suder, 

16. Laminari, Lamme in demfelben Amte. 
Es kommt ferner unter den Übertragungen an dad Klofter 

Zulda vor: | 

| Ego Irminvuart comes trado s. Bonifatio in page Lin- 
gevve in villa quae dicitur. 

17. Dinbarloha — ??), Man wird hier unbebenflid 
ftatt Lingevve: Lirgevve lefen ??°) und dad Dorf für Tim— 
merla im Amte Eid annehmen dürfen. 1157 Tymberlo 23°), 

18. Heregeltingerot praedium, welches Kaifer Heinrich 
IH. im Sabre 1053 dem Stifte Simonis und Judaͤ zu Goslar 
fchenft, wird man bieher rechnen dürfen, da es in der Graf: 
Schaft Adelhard's, wie bie zuerft genannten Örter, lag, und 
dort in pago Lera hinzugefegt ift 2b). Es wird dieß ohne 
Zweifel Harlingerode, noͤrdlich von Wöltingerode, fein, wo 
noch jeßt der Harly-Berg bemerkt wird, und wo eine alte ge: 
eichnete Charte Herlingsberg und Herliborh hat. Adelhard 
En auch einen zweiten Gomitat dfllih der Oker zu verwalten 
gehabt haben, und dann würde Harlingerobe zu verftehen fein. 

Lerin iuxta fluuium Ovacra 2°!) wird gewöhnlich hieher ge: 
rechnet; indeß ift fein Gau dabei angegeben, und ber Ort 
unbefannt. Das Braunfchweigfche Lehre liegt an der Schunter. 

228) Schannat Il. c. 303. nr, 72. 

229) Chron. Gottwic, I. c, 

230) Origg. Guelf. V. 10. v. Werfebe 226. will eö von Laingo verftes 
ftehen und feltfamer Weife findet ſich aud dort ein paffendes Tim⸗ 
merlod. Meine Berbefferung fcheint mir leichter. 

230 h) Heinecc. 59. 

231) Schannat I. c, 300. nr. 1. 
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Linden führt Lauenftein gleichfalls — Grund auf. 
Falke rechnet ferner hieher Folcmareshusen, Tritidi, Lut- 

tringesbringen ???), und erklärt diefe Ortfchaften für WBolfer: 
fen, Drütte und vielleicht Liftringen. Abgeſehn indeß davon, 
daß die zweite und dritte Annahme erheblichem Zweifel unter= 
liegt, fo ift auch noch gar Fein Grund vorhanden, jene Dör- 
fer dem Leragaue zuzufchreiben. Die Stelle findet fi im adı= 
ten Gapitel der Zuldifhen Schenfungs = Verzeichniffe, welches 
überfchrieben ift: 

Descriptiones eorum, qui de Fresia bona sua Deo et 
Bonifatio tradiderunt. 

und lautet volftändig : 

17. Ego Marquart et vxor mea Engelburc donamus 
ad s. Bonifatium in villa. Folemareshusen et in villa 
Luttringesbringen et in pago Lieron quicquid ibi habui — 

Die Ortfchaften werden alfo wo möglih in Friesland ausfin— 
dig zu machen, am wenigflen aber anzunehmen fein, daß fie 
als im Leragaue belegen angegeben wären; denn diefe Annah— 
me wird durch dad zwifchengefegte »et« ausgefchloffen. 

Umziehen wir die aufgefundenen Drtfchaften mit einer Pi: 
nie; fo ergibt fich bei geringer Breite von Weften nad) Offen 
eine auffallende Ausdehnung des Gaued von Norden nah Suͤ— 
ben. Gegen Norden gränzt derfelbe mit Muthiwide, gegen 
MWeften mit Oſtfalen, dem Salz- und dem Denſigaue, gegen 
Süden, wie wohl nicht zu bezweifeln iſt, mit dem Mainzi—⸗ 
fhen Sprengel. Heineccius will Goslar dem Harzgaue beile: 
gen ?°°), indeß ift dieß fhon um deswillen nicht oe, 
weil Goslar Hildesheimifh, auf feinen Fall Halberftädtifch war. 
= von Heineccius angezogene Urkunde hat zwar die von ihm 

ebeutete Lüde niht, ſagt aber keinesweges, daß das 
—* Al (Olhof bei Grauhof) im Harzgaue liege: 

comitatum situm in pago qui dieitur Herthega terram 
quoque cum siluula circumiacentem que Al dieitur — 

Die Graffhaft im Harzgaue und die Holzung Al find offenbar 
verfchiedene Stüde *). Iſt Goslar einem Hildesheimfchen 
Gaue zuzufchreiben, fo bietet fi ald der paflendfte der Lera= 
au dar, wenn gleich auch der Denfigau nicht entfernt ift. 
eftimmung des Leragaus und geifllihe Eintheilung geben le&: 

232) Schannat L. e. 313. nr. 17. 

23) x Gosl. 110. Anh. de antiquiss. huius viciniae statu 17. 

r 234) Gru jr‘ observ. rer. et ant. Germ. 18. le 197. Delius 
Geſch. d. Harzburg 48. Note 58. 59. Krobo 1 



_ 373 — 

terem den Vorzug ?°5), — Die Oftgränge bed Gaus fällt un- 
zweifelhaft mit der Didcefan-Schnede zufammen, wie wir fie 
oben gefunden haben und wie fi) auch daraus ergibt, daß 
Harzgau und Derningon bid an die Oker reihten. In jenem 
lag Abbenrode, Drübfe, Lochtum ?°°); im Derningon Vor: 
borf im Amte Gifhorn, Meine eben da, Flechtorf im Amte 
Gampen, die Affeburg, Remlingen, Semmenftedbt, Achem, 
Seinſtedt, Kiffenbrüd, Neindorf, Rautheim 22), in ter- 
minis Darlingen novale quod dicitur Duringesrod iuxta fluui- 
um Oncra 225), woraus fich ergibt, daß die Dder den Gau 
begrängte. 

Sene langgeftredte Geftalt ded Gaus hat Anſtoß gefuns 
ben 239), Bon Werfebe nimmt Ohrum willtührlih als Gränz- 
fefte zwifchen Oftfalen und dem Leragaue an?) Wedekind 
unterfcheidet zwei Gaue, Lerigau und Liergau, fchreibt jenem - 
die füdlihe Strede zu und trennt beide durch den Salzgau ?*'). 

- Auch diefe Anficht kann ich nicht für gerechtfertigt halten, er- 
blicke auch überhaupt die Schwierigkeit nicht, melde dieſe Ans 
nahme hervorgerufen bat. Daß man Lera oder Leri in Fulda 
Lier gefchrieben hat, Tann Fein Bedenken erregen; man muß 
in den Schenkungs-Verzeichniſſen über ärgere Namen-Verdreh⸗ 
ungen hinweg; Die Ausdehnung bed Gaus aber fcheint mir 
den örtlichen WVerhältniffen durchaus zu entfprehen. Daß bie 
Oker einft eine Wölkerfchnede war, ift oben auögeführt, und 

wird felbft von Werfebe ?*?) zugegeben. Es war nun bei ben 
Deutfchen gebräuhlih, ihre Gränzen durch unbebauete Gegen: 
ben zu fichern 2*), und fo fcheint mir ber Leragau dem Nas 

235) Delius erklärt fich für den Denfigau. 

236) v. Werfebe 79. 80. Delius Geſch. d. Harzb. a. a O. 

237) 9. Werfebe 124. Wedekind Noten VI. 109. 

28) Schannat 304. nr. 86. 

239) v. Merfebe erklärt die Ausbehnung-für unglaublid. Es wird ihm 
alfo auch das Dafein des Großherz. Vaden unglaublich gewefen fein. 

220) 161. 166. 
24) Noten VI. 102. NR. 378. 

22) 166. 

43) Civitatibus maxima laus est, quam latissimas circum se vastalis 
finibus solitudines habere. oc proprium virtutis existimant,_ 

- expulsos agris finitimos cedere, neque quemquam prope andere _ 
consistere. simul hoc se fore tutiores arbitrantur, repentinae in- 
eursionis timore sublato. Caesar de bello Gallico VI. 23. — 

er 
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men und ber Sache nah eine MWüftung zu fein, welde bie 
Sftfälifhen Sachfen gegen die Wölkerfchaft im Often der Oker 
angelegt und etwa nur burch einige Veſten noch unnahbarer ges 
macht hatten... Die Landeöbefchaffenheit felbft bot hier Mal 
und Graben. Im Welten des Fluffes ziehen fich die Harlys 
Berge und der Ohder von Goslar bid gen Wolfenbüttel hin- 
und gaben, dicht bewaldet, tüchtige Schutzwehren, veran- 
laßten dann aber auh, daß ber Strih von jenem Walle bis 
zum Fluſſe ald außer der Befefligung wuͤſt liegen blieb. Aus: 
dehnung ded Gaus und feine Beflimmung erklären fich gegen- 
ſeitig. Auch fcheint ed mir unbedenklih den Namen von ber 
im Gaue berrfchenden Leere und Öde herzuleiten **). Endlich 
möchte für meine Anficht die große Anzahl Burgen, welche an 
der Dfer hinauf liegen, das‘ viele Reichsgut in diefem Gaue?*°) 
eine nicht unerhebliche Unterftügung abgeben. Letzteres Eonnte 
fich leicht bilden, wenn die Sachſen vor dem: Anfchluffe an’s 
Frankenreich hier gemeinfame Bertheidigungsd:Anftalten hatten, 
die ganze Strede Gut des Volkes war. An deflen Stelle trat 
der König. Jene Veften zeigen an, baß bier eine Vertheidi— 
gungdlinie war. Mag man von Braunfhweig und Wolfen: 
büttel abfehn; im Okerthale lag: die Stederburg, deren Burg 
männer im Sahre 938 fo tapfer: auf die Reichöfeinde fielen ?*°), 
und weldhe im Anfange des elften Sahrhundert3 mit Olsburg 
dem Grafen Altıhann zufland; dort die wichtige Gränzvefte 
Ohrum 247), Dorftadt, Heiningen, alte Sige ebeler Ge- 
ſchlechter; dort die Reichöpfalz Werla, die faft vom Anfange 
des zehnten Jahrhunderts an in hoher Bedeutſamkeit erfcheint, 
deren Zubehör der Harz war, und welde am 1. San. 1086 
mit den Dörfern Immenrode und Gitter, auch zwei Hundert 
Hufen an die Hildesheimfche Kirche Üüberging ?*°); dort Schla= 
den eine alte Befigung ded Bisthbums, im Jahre 1110 Eico 
von Dorftadt, dem Stammovater ber Grafen von Schladen 
eingethban; dort die Harlingsburg, bis 1295 Sitz eine, räu- 

in ea portione Hispaniae, quae a nostris Marchionibus in soli- 
tudinem redacta fuit, Walther corp. iur, Germ. II: 290. 

2) Grupen in den Hannov. gel. Anz. v. 1751 ©. 378. gibt bie näm= 
liche Ableitung, fchreibt die Ode indeß nur dem Harzgebige zu, 
welches auf das ganze fruchtbare Ockerthal nicht alfo wirken Eonnte. 

245) Belonders bie von Burgdorf (bei Werla) trugen es zu Zehn. 

246) Meibom L 645. Wedekind Noten IV. 393. Falke 88, 

247) Oben 6. . 

- %8) Grupen-Obs. r, et ant. Germ; 12. Blum de vero situ palat. 
Werlae. 
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beriſchen Geſchlechts; bort Wöltingerode, bid zum Jahre 1174 
Sig eined alten Grafengeſchlechts; dort endlich Goslar, Wer: 
la's Zochter, im Jahre 980 zuerft genannt. — 

Bon Malftätten weiß ich wenig anzuführen. Iſt Den 
fiorf, wie ich dafür halte, zu dieſem Gaue zu zählen, fo 
gehört dad, mad von bdiefem Orte oben bei Oſtfalen vorges 

: fommen ift, bieher. — Es gab ehemald ein großes Gericht 
Beddingen mit den Wogteien Sauingen, !eifferde und Füm- 
melfe 2%); ob bafjelbe ein WBolkögeriht, wo die Malftatt 
war, bleibt ungewiß. — Zu Barum war die Malftatt eines 
Godings. Im Sahre 1321 heißt ed: Im iudicio coram Con- 
rado dicto Wedekinge in villa Barcem (Barum) tunc sedente 
pro tribunali; im Sahre 1333 verkauft Dietrich von Sauins 
en, ber laut ded Giegeld ſich auch von Barum fchrieb, eine 
Sur vor Machterfum (Lobmadhterfum) an das Klofter Neuwerk 
und fügt hinzu: Vn hebbe fe in were wifet vor dem Godinge 
to Barum, alfo Sch von rechte ſcolde. Im Jahre 1334 bes 
kennt Derzog Dtto Folgendes Über daſſelbe Gefhäft: Quod 
Thidericus de Sewinghen famulus constitutus in iudicio coram 
Conrado dicto Wedekinghe in villa Barem tunc sedenti’ pro- 
tribunali de consensu, assensu et laudo, quod eruelof dici- 
tur, omnium quorum consensus ad’ hoc fuerat requirendus, 
vnum mansum situm in campis ville Locmachtersen, cu- 
ius dominium proprietatis ad ipsum Thidericum pertine- 
bat, sentenciis, que ördele dicuntur, ad hoc requisitis et 
solempnitatibus debitis adhibitis secundum consuetudinem terre 
nobis libere dedit et tradidit—dietus quoque Conradus nos tam- 
que iudex ad predieti mansi possessionem miserat corporalem. : 
nos igitur habentes dietum mansum in manibus nostris ab 
omni onere seruitutis liberum et exemptum ipsum' mansum 
cum dominio proprietatis monasterio sanctimonialium novi 
operis — damus. Sm Sahre 1382: In Richtesſtad vor des 
Landes Richter deme Gogreven van Barum 2*0). — Im fübli: 
chen Theile des Gaus übten die Grafen non Wöltingerode Gras 
fengewalt. So wird des Grafen Ludolf's Placitum in Azin- 
gerothe, wofelbft. über eine Mühle bei Goslar gehandelt wird, 
im Sahre 1151 ermähnt?®?). | 

249) Haffel und Bege 394; 

250) Braunfhw. Anz. v. 1748. St. 16. 

21) Der Adelhardus comes des Jahrs 1053 gehörte, wenn comes nur 
Bezeichnung des Amts, vielleiht zum Gefhlehte derer von Burg⸗ 
dorf, welches viele Reichsgüter in dieſer Gegenb befaß, welchem 
ber Namen Abelhard eigenthümlich war, unb worin im Sabre 1151 
ein. Adelhardus, alfo etwa jenes. Gropfohn, vorkommt. 

EEE ——— — 



Dritter Abſchnitt. 

Die Archidiaconate 

Su der geiftlichen Umgebung des Bifchofes wurbe früh einzel 
nen Beamten die Auffiht: über die übrigen anvertraut, im 
Presbyterium dem Archipresbyter, unter den Diaconen dem 
Archidiacon. Lesterer war der Gehülfe des Bifchofes bei der 
Berwaltung der Gerichtbarkeit über die ganze Diöcefe, und 
ihm in fo weit auch die Preöbyter und felbft der Archipresbyter 
untergeordnet, fo daß fein Amt fhon um bie Mitte des fünf: 
ten Sahrhundertd officiorum primatus genannt wurde. Beide 
Beamte wurden vervielfältigt. Bei den Hauptfirchen, welche 
die Bifchöfe außer den Kathebral= Kirchen gründeten, wurden 
Archipresbyter angeftelt und ihnen die Aufficht über die Presby- . 
ter der Nebenkirchen ded ganzen Bezirks, welcher in Anfehung 
der Taufe an jene Haupflircen (ecelesiae baptismales) gewies 
fen war, anvertraut. Bei dem großen Umfange der Deuts 
fhen Bisthuͤmer und bei dem Wachſen der geiftlihen Gewalt 
erfchien bald auch die Anftellung mehrerer Archidiaconen und 
die Vertheilung der bifhöflihen Sprengel in Archidiaconat-Be⸗ 
zirfe oder Banne angemefjen oder nothwendig ). Biſchof 
Heddo von Straßburg theilte fehon im Jahre 774 feinen Spren= 
gel in fieben Archidiaconate ), deren jebed gewöhnlich mehrere 
Archipresbyterate umfaßte. ' 

Diefe Ausbildung hatten jene Anftalten bereits erlangt, 
als Sachen geiftlihen Beamten unterzuordnen war; wir duͤr⸗ 

1) Eihhorn Kirhen:R. I. 627. — Erih und Gruber Encyd. Archidia⸗ 
conus. 

2) Schöpflin alsat. diplom. M XLV. ©. 46. — Kremer Geſch. des 
Rhein. Franziens 82. 63. — Encyclop. a. a. O. 
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fen alſo annehmen, daß man die biſchoͤflichen Sprengel unter 
Archipresbyter und Archidiacone vertheilt haben wird, ſobald 
die Ausbreitung des neuen Glaubens und die aͤußern Mittel 
ſolches möglich machten °). 

Über den Zuſtand des Bisthums Hildesheims in Bezie— 
bung auf jene beiden Beamten vermag ich aus frühefter Zeit 
nichts anzuführen. Im elften Jahrhunderte werden eine Reihe 
publicae ecclesiarum parochiae genannt *), welche fpäter faft 
fammtlih ald Archidiaconat:Kirchen erfcheinenz; bdamald wird | 
alfo die Vertheilung befanden haben. Die Arcdhipreöbyter ver⸗ 
fhwinden,, nachdem fie faum einige Male genannt find; Meh— 
red läßt fi über Ausbildung und Verfall des Archidiaconats 
Weſens fagen. 

Nach der Lebensbefchreibung Benno's, bed Osnabruͤckſchen 
Bifhofs, iſt derfelbe unter Bifchof Ezelin in der zweiten Hälfte 
des elften Jahrhunderts zu Goslar Archipresbyter und als fols 
cher ein fcharfer Synodal-Richter gewefen ). Im Sahre 1133 
erfcheint der Archipreöbyter Bruno ald geiftliher Beamter zu 
Daringen ®). 

In der Urkunde bed Hildesheimfhen Biſchofs Bernhard 
für die GäcilienzGapelle zu Goslar vom Jahre 1146 7) kommt 
ald Zeuge vor : Gerhardus praepositus Richenbergensis et 
monasterii s. Georgii et Goslariensium archipresbyter, ber 
Borftand der in der Urkunde gleichfals erwähnten übrigen Preds ' 
byter zu Goslar. Im Jahre 1147 wird der Einwilligung bed 
Archipreöbyterd gebaht, ald die Einwohner zu Oldendorf fich 
von der Kirche zu Flöte trennten. Es fcheint, daß in der 
Hildesheimfchen Didcefe die Ämter des Archipreöbyterd und Archis 
Diacond zufammengefallen find. So wird Benno ald XArdis 

presbyter dad Halten der Synoden zugefchrieben , und die 
Taufkirchen werden häufig ald Archidiaconat:Sige vorkommen. 

Die Archidiaconen erfcheinen feit dem zweiten Viertheile 
bed zwölften Jahrhunderts häufig und zwar vorzüglich bei ber 

3) Im Scleswigfhen Sprengel fcheint ed immer nur einen Archibiacon ges 
geben zu haben, welcher inbeß bie geiftlihde Gerichtbarkeit mit dem 
Großprobfte theilte.e Michelfen und Asmuffen Arch. I. 458. Xu 
im Brandenburgihen Sprengel fcheint noch im zwölften Zahrhundert 
nur ein Archidiacon gewefen zu fein. In ber Url. B. Balderam’s 
vom Jahre 1186 bei P. W. Gerden fragm. March. IV. 2, heißt es: 
cum preposito — , qui et episcopalis sedis archidiaconus est. 

*) S. Url. Buch zu ben Jahren 1051, 1057 und 1068. 

5) Eccard corp. hist. Germ. II. 2165. 

6) Heinece, 138, 

") Heinecce, ant. Gosl. 145. — Leukfeld ant. Walkenr, 120. 

12 
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Veranlaſſung, daß neue Kirchen gegruͤndet und von den alten 
Mutterkirchen getrennt werden. Werden dem neuen Gottes— 
hauſe auch alle Rechte einer Kirche, "felbft die Taufe, zuge: 
ftanden; fo wird dennoch immer der Vorbehalt gemacht, daß - 
die Pfarrangehörigen die Synoden der Mutterkirche befuchen und 
Behuf deren Bau’d und Beſſerung zu Hülfe kommen fol 
len). Dad Nähere wird fih unten bei der Gefchichte ber 
einzelnen Kirchen ergeben. | 
Die erſte allgemeinere Beflimmung über die Rechte der Ar: 
hidiaconen enthält dad magnum privilegium Adelogi episcopi 
vom 28. März 1179). Die Archidiaconen hatten die Syno— 
dalien in Anſpruch genommen und diefen Anfpruh aud im 

Allgemeinen durchgeſetzt, die Bifchöfe fich jedoh die Synoda- 
lien in Anfehung derjenigen Kirchen und Gapellen vorbehalten, 
welche von ihnen verliehen wurden. Adelog gefteht auch von 
dieſen Gotteshäufern die Synodalien den Archidiaconen, in bes 

ren Sprengeln biefelben liegen, zu )%. E35 wird bier unter 
Synodalien wohl das ius spoli, bad Recht, den Nachlaß. 

verftorbener Geiftlicher zu fich zu nehmen, verflanden. Jenes 
Recht wird in dem Erzbistyume Magdeburg und den Biöthi- 
mern Minden, Berden, Brandenburg und Lebus mit dem 
Namen Synodalien bezeihnet, und ſtand zuweilen den Bi— 
fhöfen, gemwöhnlih den Archidiaconen, im Bisthume Lebus 
den Vikarien zu '"). . 
+ Bald fcheint eine Vernachläffigung der Amtspflichten der 
Archidiaconen, nachdem fie im dreizehnten Jahrhunderte den 

6) Diefe Bedingungen waren fih in ben verfchiebenen Diöcefen fehr ähn⸗ 
did. In der Osnabrücdfhen : Möfer II. urk. I. NE LXV. und 

LXXXIUE;, in ber. Würzburgſchen: 1141 uli in solo synodali 

-debito ad matrem ecelesiam respieiat. Wenk Heſſ. Land. Gefd. 

U. ur. 88. Auch die Veranlaffung, Gefahr ber weiten Wege, 

KRäubereien des Adels, waren faft immer die nämlichen. ©. die Urf. 

von 1319 im Urk. B. über Errihtung einer Gapelle in ber Bremens - 

ſchen Diöcefe. 

9) Fehlerhaft abgedruckt im N. vat. Arch. 1830. IV. 259. 

10) Item quum quidam antecessores nostri sanciae memoriae episco- 
i synodalia de ecclesiis vel capellis,  quae a manu eorum tene- 

"baniur, usque ad haec tempora nostra usni suo deputassent, nos 
'solita benignitate, quam erga fratres nostros habemus et semper 

habere volumus, archidiaconis, in quorum iurisdictione ecele- 
siae illae sitae sunt, dono gratiae nostrae plenarie permittimus 
et perpetuo confirmamus, 

11) 9, W. Gerden diplom vet. March. II. 252. — Würdtwein nov. 
subs. dipl. XI. 342. — Wohlbrüd Geſch. d. B. Lebus I. 528., wels 
cher bie von ihm für Hildesheim angezogene Urkunde hätte für Minden 
anführen müffen. 
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hoͤchſten Gipfel der Macht erreicht hatten, eingetreten zu ſein. 
Biſchof Siegfried II. ſagt in einer Urkunde vom Tage vor Jo— 
hannes dem T. des Jahrs 1290, er habe bei der Viſitation 
feiner Hildesheimſchen Kirche, ſeiner herrlichen Braut, die 
Archidiaconen in Erfuͤllung ihrer Pflicht zu viſitiren nachlaͤſſig 
efunden. Um dieſem abzuhelfen ſchreibe er vor, daß jeder 
rchidiacon ſeine Synoden dreimal im Jahre beſuchen und wenig— 

ſtens einmal vor der Zuſammenkunft des Volkes feine Geiſtlich— 
feit mit gebührender Sorgſamkeit vifitiren folle, wie ed bie ca= 
nonifche Vorfchrift mit ſich bringe!2). Es fonnte indeß dem Übel 
dennoch nicht anderd abgeholfen werden, ald dag man aud) hier, 
wie bei allen höhern Geiſtlichen Stellvertretung zuließ, wovon 
fih dann fofort Beifpiele im vierzehnten Jahrhunderte finden. 

Damit war die Zeit des Sinkens der Archidiaconen gekom— 
men, und, wie manche Andere, Fonnte auch diefe fih all- 
mälig ergebende Änderung dadurch nicht aufgehalten werden, 
daß entgegenftrebende Beflimmungen in die bifchöflihen Wahl- 
Gapitulationen aufgenommen wurden. Go befhwor ſchon der 
Bifchof Heinrich im Jahre 1331, er wolle die Ardidiaconate, 
Gapellen und andere Einkünfte nicht außerhalb des Gapiteld ver: 
geben, die Rechte der Archidiaconen in Beziehung auf ihre Ur: 
theilöfprüche und ihre andern Rechte gefreulich bewahren und 
das Gapitel, Die Prälaten oder Ardidiaconen und andere Capi— 
tel und deren Prälaten in Wahlen, Gollationen, Provifionen, 
Dräfentationen oder allen Berfügungen über ihre Beneficien 
nicht behindern 1)). Ganz diefelben Berfprechungen finden fich 
in der Wahl-Gapitulation Biſchofs Magnus’ vom Jahre 1425''). 
Nach der erften Zuficherung feheinen die Archidiaconate nur uns 

12) Urk. Bud. 

13) Archidiaconatus capellas seu alios redditus, qui habentur de 
manu -episcopi, extra capitulum non locabit. 

Jura archidiaconorum in sententiis suis et aliis suis iuribus 
fideliter obseruabit. 
Capitulum nostrum , praelatos, archidiaconos et alia capi- 
tula et praelatos eorum in eleetionibus, provisionibus, praesenta- 
tionibus seu quibusvis aliis dispositionibus suorum beneficiorum 
non impediet, sed in conventualibus ecclesiis sua primaria prece 
sit contentus, * 

14) Archidiaconatus, capellas s. alios reditus, qui habentur de ma- 
nu capituli, extra capitulum non locabo neque cuiquam assignabo. 

Jura archidiaconorum in sententiis suis et aliis suis iuribus 
fideliter obsernabo, 

Capitulum nostram, praelatos aut archidiaconos et alia capi- 
tula et praelatos eorum in electionibus, collationibus, prouisi- 
onibus seu quibusvis aliis dispositionibus suorum beneficiorum 
-_ — sed in oouuentualihus ecclesiis primaria prece con- 
entabor. 

** 
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ter dem Geſichtspuncte der von ihnen gewährten Einkünfte be- 
trachtet zu fein, und nad) der zweiten bat man fich fichtli in - 
Verlegenheit befunden, was man ald Rechte der Archidiaconen 
bezeichnen folte. — Neben den fie allmälig verdrängenden bi⸗ 
fhöflihen Beamten fanten die Archidiaconen zu leeren, mit eis 

nigen Einkünften verfehenen Zitularen herab, und nur bdiefe 

Einkünfte werben den Untergang auch des Namens verhindert 
haben. Im Hildesheimfchen Gapitel wurben bis auf die neu= 

efte Zeit zwölf Archidiaconate und zwar neun — Hildesheim, 
Sarfteot, Elze, Afeld, Nettlingen, Wallenfen, Schme—⸗ 

denſiedt, Goslar und Gr. Stödheim — vom Biſchofe und 
drei — Denflorf, Borfum und Barum — vom Domprobfte 
verliehen ). Nach dem Archidiaconat-Regifter flanden dem 

Biſchofe auch Förfte, welches früh eingegangen fein muß, Ba⸗ 

zum und Denftorf zu. Das Archidiaconat Gr. Solfhen war 
ſeit dem Jahre 1288 der Domdechanei einverleibt. 

| Es werden, obgleich nur bei zufälligen Weranlaffungen, 
dennoch fo häufig Grundbefigungen ald zu den Archidiaconaten 
gehörig, erwähnt, daß wir nicht wohl bezweifeln können, es 
fei jedes Archidiaconat mit Grundftüden oder Zehnten begründet 
gewefen. Das Nähere wird bei den Ardidiaconaten vorkom⸗ 
men; bier genügt ed zu erwähnen, daß dem Archidiacone zu 
MWallenfen die Zehnten vor Wallenfen und Züfte zuflanden, daß 

im Jahre 1226 der Arcidiacon zu Gr. GSolfchen den großen 
und Meinen Zehnten vor Gr. und Kl. Solfhen mit Wilhelm 

von Rofenthal im Wege eined Vergleichs theilte, daß der Ar— 
hidiacon zu Gr. Stödheim im Jahre 1304 mit dem Klofter 
Stederburg drei Hufen Lande mit dem Zehnten vor Northen 

gegen drei Hufen fammt dem Zehnten vor Sehnde umtaufchte, 
daß zum Archidiaconate Holle ein Hof (curia) gehörte, welcher 

dem Klofter Derneburg um einen Zins eingethan war. Das 

neben wird die Verpflegung zur Zeit der Synode (procuratio) 

und der Synodalien erwähnt, für welche legtere die Betheilig— 

ten, wenn Kirchen Klöftern einverleibt wurden, immer einen 
feften Zins feftfegten ). Da bie Synodalien auch Gynodal- 

Pfennige genannt werben; fo ſcheint man bier nicht an bad 

— — — — 

. 19) Pertſch v. d. Urſpr. d. Archid. 503. 512. 

16) So im Jahre 1328 in Beziehung auf die Kirche des eingegangenen 
Dorfes Kantelöheim: Item prepositus in Derneburg dabit post 
mortem Henrici nunc plebani in Cantelsem, cuius synodalia ar- 

chidiaconus loci tantum pereipiet, anno quolibet in festo b. Mi- 
ehaelis loci archidiacono vnum fertonem puri argenti pro synoda- 
libus et tam ipse prepositus quam vicarius dictae ecclesiae in 

Cantelsem a praestatione synodalium manebunt iure perpetuo ab- 
soluti. 
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Recht auf den Nachlaß denken zu bürfen, man müßte denn 
annehmen, bie fländige jährliche Abgabe fei eine Ablöfung des 
Synodal⸗ oder Spolien-Rechts gemwefen 7). Die Geldbfumme, 
welche dad Archidiaconat-Verzeichniß bei jeder Kirche bemerkt, 
wird nicht die Abgabe an den Archidiacon,, fondern die Abgabe 
für die Vifitation an den Bifchof fein; Die bei Alfeld und Bo— 
fenem aufgeführte 1 Mark flimmt mit demjenigen überein, 
mas fih im Jahre 1355 Bifchof Heinrich) pro procuratione vi- - 
sitationis ausbedang. Auch kommen Holjfuhren und Holz; uns 
ter den Ardidiaconat:Einkünften vor ?°)., 

Hatten die Archidiaconen Grundbefis, fo Eonnten fie auch 
ber Wögte nicht entbehren, waren den Bedrüdungen berfelben 
gleichfalld audgefegt und zur Abkaufung ded nußlofen und koſt— 
fpieligen Schugrechtd getrieben. Über dad Archidiaconat Ho— 
henhameln maßte fih Dietrih Edler von Depenau der Vogtei 
an, wurde aber im Sahre 1226 von dem Ardidiacon Johann 
mit 11 Mark abgefundenz; im Jahre 1227 gaben die Grafen 

ermann und Heinrich von MWoldenberg die Vogtei über bie 
Üter ded Archidiacond und der Kirche zu Gr. Solfhen dein 

Bifhofe Conrad zuruͤck und diefer übertrug fie fofort dem Ar—⸗ 
chidiacon Heinrich von Toſſum und deſſen Nachfolgern. 

Der Arhidiacon am Orte ber Gathedrale heißt hin und 
wieder magnus archidiaconus, Groß-Archidiacon. So aud 
in Hildesheim. Im Jahre 1331 beftellt Bifchof Otto Borchar- 
dum maiorem archidiaconum zum Bollzieher feines legten Wil— 
lend. Derfelbe beißt im Jahre 1341 Burcardus de Quern- 
forde archidiaconus forensis. Im Jahre 1358 beflimmte Bi: 
fchof Heinrich: Ius vero patronatus diete capelle (prope val- 
vam s. Panthaleonis) ad maiorem archidyaconum in prefata 
nostra Hildensemen. ecclesia iugiter pertinebit. Auf der ans 
bern Seite gab ed auch Eleinere Archidiaconen, welche einzelne 
Theile eines Banned verwalteten, wie wir im Banne bes 
At:Klofterd bemerken werden, und BicesArchidiacone.. Im 
Sabre 1295 kommt ein Vice-Archidiacon ded Archidiacond zu 
St. Andreas, im Jahre 1302 B. Wulfgrove Canonicus zum 

17) Mas ift die Girlose? 1130: et tam ab sernicio nostro, quam ab 
archidiaconi, quod bissextili anno persoluitur, quod vulgariter 
Girlose dieitur, consensn eiusdem archidiaconi libera permaneat., 
Erf. v. Reiſach u. Linde Arch. II. 248. 

22) Im Zahre 1313 Überläht das Morig-Capitel dem Klofter Marienrobe 
omne ius nostrum quod racione archidiaconatus in villis Tossum 
et Sodere et in toto districetu earundem villarum habuimus, vide- 
licet in cura animarum, quibnslibet synodalibus denariis, vec- 
turis lignorum, in ipsis lignis et aliis procurationibus quibus- 
cunque ad nos et ecelesiam nostram pertinentibus, — 

4 
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h. Kreuze als Vice-Archidiacon Über die Neuftadt N); im 
Sahre 1355 Baldewin ald Pleban und BVice-Arhidiacon zu Rin= 
gelheim vor. Sie find die am früheften erfcheinenden Stelle. 
vertreter der Archidiaconen, welche im vierzehnten Sahrhunderte 
allgemein wurden und im Hildesheimfhen Sprengel gewöhnlich 
den Namen von Gommiffarien führten. Diefe Stellvertretung 
war ganz geeignet, das Anfehn und die Bedeutung der Archi— 
Diaconen zu untergraben. Schon daß ein Geiftlicher der bifchöf- 
lihen Gathedral: Kirche, daneben gewöhnlich von hohem Stans 
de, die Obliegenheiten bed Archidiacond nicht länger felbft er= 
füllte, mußte die Achtung vor der ganzen Anftalt verringern.“ 
Sodann mögen die Stellvertreter zunaͤchſt auf Sporteln ange: 
wiefen fein, fie zogen alfo fo viele Sachen ald nur immer 
möglich vor ihren Richterftuhl, und machten ihre Gerechtigkeits- 
pflege durch Vervielfältigung und Erhöhung der Gebühren Foft- 
fpielig und gehaͤſſig. So erhoben fi) von allen Seiten Kla= 
gen über die Ausdehnung der Gerichtbarfeit der Archidiaconen 
und Verſuche, fich dagegen zu ſchuͤtzen. Der wuͤrdige Garbdis 
nal Nicolaus von Cuſa gab auf Veranlaffung des Raths zu 
Hildesheim, als er dafelbft verweilte, am 12. Jul. 1451 
dem Hildesheimfchen Bifchofe auf, dafür zu forgen, daß wes 
gen Geldfhulden von den Archidiaconen und ihren Officialen _ 
nie dad Interdict verhängt, auch Feine Sachen, weldhe nah 
einem Privilegium oder einer. gebilligten Gewohnheit nicht vor 
fie gehören, angenommen und die Gebühren der Boten, Nos 
tare, Procuratoren und Siegelträger (Schreiber) ermäßigt wer⸗ 

ben 2). Schon im Jahre 1440 hatte der Rath zu Hildeöheim 
ein Statut gemacht, daß Keiner unter Denen, deren er 
mächtig fei,, einen Andern vor geiftliche® Gericht laden folle, 
ed gefchehe denn mit des Rathes Wiffenfchaft und Genehmigung, 
bei einer Strafe von 5 neuen Pfunden ?). Um die Mitte des 
funfzehnten Jahrhunderts fchrieb derfelbe Rath an den Rath zu 
Halberfiadt, wenn er oder feine Bürger vor dem Ardidiacon 
zu Hildesheim wegen geiftlicher Sache, die dem geiftlichen Rich: 
ter gebührte zu richten, geladen werden, fo fielen fie fi; 
son einem Dfficiale wiſſen fie nicht ??). 

Die Vertretung der Archidiacone durch untere wenig ange: 
fehene Geiftlihe erleichterte den Bifhöfen die Aufftelung von 
ihnen abhängiger Beamte für Wahrnehmung der geiftlichen Ge— 

19) Beitr. I. 214. 

20) Pertſch 510. 

21) Pertſch 517. 

22) Pertſch 514. 
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richtbarkeit.. Nachdem bdiefe ben Archidigconen entzogen war, 
Synobdal= Gerichte nicht mehr gehalten wurden, fanfen jene 

- nothwendig zu Zitularen hinab. Die Gefhichte der bifchöfli- 
chen Dfficialen und bes fpätern Officialat-Gerichts habe ich hier 
nicht zu beruͤckſichtigen. Pertſch hat das Nothwendigfte daruͤ— 
ber mitgetheilt. Nur die Berichtigung füge ich hier bei, daß 

die Officialen nicht erfi im funfzehnten Jahrhunderte, wie nach 
einem von Pertfch mitgetheilten Schreiben des Raths zu Hildes- 
beim allerdings fcheinen koͤnnte, in biefiger Diödcefe befannt 
wurden. Bei der Auflehnung der Bürgerfchaft gegen die 
GSeiftlichfeit im Sahre 1295 wurde ber Officialis curiae Hilden- 
semensis thaͤtig. Am 22. Mai jened Jahrs trug er einem 
Geiftlichen zu Hildesheim bei Vermeidung der Sudpenfion auf, 
die Mandate der Gonfervatoren der Hildesheimfhen Geiftlichkeit 
von den Pfarrern befannt machen zu laffen; am 23. Jun. bes 
fahl er allen Pfarrern der Diödcefe die Ercommunikation des Hil- 

desheimſchen Rath zu verkünden; am 8. Jul. gab er den 
Pfarrern zu Wienhaufen, Bedenboftel, Edemiffen, Hankens— 
büttel, Müden, Leiferde, Burgdorf, Biscopiusdorf (2), 
Kirchrode, Sieveröhaufen auf, die gefchärfte Ercommunifa- 
tion durch die ihnen untergebenen Pfarrer verfündigen zu lafs 
fen; hieß am 25. Aug. dem Hildesheimfchen Ganonicus Bur—⸗ 
hard, daß er allen Pfarrern der Diöcefe die fortgefegte Ver: 
fündigung der Ercommunifation aufgebe, und fügte am 19. 
Oct. neue Verfchärfungen hinzu. Am 24. Nov. 1295 fam die 
Ausföhnung zu Stande, wobei Bifhof Siegfried die Wieder: 
berfiellung des niedergebrannten Haufes des Officials über: 
nahm 2?) — Wie es gefommen, daß in den nädften Jahr— 
hunderten von den Dfficialen wiederum wenig die Rede ift, 
vermag ich nicht anzugeben. 

Sch füge einige allgemeine Bemerkungen hinzu : 

Die im Germanifchen Wefen feft begründete Unterfcheidung 
und Abfonderung der Stände fpriht fih auch in EFirchlicher 
Beziehung vielfältig, und felbft über diefes Leben hinaus aus. 
Zwar Fann ich dieſes rüdfichtlich der Firchlichen Gerichtbarfeit, 
welche Unterfcheidung nach) dem Sachfenfpiegel beftand, nicht 
nachweiſen; vielmehr feheint der Send der Archidiaconen für 
alle Einfaffen der zufländige gewefen zu fein, zumal mir von 
einem Sende ded Domprobfies als folhen, und nicht in fei: 

23) Vogel Geſch. d. Gr. v. Schwiecheldt. Urk. 15. 



ner Eigenfchaft als Archidiacon der Neuftabt ober irgend eines 
Bannes nichts befannt iſt; indeß in andern Firchlichen Angele- 
genheiten werden die Stände ſtreng gefchieden. ES ift dieß 
dann ber Fall, wenn der Umfang der Rechte einer neu:erbaue- 
ten Kirche beftimmt werben fol. So legt Bifchof Adelog im 
Sabre 1174 der Kirche zu Dorftadbt das Recht bei, daß fich 
dort die zum Gefchlechte von Dorftadt Gehörigen, die Freien, 
welche fih von der Mutterkirhe durch Schenkung einer halben 
Hufe gelöfet hatten, dann die Minifterialen des Bifhofd und 
die Litonen der bifchöflichen Kirche, endlich die zu Dorftadt 
verftorbenen , oder darum angemeffener Weife nachfuchenden 
Fremden beerdigen laſſen können *). Die Bewohner bes 
Dorf, welche zu einem jener Stände nicht gehörten, hat— 
ten ſich alfo fortwährend bei der Mutterkirche beerbigen zu 
laffen. — Als ferner in ber zweiten Hälfte des breizehnten 
Sahrhundertd über die Pfarr Rechte ber Kirche zu Bolenem 
ben in ihrem Pfarr = Sprengel belegenen Gapellen gegenüber 
Streitigkeiten entftanden, kam ed vorzüglich auf die Befrei— 
ung ber Ritter und Dienfimannen an. Die Schiedsrich- 
ter fprahen, Ritter und NRitterbürtige fönnen in den Gas 
pellen mehrere gotteödienftliche Handlungen vornehmen laſſen, 
womit Bürger und Bauern (plebeii) an die Mutterfirche ge— 
wiefen find. Auch diefe Urkunde theile ih im Urkundenbuche 
mit. Ähnliche Beflimmungen wurden für die Kirchen zu Bruͤg⸗ 

und Halchter gegeben. — Der Raum an der Norbdfeite des 
omes zu Hildesheim war der plebejifche, der Raum an der 

Südfeite der Ritter», der von den Kreuzgängen eingefchloffene 
ber BicariensKirchhof (jener cemiterium equestre, dieſer cam- 
pus, viridarium , marmoreum vicariorum). Die Domberren 
wurden in den Kreuzgängen, bie Dignitarien und Bifhöfe im 
Dome, bie Domfyndici in der St. Annen=Gapelle beigefeßt. 
Der jegigen Zeit werben Befreiungen und Ausnahmen in kirch⸗ 
lihen Beziehungen und die Fortführung bed Unterfchiedes der 
Stände über den Tod hinaus am Anftößigften fein; ob volle 
und freie und eigenthümlihe Entwidelung da, mo bie ver= 
fchiedenen Stände in gefonderten Kreifen fi neben einander 
bewegen, oder da größeren Raum und beſſeres Gedeihen ge: 
winnt, wo ed gilt, fich in fremde Stände und Zuftände eins 
‚zudrängen, jede Eigenthümlichkeit zu zerflören, jede Gelbft: 
ftändigfeit möglichft zu befchränfen, mag ber Unterfuchung bes 
bürfen, weldhe man anftellen kann, ohne den durcdhgelebten 
und weit hinter und liegenden Zuftand wieder herftellen zu wol: 
len, oder au nur zurüd zu wünfcen. 

— 

2) urk. Bud) zum Jahre 1174. 
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Auch in der Hildesheimſchen Dibcefe hat‘ dad Unweſen, 
Pfarrkirchen Klöftern einzuverleiben, weit um fich gegriffen und 
ohne Zweifel vielen Schaden geftifte. Ich werde nicht wenige 
Fälle diefer Art zu erwähnen haben. Es wurde baburd bie 
Ausftattung der Kirhe, von der Gemeinde. vielleicht darge— 
bracht oder doch vermehrt, größtentheild zu ihr fremden Bwes 
den verwendet, und nur, was zum Unterhalte des Geiftlis 
chen unumgänglihd nothwendig war, gelaſſen. Wenigſtens 
erftarb damit dad ntereffe für Erhaltung und Vermehrung 
bed Kirchen-Vermoͤgens, ed hörte damit dieſe Angelegenheit 
auf, Gemeinde:Angelegenheit, was fie in gewifler Beziehung 
immer fein follte, zu fein. 

Auch in Beziehung auf die geiflliche Verwaltung läßt fich 
für die frühere Zeit eine bei Weitem größere Theilnahme und 
Thätigkeit ded Volks wahrnehmen, ald in ber fpätern Statt 
fand. Mit eigener Kraft errichten die Gemeinden neue ots 
teöhäufer,, flatten fie aus, und finden die Mutterkirche ab; 
bei der Verwaltung des Kirchenvermögend werden bie magistri 
convivii, seniores, :oldermanni vielfach thätig, und haben 
gewiß wefentlic dazu beigetragen, eine warme Theilnahme für 
dieſe wichtige Gemeinde-Angelegenheit in den Gemeinden zu ers 
halten, gewiß manche fromme Stiftung veranlaßt. Diefe 
Zheilnahme kann durch die Leitung von oben nicht erfegt mer: 
ben; letztere kann manches Böfe verhindern; um jene Anftal= 
ten nicht bloß zu / erhalten, um fie zu fördern, um Gutes zu 
fhaffen, dazu gehört mehr ald amtliche Lenkung und Beauf: 
fihtigung,, dazu gehört ein lebendiges Intereffe, und diefes 
kann ſich nicht erzeugen und nicht befiehn“ wenn zu beffen Aus 
ßerung feine Gelegenheit gegeben, wenn bie Anflalt ganz der 
Sphäre ded Volks entzogen ift. 

Auch bier ift die Bemerkung zu madhen, daß wo neuere 
landes hoheitliche Werhältniffe oder die Religions = Berfchiedenheit 
nicht hindernd in ben Weg traten, auf die Pfarren, worauf 
Arhidiaconate ruhten, Superintendenturen gelegt find. 

Eined befondern Ausdruds des Schidlichkeitd: Gefühls in 
firhlichen Dingen ift hier zu gedenfen. Das Patronat: Recht 
wird um Geld nicht veräußert. Unbedenklich nimmt man. eis 
nen Tauſch zweier Patronate, die Abtretung eines folchen vor; 
wenn aber von einem Geldgefchäfte die Rede ift, fo heißt es 
immer: Mit den übrigen (verfauften) Gütern geht auch das 
Datronatreht über. Es wird diefer Ausdrucksweiſe mehrfach 
zu erwähnen fein. Go verkaufte man ber Rochus: Gapelle 
nicht die Reliquien; fondern verehrte diefe neben dem verkauf: 
ten Kirchengeräthe. In diefem, wie in jenem Falle war es 
freilich nicht audgefchloffen, bei Forderung und Gebot auch 
jene dem irbifchen Verkehre eigentlich nicht angehörenden Gegen: 
fände mit in Anfchlag zu bringen. 
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Das Archidiaconat-Verzeichniß gibt bei jeder Kirche den Pa- 
tron an; ich bemerfe zur Bergleihung die Patronat= Berhält: 
niffe der neuern Zeit, jedoch der Zeit vor dem Jahre 1803, 
weil es fein Intereffe hat. wahrzunehmen und auch fich Leicht 
ergibt, welche große Zahl Patronate die allgemeine Säculari: 
fation in die Hände des Landesherrn gebracht hat ?°). 

Über die Bertheilung der Didcefe in Archidiaconat= Spren- 
gel ift nun noch Folgendes zu bemerken : 

Die bifchöfliche Kirche war urfprünglich die einzige, war 
die Pfarrfirche für den ganzen Sprengel. Diefer hieß daher 
die Pfarrei, parochia ?%), und nachdem mehrere Pfarreien 

‘ „ entflanden , mehrere Kirchen erbaut. waren, wurden dieſe 
ſaͤmmtlich als Töchter jener Alteflen und Mutter- Kirche angeſe— 
ben 27). Diele Bertheilung jener großen Parochie in kleinere 
geiftlihe Bezirke gefchah jedoch mit Vorbehalt gewiffer Rechte 

. 

25) Scharf der Kirhenftaat des Churf. Braunſchw. Lüneb. 1776, (Starde) 
evangel. Kirchenft. des Hochſt. Hildesh. 1730. — Lauenftein hist. di- 
plom. 1740 II. — Haffel und Bege Beichreibung der Fürft. Brauns 
ſchw. und Wolfend. 1802. 1803. find die Quellen meiner Angaben. 

26) So Papft Gregor an Bonifacius: In quatuor partes provinciam il- 
lam divisistis, i. e. in quatuor parochias,‘ ut unusgquisque suam 
habeat parochiam. So nennt Heinrich II. in der BOSSE Ne 
kunde für das Bisthum Hildesheim (Leibn. s. r. Br. II. 155. Origg. 
Guelf. IV. 433) diefes parrochia. So in Zangmar’s Leben Bern- 
ward's Leibn. I. 449. ın f. in sua parochia. So parochiae suae 
terminos in Godehard's Leben Leibn. I. 494. . So Papft Benedict 
VII. (Ur. M III): MNullus terminos parrochiae Hildenese- 
mensis ecclesiae — irritare praesumat. So Friedrich I. im Zahre 
1161: decimationem in parrochia totius episcopatus. erden fr. 
March. II. 5. Mehre und entferntere Beifpiele bei Dufresne s. v. 
— So war ed, wie v. Lang Baiern's Gauen 64., nad 
elham Domsday book. Lond. 1788 und Valor ecclesiastic. Lond. 

1810 — 1817 bezeugt, auch in. England. Daher ift ecclesia und 
episcopatus urfprünglid; gleichbedeutend. Go in ber ältern Gränz- 
befchreibung für Hildesheim (Leibn. 1. c.), in des Papftes Stephan’s 
Beftätigungsbriefe (Schaten annal. 195). S. aud Philipps Deut. 
Geh. I. 672., welcher auch die Bifhöfe von den Metropolitanen 
a" — Weiſe ausgehen, und dadurch die Provinzen dieſer ſich bil— 
en läßt. 

27) Dieſe Anſicht ſpricht ſich namentlich in der vom Sächſiſchen Annaliſten 
zum Jahre 815 gegebenen Erzählung von der Gründung der Kirche 

— 
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flr den -älteften Pfarrer und bie -ältefte Kirche, und fcheint 
nicht almählig und zufällig, fondern planmäßig und mit der 
Befchränfung auf eine gewiffe Zahl von ZochtersKirchen vorge: 
nommen zu fein; Denn wir finden fpäter gewiffe Kirchen ‚wie: 
derum als ältefte und Mutterkirchen in Beziehung auf die um 
fie her gelegenen bezeichnet ?*), - und Eönnen auch zum Theil 
urfundlicdy nachweifen, daß lettere von jenen ausgegangen find. 
Gegen dieſe Kirchen dritter Abflammung , welche gleichfalls 
wahre Pfarrfirchen wurden, behielten fih nun auch die Kir: 
chen zweiter Abftammung gewiffe Rechte, namentlich früher die 
Zaufe, fpäter wenigftens das Halten der Synoden, bevor, 
wie in den Gruͤndungs-Urkunden immer ausgefprocen ift, und 
ſtatt des urfprünglich beftellten- einen Archidiacons wurben beren 

v zu Elze, dann zu Dilbesheim aus. Jene adiacenti provinciae eccle- 
siasticae legis erat magistra et religionis Christianae evidens for- 
ma. Nach ber Erhebung der neuern Hildesheimſchen Kirche über fie 
obtinnit anlicensis ececlesia, ut esset mater et filia; filia scilicet 
ecelesiae episcopalis, mater vero ecclesiarum quaruındam ultra, 
omnium aufem secum eis Leinam positarum, Ein früher in ber 
Bibliothel des Godeharbi-Klofters zu Hildesheim befindlich gemwefener 
Pergament:Coder, welcher indeß keinesweges den ganzen Annaliften 
enthalten zu haben ſcheint, fährt nad jenen Worten alfo fort, -wie 
foldhes im Urkundenbuhe unter 1 mitgetheilt if. Es ſetzen beibe 
Stellen ald gewiß und befannt voraus, daß die Kirche zu Elze als 
ältefte und Anfangs einzige in Beziehung auf den ganzen Sprengel, 
wie die Mutterkirche zu betrachten fei, daß man ihr aber, naddem 
fie der jüngern Hilbesheimfchen habe den Vortang laffen müffen, nach—⸗ 
dem der h. Petrus vor der feligen Jungfrau Maria zurüdgetreten fei, 
jene Eigenſchaft wenigftens noc über einen Theil des Sprengels bes 
laffen habe. So fei fie Mutter und Tochter zugleih, jenes nämlich 
in Wahrheit, dieſes in Folge der Unterordnung unter die neuere bis 

ſchöfliche Kirche. 

28) Daß man Mutterlirhen und Archidiaconat-Kirchen als gleichgeltende 
Wörter gebraudhte, daß man bie Vorzüge diefer grade aus ihrer Ei- 
genfchaft als Mutterkirchen erklärte, gebt fhon aus ber in dem Ur- 
funden: Bude unter 1 abaedrudten Stelle hervor. Die Kirchen El- 
dagfen, Dldendorf, Wallenfen, Heißt es dort, haben ſich ange: 
maßt, Mutterkirchen genannt zu werden, und das ihnen nur Zeit— 
weife verliehene Redht von Taufkirchen wie ihr Eigenthum an fidy ges 
riffen. Sene drei Kirden find nun aber, außer ber Kirche zu Elze, 
die alleinigen Archidiaconat-Kirchen weftlih der Leine. ine zweite 
daſſelbe befagenbe Stelle findet fi in Biſchofs Adelog's Beſtätigungs— 
Urkunde für dad Klofter Lammfpringe vom 29. Nov. 1178. Gr fagt: 
Praederessorum quogne nostrorum vestigia imilantes et ab eis in- 
stituta servare volentes, qui Lambspringensem ecclesiam inter 
matrices ecelesias esse decreverunt, statnuimus atque in futarum 
observari decernimus, ut qui prepesitus ibidem fuerit, bannum 
super eandem parochiam et super capellas Grastorp et Illete si- 
eut et ante nos observatum est. habeat. Koken die Wingenburg 
Anl. 178. Drittens wird fich daffelbe bei der .Gefchichte mehrerer | 
einzelnen Archidiaconat⸗Kirchen ergeben. r 
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fo viele ernannt, als ed Kirchen erfier Abflammung gab, und 
eine jede berfelben einem Archidiacon anvertraut 2°), welcher 
indeß dad Pfarramt dur einen andern Geiftlihen beforgen 
ließ, und. nur die vorbehaltenen Rechte felbft wahrnahm. So 
beftand die bifchöflihe Kirche mit gewiffen Rechten über ben 
Sprengel, bie Archidiaconat-Kirchen mit Rechten über die da— 
zu gehörigen Banne und die einfachen Pfarrkirchen mit den da= 
zu gehörigen Gapellen. \ 

Fragt man nun, welche Rüdfichten walteten bei der Aus: 
wahl der Orter, wo man neue Kirchen erbauete, wo man 
namentlich die Zaufs und Archidiaconat⸗Kirchen gründete, vor; 
fo wird man ſchwerlich verfennen, daß, man wuͤnſchen mußte, 
bie Neu⸗Bekehrten auch dadurch mit dem neuen Glauben zu be- 
freunden, daß man ihnen die neuen Heiligthümer an ben feit 
uralter Zeit, durch iden Glauben geweihten und mit Ehrfurcht 
betretenen Örtern zeigte. Daß fich die chriftlichen Priefter im 
Außern gern den alten Gebräuchen anfchmiegten, und dadurch 
den Übergang weſentlich erleichterten, hatten !fie fchon längft 
in Griechenland und Italien gezeigt und beweifen noch heute 
die Gebräuche des Fatholifhen Gottesdienſtes. Es fehlen für 
jene Annahme auch gefchriebene Zeugniffe nicht. Es ift uns 
von Beda eine Zufchrift des Papfted Gregor’ I. an den erften 
Bifhof von London Melitus erhalten, wonach die Zempel der 
Engländer nit, fondern nur die Götterbilder zerftört, jene 
mit Weihwaſſer befprengt, Altäre errichtet, und Reliquien 
hinein gelegt werden follen, und zwar um beöwillen, damit, 
wie der Papſt freilih nicht im Sinne blinder Eiferer, aber 
praftifch fehr richtig bemerkt, das Volk an den Örtern, wos 
hin es einmal gewöhnt, um fo lieber zufammen fomme. Auch 
geftattet der Papft am Feſte der Kirchweihe oder des Kirchenhei— 
ligen dad Erridhten von Zelten und Hütten um die in Kirchen 
verwanbelten Tempel und fröhliche Gelage ’)%. Bon Widukind 

29) Es bebarf nicht erft der Bemerkung, daß veränderte Verhältniffe und 
Umftände fpäter neue Archidiaconate entftehen ließen, wie in Goslar, 
Borfumz; es wird nur behauptet, daß man bie erften Kirchen nad 
ber bifhöftichen nicht willfürlicd hier und dort, fondern nad) gewifs 
fen beftimmten Rüdfihten anlegte, und bie fpäter gegründeten immer 
ald von den Archidiaconat-Kirchen ſich Lostrennend und abftammend 
anfah. Lestere Bemerkung macht auch P. W. Behrends Neuhal: 
denslebenfche Kreischronit I. 407. 

3°) Dicite ei en), quid dia mecum de causa anglorum cogi- 
tans tractavi: videlicet quia fana idolorum destrui in eadem 
ente minime debent, sed ipsa quae in iis sunt idola destruan- 

Er, aqua benedicta fiat, in eisdem fanis aspergatur, altaria 
construantur, reliquiae ponanturz; quia si fana eadem bene con- 
structa sunt, necesse est ut a cultu onum in obsequio veri 
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wirb ganz beftimmt erzählt, baß er nad) feiner Taufe ba, wo 
die Goͤtzen geftanden, Bethäufer errichtet habe’). Bonifacius 
bieb nicht nur die Donner:Eiche nieder, fondern fügte aus ih» 
rem Holze eine Gapelle zufammen , Fofite'd Land wurde Hels 

=, Heiligenstand, heibnifche Bilder wurden in Chriftliche 
Firchen eingemauert, heidniſche Heiligthuͤmer in Chriſtliche um: 
gearbeitet, auf heidniſche Fefte Chriftliche angefegt und mit 
dem alihergebrachten Namen die Freude der neuen Feier bezeich- 
net, ja Hrenifte Priefter in Chriftliche umgewandelt ??). 

So dürfen wir, auch ohne befondered Zeugniß für unfere 
Gegenden, nicht zweifeln, daß man bie Gathedrale im Haupts 
heiligthume ber —28 — erbauet, und, als von ihr aus, 
Taufkirchen gegruͤndet wurden, auch dabei die alten geweihten 
Staͤtten aufgeſucht hat. 

Bei der folgenden Betrachtung der geiſtlichen Eintheilung 
der Dioͤceſe lege ich dad Archidiaconat-Verzeichniß zum Grunde, 
welches im Urkunden:Buche zum erften Male gedrudt erfcheint. 
Es ift nicht alt, etwa aus dem Anfange des fechzehnten Jahr: 
hundert; indeß einem ältern vergeblich nachgeforfcht worden, 
und in jenem, bei unläugbar eingetretenen WBeränderungen im 
Einzelnen, und eine Nachweiſung über den älteren, ja aͤlte— 
ſten Zuftand im Ganzen erhalten. Die uralte Einrichtung 
wurde auch hier geachtet, Abänderungen waren bei mannichfa= 
cher Betheiligung ſchwer durchzuſetzen und beburften Einwillis 
gung und Genehmigung von vielen Seiten. Go wird man 

dei debeant commutari, ut dum gens ipsa eadem fana sua non 
vidit destrui, de corde errorem deponat et deum verum cog- 
noscens ac adorans ad loca quae consuevit familiarius occurrat. 
Et quia boves solent in sacrificio daemonum multos occidere,. de- 
bet eis etiam hac de re aliqua sollemnitas immutari, ut die de. 
dicationis vel natalitii martyrum illie reliquiae antur, taber- 
nacula sibi circa easdem ecclesias, quae ex fanis commutatae 
sunt, de ramis arborum faciant, et religiosis conviviis sollem- 
nitatem celebrent —; nam duris mentibus simul omnia abscidere 
impossibile esse non dubium est. Beda vener. histor, eccles, 
Anglorum I. 30. Mone Gef. d. Heidenthums II. 105. Philipps 
SE — und Rechts⸗Geſch. II. 271. nach deſſelben Deutſcher 

ↄ) Widukind baptizatus Attiniaci reversus in patriam collocavit ss. 
oratoria, unbi antea constitnerat idola. Vita s. Math. ap, Leibn. I, 
194. — Möfer 319. ! 

3) Grimm Myth. SL. 56. Nachtr. zu 57. 145. 180. 396. 



benn, inbem ich: dem WBerzeichniffe, was ich über die Ge 
fhichte der einzelnen Kirchen zu erforfchen vermocht, hinzufüge, 
leicht bemerfen, daß die Eintheilung ſchon im elften Sahrhuns 
derte beftand, und im zwölften und dreizehnten bier und da 
beflimmter hervortritt, wobei ſich unzweifelhafte Übereinftim- 
mungen mit dem neuern DBerzeichniffe, aber auch einzelne, 
zum Theil ziemlich unerklärlihe Abweichungen ergeben. Ein 
allgemeinered und deßhalb fhon hier zu erwaͤhnendes Zeugniß, 
daß die geiftliche Eintheilung der Didcefe fhon um die Mitte 
des vierzehnten Sahrhundert3 in vieler Hinficht diefelbe war, 
wie fie im Archidiaconat:VBerzeichniffe angegeben iſt, ift die Urs 
Funde vom Sabre 1353, worin drei und dreißig Pfarrer dem 

erzoge Magnus von Braunfchweig Seelenmeffen verfprechen °>). 
s ift dabei offenbar die Archidiaconat =» Eintheilung beachtet. 

Zueft wird Gr. Stödheim genannt, dann alle Pfarrer des 
Banned Gr. Stödheim: Thiede, Haldter, Drum, (vom 
Archid.:Verz. Übergangen), Vimmelſe, Blekenſtedt, Sauin- 
gen, Bebdingen, Uefingen, Northen, Gittelde, Stiddien 
(fehlt im Archid.Verz.), Broigen, Rüninge; dann aus dem 
Banne Barum: Aderſen, Immendorf, Drütte; ferner Lengede 
und aus deffen Banne Fallftebt, worauf Alvefe und Wyrte folgen, 
welche damald nach Lengede gehört haben mögen; denn auf fie 
erft folgt Denftorf und folgende Örter des Banned Denflorf: 
Wetlemſtedt, Bortfeld, Watenbüttel, Ölber, Lendorf, Son: 
nenberg, Zimmerla. Ihr Siegel haben angehängt fünf Pfarrer . 
aus dem Barne Schmedenftedtu. Solfchen, von Kochinge, Sier: 
fe, Liedinge, Adenſtedt und Vechelde. Die faft gleichlaus 
tende Urkunde der Halberflädtfhen Pfarrer ift ſchon oben. ange: 
führt *9. | * 

Im Archidiaconat-Verzeichniſſe find häufig zwei Banne zu— 
ſammen geſtellt, ohne daß ich irgend eine Verbindung unter 
ihnen hätte entdecken koͤnnen. Sie mögen zuſammen gelegt 
fein, weil die einzelnen zu klein erfchienen, man aud) für 
dier und dreißig Banne nicht höhere Geiftlihe genug hatte, - 
welchen man die Würde paßlich vertrauen fonnte, was felbft 
bei fünf und zwanzig Archidiaconaten noch fchwierig, ja 
unthunlich fein mußte, wenn man die Weihe eined Dia— 

ald Bedingung der Übernahme des Amts vorausgefegt 
hätte. 

33) Falke 796. 

24) S. 12. N.4 
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Ich gehe nun zu ben einzelnen Ardibiaconaten und beren 
Kirchen über. nn | 

IL. Der Bann Hildesheim. 

Daß die Hildeöheimfhe Kirche von Elze nad Hildesheim 
übertragen ift, befagt die oben angeführte Stelle des Saͤchſi— 
chen Annaliften, und ich möchte der Erzählung in fo weit den 
Glauben nicht verfagen,, - zumal die Erwähnung des mit jener 
Berlegung zufammenhangenden Verhältniffes beider Kirchen zu 
einander und der der Elzer Kirche gebliebenen Rechte auf dem 
linken Leineufer die Erzählung aus dem Bereiche der Legende 
in die Wirklichkeit führt. Außerdem haben wir noch ein ande: 
red Zeugniß für die in Sachſen mehrfach ieh unvollfom= 
mene Errihtung von bifhöflihen Kirhen an Örtern, wo für 
ihren Beftand gar nicht geforgt werben fonnte ?°). 
Faſt möchte man nun aber geneigt fein, noch eine zweite 

Berlegung der bifchöflichen Kirche anzunehmen. Es iſt befannt, 
dag man Bifhof Bernward eine Urkunde, angeblih vom 1. 
November 1019, zufchreibt, worin er fich bezeichnet als in- 
thronizatus bennopolitane ecclesie ®%), fo wie daß Leibniß eine 
Stelle mitgetheilt hat, worin die Äbte zu St. Michael Ben- 
nopolitanifche, eine andere fabelhafte, ‚worin als der Alte Na- 
men Hildesheim’5 Bennopolis angegeben wird ?”), welcher denn 
auch von Sohannes Legatius ?°) und Werner Rolevinf ?°) . ges 
braudt wird. Ein Original der Urkunde ift freilich nicht be= 
kannt, und die Abfchrift, welche fih im Archive des Michaelis: 
Klofterd befand, und fih für ein Driginal ausgeben will, ift 
diplomatifh gewiß nicht fo alt, wie die Urfchrift, wenn eine 
folche vorhanden wäre, fein würde *%); allein jenes fünf und 
vierzigfte Gapitel ded Lebens Bernward's ift echt und alfo der 
Namen einmal für die Hildesheimfche Kirhe, außerdem auch 
von den Äbten zu St. Michael gebrauht, und zwar im Mit: 
telalter gebraudt. Dieſes war der Fall, ungeachtet die Hil- 

35) Acta sanctorum unter Liborins 23. Zul. nad v. Lang Baiern’s 
Bauen 65. 

36) Ohne Zeit: und ZeugensAngabe in der vita Bernwardi. Leibn. I. 461. 

37) Leibn. II. praef. 35. 

38) Leibn. II. 418. 

39) Leibn, III. 628. 

40) Beitr, zur Hilbesh. Geld. I. 297. 19. 
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beöheimfche Kirche und das Michaelis:Klofter von ber ziemlich 
entfernten Benneburg ber Fluß und Gau: und Archidiaconat- 
Graͤnzen trennten. Umgekehrt wird auch der Berg, worauf 
das Stift zum h. Morig und die Benneburg lag, mons Hil- 
denesheimensis, die dortigen Geiftlihen canonici in Hildenes- 
hem genannt , obgleich die Stadt fi) nie über dad Innerſte— 
Thal auögedehnt hat. Durch diefe Namenzlibertragungen ift 
eine innigere Verbindung angedeutet, ald bie gefchichtlich bes 
kannten Verhältniffe fie ergeben. Dazu kommt, daß auf dem 
Berge, worauf die Bennoburg, ein monasterium vetus lag, 
worauf ein eigened Archidiaconat ruht. .Diefer Umftand zeugt 
für ein hohes Alter, und jened war aud ‚in Münfter der Nas 
men für die urfprünglich dad Domcapitel bildende Anftalt. 

Die Münfter neben der Bennoburg wurde bem von Gos 
dehard gegründeten Morigftifte zugetheilt, und ed wird im 
Sahre 1151 unter deſſen Kirchen, Gapellen und Altären aufges 
führt. Daß monasterium fchlehthin, ober monasterium ca- 
thedralis ecclesiae *'!) grade Domftift bezeichnet, ift befannt*?), 
und ich glaube nicht, daß in unfern Urkunden jenes Wort 
ohne Zufag jemald für ein Mönchd> oder Nonnen = Klofter ges 
braudt wird. Wenn man nun noch das Auffallende bemerkt, 
daß dad Morisftift eigene Archidiacone für feine wenigen Kirs 
chen anftellte, mas fonft nicht vorfommt, und was ein Übers 
bleibfel der urfprünglihen Rechte jenes Münfters fein koͤnnte; 
fo wird man die Vermuthung, aber auch nicht mehr, begrün: 
det finden, daß die Gathedrale auf ihrer Reife von Elze nad) 
Hildesheim eine Zeitlang auf dem Zierenberge (mons speciosus) 
geruhet habe. | 

Sind wir nun endlich mit der Gathedrale an dem Orte, 
wo fie noch jetzt flieht, angelangt; fo fragt fib: Iſt die 
Münfterkicche, zur Erfüllung der gottesdienftlichen Pflichten der 
Domgeiftlichkeit beſtimmt, von der Pfarrkirche, ber Erbaus 
ung der Laien und der Spendung ber Sacramente an fie ge 
widmet, immer getrennt gemwefen, oder feit wann? Unſere 
Quellen laſſen diefe Frage unbeantwortet. ine gefchichtlich 
nicht beglaubigte Sage verkündet, erſt Biſchof Godehard 
(1022 — 1038) habe die Andreas-Kirche erbaut, und mürbe 
alfo erft damals die Domkirche die Rechte einer Pfarrkirche ver> 
loren haben. Wahrfcheinlich ift diefe Scheidung früher erfolgt. 

Was nun insbefondere die Archidiaconat-Verhaͤltniſſe diefes 

#1) Vita Bernw. ec. XXXVIII. bei Leibn. I. 458. In d. Urkunde bes 
Königs Heinrich von 1013: hildeneshemensis aecclesiae; bann: 
monasterium praedictum. 

42) Dufresne s, v. monasterium. 



— 13 — 

Banned angeht; fo gab ed in demfelben mehrere Archibiacone, 
von denen der vornehmfte oder der wahre Archidiacon Uber den 
ganzen Bann durch den Namen magnus archidiaconus ausge— 
eichnet wurbe ). Daneben hatte bie urfprünglich einzige 
farrfirche für die Stadt einen Archidiacon, archidiaconus s, 

Andreae, und die Kirche, welche der Bifchof Bernward bei 
bem St. Michaelid:Klofter gegründet und ihr dad Recht, Sys 
noden zu halten, beigelegt hatte, konnte eines ſolchen gleich 
falls nicht entbehren, archidiaconus s. Lamberti. ber die 
Neuftadt waltete deren weltlicher Herr, der Domprobft, auch 
ald rechter Archidiacon *). Dazu kamen dann noch Vice⸗Archi— 
biaconen, fo im Jahre 1295 ein Vice-Archidiacon des Archidia- 
cons zu St. Andrei, im Jahre 1302 B. Wulfgrove Ganoni: 
cus zum 5. Kreuze, BicerArchidiacon über die Neuftadt +5), 
über welchen Stabttheil nach einer Urkunde von 1460 übrigens 
ber Domprobft rechter Archidiacon ift. 

Mit dem eigentlich ftädtifchen Archidiacon, dem von St. 
Andread,  gerieth die Stadt in mannichfache Streitigkeiten, wos 
von und nur dürftige Nachrichten erhalten find. Am 23. März 
1392 gab Papft Bonifacius IX. dem Dechanten des Alerander: - 
Stifts zu Eimbed Auftrag, den Streit, welcher zwifchen dem 
Dildesheimfhen Archidiacon Gebhard von Homburg und dem 
Rathe zu Hildesheim über einzelne zum Archidiaconate gehörige Ge- 
rechtfame obwaltete, zu unterfuchen?%); der Archidiacon ſcheint indeß 
nicht viel ausgerichtet zu haben, denn im Jahre 1394 ver— 
ſpricht er dem Rathe, ihn wegen des Archidiaconats bei alter 
Gewohnheit und altem Rechte zu laſſen?). Nach Jobſt Ed— 
munds Wahl:Capitulation war es die Abſicht, dad Hildesheim: 
fhe Archidiaconat der Dombdechanei einzuverleiben. 

Zu dem Ardidiaconate bei St. Andrei gehörte eine Kot: 
ftelle zu Himmelsthür, welde im Jahre 1258 das Klofter St. 
Michaelis gegen einen jährlih dem Archidiacon zu entrichtenden 
Zins von 6 Schill. erwarb. Zum Arcdidiaconate Hildesheim 
gehörte ferner eine Hufe Landes vor Bavenſtedt. Mit dem 
davon kommenden Zehnten belieh Bifhof Heinrich im Sahre 
1351 Rolef Frefe. | 

Aus älterer Zeit find mir folgende Archidiacone befannt ge: 
worden: Im Jahre 1184 Erpo, im 9. 1195 Bruno, im 

3) Die Stelle oben. 

44) Beitr. I. 214. 

*5) Lauenſtein Kirch⸗ und Reform. Gefh. VIIL 8. 10. 

*) &, Urk. Bud. 

«7, Pertſch 509. 
13 
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J. 1209 (1214) VI. Jd. Nov. Thidericus sacerdos archidiaco- 
nus s. Andree, . im J. 1210 Thidericus archidiaconus s. An- 
dreae #5), im $. 1211 magister 'Thydericus archidiaconus, 

im 3. 1212 derfelbe;s im 3. 1218 wird das Archidiaconat als 

erledigt erwähnt; im’ J. 1220 Rainoldus de Dasle archidiaco- 

nus civitatis Hildens., im 3. 1332 Lippold von Stodem Ars 

hidiacon zu Hildesheim, im I. 1352 Bertoldus de Bokenum, 

im 3. 1362 bderfelbe, im J. 1392 und 1394 Gebhard von 
Homburg , im 3. 1418 Eghard von Hanenfee *), im J. 

1456 Arnoldus Freseiſen. — An die Stelle des Archidiacons zu 

St. Andreas ift ein Superintendent getreten. 

Jetzt zu dem einzelnen Kirchen dieſes Bannes! 

1. Die Kirche zu St. Andreas zu Hildesheim°®). 

Bei Godehard's Tode war fie bereit3 vorhanden; feine 

Leiche wurde am 6. Mai des Jahrs 1038 in ihr — 
In einer Urkunde vom 5. December 1195, welche der Biſchof 
und kaiſerliche Canzler Conrad ihr ertheilte, erſcheint ſie als 
beguͤterte Pfarrkirche, woneben ſchon die Capelle des h. Jo⸗ 

hannes und das Bethaus der h. Walpurgis beſtehn. Die Doms 

geiſtlichkeit hatte ſich damals nur das Recht vorbehalten, Kranke 

gu befuchen und Begräbniß zu gewähren, muß aber auch hiers 
ei den Pfarrer zuziehn 5°). Ein eigened Grundſtuͤck, zwei 

Hufen zu Wakenſtedt, waren für den Unterhalt des Pferdes 
des Pfarrerd, beffen er bei der Ausdehnung feiner Parodie 

nicht entbehren Eonnte, beſtimmt. Jedoch war dieſe Parochie 

fhon damals verkleinert; die Einwohner von Achtum zahlten 
jährlich am Andreastage 12 Srhillinge für ihre Befreiung vom 
Pfarrzwange (pro sua exemptione). Derfelbe Pfarrer Johan⸗ 
ne3 Gallicus, welcher jene Urkunde ausgewirkt hatte, errich⸗ 

— — — — 

48) Hannov. gel. Anz. v. 1753. Col. 1238, wo unrichtig 1223. 

49) Bogell Geld. d. Gr. v. Schwiecheldt. Urk. 97. 

50) Die Gefchichte diefer Kirche ift in dem Beitr. zur Hildesh. Geh. II. 
98. den urkundlihen Nachrichten getreu erzähltz es genügt baher, 

das für meinen Zweck Wefentliche aus jenem Auffage bes Juſtiz-Raths 
Koken auszuziehen. 

51) Servato in omnibus maioris ecclesiae et capituli praerogativa in 
visitandis scilicet ac sepeliendis, qui forte desideraverint, voca- 

to tamen secum , sicut hacfenus consnetum est, parochiali pres- 
bytero. 
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tete ein Collegium von 12 Ganonicid bei ber Kirche, und er 
ielt bifhöflihe (1200) und päpftliche (1203, 1206) Beflätiguns 
en, auch einen kaiſerlichen Schugbrief (1210), Nach der 

Beftimmung des Bifchofs fol der Probft zugleih Archidiacon 
fein, und eine Präbende haben, indeß einen Bicar halten. 
Der Pfarrer fol augleie Dechant im Gapitel fein, und jenen 
Bicar zu feiner Beihülfe heranziehen; dieſer Dechant und 
Pfarrer die Pfründe und bie Seelforge wie biöher behalten, 
die Ganonici ihn beim Krankenbeſuche, bei Begräbniffen, Tau: 
fen und beim Beichthören unterflügen; ber Dechant aus den 
Ganonicid genommen werden, und den Synoden bed Probftes 
beimohnen, von dem Bifchofe dad Amt eines Dechanten, vom 
Probfte und Arhidiacon die Seelforge empfangen. Der Bis 
fchof behielt fich Verleihung ber Pfründen, des Archidiaconats 
und der Pfarre bevor *2. Ob hier ein eigened Archidiaconat 
geftiftet, oder ob der Hildesheimfhe Archidiacon gemeint °?), 
ob endlih unter dem Probfte der Domprobft zu verſtehen ift, 
mag zweifelhaft erfcheinen, indeß ift dennoch anzunehmen, daß 
wie bei St, Lambert auch hier ein eigener Archidiacon eingefegt 
wurde und neben dem Groß-Ardhidiacon beftand. Das Groß 
Arhidiaconat trennte man gewiß nicht von ber Gathebrale, 
würbe ſich auch, hätte man deſſen Übertragung beabfichtigt, 
anberd ausgebrüdt haben. Auch die Art, wie die Archidiacos 
nen zu St. Andread erwähnt werden, zeigt, daß fie nicht 
Domherren waren. Später hatte dad Gapitel einen Probft, 
und dad Decanat wurde nach einer durch die Wahlcapitulation 
begründeten Verpflichtung bed Bifchofs immer einem Domherrn 
verliehen °*), und diefer noch bis in’d fechzehnte Jahrhundert 
ald der eigentlihe Pfarrer angefehen °°. — Im Sahre 1276 
beftimmte Bifchof Siegfried, daß der Pleban zu St. Andreas 
demjenigen, welcher von den Domberren Probft bed Andreads 
— ſei, jaͤhrlich zwoͤlf Talente aus den Opfern auszah⸗ 
en ſolle. 

Er war der Stadtpfarrer °%) und zwar für die ganze Stadt 
bis auf die Ausnahmen, bie ich gleich anführen werde, aus 

52) urkunden⸗Buch. 

53) Im re 1211: Magister Tyyderiens archidiaconus et dns Conra- 
* — 1212: Bernoldus, Telmsberken, Johannes, Thi- 
dericus, arehidiaconus s. Andreae, sacerdotes. Schwerlich hat 
diefe Einrihtung lange beftanden. 

54) Sonnemann lic. leg. def. inr. cap. s. Andr, 28, 

55) 1493. Henningk Holmann Deken unde Parner, 1510. Siffridus van 
Kramme deken nnd perner to s. Andreas, 

56) Daher 1233 ſchlechthin: Conradas plebanus in Hildensem. 
* 
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ßerdem au für die umliegenden Dörfer, urſpruͤnglich gewiß 
fuͤr das ganze Archidiaconat. Daß die der Stadt ganz nahe 
belegenen, aber eingegangenen Dörfer Wakenſtedt, Hohnfen, 
Lutea villa, das alte Dorf zu St. Andreas eingepfarrt waren, 
ift nicht zu bezmeiflen; wir haben bereitd des Loskaufs von 
Achtum, wozu dad Filial Einum gehört, gedacht, und end» 
lich ift gewiß, daß Bavenſtedt mit Driepenftebt bis in’s fieb- 
zehnte Sahrhundert zur Stadtkirche eingepfarrt waren 5”). 

Alle diefe Pfarren fehlen im Archidiaconat-Verzeichniſſe. 

Al Arhidiacon zu St. Andreas ift nur befannt: 1211 
und 1212 Magister Tydericus archidiaconus s. Andree. 

Aus der Zeit vor der Reformation find folgende Pfarrer. zu 
St. Andreas befannt: 

1195. Johannes s. Andreae ecclesiae in Hildensem sa- 
cerdos. 

1200. III Cal. Dec. Johannes Gallicus venerabilis sa- 
cerdos. 

Im Jahre 1204 Johannes de forensi ecclesia 5%). VIII. 
Id. Nov. Johannes canonicus maioris ecclesie et plebanus s. . 
Andree. 

Sm Sabre 1210. Johannes maioris ecclesiae canonicus 
et plebanus s, Andree°®).. X. Kal. Jul. Conradus sacerdos 
de foro °°). 

1211. Dominus Conradus plebanus s. Andreae, 
1231. VI. Non. Febr. Conradus plebanus. 
1233. Conradus ecclesiae s. Andreae plebanus. 
— X. Kal. Sept. Conradus plebanus in Hildensem. 

1236. XIV. Kal. Mart. Johannes s. Andreae °'), 
1259. VII. Non. Aug. Johannes plebanus ecclesiae s. 

Andreae. 
1260. Johannes plebanus s. Andree. 
1264. Johannes plebanus forensis ecclesiae $?), 
1271. VI. Jd. Septbr.. wird für Johannes plebanus s. 

Andree et canonic. Hildensem. zu Gandersheim ein Jahrge⸗ 
daͤchtniß geſtiftet. Harenberg h. G. 783. 

57) Beitr. zur Hilbesh. Geſch. IL. 179. 

58) Würdtw. n. s. dipl. I. 282. 

59) Hannov. gel. Anz. v. 1753. Col. 1238. 

60) Würdtw. I. c. 283. 

‘ 61) Grupen Or. Germ. IL. 347. 

6%) Würdtwein nov. s. dipl. I. 332. 
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- 1274. Dus Wernerus forensis ecclesiae plebanus u. 1275 
auch canon. Hild. °°). 

1278. vig. Pantal. 1279 Unherus plebanus s. Andree 
ecclesie °* . 

1285. VIIL Id. Apr. Wernerus plebanus. 
1295. VIII. Kal. Dec. Joannes plebanus. | 

: 1493. Dinsd. na Trinit. Henningk Holman Defen unbe 
ar 

Andreas. 

Schon früh wurben von dem fich über die ganze Stadt 
erſtreckenden Pfarr:Rechte der Pfarre zu St. Andread (forensis 
ecclesiae) Ausnahmen begründet, fodann im Laufe ber Zeit 
auch viele Gapellen 'geftiftet, von denen ich indeß nur ſolche 
aufzähle, welche eigene Gebäube "bilden. 

1. As Bifhof Bernwarb ein Klofter im Norden der Ca— 
thebrale zu "gründen befchloffen hatte und fürchtete, daß er bie 
Bollendung ded Baus der Baſilika nicht erleben werde, errich- 
tete er fchnell-eine ſchoͤn audgeftattete Capelle, welche er zu Eh: 
ren des h. Kreuzes weihete. Er erhob fie zur Zauffirche, gab 
ihr auch das Recht der Salbung und des Begräbniffes, nicht 
aber das Recht, Synoden zu halten; dieſe ſollten ſich viel- 
mehr im Kreuzgange oder auf dem Kirchhofe verfammeln. Es 
kann dieß wohl nichts Anderes heißen, als dad Synodal-Recht 
folle nicht der Gapelle, fondern der Baſilika zuftehn. Bern: 
ward verleibte fodann bdiefe Kreuz-Capelle wie auch die Gapelle 
des bh. Martinud dem Klofter ein, er erklärte fie für Klofter: 
Gapellen, und beflimmte zugleih, die erftere folle von ihrem 
urfprünglichen Rechte nur fo viel beibehalten, als unter Bei— 
rath der Brüder nach dem Wechfel der Zeiten und Verhältniffe 
der Abt verfüge 6%). Wie fpäter eine dem h. Lambert gewei: 
hete Kirche neben dem „Klofter entitanden ift, weiß ich nicht; 
das Weitere wird unten vorkommen. 

2. Seitdem die Cathedrale und die Marktkirche, die Kirs 
che zum h. Andreas, gefchieden waren, wird, wie fich nicht 
bezweifeln läßt, für die Ummohner jener, die Bewohner der 
Domfreiheit eine Ausnahme von dem Pfarr-Zwange der leftern 
beftanden haben, wodurd fih dann eine eigene Fleine Pfarre, 
die Pfarre ad s. Antonium wird gebildet haben. 

— — — — — — 

63) Würdiwein n. s. d. I. 334. Heineec. 293. 

4) &. aud) Würdiwein I, c, 335. 

65) Die Gründungs-Urkunde des Kloſters St. Michaelis im Urkundenbuche. 

ner. 
1510. Siffridus von Kramme Deken unde Parner to ©. 
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3. Ahnliche Verhältniffe begründeten die Kreuz-Pfarre 
die auf der Kreusfreiheit en. ö ie 

4. Schon Bifchof Godehard gründete im Oſten der Stadt 
auf fumpfigem Boden zur Banıung böfer Geifter eine, dem 
b. Bartholomäus geweihte Capelle; daraus erwuchd ein Stift 
regulirter Auguftiner und fchon im Privilegio vom Jahre 1147, 
worin das dortige Eigentbum auf ungefähr 5 Hufen angegeben 
‚wird, iſt diefer Ort und die umher liegenden Häufer mit al 
lem geiftlichen Rechte und dem WBegräbniffe zugefiher.. Im 
Privileg vom Jahre 1157 heißt ed mit allem geiftlihen und 
weltlichen Rechte, und im Jahre 1444 erlaubt Bifhof Magnus 
dem Klofter die Zaufe fortzufchaffen iure parochiali tamen salvo. 

5. Auch bei Sründung des St. Gobeharbi:Klofterd im Suͤ⸗ 
‘ben ber Stadt, wirb eine Eremtion eingetreten fein. Die Stif: 
tungs-Urfunde vom 11. März 1146 befagt es nicht, es ver: 
ſteht fih aber von felbft, und am 14. Dct. 1184 befreiet Bi- 
[hof Adelog den Umfang ded Kloftergrunded fogar von aller 
Gerichtbarkeit der Archidiaconen, und beflimmt die Gränzen 
dahin: Nach Dften die Befriedigung des Obfigartens, nad 
Süden die Innerfte-Brüde, nah Weften die Biſchofswieſe, 
nach Norden die Pforte vom Domhofe her an das Waffer °°). 
Das Weitere gehört in die Gefchichte der aus biefer Befreiung 
entftandenen Pfarre, | 2 

6. Auch die St. Johannis⸗Kirche befam Pfarr:, fogar Syno⸗ 
dal⸗Rechte. Meinhold , Graf von Daffell, Domprobft zu 
— und kaiſerlicher Kanzler erwirkte, daß ihm das 

omhospital uͤbergeben wurde. Er verlegte daſſelbe vom Dom⸗ 
muͤnſter weg an den Eingang der Stadt, an einen offenen 
vom Fluſſe umſtroͤmten Ort. Es wurde ſchon damals für das 
im Jahre 1160 von Seiten des Biſchofs beſtaͤtigte neue Hospi⸗ 
tal ein eigener Prieſter angeftellt °), im Jahre 1199 war bes 
reitd eine Johannis-Kirche vorhanden °°), im Jahre 1200 wer- 
den neben dem Hospitale die Präbenden der Brüder zu Gt. 
Sohann genannt °°) und im Sabre 1204 weitere Anordnung 
über: beide getroffen ’). Hier erfcheint die Gapelle des Hospi⸗ 

66) Urk. Buch zum Jahre 1184. 

67) Rad) der Driginal:Urkunde im Hildesh. Stadt-⸗Archive. 

68) Würdtwein nov. subs. diplom. I. 270. 

6%) Würdtw. I. c. 272. 

0) Würdtw. 1. c. 278. 
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tald neben ber Kirche; jenes hatte einen eigenen Priefler, un: 
ter den bei Iegterer angeftellten Geiftlichen ging der Dienft woͤ⸗ 
chentlih um. Im Jahre 1211 legte Bifchof Hartbert der Kir: 
ce des h. Johannes beim Hospital dad Synodal⸗-Recht über 
ein Haus auf dem Gteine und bie Häufer am Pantaleons: 
Zhore und ber InnerfteBrüde, welches bis dahin der Ardhi: 
diacon zum h. Lambert gehabt hatte, fo. wie auch das Recht, 
die in jenen Däufern Berftorbenen zu beerdigen, bei, weldes 
bisher dem Pfarrer zu St. Andreas zugeftanden hatte’). Im 
Jahre 1231 erhielt die Kirche zu St. Johann volle Pfarr:Rechte 
vom Pantaleond:Thore bid zur fleinernen Brüde und zur Seite 
bis auf's alte Markt und an die Gränzen ber Parochie des h. 
Lambert. Der Pfarrer zu St. Andreas, welcher ald ber für 

dieſe Gegenden allein Berechtigte erfcheint, erhielt eine Ent: 
fhädigung 9). Im Sahre 1246 wurden die Ganonici zu St. 
Johann verfegt,- oder follten doch verfegt werden. In einem 
Briefe des Biſchofs Conrad vom 15. Junius 1246 beftimmt er 
bie Verlegung der Sohanned «Kirche in die Neuftabt ded Bi- 
ſchofs theild wegen der Beengung des jetzigen Sitzes ber Cano— 
nici, theild zur Vermehrung der Volksmenge in der Neuſtadt. 
Er übergab ihnen die dortige Kirche mit allem Zubehör und 
aud den Wortzind aus bderfelben Stadt. Am 2. November 
befjelben Jahrs bezeugte der Domdechant Gerwih, ald Vor: 
fland des Sohanned-Gapiteld, daß bdaffelbe bei deſſen Verfeßung 
zu der Kirhe St. Martini in der Neuftadt des Bifchofs bie 
alte und neue Seelforge dem Hospitale abgetreten habe, indem 
die Geiftlihen wegen Entfernung des Orts bie Sacramente 
nicht mehr haben adminiftriren Finnen. Dafür follen fie vom 
Hospitale jährlihb 12 Solidi empfangen 7). So heißt denn 
dad Gapitel am 27. Augufi 1246 der Gonvent des h. Marti: 
nus 79. Ich vermag nicht zu fagen, wo dieſe Neuſtadt des 
Bifchofd gelegen hat, zweifle auch, daß die Verſetzung audge- 
führt ift, indem die Benennung nah dem h. Martin nicht 
wieder, fehr häufig aber die Bezeichnung: Kirche oder Cano— 
nici zu St. Johann vor der fleinernen Brüde vorfommt. So | 
iſt ihnen denn auch die GSeelforge geblieben. Am 24. April 
1251 wurde ftatt des umgehenden Dienftes ein befonderer Pfar: 
rer angeftelt.e. Er foll bleiben, wenn auch die Ganonici ver: 
fest würden ’). Im Jahre 1390 wurde zwifchen dem Gapi- 

21) Würdiwein I. c. 284, 

73) Würdtwein l. c. 299. 

2) Würdtwein 1. e. I. 313, 314. 

4) Würdiwein L. c. 317. ‚ 

’5) Würdtwein I. c. 819. 
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tel und dem Pfarrer verhandelt und befchloffen, daß biefer die 
zu Weihnachten, Oſtern und Pfingften einfommenden Opfer 
an bie Stiftöheren nicht mehr abliefern, denſelben auch Wein 
und Oblaten nicht mehr anfchaffen fol 7). Im Jahre 1415 
beftätigte Bifhof Johann die Anftellung eined eigenen Pfarrers, 
welcher Ganonicus und Cuſtos heißen fol, und erhob die 
Stelle zu einem beftändigen geiftlihen Beneficitum ’). Im J. 
1428 wurde durch ben damaligen Pfarrer für ein eigenes Pfarr: 
haus geforgt ”®), und im Jahre 1484 über den lang beftritte 
nen Plab des Pfarrerd auf dem Chore beftimmt. Er foll über 
die Diaconen und Sub:Diaconen aufrüden, aber unter ben 
Drieftern und Capitels-Herrn bleiben *). Wenn bdiefer Streit 
auf Hochmuth deutet, fo. blieb auch der Fall nicht lange aus. 
Schon im Jahre 1495 hatte die Stadt wegen der großen fchwe: 
ren und offenen Fehden und Kriege, womit fie belaftet war, 
Haus, Hof und Wohnung auf der Pfarrftätte hinter der Io: 
bannisfirche nächft belegen, fi) angemaßt, um die Stabt zu 
umgraben, zu befeftigen und zu wahren. Dafür wieß fie 
dem Pfarrherrn. eine andere Wohnung bei derfelben Kirche von 
der Breite von fieben Spannen an. Un den Zagen vor und 
nah Oſtern des Jahrs 1547 zerftörten die Hildesheimfhen Bär, 
er bie CollegiatsKirche zum h. Johann troß ihres feſten und 

Ahern Mauerwerks, warfen den fhönen, fehr hohen Thurm 
herunter und brachten die Gloden. in die Franzisfaner Kirche 
bed h. Martin °%. AS in neuefter Zeit wiederum bie Be 
ſtungswerke, welche an der Stelle der Johanniskirche aufge: 
führt waren, abgetragen wurden, kamen Trümmer von jener 
zum Vorfchein, namentlic ein großer Sandftein mit fech Apo— 
Heim, fehr erhaben gearbeitet, bemalt und vergoldet und wohl 
erhalten. — Seit der Anftellung eines eigenen Pfarrerd werben 
deren folgende genannt: 

13 Sohannes von Lebe ®1), 
1428. Johann Surind ®9). 
1484. Michael °?). 

— 

76) Würdtwein l. c. 320. 

7) Handſchriftlich. 

78) Würdtwein I. c. 385. 

’9) Würdtwein 1. c. 393. 

80) Nach einer handſchriftlichen Chronik, 

81) Würdtwein n, s. dipl. I. 321. 
82) Würdtwein 1, c. 886. 
83) Würdtwein 1. c, 393. 
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1495. Michael Tymme Caconick (!) vnde parnher nu tor | 
tidt tho Sunte Sohanfe. 

7. Die, bem h. Martin geweihte Kirche ift eine Fran: 
ciskaner⸗Kirche, welches Klofter um 1242 gegründet und im 
fechzehnten Sahrhunderte aufgehoben wurde. Pfarr-Rechte hatte 

‚bie Kirche bis dahin nicht; fie wurden ihr erft dann, als fie 
von den Proteftanten in Befig genommen war, über die Um— 
gegend und namentli über -den ehemaligen Pfarr-Bezirk der 
ohannis⸗Kirche beigelegt °*). 

8. Die jegige Pfarrfirhe der h. Maria Magdalena ift 
gleichfalls eine KloftersKirche für Augufliner- Nonnen, und erft 
in neuefter Zeit zur Pfarrkirche eingerichtet. 

9. Die Kirche zu St. Paul im Brühle, jebt ein Korn 
magazin, ift unter Bifchof Conrad II, (1221 — 1247) gegrüns 
det®°), und erfi im Jahre 1546 zu einer Pfarrkirche gemacht. 

10. Die Kirdhe zu St. Georg war eine Kirche der Tem: 
pelherren. In weſſen Händen fie fich feit der Aufhebung ber 
legtern bi8 zum Jahre 1544 befunden, weiß ich nit; in bie 
fem Sabre wurde fie eine proteflantifche Pfarr-Kirche und ift in 
neuefter Zeit abgebrochen °°). 

11. Die Kirhe zu St. Jacob war bis zur Reformation 
nur eine nach St. Andread gehörige Capelle. Schon im J. 1204 
fommt bie platea s. Jacobi und area et domus iuxta capellam 
s. Jacobi®”) und im Jahre 1239 Heinricus eivis Hildensemen- 
sis dietus de capella s. Jacobi °°) vor. Im Jahre 1512 ftif- _ 
tete Ilſebe Wittme Jacob Flade’d eine Commiffie oder Com: 
mende in der Kerden ©. Jacobi In dem Gerhufe under bem 
nygen Zorne In der parre to S. Andreas« mit 60081. Die 
Opfer follen dem Dechanten ober feinem Gapellan zu St. Jacob, 
übergeben werden. 

12. Die jegige Kirche des Priefler-Inftituts. Der Ort 
fand urfprünglic den Fratribus s. Hieronymi congregation zu, 

— —— — 

84) Beiträge II. 125. 

85) Beiträge IL. 123. 

86) Auch Lauenftein Kirchen: und Reform. Geh. IV. hat nur dürftige 
Nachrichten von ber Kirche, 

7) Würdtwein 1. c. 279. 
s*) Würdiwein 303. 
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und hieß Unfer Frauen Luchtenhof. Im Jahre 1545 wurben 
die Geiftlihen vertrieben, im Jahre 1548 wiederum eingefeßt. 
Dann wurde bafelbft ein Seminarium eingerichtet, dann wur⸗ 
ben Patres Capucini eingefegt, dieſe in diefem Jahrhunderte 
aufgehoben, und endlich Klofter und Kirche zu einem Priefter- 
Inſtitute benußt °°). 

133. Die Kirche der Karthäufer, welche fih im Jahre 
1367 vor dem Dammthore anfiedelten, und in ben Jahren 
1659 und 1660 in die Stadt verpflanzt 2. 20), bat wohl 
nie Pfarr⸗Rechte gehabt. Sie ſteht jetzt Od’ und leer. 

2. Die Kirde zu Gt. Lambert der Altftadt. 

Wie oben erwähnt ift, gründete ber heilige Bernwardb an 
dem von ihm zur Erbauung eines Klofterd auserfehenen Orte: 
eine dem h. Kreuze geweihte Gapelle, legte ihr Pfarr: und Sy: 
nobal-:Rechte bei , und verleibte fie dann dem Klofter ein. 

Nach der Kloſter-Chronik **) ift diefe Gapelle zur Pfarrkirche ein- 
gerichtet und auf den Namen des h. Lambert geweibt. Leite: 
red muß ſchon früh gefchehen fein; denn Papft Coͤleſtin III. 
beftätigte bereit8 im Jahre 1192 dem Klofter : 

capellam s. Lamberti iure, quo memoratus Bernwar- 
dus episcopus ecclesie vestre sic univit, ut altare il- 
lius inter altaria monasterii numeretur et sicut hacte- 
nus est observatum sacerdos donum illius altaris ab 
archidiacono non recipiat, sed in abbatis sit arbitrio, 
utrum per monachum vel alium in ipso altari divina 
faciat celebrare. 

Gegen Ende des funfzehnten Jahrhundertd wurde bie Lambertis 
Kirche erweitert, im Jahre 1542 oder 1543 von den Luthera⸗ 
nern eingenommen 2). Kine alte Nachricht befagt: »Ecelesia 

ond Pfarkirche s. Lamberti hatt die Stadt Hildeßheimb 1542 
eingenommen, 7 altaria mit ber Zauffe, Orgel vnd Zurn, 
fo mit Kupfer gebedet gewefen, herunter gerißen, bie Gloden 
mit allen Glenodien heraußgenohmen und die Pfarrfirhen zu 
einem nal gemacht. Bei der un pſy⸗ 
chiſchen Heil⸗Anſtalt in den Gebäuden des Michaelis⸗Kloſters iſt 

89) Beiträge II. 272. 

9%) Beiträge IL. 257. 

91) Leibn. II. 399. 

#2) Leibn. IL, 402. 
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das Gebäude der ehemaligen Pfarrkirche abgebrochen ). — Die 
Dfarr:Rechte diefer Kirche erſtreckten fi) wahrfcheinlih nur über 
den Bezirt, worin dem Klofter der Grund und Boden, und 
auch die Vogtei, fpäter die Gerichtbarkeit zuftend. Es ges 
hören dahin die Neue:Straße, der Wold, der Langehagen u. 
f. w. Merkwürdiger Weife dehnten ſich bie Synodal: Rechte 
der LambertisKirche weiter ald bie Pfarr⸗Rechte, unb nament: 
li über einen Theil des Pfarr-Sprengeld zu St. Andreas aus, 
wie bie oben bei ber Erwähnung der St. Johannis-⸗Kirche an= 
geführten Urkunden von ben Jahren 1211 und 1231 zeigen °*). 

Über folgende Gapellen habe ich ältere Nachrichten gefuns 
ben; ich erwähne vorzüglich jedoch nur die, welche allein fies 
hende Gebäude bildeten, und übergehe diejenigen, welche in 
Kirchen, namentlih im Dome angelegt waren. 

1. Capella s, Severi. Im Jahre 1354 wirb erwähnt, 
»de hof vnde de ganze wonighe, ben ber Odde hadde to hil- 
benfem, mid der capellen, vnd huſen vnde mid ghulde, unbe 
mid wonighen.« Der Hof war verpfändet gewefen und Bobo 
von Salder hatte ihn eingelöfet. Seine Brüder Johann und 
Cord Ritter Üüberlaffen ihm den Hof, um ihn zu brauden und 
zum Gotteödienfte zu Eehren. Er und feine Nachkommen follen 
Darüber Lehnherren fein, nach ihrem: Ausſterben die Lehnware 
an die übrigen von Salder und wenn bad ganze Geflecht ers 
Yöfchte an das Stift Hildesheim fallen. Zugleich legte Bodo 
ber Gapelle, welche wohl eine alte. Salderfhe Familienftiftung 
war, brei Hufen, einen Hof und eine Kotworb zu Barnten 
bei._ Im Jahre 1356 beftätigte Bifhof Heinrich die Gründung 
der Gapelle ?°), vielleicht nur die neue Einrichtung. Im Jahre 
1398 erwürften Siegfried und Dietrih, Brüder von Röffing, 
daß Siegfried von Salder ihnen ben halben Zehnten zu Gies 
Ben, welchen die Brefen von denen von Salder zu Zehn tru= 
gen, und »hern DOddenhoff — vnde de Gapellen vnde bat 
‚geyftlife leen in deme fuluen houe, dieſes »dor god«, jenen gegen 
»webderftadinghe« überließ, und verfprah, dahin zu wirken, 
daß die nicht un Lehnheren nunmehr die von Röffing 
belieben. Dieß Gefchäft fcheint indeß nicht zu Stande gekom— 
men zu fein; denn ber Heimfall der Lehnware an dad Etift 
Hildesheim wurde ſchon im Jahre 1436 angenommen. Bi: 
fhof Magnus incorporirte damals capellam s. Seueri sitam in 
curia quadam Oddonis in civitate Hilden. cuius capelle col- 

| 9%) Beiträge I. 218. >), 

”) S. 19. 

*) Behrens hist. praepos. 60. 
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lacio,. provisio, presentacio seu queuis alia disposicio per 
obitum certorum de Salder ad nos dinoscebatur deuoluta, 

der Capella s. MariaeMagdalenae in aula episcopali, . oder be— 
ſtaͤtigte vielmehr die fehon früher eingetretene Bereinigung mit 

der Beftimmung, daß die Geiftlichen die der Severus-Capelle 
:obliegenden Laften zu tragen haben. Im Sahre 1419 verſprach 
Hans von Ganderdheim der jüngere bei Übernahme der »Weſ— 
fele« zu Hildesheim »der Eapellen in bern Odden houe« 6 Schil. 
zu dem Lichte zu zahlen, und im Jahre 1459 verglich fi das 
Gapitel der Marie-Magdalenen:Eapelle mit dem Rathe zu Dil 

desheim wegen der Häufer und Güter, de to her odden capel- 
len beleghen vpp dem olden markede bynnen byldenfem horen. 

Sie follen längftend binnen vier Jahren an Perfonen verkauft 
werden, welche davon dem Rathe fchoßhaftig und dingpflichtig 
fein wollen. Bid dahin fol jährlich zu der Schoßzeit vier 
Pfund neue Hildesh. Pf. Schoß entrichtet werden. Schon im 
Jahre 1464 war ein Theil der Gebäude an die Kürfchner:Gilde 
verkauft. Diefelbe befannte, daß fie an der Gapellen funte 
Seueri vpp dem oldenmarfede to Hildenfem belegen und an dem 

ynwerke, dar de fulue Gapelle inne id von dem grunde 
wente to dem vorftien aus dem gedachten Kaufe fein Recht her: 

leiten wollen. Wegen einiger Thüren und des Kellerd unter 
dem Steinwerfe werden befondere Beflimmungen getroffen. Im 
Jahre 1466 war ein Haus von dem Otto's Hofe an den Bür- 
ger Heinrich Dreyger -verfauft, und auch diefer mußte fich 
wegen mehrerer Baulichkeiten reverfiren. — »Die Gapelle, wozu 
vier und zwanzig Häufer gehört haben, haben die Kaftenherrn 

zu. St. Andread abgebrochen und die Steine nah St. Andread 
Kirchhofe gefahren.« | 

2. Capella s. Egidii. Im Sahre 1296 übertrug Bifchof 
Siegfried diefer Capelle neben dem Hausplatze Poppo's, im 
Nfarrbezirke von St. Andreas belegen, einen daneben liegens 
den Hausplag. Im Jahre 1422 ging die Gapelle, weil fie 
an einem verdäctigen und häßlihen Orte, dem Lederhagen, 
belegen war, ein, und der Rector wurde angemwiefen, Die 
ihm obliegenden Meffen an dem in ber bifchöflichen Hof-Capelle 
super armarium gegründeten Altare der h. Jungfrau und des 
h. Egidius zu lefen, wohin auch die bewegliche Habe übertra= 
gen. wurde. Der. Kirchhof, welcher ſich fpäter neben der ehe: 
maligen Gapelle durchaus von Häufern eingefchloffen befand, 
ift erſt im Sahre 1718 eingerichtet 9°). 

3. Capellas, Stephani. Sie lag auf dem Hofe des Dom: 

— — 

%) Die Urkunden in den Beiträgen II. 189. 
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herren Guͤnter's von Bartendleben. Biſchof Heinrich übertrug 
ihr im Jahre 1358 einen halben Hof und zwei Dufen zur Ars 
bergen. Sn einer fpätern Nachricht heißt ed: Capella s. Ste- 
phani in D. Decani Wefterhoffes Hofe, auff dem großen 
Thumbhoffe, daraus vor diefem Afche von Holle ein secret 
machen laflen, i&o aber wieder zur Gapell. 

4. Capella prope valvam s. Panthaleonis. Sie mwurbe 
im Sahre 1358 zu einem beneficium perpetuum erhoben und 
folte einen rector specialis erhalten, und bdiefer drei Meſſen 
wöchentlich darin lefen. Das Patronat wurde dem Groß = Ars 
hidiacon zu Hildesheim übertragen und ber Gapelle eine Hufe 
au Rheden bei Gronau nebft der dazu gehörigen Fifcherei in der 
eine beigelegt. »Haben die von Hildesheim abgebrochen. « 

5. Capella s. Mariae Magdalenae in aula episcopali. 
Eine Capelle wird auf dem Hofe, worauf der Bifchoföfig ge: 
legt wurde, gewiß fofort eingerichtet fein; einigermaßen ficher 
wird der capella episcopi erft im elften Jahrhunderte gedacht. 
Gegen Ende ded dreizehnten Jahrhunderts wurde die Gapelle 
neu erbaut und am 7. Februar 1300 ein Gapitel von vier Gas 
nonicid dabei gegründet. Im Jahre 1330 kam ein fünftes Ga: 
nonicat hinzu, und im Jahre 1425 wurde die Zahl der Pfrüns 
den auf acht erhöht ?”). 

6. Capella s. Annae in atrio s. in viridario. Im Sahre 
1322 übertrug dad Domcapitel der capella s. Annae in viri- 
dario s. Urithof eine Bicarien-Curie zwifchen der Schuh: und 
Kreuz: Straße belegen. Im Jahre 1324 bewidmete Bifchof 
Dtto die von ihm gegründete Gapelle mit 5 Hufen in Scheler: 
ten, einer Wiefe und einem Hofe, wogegen ber Rector ver: 
pflichtet war, am Todestage des Gruͤnders ſechzig Meffen leſen 
zu laſſen. Im folgenden Jahre machte er die von den am 
paͤpſtlichen Hofe zu Avignon verſammelten Biſchoͤfen fuͤr die 
Annen-Capelle auf dem Vrithofe s. viridario in ambitu maioris 
ecclesiae erlangten Indulgenzen befannt.e. In dieſer Gapelle 
ift im Jahre 1835 der Bifchof Godehard Joſeph beigefebt. 

7. Capella s. Eusebii. Im Jahre 1328 vertaufchte Bi: 
ſchof Dtto einige diefer Capelle gehörige Grundftüde zu Söhre 
an bad Klofter Marienrode °°). 

97) über biefe Gapelle find mweitläufige Nachrichten mitgetheilt in d. Beitr. 
II. 144. — R. vaterl. Arch. 9 o 

98) Behrens hist. praep. 31. 57. 75. 
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8. Capella s. Catharinae extra valvam orientalem. Ma: 
gifter Godefried beim h. Kreuze fcheufte der Capelle und ben ba= 
bei befindlichen Kranken im Jahre 1277 zwei Hufen vor Eb= 
deſſem °). Biſchof Dtto vermachte im Fahre 1331 reclusae 
ad s. Catharinam 10 Schil. Die Capelle wurde am 30. Zul. 
ng ri 0), und am 25. Sept. 1632 abermals zer⸗ 

rt 101 ’ 

9. Capella prope monasterium s. M. M. Sie war von 
denen von Salder — und wurde im Jahre 1339 von 
Conrad Ritter und Bodo Knappen Bruͤdern von Salder an 
Johann Pleban in Nienſtedt, nach deſſen Tode dem Kloſter 
uͤbertragen. | 

10. Die Gapelle ‚auf dem Rathhauſe. Sie war dem Ber: 
“ fammlungd:Zimmer ded Raths gegenüber, ba, wo jetzt das 

Archiv ift °). Die Urkunde über Gründung ift mir nicht zur 
Hand. Im Jahre 1418 vermachte Johann Notbom, Kirche 
herr zu Dinklar, eyn mebdefundator des lenes vppe dem Rabs 
hufe, diefem Zehn, ewig dabei zu bieiben, fein befted Bett, 
ein Paar guter Lafen, eine Dede, ein Dauptpfühl, ein 

 Hauptlüffen, einen Tiſch von einem eichenen Breite, ein 
Zifch:Laten, zehn Beden, vier Xeler, zwei Zafelmefler, 
drei eherne Zöpfe (Grapen), welche zwölf Pfund wiegen fols 
len, einen Ziegel, eine Zange, n»eine Kouefin« (Feuer: Kieke?), 
zwei »flanden« mit zweien Henten, zwei Dandbeden, zwei 

andtücher, ein Beden vor dad Bett, zwei Stühle, zwei 
ffen ‚darauf, fein großes Speife-Schranf, eine eiferne Feus 

erpfanne, einen Kefjel einen halben Zuber groß, einen mefs 
fingenen Keffel, eine Halbe: Stübchens » Weinflafhe und eine 
Quartier⸗Flaſche, einen HalbenStübchend:»Krois« (Krüfel?) 
und einen Quartierd:»Croids« und Dedel darauf, zwei »Salcs 
zer« (Salzfaͤſſer?). Diefe »Elenode und Inghebome« follen acht 
Dfund Pein. Pfennige wohl werth fein, von der mit dem Lehne 

. beliehenen Perfon gebraudht, und in guter Befferung gehalten 
werden, wie denn auch bei jeder neuen Verleihung dem Rathe 
Rechenfchaft über die Sachen zu geben ift. 

11. Capella s. Cyriaci auf dem Efelftiege belegen. Im 
Jahre 1518 bezeugt der Rath, daß Heinrich Pappe den Ol⸗ 

9) Beiträge II. 360. 

300) Beiträge IL 261. 

101) Beiträge IL. 263. 

103) Beiträge I. 381. 
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derluden ber Gapelle etwas zugewende hat, um baflır Seel 
meffen zu halten. »Haben die von Hildesheim im] Jahre 1575 
abgebrochen«. 

12. Neben der St. Pauli⸗Kirche lag eine bedeutende Be: 
haufung, worauf eine nicht näher bezeichnete Gapelle. Jene 
wurde im Jahre 1559 an ſechs aus dem Gefchlechte von Sal. 
der gegen eine jährliche Miethe von 25 Rh. GL. und andere bes 
beutende Vortheile ausgethan. Es wird diefelbe Gapelle fein p 
wovon ed heißt: Darzu (zum monasterium Dominicanorum) 
gehöret s. Cosmi et Damiani Gapell, welche die von Salder zu 
einer Schlaflammer gemacht. Vor ber Reformation follen die 
Chirurgi und Balbier in ber Gapelle beerdigt fein :02), 

12. Capella s. Caeciliae. 

13. Capella s. Anthonii, 

14. Capella s, Laurentii, 

15. Capella s. Annae. Dieſe letztern vier Gapellen find 
wohl fämmtlih im Dome belegen. * f 

16. »An ©. Andread:Kicchhoff eine Cluß oder Heiligen⸗ 
huß genand unfer lieben Frawen wol begabet worden Ale 
Sreytage Daß Tenebrae und Sambftags Salve regina darin ges 
fungen«. 

17. Capella s. Andreae seu s. Trinitatis im Xrinitatis- 
Hospitale foll ſchon vom Biſchofe Godehard gegründet fein 104). 

18. Die Capelle im Altenſchen Hospitale iſt im Sahre 
1488 von Dietrich von Alten gegründet !°5), 

19. Die Gapelle im Yrneden-Hospitale flammt mit diefem ' | felbft erfi aus der Zeit nach ber Reformation her 19%), 1 

3. Brulo, 

Als Bifhof Bernhard im vierten Jahre feiner Würde dem 
h. Godehard ein Klofter zu erbauen befhloß, taufchte er von 

0) Lauenftein Kirchen und Ref. Geld). VII. 6. 
"%) Lauenftein biplom. Gef. II. 325. 
105) Lauenſtein 326. 
106) Bauenftein a. a. D. 
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einem Dienſtmanne ſeiner Kirche Namens Dietrich einen Raum 
außerhalb der Stadtmauer im Suͤden mit der noͤrdlich daneben 

liegenden Wieſe ein. Dieſe lag zwiſchen der Stadt und dem 
neuen Kloſter, und hieß Brühl, brulo0). Wie, wenigſtens 
im Jahre 1184, dieſe ganze Gegend der ausſchließlichen geiſtli— 
chen Verwaltung des Abts zu St. Godehard untergeben wurde, 
iſt ſchon erzaͤhlt. Es befand fich damals in jenem Raume be— 
reits eine Capelle, ein daneben liegendes Hospital, eine Bä- 
derei (2), eine Mühle und Hauspläge. er Anbau verbreis- 
tete fich weiter und ed konnte jene Gapelle, welche ſchon im 
Sabre 1146 oder im Sahre 1152 vollendet gemwefen fein fol, 
zu einer Pfarrfirhe auf den Namen des h. Nikolaus erhoben 
werden !%a). Im Sahre 1295 wird der Pfarrer der Nicolais 
Kirhe, welcher Johann hieß, und deſſen Pfarrfinder genannt. 
Mit ihrer Genehmigung war ein Hausplatz verfauft, dann von. 
ihnen wiederum in Anfpruch genommen; der Abt Hildebrand 
des Godehardi-Kloſters fichert ihn der Käuferin zu: Siffridus 
canonicus hildens. vicearchidiaconus ecclesie s. Andree ertheilte 
feine Genehmigung. Im Jahre 1321 fommt die Kirche wies 
ber als capella vor. Ludolf genannt Ruſchere und Eberhard 
von Borfum verkauften damald an dad Klofter St. Godeharbi 
aream nune in plures divisam sitam prope capellam s. Nyco- 
lai in Brulone cum censu et aduocacia et areis trans aquam 
iacentibus. Im Jahre 1363 werden 4 Schill. jährlih zum 
Lichte in ecclesia parochiali s. Nicolai in Brulone gewidmet. Im 
Sahre 1365 Everhardus dictus Ghokestert rector parochialis 
ecclesie s. Nycolai in brulone. Er war vom Papft Urban V. 
mit der Pfarre providirt, gerieth darüber in Streit mit dem 
Abte des Klofterd St. Gobehardi und compromittirte auf meh: 
rere Geiftlihe, » als dum magistrum Henricum de Reuele 
quondam abbatem monasterii in lucka ord. Cist. doctorem de- 
cretorum, magistrum Johannen de Minden, thesaurarium 
ecclesiae s. Crucis ac Johannem de Smalenborch decanum 
ecclesiae s. Andreae Hild. Die Schiedsrichter müffen ben 
Streit nicht beigelegt oder ed muß bald ein neuer ausgebrochen 
fein. Im Sahre 1369 heißt fie parochialis ecclesia s, Nico- 
lai in Brulone extra muros. Der damalige Pfarrer war in 
Streitigkeiten mit dem -Abte zu St. Godehard gerathen; Bis 

107) Solhe Brühle, brogili gehörten au zu ben kaiſerlichen Paläftenz 
der Namen wird durch Imci Überfegt. Walter corp. iur. Germ. 

ant. II. 137. 232. 349. In andern Urkunden durch pratumz; ib. 
annual. iur. archiep, et ecles. Trever. bei Zacomblet Arch. I. 297. 
Ein Plas mit Gras und Bäumen; Sapigny Gefd. des Röm. R. 
im Mittelalter VI. 455. 

108 4)- A. 1146 parochiale sacellum ante monasterium situm, quod 
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ſchof Gerhard trug die Unterſuchung und Entſcheidung der Sas 
che dem XThefaurar Dietrich von Sellenftedt auf, und dieſer ent: 

ſchied am 2. Januar 1370 im obern Kreuzgange der Domfirche. 
Er legte dem Pfarrer mehrere Geldabgaben an den Abt und 
den Sacriſtan zu St. Godehard auf, beſchraͤnkte aber auch 
iened Befugniffe in Beziehung auf die im Brühle fi aufhals 
tenden Fremden !°%. Unterm 14. Mär; 1769 beftimmte ver 
Fuͤrſtbiſchof Friedrih Wilhelm die Gränzen der Dompfarre ad 
s. Antonium, der Kreuz: Pfarre und der Nicolai-Pfarre, und 
rückte jene über der letztern alte Graͤnzen, welde durch bie 
ftintende Pforte und das frühere Stadtthor gegen den Brühl 
hin, den jest abgetragenen Pulverthurm, gebildet wurben!, zu= 
rhd, indem er die Garthaus und den GSteinshof, welche der 
Dompfarre blieben im. intern Brühle, und dad Papenloch und 
die. neue Straße im vorbern Brühle, als Gränzmale ber 
flimmte ''). 

3. Nova. civitas, j 
Wann die dem h. Lambert gemeihete Kirche gegründet, 

wann fie zur Pfarrkirche erhoben ift, ift noch nicht ermittelt. 
Aus urkundlihen Nachrichten läßt fih ihr Dafein für dad Jahre 
1256 daraus, daß Hermannus sacerdos novae civitatis und 
für 1257 daraus, daß Hermannus nouae ciuitatis Hild. ple- 
banus. ald Zeuge vorfommt, fchließen, für dad Jahr 1302 
aber nachweifen 11)3 .wahrfcheinlih war fie ſchon im Jahre 
1226 vorhanden, als die Neuftadt von König Heinrich VII 
gewiffe Freiheiten. erhielt, theils aus allgemeinen Gründen, 
theild weil der Jahrmarkt auf den Lambertustag angefegt wird !12), 
Sm Fahre 1302 war B. Wulfgrove Bice-Archidiacon auf der 
Neuſtadt. Mit feiner Zuflimmung wurden dem Klofter St. 
Godehard drei Viertel Morgen, welche ber Kirche des h, Lam⸗ 

Fridericus (abbas monasterii s. Godeh, primus) aedificaverat, per 
Henricum episcopum Mindensem ex consensu Bernardi episcopi 
Hild. in honorem s. Nicolai dedicatum et consecratum est. 

109) — quod idem Euerhardus dietus Gokesstert hospitem et hospi- 
tam per Brulonem commorantes non armabit, nec extremam 
unctionem ipsis administrabit, sed sacrista monasterii s. Gode- 
hardi ipso praesente praemissa faciet, nec de talibus idem 
Euerhardus aliquid !percipiet, sed sacrista praedietus singula 
pereipienda de, talibus percipiet. — ®. einer Abſchr. bed Ardiv. 
3eppenfeld. — Leibn. II. 410. e 

110) Abſchr. des Archiv. Zeppenfeld. 

21) Beitr. zur Hildesh. Geſch. J. 214. N. 

m) Beitr. a, a. O. 208. 
14 
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bert gehoͤrt hatten, abgetreten. Im Jahre 1304 erhielt das 
Kloſter zur Suͤlte ein Haus beim Goſchenthore, welches jener 
Kirche 18 Denare jährlich zinſete, welchen Zins an die paro- 
chialis ecclesia s. Lamberti zu entrichten im Jahre 1354 der 
Rath der Neuftadt übernahm, ald dad Klofter ihm jene area 
für 3 Schill. verpachtete. Im Jahre 1305 war Henricus ple- 

banus novae civitatis Hildens. Zeuge und verkaufte im Jahre 
1312 einen Echtward in der Gemeinheit ded Dorfed Storingen 
an Kippold von Stodem. Im Jahre 1318: Tidericus rector 
ecclesiae novae civitatis in Hildensem. Im Sabre 1320 

. überträgt dad Domcapitel Johanni dieto de Gledinge plebano 
in nova eivitate zwei Hufen vor Alvefe bei Pattenfen, und im 
Sabre 1339 verpachtet dad Klofter Godehard demfelben Pleban 
curiam in Pattenhusen et V mansos in gherboldessen. Im 

Sabre 1377 wird Albert von Nyhem Rector der Pfarrkirche in 
der Neuftadt Hildesheim zum Procurator des Domcapiteld bes 
ſtellt 9. Als im Jahre 1460 eine Commiffion in der Kirche 
der Neuftadt gegründet ward, erfcheint Mefter Lübbern als 
Kirchhere und der Domprobft ald Archidiacon der Neuftabt !'*). 

Sm Jahre 1469 wurde eine Rente von 1 GI. bei dem. Altar 
S, Petri et Pauli in der Pfarrkirche auf der Neuftadt gelegt. — 

Die Prediger-Wahl ftand früher dem Kathe der Neuftadt, feit 

1709 der ganzen Gemeinde zu ''°). 
- Sn ber fihon — Verfuͤgung des Biſchofs Frie⸗ 

drich Wilhelm vom 14. Maͤrz 1769 heißt es: 
Hingegen: 

Ato legen Wir nicht nur dad durch bie bekannte Religionsver— 

änderungen erledigte und ber bifchöflihen Macht anheim gefal- 

lene Pfarrecht über die ganze Neuftadt ber Pfarr. ad s. Nicola- 
um aus befondern bifchöflichen Gnaden ohne Ausnahme bey —. 

Die St. Annen:Capelle war mit dem St. Annen=HoSpitale 
verbunden und lag urfprünglic an der Günterftraße !%. Sie 
wird zuerft im Jahre 1463 erwähnt und war bamald auf ben 

“ ehemaligen Judenkirchhof verlegt. Sie ift wahrfheinlich diefelbe 

mit ber capella s. Mariae virginis, welche um die Mitte des 
funfzehnten Sahrhundertd der Priefter Heinrich Kotemann grün 

dete 117) und nur für bie Hospitaliten der Hoöpitäler s. Crucis, 

— — — —— 

113) N. vat. Ach» 1833. ©. 227. 

114) Lauenſtein Kirchen u. Reform. Geſch. VIIL7. 

115) Lauenſtein VIIL 19. 44. | 

116) Eauenftein VILIL 10. 

117) @auenftein VIIII. 18. 
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s. Ammae und ber dreizehn Armen beflimmt war ''%). Auf un: 
begreiflich tolerante Weife fchentte der Domprobft Wilhelm, Graf 
von Holftein» Schaumburg die Gapelle im Jahre 1571 dem 
Rathe der Neuftadt, damit zur Fürderung der wahren (evans 
gelifchen) Religion jede Woche etliche Predigten darin gehalten 
würden 1159). Erſt damald wurde die Capelle Pfarrfirche. 

Sodann gab ed eine capella s. Crucis apud leprosorium 
extra muros novae civitatis, welche im Sahre 1456 neu dos 
tirt wurde, ohne daß jedoch der dabei angeftellte Commiſſarius 
den Pfarrer auf der Neufladt beeinträchtigen follte !?°). 

4. Aſel. 

5. Dinklar. | | 
Sm Sahre 1306 erfcheint ald Pfarrer zu Dinklar: Arnol- 

dus plebanus in dinkelere. Im Jahre 1418: Johann Not: 
bom Kerdhere to Dinghler, welcher das geiftlihe Lehn auf 
dem Rathhauſe zu Hildesheim mit gründete. 

6. SKemme. 
Patrone find noch jett die von Cramme. 

7. Foͤrſte. 
Es hat früher ein eigened Archidiaconat Förfte gegeben, 

beffen Verhältniffe ich indeß nicht aufzuklären vermag. Nur fo 
viel ift nachzumeifen, daß Gießen in feinen Bann gehörte, 
und daß der Bifchof das Archidiaconat vergab '?'), Gin Übers 
bleibfel davon ift, daß der Hildesheimfche Archidiacon Patron 
der Pfarre zu Förfte war. Mahrfcheinlich hat fi dad Hildess 
heimſche Archidiaconat urfprünglic nur über die Stadtkirche und 
deren Zochter-Kirchen erſtreckt und ift erft fpäter durch Übertra= 
gung ded Banned Förfte erweitert. Im Sahre 1236 und im 

218) Lauenſtein VIIIL. 25. 30. 46. 

119) Sauenftein VIII. 37. 

120) auenftein VIIL 3, 

121) ce, 1360. Honorabili viro ac honesto domino domino Thiderico 
de Stockem archidiacono in vorste in ecclesia in Hildens. Thide- 
ricus abbas monasterii s. Godehardi extra muros Hild. ord. s. 
Ben. oraciones in Christo deuotas. Ecelesiam parochialem in 
gysen vacantem nobis ex obitu quondam domini Johannis dives 
nonissimi rectoris einsdem. cuius ins patronatus — adnos pe 
nere — dinoscitur — domino Thiderico de Bodenwerdere cle- 
rico — contulimus — Rogantes vestram honestatem, vi eundem 
dnm Thidericum de eadem parochiali ecelesia in gysen prout ad 
vestrum speetat officium dignemini investire. — Copion. mon, s. 
Godeh. seculi XV. — Archid. Verz. am Ende. 

* 
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Jahre 1240 u. 1241 iſt Bernardus sacerdos in Vorsethe, Bernardus 
plebanus Vorsat,, Bernardus sacerdos de Vorsato Zeuge des 
Biſchofs Conrad. Jetzt find Kl. Foͤrſte, Hafede und MI. 
Siegen zu Gr. Foͤrſte eingepfartt. 

8. . Bießen. an 

Das Patronatrecht über die Kirche zu Gr. Gießen ſtand 
wahrfcheinlih dem alten Gefchlechte der Freien von Depenau 
(bei Burgdorf) zu. Im Sabre 1235 verkaufte Dietrich von 
Depenau dem Abte Ludold zu St. Godehard fein gefammtes 
Erbgut »in Sefen« fo wohl an der Kirche, ald an den Leuten 
und Adern, Wäldern, Waſſern und Waflerläufen. Er brach— 
te es auf die Reliquien des h. Godehard dar, und refignirte 
ed dem Abte, dann den fämmtlihen Moͤnchen, endlich noch- 
mals im Grevending'?%=). Am 4. Julius deffelben Jahrs gab 
der bei jener Handlung abwefende Sohn des Verkaͤufers Volrad 
eine eigene Urkunde über die von ihm gefchehene Auflaffung'?°b). 
Da dad Gefchlecht derer von Depenau aud fonft zu Gießen, 
in ber — aber ſehr beguͤtert war, da wir ferner das 
Kloſter St. Godehard ſpaͤter als Patron zu Gießen erblicken, 
da endlich ein anderer paſſender Ortsnamen nicht aufzufinden 
iſt; ſo muͤſſen wir unter dem, nicht uͤblich geſchriebenen Je— 
ſen wohl Gießen verſtehen. Daß jenes Kloſter um 1360 als 
Patron der Pfarrkirche zu Gießen auftritt, habe ich eben bei 
Foͤrſte erwaͤhnt. Im funfzehnten Jahrhunderte ſetzte dad Klo: 
fier, weil ed durch Kriege ganz herabgekommen, feine Gebaͤu⸗ 
de nicht erhalten, Feine Gaftfreundfchaft üben, die ihm oblies 
genden Laften nicht fragen koͤnne, bei Papft Martin V. nad 
der leidigen Sitte jener Zeit die Einverleibung ber Kirche durch. 

12249) — quod ego Theodoriens liber de Depenowe — C libris et dua- 
bus a dno Ludoldo abbate s. Godehardi et ab eius ecclesia ac- 
ceptis. vninersam hereditatem meam. In Jesen. tam in ececle- 
si. quam in hominibus. et agris, siluis. aquis. et aquarum 
decursibus liberaliter redonauimus eidem. ea super b. Godehardi 
reliquias offerentes. et eins conuentui resignantes. Primum 
abbati Ludoldo. de hine Hartmanno — — De hinc eadem bona 
in comicio quod vulgariter dicitur Grevending — secundario re- 
signaui. — Acta sunt hee MCCXXXV. Copion. sec. XIV. 

1225) — quod ego volradus de Depenowe domini theoderieci liberi 
filius. patri meo et coheredibus meis in vendilionem tocius he- 
reditatis nostre in Ihesen voluntarie consenciens. eandem tam 
in ecclesia quam in agris et hominibus — super s. Godehardi 
reliquias. Abbati suo Ludoldo. et. eius conuentui in Comitio 
quod vulgariter dieitur Greuending resignaui, — Acta sunt a. d. 
inc. M. CC. XXXV. IIII Nonas Jalii. -anno electionis venerabi- 
lis Hildensemensis episcopi Conradi XV. Cop. laud. cf. Leibn. 
ser. r. Brunsv. II, 4 “ 
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Der Papft beauftragte den Dechanten zum h. Kreuze mit ber 
Unterfuchung der Sache, welcher eine Ladung an Alle, melde. 
möchten widerfprechen wollen, an die Thuͤren der Domlirche 
fchlagen ließ; der Abt reproducirte die Ladung und contumacirte; 
der zeitige Nector der Kirhe Hermann Kalberner refignirte und 
fo ſprach der Commiffarius die Einverleibung an dad Klofter 
und den Zifch des Abtes aus, ſetzte denfelben auch durch Über: 
reihung feines Ringes und Auflegung bed Fingerd von Seiten 
des Abts in den Beſitz. Diefed gefhah am 27. Oct. a. St. 
des Jahrs 1424. Für jene Erlaubniß bezog die päpftliche 
Sammer die Einkünfte eined Jahrs von der einverleibten Kirche, 
was die verberblihe Maßregel am päpftlichen Hofe fehr empfeh— 
len mußte. Der Abt zu St. Godehard war nicht fehr eilig, 
diefed Geld zu entrichten, er ließ es fogar bid zur Excommu— 
nication fommen, zahlte dann aber in den Jahren 1425 und 
1426 an den Subcollector der päpftliben Gammer Hermann 
Eylöhufen, Ganonicus zu Herford, 26 Rh. Gülden, welche 
Summe er ald Jahres-Einnabme nachgewiefen hatte 2). — Im 
Sabre 1227: Johannes sacerdos de Gesen; im Jahre 1259: 
Johannes plebanus ; im Sahre 1307 zählt Bertholdus pleba- 
nus in Gysen die Güter auf, welche er dem Klofter St. Go: 
dehard zugewandt hatte. j 

9 AÜhrbergen 
Das Patronat:NRecht über diefe Kirche ſtand dem Bifchofe 

zu; ba indeß dad Kloſter zur Suͤlte feit feiner Stiftung be— 
deutende Güter in diefem Dorfe und der Umgegend befaß; fo 
ertaufchte daffelbe am 28. Sunius a. St. des Jahrs 1695 das 
Patronat gegen dad ihm zuftehende zu Gödringen vom Bifchofe 
Sobft Edmund. Am 27. Febr. a. St. ded Jahrs 1697 er= 
theilte dad Domcapitel feine Genehmigung, und nachdem am 
22. San. 1702 der Pfarrer Placidus Merks verftorben war, 
präfentitte der Abt zur, Sülte P. Caspar Zeppenfeld zu ber 
Pfarre, welcher am 24. Febr. deſſ. Jahrs durch G. H. Moll, 
Canonicus zu St. Johann, Vicarius im Dome und Actuar 
und Protocolliſt in spiritualibus per byreti capiti ipsius impo- 
sitionem. ac clavium ecclesiae, tabernaculi et omnium sacro- 
rum supellectilium ecclesiae eiusdem perque attactum physi- 
cum sedis confessionalis, cathedrae concionatoriae et baptis- 
terii in nomine patris et filii et spiritus sancti de eadem pa- 
rochia et postmodum eiusdem domo parochiali inveftirt wurde. 

10. Harſum. Ä 
Bon diefer Pfarre kann ich nur bemerken, daß fie bereits 

s20) Rach den Urk. in einem Copion. des funfz. Jahrh. 
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im Sabre 1275 beftand. Der dominus B. parochianus in har- 
dessem erfcheint in jenem Jahre ald Zeftamentar eined Magi: 
ſters Reyherus 1229. Noch jetzt ift Die Gemeinde Patron. 

Wir können bier noch 
u tum 

aufführen, welches fich fchon im Jahre 1195 von dem Pfarr: 
zwange ber Andreas⸗Kirche erimirt hatte. Im Jahre 1235: 

ertus sacerdos de agtem. — 
Beelte. 

Im Dorfe Bewelthe erbauete ein Dienſtmann ber Hildes⸗ 
heimſchen Domkirche, Berthold mit Namen, auf feinem Erb— 
gute eine Kirche und übertrug das Patronat dem Michaelis: 
Klofter. Der Bifchof Iöfried von Ratzeburg weihete die Kirche 
im Jahre 1187 auf den befondern Schuß des h. Bernwar: 
bus 125), ° Zur Pfarrkirche ift fie fehmerlic erhoben, wenig- 
ften3 findet fich Feine Spur von der Genehmigung ided ordentli= 
chen Bifhof3 und des Archidiacond, und jedenfall ift die 
Kirche mit der Verwuͤſtung des in der Gegend von Gießen be- 
legen gewefenen Dorfes eingegangen. 

I. Der Bann veteris monasterii. 

Was über den Namen biefes Archidiaconatd zu fagen, 
welhe Vermuthung auf ihn zu begründen fein möchte, ift 
fhon bemerkt. Es ift dort auch erwähnt, daß in dieſem 
Banne mehrere Arhidiaconen vorfommen. 

Inhaber ded Archidiaconatrechts mar das Gapitel zu St. 
Moris ohne Zweifel ald Inhaber des Alt:Klofters '?%); zur Vers 
waltung beftellte daffelbe indeß eigene Archidiaconen. Im Jahre 
1313 fommt Ludger ald Archidiaconus veteris monasterüi 
vor 12”); noch 1559 wird der archidiaconus veteris monasterii 
genannt '?°). Derfelbe war insbefondere Archidiacon der Pfarre 
auf dem Berge; dann gab es einen Achidiacon der Pfarre zu 

134) Nach einem Cop. bes Kl. St. Gobeharb aus bem funfz. Zahrh. 

135) Vergl. Beitr. II, 180. 

126) urkunden⸗Buch. 

137) Urkunden-Buch a. a. D. 

128) Struben observ. 275. 
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Lutzingewoͤrden und einen Archidiacon der Pfarre St. Nicolai 
auf dem Damme '?°). 

1. Vetus monasterium. 
E3 war ohne Zweifel dad Ältefte Firchliche Gebäude in jener 

Gegend, und hatte wie die übrigen Klöfter Pfarrgerechtfame 
über die auf feinen Gründen Wohnenden. Es war etwas An: 
deres als die Stiftöfiche, und auch als die ber h. Margaretha 
ewibmete Pfarrkirche. Diefe foll erft im Sahre 1584 durd) 
aben des Gapiteld, bes Oblegiarius und Archidiacond, auch 

Leiftungen aus dem Kirchenregifter begiftet fein. Sie ift jest 
abgebrohen, und die Stiftöfirche Pfarrkirche geworden. | 

Des Alt:Klofterd wird zuerft im Jahre 1151 gedacht in ei— 
ner Urkunde, worin Bifchof Bernhard die WVerhältniffe des 
Morisftiftd ordnet. Er zählt deffen Kirchen auf, und nennt 
darunter vetus monasterium '?%), Im Sahre 1183 beftimmte 
Bifhof Adelog über die Trennung ded Archidiaconats des Alt— 
Klofterd und der Kirche Hoyerfem mit ber Hälfte des Benefici- 
um in der Kirche zu Emmerfe; der mir allein zu Gebote ſte— 
hende Auszug der Urkunde ift indeß dunkel. Im Sahre 1195 
fohenfte der Ganonicus im Meorisflifte Gerlag zwei Areae faft 
in der Mitte der Bergvilla belegen mit den Gebäuden der Berg: 
firhe, was Bifchof Berno in communi synodo, der Advocat 
Lippold aber nach bürgerlihem Rechte in feinem placito beftä: 
tigte 1°), MWahrfcheinlich: ift diefe Bergkirche demnaͤchſt in der 
neuen Pfarrfirche zur h. Margaretha untergegangen. 

2. ©. Nicolaus auf dem Damme. 
Im Sahre 1196 fiedelte das Gapitel zu S. Mori auf dem 

Berge Flandrifhe Einwanderer an der Norbfeite des Weges, 
weldher zur Stadt führt, an. Wie über die weltlichen Ver: 
hältniffe befiimmte ed auch über die Firchlichen. Wie dort, 
wurde auch hier auf. Recht und Sitte der Landsleute der Ans 
fiedler verwiefen, und nur hinzugefügt, daß die GStiftäherren 
gemeinfchaftlih oder aus ihrem Mittel einen Priefter, anfesen 
werden, welcher in den geiftlichen Angelegenheiten unter dem 
Archidiacon, nämlich veteris monasterii, ſtehen, und dasjenige 

— — — — 

129) Pertſch Abhandl. von dem Urſprunge der Archidiac. 507. 

130) Has eccelesias Embrike, Odelem, Lutsin en, Hoiersem 
‘ eapellam s. Godehardi, Altare quod in ceripta est s. Mauritii, 

Vetus monasterium, -capellam praepositi singnlas- singuli cano- 
niei s. Mauritii et non alii in consolationem a Praeposito tene- 
bunt. V. e. begl. Abfchr. 

* — urkunden kenne ich nur aus einem Auszuge des Archiv. Zep⸗ 
penfeld. ' , 
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erhalten foll, was aus dem Krankenbefuche, der legten Ölung 
und den Opfern vereinnahms wird. Wegen des Begräbniffes 
— ſie an die Pfarrkirche, wenn ſie nicht etwa bei der 

tiftskirche beerdigt zu werden beſtimmt haben 122). Es ſcheint 
hienach, daß ſchon damals eine eigene Pfarre fuͤr die Anſiedler 
beſtand, zumal der Anſtellung eines Prieſters gedacht wird; 
indeß iſt dennoch die Pfarrkirche im Bergdorfe zu verſtehen; 
denn jenem Prieſter wird weder Taufe noch Begraͤbniß zugewie— 
ſen; es kann alſo etwa nur eine Capelle beſtanden haben, 
welche indeß bei dem raſchen Aufbluͤhen der Anſiedelung bald in 
eine Pfarrkirche wird umgewandelt ſein. Wann dieß geſchehn, 
iſt nicht bekannt. Genannt wird die Pfarre erſt ſpaͤt; ge— 
weiht war die Kirche den h. Nicolaus und Stephanus. Im 
Sahre 1328 wird ein Haus, in ber Pfarrei ©. Stephani auf 
bem Damme Übertragen '?°); im Sahre 1329 eined Hauspla— 
Bes bei dem Pfarrer zu S. Nicolaus nad) dem Berge hin ge: 
dacht 129); bei der Zerftörung der Dammſtadt in der Chriſt— 
nacht des Jahres 1332 der Priefter vor dem Altare ermordet!?‘) 
und dad Pfarrhaus zerſtoͤrt. In der Sona Dammonis von 
Freitag nach Palmen 1333 wurde deffen Wiederherftellung, ber 
Stadt Hildesheim unſchaͤdlich, geftattet ?°); im Jahre 1477 
ein Altar in der NicolaisKirche geftiftet 7). Zur Zeit der Res 
formation beftand die Pfarre noch; die Stadt Hildesheim hatte 
einen Präbicanten dort angeftellt '*°). Unter Bifhof Burdard 
lebte in der baneben befindlichen Clauſe noch eine Clausne— 
rin 79); dann verfchwand, wohl im breißigjährigen Kriege, 

132) In ecclesiastico iure quod sinodale dieunt. suos item comprouin- 
ciales sequentur. Sacerdotem fratres instituent de communi, 
qui ut iustum est in spiritualibus.ad archidiaconum habebit re. 
spectum. eam percepturus gratiam quae ex infirmorum uisitacio- 
ne. unctione. et oblationibus prouenerit. In sepultura respec- 
tum habebuut ad ecclesiam parochialem nisi forte proprio arbi- 
trio sepeliri aput ecclesiam conuentualem elegerint. — Vom 
Drig. im Hildesh. Stabt:Ardive. 

135) Nach einem Auszuge aus einer ungebr. urk. 

134) Würdtweiu n. subs. dipl. I. 370. 

135) Beitr. I. 242, 

136) de wedeme to fünte Riclauffe. 

137) Pertſch v. Urfpr. d. Archid. 507. 

136) Struben observ. 269, 

139) Cella sub domunceula, quam Clusam appellarunt, in qua ad- 
hne sub Burchardo episcopo visit mulier Kläuferin dieta. Aus 
zug aus einer Chronik in der kurzen jedoch actenmäßigen Geſchichts— 
Erzählung i. e. Kl. Michaelis gegen die Stabt Hildesheim 35. 
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bie Kirche; im Jahre 1756 wurden bie legten Truͤmmer aus: 
gegraben. Bekannt ift jegt noch der »Klages-Kirchhof,« als 
folcher indeß nicht mehr benutzt. in einfamer Denfftein be= 
zeichnet die Stätte, wo ber in der Mordnacht bed Jahrs 1332 
erfchlagene Bürgermeifter der Dammſtadt ruht. 

3. Lüsingeworben. 
Suͤdlich der Dammſtadt lag dad jegt untergegangene Dorf 

Lotingeffen ; auf der Word von Lotingeffen defien Gapelle oder 
Kirche. ABS jede Spur ded Dorfes längft verfchwunden, ber 
Namen felbft erlofhen war , fchauete fie noch vom mäßigen 
Hügel in’d Innerfte-Thal und mußte fi denn freili von den 
Einen Lüfhemwöhren, von den Anbern Lucienwerber fchelten 
laſſen. Geweiht war die Kirche Anfangs dem h. Stephanus, 
dann bem h. Peregrinus. | 

Die Legende läßt fhon Bifhof Godehard (1022 bis 1038) 
in jener Gapelle Gotteödienft halten, und Wunder wirken. 
Auf fein Gebot an eingedrungene Gebannte, fich zu entfernen, 
erhoben fich längft Entfchlafene, die im Banne verftorben und 
dennoch dort beerdigt waren. — Die erfte geſchichtliche Nachricht 
gibt eine auf Leder gefchriebene Urfunde- vom 9. October 1113. 
uf Verwendung bes Priefterd Hermann, welder der Kirche 

des h. Stephan zu Zuitökinevdrde vorſtand, hatte ein gewiffer 
Berthold, jenes Oheim, dem Bifchofe Udo eine Area mit 35 
Morgen und dem Zehnten refignirt; Udo übertrug fie der 
Kirche 9). Daß im Jahre 1151 Lutsingewrihen unter den 
Kirchen genannt wird, melshe nur den Stiftöherren zu ©. Mo: 
riß zu Theil werben follen, ift ſchon oben vorgefommen H. 
Im Jahre 1195 wurden einige Güter der Gapelle zu Lutzinge— 
worden zu den Präbenden der Stiftöherren auf dem Berge ge: 
at dagegen aber auch Geldzinfe für jene Gapelle erworben. 

ie wurden befonderd von capitibus, die zu Gärten gemadt 
waren, erhoben; auch der Obedientiarius des Gapiteld zu 
Zuthingenfen zahlte von einer Area 6 Denare, und die Baus 
ern (cives) daſelbſt ſo wie zu Ochterfem, welches Dorf bier. 
zuerft ald zu Lutzingewoͤrde eingepfarrt erfcheint, zahlten aus 
deren communi convivio nad allgemeiner Übereinkunft jährlich 
zwei Solidi, Die Zinfe insgefammt betrugen 4 Solidi, wel: 
he nah Anordnung ded Sacerdos und feiner Pfarrfinder zu 
Lichten der Gapelle beftimmt find, welche die magistri convivii, 

0) Ich kenne die Urkunde nur aus einem Deutfchen Auszuge bes Archi⸗ 
vars Beppenfelb. 

MG. N. 180. 
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bie man gewöhnlich semiores nennt, anfchafften 3. Im 
Jahre 1428 war dad Dorf Lothingenfen fchon verlaffen’*), und 
im Sahre 1584 wurde die Pfarre dafelbft eingezogen und das 
allein übrige Filial Dchterfem zur Pfarre auf dem Berge gelegt. 
Nur zu Zeiten wurde die unverfehrte Kirche zu Lutfingeworden 
zu gotteödienftlihen Handlungen benugt. Unter der Weftfäli- 
fchen Regierung beraubt und verwüftet, fpäter Feiner Fürforge 
gewürdigt, ſchien fie im Jahre 1830 zu nichts gut zu fein, 
als auf den Abbruch verfauft zu werden. Hinter den neuern 
Anhängen deutete der Rundbogenfiyl und fefteres Mauerwerk 
auf hohes Altertyum. Unbetrauert ging dad Denkmal alter 
Tage, der Schmud der Gegend unter. in Kreuz bezeich— 
nete die Stätte und den noch jeßt von der Gemeinde Ochterfem 
benugten Kirchhof. Frevler-Hände zertrümmerten auch diefes. 

Bon den Pfarrern Fann ih nur Hermann (1113) und 
Gerlag (1195) nennen. 

4. Barienrobe. 

5. Zoffum. 
Das Patronatreht fand früher dem Gefchlechte derer von 

Toſſum, Erbfämerer bed Stift3 Hildesheim, zu. Am Sonn: 
tage Judica ded Jahrs 1305 Faufte Witefind Abt des Klofterd 
Marienrode von dem Ritter Ludolf dad Dorf mit allem Zube: 

hör und auch dem Patronatrehte für 200 Marker. S.; es 
fcheint indeß diefer Handel nit zu Stande gefommen zu fein, 
denn im Jahre 1313 am Tage bes h. Benedikt bezeugt Bifchof 
Heinrich, daß der Kämerer Ludolf das Dorf Zoffum mit allem 
näher bezeichneten Zubehör, auch dem Patronat:Rechte und ber 
collacione campanarie dem Klofter Marienrode für 300 Mark 
r. ©. verfauft und er dieſen Verkauf genehmigt habe '**). Die 
Rechte des Biſchofs, namentlih ald Lehnsheren, werden mit 
300 Mark r. ©. abgefunden. Bifchof Heinrich übertrug an 
demfelben Zage dad Dorf mit dem Patronat:Rechte über die 
Kirche, frei von jedem Anfpruche des Archidiacond und jeder 
Procuration, und verleibte zugleich die Kirche mit ihren Gütern 
und dem Zehnten, auch dem Patronat-Rechte dem Klofter ein, 
fo daß daffelbe nach feinem beften Nugen über die Einkünfte der 
Kirche zu feinem Bebürfniffe verfügen kann. Hier hat man 

# 

12) Auch von biefer intereffanten Urkunde befige ich nur einen Deutfchen 
Auszug des Ach. Zeppenfeld. Über. das convivium und die Alter: 
leute gibt Wilda Gildeweſen trefflihe Auskunft. 

. 1443) Würdtwein n. s. dipl. I. 386. 

44) Böhmer observ. iur. feud. obs. VII. de feudo campanario 206. 
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nicht einmal der Form wegen für nöthig gehalten, dagegen 
die gehörige Beachtung der Seelforge dem Klofter zur Pflicht zu 
machen. Das Archidiaconat:Reht hatte übrigens dem Morig: 
Gapitel zugeftanden ; dafjelbe war indeß durch die Bitten des 
Bifchofs und ded Dom:Gapiteld bewogen, an dem mehrgebad- 

‚ten Zage auf dad Klofter Marienrode zu übertragen omne ius 
nostrum, quod racione archidiaconatus in villis Tossum et 
Sodere et in tofo districtu earundem villarum habuimus, vi- 
delicet in cura animarum, quibuslibet synodalibus denariis, 
vecturis lignorum , in ipsis lignis et aliis procuracionibus qui- 
buscunque ad nos et ecclesiam nostram pertinentibus, tam 
in villa quam extra villam, fo daß das Klofter die Kirche des 
Dorfes Toſſum fich beliebig einverleiben könne. Der Archidia— 
con des At=Klofterd gibt feine Einwilligung durch Anhängung 
feined Siegeld zu erkennen. Nicht lange blieb das Klofter Ma— 
rienrode im Beſitze; denn Bifhof Deinrih III. wollte die Ge 
gend von Zoffum zur Erbauung einer Burg benugen, und 
ließ fich daher im Jahre 1353 alle Beſitzungen des Klofterd zu 
Zoffum von demfelben abtreten. Die Erbauung ber Marien: 
burg. hatte die Niederlegung ded Dorfes zur Folge, deſſen Na— 
men nur noch im Zoffumer:, Tosmar-Berge erhalten if. 

6. Emmerfe 
Im Jahre 1151 fand die ecclesia Embrike dem Morig- 

Stifte auf dem Berge zu. Auch im Sahre 1183 wird fie in 
derfelben Beziehung erwähnt. 

7. Eſcherde. | 
Der Dienfimann der Hildesheimfchen Kirche Luppold von 

Efcherte gründete im Anfange bes dreizehnten Jahrhunderts ein 
Klofter in dem Dorfe, wovon er fich fchrieb, und übertrug 
ihm mit bifchöflicher Genehmigung die Kirche dafelbft '*°). Spaͤ— 
ter, jedoch fhon vor dem Jahre 1237, wurde das Klofter an 
eine einfamere Stelle nad) Bovingehufen, nun auch Efcherde 
genannt, verlegt; das Patronat über jened Dorf blieb ihm 
indeß, und er bis zu feiner Aufhebung. Bovingehufen ge: 
hörte in den Bann Reden. In den Jahren 1264, 1266 Hen- 
ricus 1282, Luderus pleb. in Escherte. 

Mehre Kirchen zählt dad Archidiaconat-Verzeichniß in Die: 
fem Banne nicht auf; ed find inde außerdem einige zu er= 
wähnen : . 

a. Marienrobe. 
An einem Orte, Badenrode genannt, gründete Bifchof 

15) Urkunde B. Hartbert’8 vom Jahre 1203. D. G. Struben obs. iur. 
et hist. Germ. 73. 2auenftein dipl. Gef. II. 264. | 
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Berthold am 22. Mai 1125 eine Augufliner Gongregation, und 
erwarb die Kirhe, worin die Anftalt errichtet, von ben Bruͤ⸗ 
bern des h. Morig dadurh, daß er denfelben die Kirche zu 

Sdelum einräumt. Im Jahre 1259 wurden die Auguftiner, 
culpis suis exigentibus, entfernt und Giftercienfer von Iſen— 
hagen dorthin verfegt. Im Jahre 1538 trat das Klofter unter 
Galenbergfchen Schuß und gerieth durch diefe Veranlaffung un= 
ter fremde Botmäßigfeit. Von Preußen fäcularifirtt, von 
Weſtfalen an Malchus Grafen von Marienrode veräußert, wurde 

ed von Hannover diefem abgenommen, feiner geiftlihen Be: 
ſtimmung indeß nicht zurüdgegeben. . 

b. Diefholzen. | 
Die Kirche befaß im Jahre 1267 neun Hufen Landes vor 

Söhre; daffelbe wurde dem nahen Klofter Marienrode. gegen 
einen jährlichen Zins von 10 Pfund Geldes überlaffen. Bifchof 
Siegfried beftätigte die Übereinfunft am Tage des h. Jakobus 
in jenem Jahre 29. Bid zum Jahre 1308 fland die Kirche 
wie dad Dorf dem Bifchofe zu; in jenem Jahre überließ Bi— 
ſchof Siegfried dad Dorf Vogt-, Schatz- und Bedesfrei und. die 
Kirdye mit ihren Gütern und Rechten, mit dem Patronat⸗ 
Rechte, von jedem Anfpruche des Archidiacond befreit, dem 
Klofter Marienrode gegen eilf Hufen zu Dinflar !') Die 
gänzlihe Befeitigung des Archidiacons wird die Veranlaffung 
zur Übergehung der Kirche in unferm Verzeichniſſe fein. 

c. Soͤhre. £ 
Sm Sabre 1313 verzichtete das Gapitel zum h. Mori auf 

feine Archidiaconat:Gerechtfame über Söhre, wie aus der bei 
Zoffum angeführten Urkunde hervorgeht. Es fcheint faft, als 
hätte dad Dorf damals Feine Kirche gehabt; dennoch ift die 
jebige ihrer Bauart nach fehr alt. 

d. Heierfum. 
Ecclesia Hoiersum fommt im Jahre 1151 unter den dem 

Morig:Gapitel zuftehenden Kirchen vor. Im Jahre 1183 nahm 
Bifchof Adelog eine Abfonderung zwifchen den Arcidiaconaten 
bed Alt:Klofterd und der Kirche fe mit dem halben Kirch- 
lehn in ecclesia Embrike vor. Deutlicher drüdt fich der vor: 
liegende Auszug der Urkunde nicht aus. — Patron der Oble: 
giarius ded Morig-Capiteld zu Heierfum. Ä 

116) Beitr. I. 185. Entweder der Namen des Biſchofs oder die Jahrs— 
sah iſt falſch. 
un Struben I. e. 77. 
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e. Gorfum. | 
Dad Dorf war zu Emmerke eingepfarrt. Der Probft 

Leonis im Magdalenen:Klofter, welches bedeutende Befißungen 
zu Sorfum hatte, gründete im fiebzehnten Jahrhunderte mit 
2000 Gulden Gapital eine Pfarre; der Bifchof trennte fie am, 
27. April 1652 von der Mutterfirhe zu Emmerke, und legte 
das Patronat:Recht dem Klofter bei. 

f. Einer Gapelle 
ift endlich zu erwähnen, welche im Jahre 1157 Bifhof Bern: 
hard zu erbauen geftattete und zwar auf einem Neubruche, 
welcher bei dem Morigberge angelegt war. Dem damit belie 
benen Priefter Bruning gab der Bifchof dad Recht zu prebigen, 
zu taufen und Beichte zu hören '*%a). 

II. Der Bann Hohenhameln. 

Dad Gefchleht der Freien oder Edeln von Depenau be: 
hauptete, das Vogtei⸗Recht über das Archidiaconat Hohenhameln 
zu befigen. Dietrich von Depenau nahm indeg im Jahre 1226 
eilf Mark Silber von dem damaligen Ardidiacon Johann an, 

- und verzichtete nebft feinem Sohne am 22. Sept. in der Lorenz: 
Gapelle zu Hildesheim auf feinen Anfprud). . 

1. Hohenhameln. | 
Sm Sahre 1235 u. 1245'*°b) Conradus de Hamelen sacer- 

dos. Patron der Arhidiacon und Dom:Küfter. ingepfarrt 
find Bedum, Rögum und Ohlum, nad) einigen Abgaben an 
den Pfarrer früher wohl auch Equord und Soßmar. Am 30. 

‚ Sun. 1686 bat dad Meierding Bierbergen ein »Droen« Erb: 
land Meierdingsgut, weil ed der Beiiker unter ſich gehabt, 
ohne fi vor dem Meierdinge einzufaufen ober daran feßen zu 
laſſen, eingezogen, und der Gapelle St. Laurentii zu Hohen 
bameln, der Meierdingsgerechtigkeit unfchäblich, verehrt. 

2. Equord. | 
‚ ‚Patron die von Hammerftein ald Gutöherren. Meben der 

Kirche befteht die Capelle des Gutes. 

4a) Beitr. II. 355. 366.). 
1485) Chron, mont. Frane. 17. 
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3. Glauen. | Ä 
Im Jahre 1280: Hermann. sac. de Clowen, Patron ift 

der Bifhof, und eben fo zu 

4. Soßmar. 

Über Feine diefer Kirchen weiß ich etwas Gefchichtliches an- 
zugeben. In dieſes Archidiaconat gehört auch wohl 

Haymar. 
Im Sabre 1204 Wilhelmus presbyter de Hembre_cleri- 

cusque suus Henricus. Im Sabre 1256 Hermaunus de Heim- 
bere sacerdos. — Patrone die von Hardenberg. 

‚IV. Der Bann Sarfedt. 

Sm Jahre 1349 war Hermannus de Hardenberghe archi- 
diaconus in Tzerstide '*°); im Jahre 1468: Theodericus de 

‘ Alten in decretis licentiatus canon. eccl. Hild. archidiaconus 
in Tzerstede eadem in ecclesia officialis generalis 189. Statt 
bed Archidiaconatd ruht jest eine Superintendentur auf ber 
Pfarre zu Sarftedt. 

1. Sarftebt. 
Sm Sahre 1250: Henricus de Chiarstede plebanus. Im 

Sabre 1306: Joannes rector parochialis ecclesiae in Tzarstede, — 
Patron ift der Archidiacon, eingepfarrt Barnten und Giften, 
früher vielleicht alle die vielen Dörfer dieſes und des Ardyidiaco- 
nats Lühnde, woraus ber Pfarrer Abgaben bezieht. | 

2. Gleidingen. “ 
Sleidingen fol ein FZilial von Sarſtedt, Rethen ein Fi: 

lial von GSleidingen fein. Patron war der zeitige Oblegiarius 
in Rethen, Ganonifus der Kirche St. Mauritii auf dem Ber: 
ge 15. Im Jahre 1250 Henricus de gledinghe plebamıs ; 
im Sabre 1291 Henricus plebanus de gledinghe, 

9) Grupen hiſtor. Nachr. v. d. Stabt Hannover 26. 

150) Seine Grabfhrift im Dome zu Hildesheim lautet: Anno dni 
M.D.II. sexto ydus decembre Obiit venerabilis dns Theoderieus 
de Alten In deeretis licentiatus canonicus huins ecclesie ac Ar- 
chidiaconus in Tzerstede. cuius anima requiescat in pace. 

151) Beitr. I. 456. 458. 
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3. Nethbem. 
Sm Sahre 1351 verlieh dad Dom:Gapitel mehrere Güter 

und auch dad Kirchlehn, wie fie bis dahin ber Sangmeifter 
Günter von Bartendleben gehabt hatte, an Füdeger Droſte 
und Ian von Garfenbüttel, feinen Better ?°2). ieß fcheint 
feinen Erfolg gehabt zu haben; denn im Jahre 1352 geſchieht 
diefelbe Verleihung an Ludolf von Seker und. Achatius Grube!⸗). 
Sept gehört Rethen nah Grasdorf. ; 

4. SÖffelfe. | 
Die Gemeinde hat dad Patronat. 

5. Grasdorf. | 
Sm Jahre 1235: Joannes de grauestorpe sacerdos. Im 

Sahre 1370 und 1373 ift her Dideref wildevur kerkhere to 
graueftorpe Zeuge. Sein Siegel enthält einen parabolifchen 
Schild mit zwei kreuzweis gelegten Ähren (2) und die Umfchrift: 
S. Tideriei Wildevure. — Patrone, die von Alten. 

6. Döhren. b 
Sm Sahre 1392 kommt der Pfarrer Herman to Dorede 

vor. Nah Döhren war fchon in jenem Jahre die Gapelle zu 
. Rathufen, Paten eingepfarrt. Die Einwohner zu Lagen hat= 

ten damals einen Nechtöftreit mit dem Klofter Marienrode we: 
der Fifcherei in der Blindefee, weldhe der Bifchof ihnen und 
ihrem Pfarrherrn zuerkannte. Hyr hebbet over gemefen, heißt 
ed am Schluffe, de hochgeborene Juncher Eric Hertoge to 
Brunſchwick undt de erfamen lude herr Ludeleff Deden to funte 
Blafius to Brunfhwid, Mefter Cordt van Rome vnſe Audi: 
tor caufarum, Thidericus von Tzerſtede vicarius upp funte 
Mauritius Berge vndt Albertus guldene kron perner to funte 
Zacobe to Brunfhwid. Auch mußte der Gogreve to Haßleho 
ein Goding darüber hegen und halten. Patron ber Landesherr. 
Sm Sahre 1320 hatte Artus von Boltefem dat Kercklen to 
Dornde !°*), | 

7. Botbfelb. 
Diefer Kirche wirb zuerft im Jahre 1288 gedacht. Das 

Dorf gehörte urfprünglich in den Sprengel der Kirche zu Kirch: 
ode. Im Jahre 1295 wurde jene durch Übertragung zweier 
Hufen an legtere von Seiten der Grafen von Hallermund bis 

152) Baring clav. diplom. 506. 

153) Baring 1. c. 516, 

150) Baterl, Arch. 1835. II. 214. 



auf bie Verpflichtung, zu Bau und Befferung des Kirchenge⸗ 
baͤudes beizutragen, von dem Verbande geloͤſet; im Jahre 
1359 wurde auch letztere Verpflichtung aufgehoben 3°), — Pa- 
fron der Landesherr. | 

8. Heiſede. 
Die Einwohner ded Dorf entfchloffen ſich am Ende des 

zwölften Jahrhunderts, eine eigene Kirche zu erbauen. Bodo 

von Heifede, ein Dienfimann der h. Maria, gab den Pla& 
dazu ber, und die Einwohner rodeten eine Holzung aus, um 
dad urbar gemachte Land der Kirche anzumeifen, müßten ins 
dep, weil dad Michaelid:Klofter neun und mehr Achtwarde in 
‚dem Holze gehabt hatte, demſelben dad Patronat:Recht übers 

tragen. Der Liefländifhe Bifhof Berthold, früher Abt zu 
Lodum, weihete die Kirche auf den befondern Schuß des h. 

. Bernward’3 um 11775 der erfte Pfarrer hieß Efbert '°%). Wo: 

bin Heifede bis dahin eingepfarrt gewefen, ift nicht gefagt; 
angeblich und wahrfcheinlic gehörte dad Dorf bis ‚dahin nad) 

Sarftedt °°). Das Patronat:Recht ift dem Klofter verblieben, 

die Kirche dem h. Nicolaus geweiht. 

9 Röffing: | | 

Im Sahre 1352 war Lubdolf Notede, Pfarrer in Rottin⸗ 

gen, geftorben **). — Die von Röffing find Patrone. 

10. Nordſtemmen. 
Diefe Kirche fand dem Kloſter Wülfinghaufen zu; im 

Sabre 1324 gab ed diefelbe an den Bifhof und erhielt dafür 

die Kirche zu Eldagfen '°). Im Jahre 1426 willigte der Droſt 
Ordenberg in die Befefligung des Kirchhofs zu Nordſtemmen 

mit Graben und Wal. — Patron ift der Bifchof. 

11. Burgftemnien. 
Bis zum Jahre 1022 fland die Kirche dem Bifchofe zu; 

Bernward übertrug fie dem Michaelis-Kloſter. Diefed machte 
fi im Jahre 1302 anheifhig, Ordenberg Bod mit der Kirche 

zu beleihen, fo daß diefer Ernennung und Präfentation,. ber 

Abt aber die Inveftitur hätte, wogegen der Bifchof auf feine 

155) Vaterl. Arch. 1833. S. 300., wo leider nur bürftige Auszüge ber 
noch vorhandenen Urkunden gegeben find. * 

156) Grupen orig. et ant, Hannov. 310. 

157) Beitr. I. 467. 1 
158) N, vaterl, Ach. 1833. ©. 217. 

159) Wolf Geſch. d. Gr. dv. Hallermund, Anl. 6. 
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Anfprüce an die Kirche zu Lerthe verzichtete 1°). Die Wafal: 
‚ Ien:Familie wird audgeftorben und fo dad Zehn an das Klofter 

zurüdgefallen fein, welches fi bis zu feiner Aufhebung im 
Befige befand. Unrichtig wird in einigen Handſchriften des 
Archidiaconat⸗Verzeichniſſes die Gemeinde ald Patronin angegeben. 

12. Heierſum. 
Die verfchiedenen Handfchriften des Werzeichniffes weichen 

bei diefem Namen fehr ab. Der Lage nach kann ed Heierfum 
fein, obgleich ed Übrigens wahrfcheinlicher ift, das diefes Dorf 
zum Banne des monasterium vetus ‚gehört hat, weshalb ed 
unter demfelben bereitö aufgeführt ift. 
? Unter den nicht genannten Kirchen ift befonders 

Kirchrode 
wichtig. Der Pfarrfprengel war von bedeutendem Umfange. 
Er umfaßte den Döhrener:Thurm, die Ägidien-Neuftadt vor 
Hannover, Bothfeld, Misburg, Anderten, Wülferode, Beme⸗ 
rode; die legten drei diefer Dörfer waren mit Gapellen verfehen. 
Bid zum 1. Sul. 1296 fand die Kirche zu Roden dem Hildes- 
heimſchen Bifchofe zu; damals übertrug er fie dem - Klofter 

. Marienrode gegen die Kirche zu Gr. Freden mit der Erlaubniß, 
über die Einfünfte nach beſtem Nugen zu verfügen, zu wel 
cher Gunftbezeigung der Bifhof dadurch bewogen wurde, weil 
das Klofter die Kirche zu Beteln dem Klofter Efcherbe übertras 
gen hatte. Am 6. Zul. 1297 — Papſt Bonifacius VIII. 
den Tauſch, und Alexander VI. ließ auch hier am 17. Jun. 
1497 die voͤllige Einverleibung eintreten. Damals wurden die 
Einkuͤnfte auf 30 Mark r. ©. angegeben. Im Jahre 1297 war 
Bolmar Pfarrer, 1349 Johann von Sleidingen, 1400 Cordt 
Kerkherre to dem Rode, 1497 hatte Heinrich Kolchagen die 
Pfarre refignirt. Das Klofter Marientode ift Patron geblieben. 
Wann Bothfeld von Kirchrode getrennt ift, ift oben gefagt; 
zu jenem ift jest Buchholz eingepfarrt; der Döhrener Thurm 
gehört in die Gartengemeinde, die Übrigen Dörfer find noch 
jest zu Kirchrode eingepfarrt. Aufgelöfet ift dagegen dad Ver: 
haͤltniß zur Agidien-Reuſtadt vor Hannover. Die Gapelle B. 
M. V., melde der Rath zu Hannover außerhalb ber Mauern 
diefer Stadt nebft Hospital und Kirchhof im Jahre 1349 grün 
dete, lag in Hildesheimfcher Didcefe, im Banne Sarſtedt, 
in der Pfarrei Roden. Die damaligen beiden Bifchöfe, ber 
Archidiacon zu Sarftedt und der Pfarrer zu Kirchrode genehmig: 
ten die Errichtung und die Eremtion !*'). 

% 

— 

160) urtundenbuch. 

61) Grupen hift. Nachr. v. d. St. Hannover 25, 27. Grupen discept. 

15 

— 
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V. Der Bann Lühnde. 

Über die Geſchichte und die Ausbildung diefes Banned ha- 
ben fich mehr Nachrichten ald bei den übrigen Archidiaconaten 
erhalten, melde für die Gefchichte derfelben überhaupt nicht 
ohne Wichtigkeit find. 

Schon Bifhof Godehard gründete in den Jahren 1025 u. 
1026 ein oratorium s. Bartholomaei nebft einem Hospitale an 
dem. »Sülta« genannten Orte bei Hildesheim 167). Bifchof 
Bruning (1114—1118) erweiterte die Anſtalt und verlieh ihr die 
Kirche zu Lulene, Lühnde. 8 heißt hierüber in der Beftä- 
tigung3-Urfunde Biſchofs Bernhard’d von 1147 und ber Beltä- 
tigung Biſchofs Bruno’ von 1157 162): 

Eundem locellum — Bruningus ecclesie nostre electus, 
aque ipsius decursu. qua cella ambitur cum piscatu 
suo et pascuis et ecclesia  baptismali in lulene cum 

. banno suo et uniuerso iure spirituali et seculari ita ut 
prefate celle prepositus curam iam dicte ecclesie in 
lulene iure perpetuo habeat. et quem iusserit de fra- 
tribus diuina ibi persolat ita dumtaxat ut de primi- 
tiuo iure suo tantum retineat quantum consilio fratrum 
pro temporum et rerum varietate prepositus decernat 

— ampliavit. | 
Hier wird die Kirche zu Lühnde ald Zauffirche mit ihrem Bans 
ne und geſammtem geifllihen und weltlichen. Rechte befonders 
hervorgehoben. Wahrfcheinlich war fie damals die einzige im 
ganzen Archidiaconate; dieſes und der Pfarrfprengel war eins. 
Das Archidiaconat im fpätern Sinne bildete fich dadurh, daß 
fich der eine Pfarrfprengel in mehrere trennte, daß fich neu 
erbauete ‚Kirchen: von der urfprünglich einen Kirche ablöfeten, 
und leßtere bei der Geftattung der Trennung immer diejenigen 
Rechte fich vorbehielt, welche die Amtögewalt der Arhidiacone 
bildeten. Daß die Kirchen zu Evern, welche ‚nicht felbfiftän- 
big blieb, zu Lopke, zu Sehnde und zu Boltzum fich auf 
die angegebene Weife von der Mutterkirche zu Lühnde trennten, 
läßt fi urkundlich nachweifenz; Bledeln, Wiringen, We 
mingen, Ummeln und Wäsum ftanden noch 1527 im Pfarr: 

“ 

for. 1089. Behrens hist. praepos. 31. 59. oben ©. 45. N. 16. 
©. 46. N. 18. Ä | 

162) Leibnitz 3er. r. Br. I. 492. und die von 4.:R. Pertz entdedite Le- 
bensbefhr. Godehard's C. XXXVII. 

163) Erftere Urkunde fiehe bei Michaelis coll. ser. rer. mon. eceles, V. 
232. Lauenftein hist. dipl. ep. Hild. I. 303. Harenberg hist. 

. Gand. 710. Die Abdrüde find zum Theil mangelhaft. Letztgedachte 
Urkunde iſt ungedrudt. Ä 
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verbande zu Lühnde, find alfo, ſoweit fie jeßt eigene Pfarr: 
firchen haben, von Lühnde abgelöst; in Anfehung der Kirs 
chen zu Lerthe, Gödringen, Waffel und Hotteln '°*) ift dafs 

ſelbe Verhältniß zu vermuthen, weil dem Klofter zur Güilte 
das-Patronatrecht über fie zufland, und nur in Beziehung auf 
die Kirchen zu Algermiffen, Ilten und Rethmar, läßt ſich 
nicht daffelbe behaupten, jedoch nur, weil es an allen Nach: 
richten über ihre Gründung fehlt. 

Zur Gefhichte ded Archidiaconats ift annoch zu bemerken: 
Im Jahre 1274 beftätigte Papft Gregor X. der Kirche Gt. 
Bartholomäi unter Anderem : 

Jus patronatus , quod habetis in Luhnde — et alia 
iura et redditus, quos in archidiaconatu de Luhne 
et ecclesia ipsius archidiaconatus ecclesia vestra nosci- 
tur obtinere, ecelesias de Lülene, de Lobeke, de 
maiori Sehnede et de Hotzenem cum omnibus perti- 
nentiis earundem, quas in proprios usus iuste et ca- 
monice possidetis, mansos , ierras, areas, posses- 
siones et uniuersa iura, quae in.ipsarum ecclesiarum 

‚ parochiis obtinetis 165). — 
Bifhof Siegfried fah ſich im Jahre 1280 bewogen , dem Probfte 
zur Sülte ald Archidiacon zu Lühnde das Abhalten der Synos 
den in ben einzelnen Pfarrkirchen zu geflatten, weil biefe zu 
entlegen waren, fobann aber auch eine zu große Menge Men: 
ſchen auf der Synode zu Lühnde zu erfcheinen hatte, als daß 
an einem Zage Unterfuchung,, Urtheilöfpruch und Unterricht im 
Batholifhen Glauben hätte genügend vorgenommen werben koͤn⸗ 
nen. Vorausgeſetzt wurde dabei, daß biefe Einrichtung Feine 
— der Pfarrer durch Koſtenaufwand herbeifuͤhren 
ollte 166 

Auch dieſes Kloſter ſuchte ſchon früh von den ihm zuftehen- 
ben Kirchen Nugen zu ziehn. Im Jahre 1309 geftattete Bi: 
fhof Siegfried, daß, wegen bed bürftigen Zuſtandes der geift- 
lichen Brüder zur Sülte von den Pfarrern zu Luͤhnde und Hot- 

teln jährlich zwei Zalente, von dem Pleban zu Lopke aber, 
- welcher dem zeitigen Pfarrer Theodolfus nachfolgen würde, jährs 

lich ein Zalent von jeder Kirche und zwar zur Bekleidung der 
Auguftiner zur Sülte erhoben werde !°?). 

164) Diefes Patronat wurbe freilich erft im Jahre 1239 erworben; es 
könnte aber immer früher von ber GSülte an die von Depenau ge- 
tommen fein. 

165) Michaelis coll. ser. rer. eceles. monast. V. 233. 

166) Urkundenbuch. 

#7) Urkundenbuch. 
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Im Jahre 1444 geſtattete Biſchof Magnus dem Kloſter zur 

Sülte die Tauf-Capelle (baptisterium) abzubrechen und zu vers 

fegen, mit Vorbehalt jedoch des Pfarrrechts. Es wird fich 

diefe Erlaubniß indeg nur auf bie Klofterkicche beziehen. 

Derfelbe Bifchof gab im Jahre 1448 dem Klofter die Er- 

laubniß, Archidiaconat und Bann, welde ihm an ber Kirche 

zu Lühnde und andern Kirchen deſſelben Archidiaconatd zuftehn, 

aufzugeben oder zu vertaufhen, mit Vorbehalt des Rechts, 

die Kirchen zu Lühnde und Hotteln an Klofterbrüder oder ans 

dere Weltpriefter ald Gapellane oder beftändige Vicarien zu vers 

eben mit Ausbedingung einer angemefjenen - Penfion. Der 

Bifhof trennt die genannten Kirchen von dem Archidiaconate, 
und verleibt fie dem Klofter auf's Neue ein '°°). 

Am Ambrofiud:Tage ded Jahrs 1449 wiederholte Bifchof 

Maanus-bei der Gelegenheit, daß er die Unterwerfung des 

Kloſiers unter die Windesheimfche Negel genehmigte, dieſelbe 

Zufiherung, und beftätigte das Patronatrecht über die Kirchen 

Sehnde, Lopke und Gödringen. Dad Domtapitel genehmigte, 

und der Cardinal Nicolaus von Cuſa ertheilte feine Beflätigung 

am 18. Julius 1451, nachdem der Bifchof zur Auflaffung des 

Archidiaconats und Bannd, unter Zutritt ded Gapiteld, noch⸗ 

mald am Freitage nach Lätare im Jahre 1450 Erlaubniß er: . 

theilt hatte. Wahrfcheinlich hatte dad Domcapitel die Abficht, 

das Archidiaconat zu erwerben; jedoch find mir die Urkunden 
über den Fortgang ded Geſchaͤfts unbekannt. | 

Kür den großen Umfang, melden dad Kirchfpiel Lühnde 
früher hatte, fpricht endlich eine Urkunde von 1527. Daffelbe 
vertaufhte damald mit dem Klofter zur Sülte einen Kothof, ' 
und die Bauermeifter von Lühnde, Bledelem, Wiringen, 
Ummeln und Waͤtzum erfcheinen ald die Vertreter des Kirch: 
ſpiels 100), flanden alfo ohne Zweifel Ortfchaften vor, welche 
fammtlich nach Luͤhnde eingepfarrt waren. Jetzt ift der Pfarr: 

fprengel auf Lühnde, Ummeln und Wägum beſchraͤnkt. 
Die Pröbfte zur Sülte waren immer Archidiacone zu 

eh und fo kann die Aufzählung der legtern übergangen 

werden. 
Es find nunmehr die einzelnen Kirchen des Archidiaconats 

aufzuführen. 

1. Lühnde. 
Schon im Jahre 1117 wirb der matris ecclesie in villa 

lulende gedacht; der Pfarrer hieß damals Adelbert 179). 

— — 

168) Urkundenbuch. 
169) Urkundenbuch. 
| Urkundenbud). 



Daß diefelbe Kirche und zwar ald Taufkirche mit ihrem 
Banne und geiftlihem und melilihem Rechte in den Sahren 
1147 und 1157 als dem Klofter zur Sülte zuftehend vorkommt, 
ift oben erwähnt worden, wie auch daß im Sahre 1309 der 
Kirche eine jährliche Abgabe von zwei Talenten an das Klofter 
auferlegt if. Schon im Jahre 1306 war eine Abgabe von 
20 Schillingen, wenn ſolche etwa nicht mit der erftern zuſam⸗ 
menfaͤllt, feftgefegt worden. in frommer Hildeöheimfcher 
Bürger, Ambrofius mit Namen, auf der Öfterfiraße wohn: 
haft, hatte dem Klofter 20 Mark gefchenft, und fich dafür 
das Leſen von wöchentlich drei Meffen verfprechen laſſen; bie 
Priefter weigerten fich indeg hartnädig, die Meffen zu leſen, 
wenn fie nicht eine befondere Belohnung dafür erhielten, und 
diefe zu zahlen, wurde fodann den Pfarrern zu Lühnde und 
Hotteln auferlegt. 

Sm Sahre 1318 war Bertold von Arbergen,, früher Probft 
zur Sülte, Pfarrer zu Lühnde. Er verfprach den ber Kirche 
Dafelbft auferlegten Zins an den Kämerer bed Klofterd ohne 
Verzögerung zu zahlen. Der Probft Heinrih ald Archidiacon 
zu Lühnde ertheilte feine Beftätigung. Als im Sahre 1328 
das Klofter zur Sülte Meffen für feinen Wohlthäter anordnete, 
wurde beflimmt, daß derjenige unter den Brüdern, welchem 
der Probft die Kirche zu Lühnde, wie von Alters her gebräuch- 
lich, auf Widerruf anvertraue, dem Probfte drei Mark zah- 
len, und davon für dad Beimohnen der Bigilien 6 Pfennige, 
und eben fo viel für dad Beimohnen der Meſſe gezahlt werden 
ſolle. 

Im J. 1410 wird der Pfarrer zu Lühnde alfo aufgeführt: 
Me her hennynd van der Halle de Eldere to düffer tyd Eerfhere 
to lulne; im Sabre 1527: henningk meygher kerkhere. 

Daß Biſchof Magnus die Einverleibung der Kirche zu 
Luͤhnde (Lune) genehmigt und beftätigt hat, iſt oben erwähnt. 

Die Vogtei über die Klofter-Güter zu Lühnde hatte fich 
Theodorih von Stochem angemaßt. Er übertrug die Ausfühs 
rung feines legten Willens feinem Schwiegervater, dem Ritter 
Ernft von Udlar, und eröffnete dbemfelben bei dieſer Gelegen- 
beit, daß er die Vogtei weder in gutem Glauben noch auf 
einen gültigen Zitel befeffen habe, der Ritter Ernft daher feine 
Tochter Lutteradis und feine Enkel Lippold, Theodorich und 
Ernft bewegen möge, an der von ihm, Xheodorih, mit 
Hand und Mund aufgegebenen Vogtei Feine Anfprüche zu er: 
heben. Diefe Bitte erfüllte Ritter Ernft, und die Wittwe 
und Kinder Theodorich's, nachdem diefe zu ihren Jahren ges 
fommen waren, verzichteten auf die Vogtei. Im Sahre 1239 
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ſtellte Ritter Ernft darüber ein Zeugniß aus 2% — Das Klo: 
fer zur Sülte ift Patron gedlieten. 

2. Ilten. 
Patron ift ber Landesherr. 

3. Rethmar. 
Sm J. 1306 erſcheint Thidericus plebanus in Rethmere. 

— Die v. d. Bufche find Patrone. 

4. Bolzum. 
Das Darf war nad) Lühnde eingepfarrt. Einen Einwoh—⸗ 

ner betraf dad Unglüd, daß er auf dem Ruͤckwege von der 
Chriſtkirche das Bein brach. Dieß bewog ihn, den Bau einer 
Kirche in Bolzum und die Aufhebung des Verbandes mit 
Lühnde zu betreiben. Im Jahre 1277 wurde der Bau ber 
Kirche begonnen, bdiefelbe dem h. Nicolaus geweiht, und im 
J. 1279 der bifchöfliche Gapellan Georg Feuerhafe ald erfter 
Pfarrer angeftellt 9. Übrigens kommt im J. 1256 Bertra- 
mus de Boltessen sacerdos vor. Im 3. 1321 Her Dideric 
var Herbergen Pleban to Boltenfen!”?). Patron ift der Landes: 
herr ald Beſitzer ded Guts dafelbft. 

5. Hottelem. Ä 
Das Dorf Hottenem kommt bereitö in der — 

kunde des Kloſters Michaelis vom J. 1022 vor. Im J. 1207 
hieß der Pleban Conrad. Im J. 1215 beſtellte Dietrich von 
Depenau mit allem Eigen, was zum Hofe Huttene gehoͤrte, 
ſeiner Ehefrau ein Leibgeding; im J. 1230 erwarb das Klo— 
ſter zur Suͤlte eine Area und drei Hufen bei Hottenem von 
Heinrich und Luͤdger Bruͤdern genannt von Hakenbeke und 
brachte am 25. September 1239 das ganze Beſitzthum Dietrich's 
von Depenau in Hotthenem an ſich. Es gehoͤrte dazu auch 
das Patronatrecht uͤber die Kirche und der Kaufpreis war 315 
oder 330 Pfund Hild. Muͤnze. Im J. 1246 beſtaͤtigte Biſchof 
Conrad den Erwerb, und beſtimmte zugleich, wegen des großen 

dadurch berurfachten Aufwandes, daß die Kirche dem Probſte 
eben ſo anvertraut ſein ſolle, wie die Kirche zu Luͤhnde, ſo 
daß einer von den geiſtlichen — den Gottesdienſt zu be— 
ſorgen habe. — Gregor X. beſtaͤtigte am 17. Dec. 1274 

— un — 

171) urkundenbuch. 

172) Beitr. II. 183. Ob die Urkunden über die Gründung der Kirche 
noch vorhanden find, ift mir nicht befannt, die Erzählung wegen ber 

Familien-Namen etwas verbädhtig. 

173) Scheid. v. Adel 318, 
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zu Lyon auch feiner Seits die Erwerbung. Im Jahre 1284 
entfagte Ritter Johann von Dalem feinen Anfprücden an die 
zu Hottenem belegenen Güter des Klofterd zur Sülte. Im J. 
1290 bezeugte der Hildesheimfche Rath, daß der Bürger Ber: 
told Putteclere neun zu Hottenem belegene, vom Probfte zur 
Sülte ihm verliehene Morgen Landes und fechd eigene dem 
letztern für eilf Pfund Hild. M. verkauft habe. Sm 9. 1299 
find neue Verzihte von denen von Dalem audgeftelt, und 
zum Theil von dem Ritter Conrad von Ganderfem, zum Theil 
von dem Rathe zu Hildesheim beglaubig. Sm 9. 1306 
wurde dem Pleban von Hottenem die Zahlung einer Abgabe von 
2 Schill. für das Lefen von Seelemeflen, im 3. 1309 eine 
zweite von zwei Pfund zum Beſten des Klofterd zur Sülte, 
auferlegt, und im J. 1318 verfprad Bertram von Mynda 
ald Rector pünktliche Zahlung. Im 3. 1339 wied das Capi— 
tel der Kirche St. Bartholomäi zur Sülte alle zu Hottenem be— 
legenen Kotftellen mit Ausnahme des Eigend (omnes areas Hot- 
tenem sitas praeter allodia), um die Einkünfte unter die 
Ganonici ‘zu vertheilen, dem Gamerarius an. Das Gapitel 
erweiterte im 3. 1373 feine Befigungen zu Hottelem durch Ans 
fauf von dem Knappen Heinrich von Kemme. Sm J. 1410 
war Yan van Driborch Kirchher zu Hottelem. Daß Bifchof 
Magnus die Einverleibung der Kirche dafelbft beftätigt hat, ift 
fchon oben vorgefommen. Sm J. 1460 erhielt dad Klofter ſei— 
nen Meierhof zu Hottelem mit fünf Hufen Landes von demjeni= 
gen zurüd, welchem e3 benfelben in Meierweife eingethan hatte 
und zahlte für deffen Anrecht an den Gebäuden, Zäunen, 
Stroh, Mift, Gare und Balge (Düngung und Beaderung) 
80 Pfund Kleiner Pfennige 7). — Der Probft zur Sülte ift 
Patron geblieben. 

6. Algermiſſen. 
Bon dieſer Kirche weiß ih nur anzuführen, daß am 

Bonifaciud = Zage des Jahrs 1391 der Domprobft Eghard be: 
zeugte, ed habe Herr Werner Kirchherr und die Alterleute ber 
Kirche zu Algermiffen mit Willen und Genehmigung der gemei- 
nen Bauern mit dem Gapitel St. Bartholomäi einen Zaufch 
getroffen und des Domprobfted Vogt die Einweifung in den Bes 
fig vorgenommen. 

7. Lopke. 
Es ſcheint fruͤher noch mehrere Doͤrfer dieſes Namens als 

Gr. und Kl. Lopke gegeben zu haben. Im J. 1117 erſcheint 
Schuttellobeke; 1178 ein Suͤd- und Nord-Lobeke; 1307 

— 

174) Lüntzel die bäuerl. Laſten 269. Bergl- Beitr. II. 190. 
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Groß⸗, 1401 Lutteken Lobeke. Die Begründung eined eigenen 
Dfarrfprengeld für mwenigftend zwei diefer Dörfer erfolgte im J. 
1178. Bifchof Adelog bezeugte am 20. März, die Leute von 
Süd: und Nord-Lobeke haben für Trennung ihrer Dörfer von 
der Mutterkirche Liulinde (Lühnde) dieſer eime in Süd = Kobefe 
belegene, zehn Schill. jährlich eintragende Hufe überwiefen, und 
alfo für die in Suͤd-Lobeke zu Ehren Gotted und des h. Andreas 
erbauete Kirche das Recht der Taufe und aller geiftlihen Ber: 
richtungen erworben. Sie müffen indeg der Mutterficche, 
wenn fie durch Alter verfällt oder durch Brand vergeht, auch 
fernerhin zu Hülfe kommen, nicht weniger zum Sendgerichte 
bei der, genannten Kirche erfcheinen. Als dos der neuen Kirche 
haben die Bewohner der gedachten Dörfer zwei Hufen audges 
fegt, und dem Probfte zu St. Bartholomäi die Verleihuug 
ber Kirche und Einfegung des Priefterd überlaffen "7. — Im 
J. 1309 hieß der Pfarrer XZheodolfus; feinem Nachfolger 
wurde die Zahlung eines jährlichen Zinfes von einem Pfund an 
dad Bartholomäus:Gapitel auferlegt. — Der Probft zur Sülte 
ift Patron geblieben. \ 

8. Waſſel. 
Patron iſt der Landesherr. 

6. Sehnde. | 
Die Einwohner bed Dorfes Seynede hatten eine Gapelle 

erbaut. Bifchof Hartbert trennte fie am 8. April des 3. 1207 
von der Mutterfirche zu Lulede (Luͤhnde), nahm indeß das 
Synodal⸗Recht und nothwendige Bauten aut, Für die Auflö- 
fung bes Firchlihen Verbandes zahlten die Einwohner an bie 
Mutterkirche zwei Markt und überwiefen eine Hufe, wovon 
zwei Schill. zu den Lichten der Mutterfirche gezahlt werben 
mußten. Der erfte Pfarrer war Wibernus sacerdos de sey- 
nede ?76%), — Sm J. 1298 bezeugte Gerhard Graf von 
Hallermund, daß die Bürger von Sende befannt und behaup⸗ 
tet haben, es ftehe ihnen Fein Recht an der Verleihung ber 
Kirche in ihrem Dorfe zu und haben auch dad Recht der Ver— 
leihbung nicht auf den Herzog von Lüneburg übertragen, fo 
baß fie irgend eine Beläftigung vom Klofter zur. Sülte dieferhalb 
erleiden koͤnnten 7). Das Klofter fcheint denn auh im ruhi— 
gen Befige geblieben zu fein. Bifhof Magnus ficherte ihm 
dad Patronatrecht auch diefer Kirche zu, ald er im J. 1449 

375) Urk. Bud. 

176) Url, Bud). 

37) urk. Bud. 
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die Erlaubniß zur Veräußerung bed Archidiaconatd ertheilte. — 
Der Landeöherr ift Patron. 

10. Bledeln. 
Nach der oben mitgetheilten Nachricht war Bledeln noch im 

J. 1527 nad Zühnde eingepfartt. Die von Bülow find Pa— 
trone, oder die von Weichs und die von Lenthe abwechſelnd. 

11. Goͤdringen. 
Dad Patronat über die bortige Kirche fland im 3. 1449 

dem Klofter St. Bartholomäi zur Sülte zu. Wie ed an baf- 
felbe gefommen, vermag ich nicht anzugeben. In ben Jahren 
1695 und 1697 wurde die Kirche zu Gohry (Gddringen) gegen 
die Kirche zu Ahrbergen vertaufcht, wie ſolches bei Ahrbergen 
umftändlicher anzugeben iſt. Patron ift der Bifchof. 

12. Lerthe. 
Auch über diefe Kirche hatte dad genannte Klofter dad Pa— 

‚tronat. Im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts machte frei: 
lich der Bifhof Anfprub darauf, und ber Streit zog ſich 
lange bin; am 14. Aug. 1302 entfagte indeß Biſchof Sieg: 
fried allem Rechte an der genannten Kirche !’) Der Landes: 
herr ift Patron. 

Nicht im Arhidioconat:Verzeichniffe aufgeführt ift: 
Evern, 

welches früh eine eigene Pfarrkirche erlangte, indeß biefen Vor: 
zug auch wieder verlor. Graf Adelbert aus dem Dorfe Heym- 
bere (Haymar) gab dem Priefter der Kirche zu Lühnde vier: 
undzwanzig Morgen mit einer Hofſtelle in Scuttellobefe und 
außerdem eine Mark, damit ein Dörfchen, mit Namen Ebe— 
ren, zur genannten Kirche gehörig, von berfelben getrennt 
werde, und gegen fie ferner feine Verpflichtung habe, als bie 
Spnoden zu befuhen, nicht weniger zur Herſtellung der Ges 
-bäude und zur Anfhaffung des Kirhenfhmudes und andern 
nothwendigen Ausgaben b ag Es gefchah die am 11. 
Mai ded Jahrs 1117, ald der Priefter Eberhard die losge— 
Faufte Kirche zu Eberen verfahb, und mit Zuftimmung bed Bi: 
ſchoſs Bruning 179). Jetzt ift Evern wiederum nah Haimar 
eingepfarrt. . 

178) Urk. Bud). 

179) urk. Buch. 
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VL Der Bann Elze. 

Wenn der oben gedachten Erzählung zu glauben iſt; fo 
ift diefer Bann von dem audgebehntern übrig geblieben, wels 
her urfprünglih auf Elze ruhte und ſich über die ganze Dioͤ— 
cefe erftredte. Dom Archidiaconate Elze haben wir nur fpär= 
lihe Nachrichten. Im 3. 1316 wurde der Ort Wittenburg 
der Gewalt des Archidiacond zu Elze entnommen !°%), Im J. 
1344 war der Name des Archidiacond Dietrih. Der Kaland 

—zu Elze gründete einen Altar in der Pfarrkirche daſelbſt; der 
Rector bdeffelben fol vom Archidiacon eingefegt werden, vor 
ihm ſchwoͤren, daß er den Pfarrer nicht beeinträchtigen will, 
dem Archidiacon Gehorfam beweifen, vor ihm Recht nehmen, 
mit den dem Pfarrer ertheilten Aufträgen aber verfchont blei— 
ben '°), Im J. 1375: Willebrant von Halremund Domher 
to Hildenfem undt Archidiacon to Elge !°), Im 3. 14297 
war ein von Laucha Archidiakon, welcher dad Send durch den 
Dompvicar Johann Springher halten lie. Sm J. 135% ver: 
einigte Bifchof Heinrich dad Archidiaconat mit der Domkellnerei, 
fo daß der Domfellner die Einnahme beziehen, aber auch alle 
etwa obliegende Ausgaben beftreiten follte ?°°), — Der Archidia⸗ 
con hatte dad Patronat Recht Über die evangelifche Oberpfarre 
iu Elze *93 auch foll.er Pleban zu Eyme gewefen fein(?) !3>). 

n bie Stelle des Archidiacons ift ein Superintendent getreten. 

1. Elze. 
Im 3. 1210: Hermannus sacerdos in Aulica !°). Außer 

der Gründung eined Altard in dortiger Kirche im I. 1344, 
fo wie der Entnehmung des Orts Wittenburg aus der Gewalt 
bed Pfarrerd im J. 1316 weiß ich zur Gefchichte der Pfarre 
nichtö anzuführen. Im I. 1328 war der ehemalige Pleban 
Conrad zu Elze Inclusus in Wittenburg. Vielleicht weifet die 
eben von Eime mitgetheilte Nachricht darauf hin, daß auch 
diefed Dorf früher zum Pfarrfprengel von Elze gehörte. Patron 
über, die Hauptpfarre ift der Archidiacon zu Ele, über die 
Gapellanei, . Bürgermeifter und Rath | 

180) Vaterl. Arch. 1824. IV. 271. 
181) Baring clav. dipl. 500. 

-‘ 182) Harenberg h. G. 855. 

183) Baring. 502. 

184) Starke evangel. Kirchenft. 75. 

185) Baring Beſchr. d. Saale. I. 253. 

186) Hannov. gel. Anz. v. 1763 &. 1238, wo unrichtig 1223. 



2. Eöbel. 
Die von Düring find Patrone. 

3. Wülfingen. 
Albert Ritter genannt Bod überträgt gegen Ende bes: brei- 

zehnten Jahrhunderts eine von Bifchof ——— eingetauſchte 
zu Wolvinge der Kirche daſelbſt. — Die von Bock ſind 

atrone. 

4. Feldbergen. | | 
Diefed Dorf lag in der Gegend von Gronau und ift nicht 

mit dem gleichnamigen im Amte Steinbrüd zu verwechfeln 185. 
Senes ift eine der älteften Beſitzungen ber Gandersheimfchen 
Kirche. Es ift das Feldbiki, Veltberchi in den Urkunden von 
946 und 956 '°°%,. Dem Klofter zu Gandersheim fand auch 
dad Patronatrecht über die Kirche zu; es verlieh baffelbe an 
bie von Dögen, welche im Archidiaconat = Verzeichniffe als 
Patrone erfcheinen. Um die Mitte des funfzehnten Jahrhun— 
dertö wurde bad Lehn Tag dad Ausfterben der vafallitifchen 
Samilie erledigt, und die Abtiffin Walburg von Spiegelberg 
verleibte die Kirche Veltbergfe oder genauer die Commende am 
Altare der h. Sergius und Bacchus in dortiger Pfarrkirche dem 
Klofter ein '°°). | 

Es gehört hieher auch das. untergegangene 
Haddeshauſen. 
Im J. 1427 Bertold Swarte Pernher to Haddeshuſen. 

Wittenburg 
ſtand bis 1316 unter dem Archidiacon und dem Pfarrer zu 
Elze. Damals wurde die dort gegründete religioͤſe Ge: 
ſellſchaft jener geiſtlichen Obergewalt entnommen und unter 
ben Abt zu St. Michael geſtellt °); im J. 1328 aber ſtatt 
bed Eremitens Lebens der Auguftiners Orden eingeführt. Der 
Landesherr ift Patron. 

Über die Gründung des Klofters 
Wuͤlfinghauſen 

fehlen mir alle Nachrichten. Es ſoll im J. 1235 von Thilo 

187) Beitr. IIL. X. 
188) Leukfeld ant. Gand. 98. Harenb. hist. Gand. 65. 592. 602. 603. 

189) Leukfeld 125. Harenberg 907. 930. 

190) Vaterl. Arch. 1823. III. 261. 1824. IV. 265. 



von Öbdinger geftiftet fein. Daſſelbe war Patron Über die 
bortige Pfarre. _ 

VI. Der Bann GSolfden. 

Sm Jahre 1226 fommt der Archidiacon Heinrih von. Xof: 
fem vor. Er lag in GStreite Über den großen und Fleinen 
Zehnten vor beiden Solfhen mit Heinrich von Roſenthal; beide 
Theile verglichen fich dahin, daß jeder die Hälfte der Zehnten 
iehen ſolle. Bis zum Sahre 1227 fand den Grafen von Wol- 
enberg die Vogtei über die Archidiaconat-Güter und die Kirche 

zu Solzeke (Solfhen) Iehnmeife zu; die Grafen Hermann 
und Heinrich ließen fie in jenem Jahre dem Bifchofe auf, und 
dieſer uͤbertrug biefelbe dem Archidiacon Heinrich. Wie das 
Archidiaconat Elze mit der Domkellnerei, fo wurde dad Ardi= 
diaconat Solfchen mit der Dombdechanei vereinigt. Im J. 1288 
refignirte der GCantor Bruno dad Archidiaconat dem Biſchofe 
und diefer nahm am 5. October jene Bereinigung vor, um 
den Dechanten feinerfeitd? zu entfchädigen, daß er auf das 
Recht, die Obedienzen zu optiren, bie Einkünfte abmwefender 
Dbedientiarien zu beziehen, und dad Oblegium Langenholzen 
zu benugen ‚ verzichtete. Dad Domkapitel vergütete diefen Ver: 
zicht durch Übertragung des Dorfes Eigum 1°), — 

1. Golfen. 
Sm Sahre 1215 kommt Ekehardus sacerdos de Solcze 

vor 19%); im J. 1290 Nicolaus sacerdos plebanus matricis 
eccleiae. Das Patronatreht fol erft im Jahre 1227 von 
den Grafen von Woldenberg an den Archidiacon gekommen fein. 
Der Hoffmannfche Auszug der Urkunde gedenkt nur ber Vogtei 
über die Kirche. — Die Pfarre ift noch jest eine fehr bedeu— 
tende. Der Pfarrfprengel umfaßt Gr. und Kl. Solfhen, Gr. 
und Kl. Bültum, Stedum und Hoffhwicheldt. Bis zum I. 
1290 war auch Adenſtedt dahin eingepfarrt, wie bei biefem 
Dorfe näher zu erwähnen if. Das Behntrecht des Pfarrers 
vor Rögum und Mehrum, bie zur Pfarre ‚gehörige Ränderei 
vor Bierbergen deuten auf eine frühere Ausdehnung des Pfarr: 
fprengeld auch über jene Orte. Der Archidiacon oder der Dom: 
dechant, was baffelbe, war Patron. \ 

- 

191) Beitt. II. 206. - | 
, 192) Würdtwein n. subs. dipl. I. 292. 
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2. Roſenthal. 
Der Biſchof iſt Patron. 

3. Berkum. 
Als im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts der Pfarrer 

Ekbert geſtorben war, erhob ſich über das Patronatrecht zwi: 
fhen dem Abte des Klofterd St. Godehardi zu Hildesheim und 
dem Probfte des Klofterd Wienhaufen ein Streit. Jener verfi> 
cherte, alle feine Vorgänger haben die Kirche vergeben; Dies 
fer wollte dad Patronat für Geld in der Gefammtheit mit an— 
bern Gütern erworben haben. Es fam im J. 1302 ein Ber: 
gleich dahin zu Stande, daß dem Probſte das Patronatrecht 
verblieb, er dagegen aber die Kirche in Haddendorf (Handorf) 
mit zwei Hufen botirte, deren eine zu 22 Morgen von ber 
Kirche zu Berkum zu nehmen, die andere vom Probfte anzus 
faufen, bis dieß aber gefchehen, ein Fuder Korn halb Rocken 
halb Hafer vom Hofe in Berkum zu liefern war. Daneben 
follte die Kirche zu Haddendorf von allem Verbande mit der 
Kirche zu Berkum befreit fein, weßhalb die Meier in jenem 
Dorfe für ihre Kirhe noch eine Hufe erwerben follten !?>), 
Die von Hammerftein haben dad Patronat-Recht vom Klofter 
Mienhaufen erworben. 

4. Hanborf. 
Was mir über die Kirche Handorf (Habbendorp) befannt 

ift, habe ich eben unter Berkum mitgetheilt. Patron war das 
Klofter St. Godehard. 

5. Schwiecheld. 
- Die Kirche ift im Jahre 1185 vom Abte Theodorich zu St. 

Godehard erbauet, der Thurm von Quadern und fo feſt, daß 
man fich dort gegen eine feindlihe Macht halten konnte '°%), 
Die Befikungen des Klofterd in dem genannten Dorfe, welche 
ibm ſchon bei feiner Gründung übertragen. waren, werben 
dazu die Beranlaffung geweſen fein. Der Arhidiacon Here— 
bord und ber Pfarrer Randolph, deren Sitze nit "genannt 
find, wobei aber Gr. Solfhen zu verflehen ift, willigten in. 
die Begründung einer felbftfländigen Kirchengemeinde. Das 
Kiofter St. Godehard blieb im Befige des Patronats. 

6. Adenſtedt. 
Bid zum 3. 1290 befland hier nur eine Gapelle, deren 

193) Ar. Buch. 

194) Bogeil Geſch. d. Gr. v. Schwiecheld. Url. B. 5. Legatii chron. s. 
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Patronat ſchon damals den Herzogen von Braunfchweig zuftand, 
und welche bereitd einen eigenen Priefter hatte. Der Pfarrer 
zu Solfhen und der Priefter zu Adenftedt waren in Streitigfei= 
ten gerathen, welche mit Bewilligung des Biſchofs und unter 
Genehmigung bed Archidiacons die Erhebung der Gapelle zur 
Pfarrkirche zur Folge hatten. Die Bauern (cives) in Adenftebt 
blieben nur in Beziehung auf die Synoden und Synodalien 
nah Solfhen gewiefen, und, die dortige Kirche in Bau und 
Beflerung zu halten, verpflichtet. Für die Befreiung und 
zur Entfhädigung des Pfarrers von Solfhen wurden 32 Mor: 
gen, 14 von der Gapelle und 20 von den Bauern audgefeht. 
Sie foll der Pfarrer in Adenſtedt verwalten und jährlih auf 
Michaelis 2 Talente und 5 Schillinge an jenen entrichten und 
zwar nach deffen Belieben in Hildesh. oder Braunfchw. Gelbe. 
Außerdem übergaben die Bauern demfelben Hufe und Hof in 
Adenſtedt von 28 Morgen, welche Johann von Oberg ald 
Bindgut empfangen und davon an die Gapelle ein Zalent ent: 
richten foll ?°°). 

Die Kirche war dem h. Briccius geweiht‘, welcher auf dem 
Kirchenfiegel abgebildet ift ’). Patron ift der Herzog zu 
Braunſchweig. 

7. Bierbergen. 
Patron iſt der Dechant im Moritzſtifte. 

8. Slsburg. | 
Es befindet ſich hier ein uralted Stift weltliher Chorherrn, 

welches im J. 1003 gegründet wurde, und mwoneben im zwölften ' 
Sahrhunderte ein Stift geiftliher Brüder entfland. Der. 
Dechant des letztern war zugleich Pfarrer und die Kirche der h. 
Gäcilie geweiht !”). 

VIII. Der Bann Alfeld. 

Im J. 1355 übertrug Biſchof Heinrich die Pfarrkirchen 
zu Bofenem und Alfeld dem Klofter Marienrode, behielt indeß 

195) Braunſchw. Anz. 1750. St. 89. 

196) Braunfhmw. Anz. v. 1760 St. 16. 100, wofelbft audy die Reihe der 
Prediger nad) der Reformation angegeben iſt. 

197) Braunſchw. Anz. von 1747. St. 69. 
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die Rechte der Archidiacone bevor. Sie follen die zu präfen: 
tirenden Priefter einfegen , diefen Aufträge ertheilen, und von 
ihnen die Synobalien erheben, die Priefter ihnen gehorfam 
fein und ihre Synoden befuhen. — Sm 3. 1339 verpachtet 
hermannus de hardenberge canonicus in hildensem gratia dei 
et archydyaconus in aluelde den Zehnten zu Woltershauſen 
oder Wolderfen (Woltherdesh —) für eine Marl. Das Sie— 
gel zeigt einen parabolifhen Schild mit zwei Schlüffeln und der 
Umfcrift: S. HERMANNI DE HA.... ECCE HILDN. Im 
$. 1418: Wilhelmus de Volkersen archidiaconus in Alfelde, 
Sm 3. 1444 erfcheint Heinrih von Langelgen ald Archidiacon, 
im J. 1456 Nicolaus von Quitzow. Sener handelt als folcyer. 
bei Errichtung einer Gomiffie zu Detfurt, diefer bei Gründung 
eined Altar zu Salzdetfurt; im J. 1531 erfcheint Georgius 
Berner, canon. eccl. Hildens., licentiatus, arehidiaconus in 
Aluelde. Ihm präfentirt Henning Raufchenplat den Priefter 
Heinrich Bergmann auf die Pfarre zu Sellenftedt und fcheint 
hienach diefed Dorf damald eben fo wie Detfurt und Galzdet- 
furt im funfzehnten Sahrhunderte zum Banne Alfeld gehört zu 
haben; vielleicht verfab Georg Berner auh den Bann Abden= 
fledt und jene frühern Ardhidiaconen den Bann Detfurt. An 
bie Stelle des Archidiacons ift ein Superintendent getreten. 

1. Alfeld. 
Neben der jetigen Stadt Alfeld lag bad alte Dorf, dort 

war eine Pfarre, ohne Zweifel älter ald die Stabtpfarre und 
wahrfcheinlich der urfprüngliche Sig ded Archidiacond. Im 9. 
1236 : Mgr. Richardus plebanus in Alvelte!°®); im J. 1250 
Arnoldus plebanus in Aluelde53 im J. 1258 befennt Ludol- 
phus sacerdos veteris villae apud Aluelde quidam dietus de Ark- 
berge gewiffe Verbindlichkeiten gegen dad Klofter Lammfpringe und 
bittet Arnold, Pleban in Alfeld, — auch unter den Zeu—⸗ 
gen erfcheint, um Anhängung feines Siegels. Im 3. 1364 
tritt dominus Johannes plebanus in antiqua villa penes Aluelde 
ald Zeuge auf. 
Wie ſchon erwähnt ift, wurde im Jahre 1355 die Kirche 

zu Alfeld dem Klofter Marienrode übertragen und zugleich dem 
felben einverleibt. Dem oder den anzuftellenden Weltgeiftlichen 
fol der Abt einen angemeffenen Antheil an den Einkünften zu 
ihrem Unterhalte und zur Abführung der Abgaben an den Bi: 
[hof und fonftiger Laften audfegen, oder auch die Pfarre ver: 
pachten. Es ſcheint wenigftend Letzteres gefagt werden zu fol. 
len. Die Abgabe an den Bifchof für die Koften der Wifita: 

- tion wird auf eine Mark beftimmt; der Beitrag zu Subſi⸗ 

198) Grupen Or. Germ. IL 347. 
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dien und fonfligen Abgaben erlaffen. Auch werben diejenigen, 
welche die Güter der Kirche zu Alfeld bebauen, von vogteilichen 
Abgaben , Beden, Schagungen und Dienften frei gefprochen'?°). 

Schon im 3. 1353 ficherte Bifchof Heinrih den Procuratoren 

der dem Klofter Marienrode incorporirten Kirchen zu Alfeld und 
Bokenem zu, daß fie keinen Nachtheil aus ber Einverleibung 

haben follen 2°). Das Gefchäft feheint damald nicht zu 

Stande gekommen zu fein, was aud in der Urkunde angebeu: 

‚tet if. Die Incorporation wurde im Jahre 1380 von Pileus 

tit, s. Praxedis presbyter cardinalis beftätigt?°’). 
Sm 3. 1393 weihete Bifhof Gerhard einen Altar in ber 

Kirche zu Alfeld, welchen der Ritter Lubolf von Wenden ges 

fliftet batte 20%). - Über die Oberpfarre, dad f. g. Archidiaconat 
zu Alfeld übte Hannover ald Pfarr-Patron wegen des, damals 
noch gar nicht eingezogenen, Klofterd Marienrode, Über die Ca⸗ 

pellanei oder dad Diaconat Bürgermeifter und Rath zu Alfeld 
mit a“ der Gildemeifter und Zwölf: Männer das Patro⸗ 
nat: Redt. 

2. Haßkeßenn. \ 
Es findet ſtch in der Gegend fein Ort, welcher einen 

ähnlichen Namen führte ald das ausgegangene Haſekenhauſen; 
da dieſes indeß an der Stelle, wo jegt die Domaine Winzen: 

burg, lag, da baffelbe ferner urfprünglich nach Everode ein- 

gepfarrt war, fo Tann ed nicht zu diefem Banne, fonbern 
nur zu dem Banne Wetteborn gehört haben, und weiß ich 
Haßkeßen für jegt nicht unterzubringen. 

3. Vetus villa. 
Was von dem XAlten= Dorfe bei Alfeld bekannt ift, ift 

ſchon bei diefer Stadt mitgetheilt. Wahrfcheinlich ift aus die⸗ 

fer Pfarre die Capellanei zu Alfeld erwachſen, wenigſtens zieht 

der bortige zweite Pfarrer aus Oldendorf 12 Malter Roden 
und 16 M. Hafer. 

4. Röllinghaufen. Ä 
Patrone die Grafen von Wriöberg. 

‚5. $örfte und Arnhaufen. 
Patrone die von Steinberg. 
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6. Gerzen. 

7. immer. | 
Patron ift der Eigenthümer des dortigen Guts. 

8. Eimfen. 
Im Sahre 1364 erfcheint Conradus plebanus in Eymessen, 

Patrone find die von Wridberg und Rheden. I 

9. Langenholzen. 
Sm J. 1205 hieß der Pleban Ludolf, im Jahre 1258 

Heinrih. Der erftere genehmigte die Erhebung der Gapelle 
zum Sad zu einer Pfarrfirhe und die Zrennung von ber 
Mutterkicche zu Langenholzen. Patron ift der Domkellner. 

10. Sad. | 
Walther Vogt zu Gandersheim hatte von der Hildesheim- 

fhen Kirche ein Lehn in diefem Orte. Auf ihm errichtete er 
mit Genehmigung feiner Gemahlin Judith eine Gapelle und be 
gabte fie, als fie zu Ehren des h. Georg geweiht wurde, mit 
anfehnlihem Grundeigentbume, worauf Bifhof Hartbert fie im 

. Sahre 1205 mit Genehmigung des Archidiacond , ded Pfarrers 
zu Langenholzen und der Bauern dafelbft von diefer ihrer Mut- 
terfirche trennte und zur Pfarrkirche erhob ?°). Der Pfarrer 
Ludolf zu Langenholzen folte für feine Lebenszeit den Gottes— 
dienft zu Sad verfehn, dann aber Walter freie Wahl des 
Dfarrerd haben. Für die Eremtion wurden der Mutterfirche 
von ihm jährlich drei Schilinge aus feinem Vermögen zugefi: 
chert, und dem Glödner drei Morgen fammt dem Zebnten 
angewiefen. Patrone find die von Steinberg zu Bodenburg, 
auf welche die Lehne Walther’3 übergegangen fein mögen. 

Welche Bewandniß es mit der Schulenburger Gapelle beim 
Sad hat, ift mir nicht befannt, 

11. Gr. Freden. 
Bid gegen dad Ende des zwölften Jahrhunderts hatte ber _ 

Drt nur eine Capelle. Biſchof Adelog übertrug im Jahre 
1180 und zwar am 7. März »capellam nostram in villa nostra 
Friethen« mit allem Zubehör dem Klofter Badenrode.. Wann 
es diefem gelungen ift, die Gapelle zur Kirche zu erheben, ift 
unbefannt; am Ende des dreizehnten Jahrhunderts hatte fol 
che bereitd Statt gefunden. Das Klofter Marienrode gab 
damals das ius patronatus ecclesiae in maiori Freden dem 
Biſchofe zurüd und empfing dafür die Kirche zu Kirchrobe. 

304) Beitr. a. a. D. Urk. Bud. 
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Sm Sahre 1347 verkaufte ſodann Bifchof Heinrich die Dörfer 
Sr. Freden und Oldenrode mit dem Kirchlehen an erfterm Orte 

an bie von Vreden auf Wiederkauf ?°%). Diefer Wiederfauf 

muß eingetreten fein; denn ber Biſchof ift nad dem Archidia⸗ 

conat⸗Verzeichniſſe Patron und blieb ſolches bis zum Jahre 1803. 
Im Sahre 1209 (1214) VI. Id, Nov. Conradus et Ecbertus 

:  sacerdotes de utroque Frethen, | 

12. Immenfen. 
Die von Steinberg find noch jebt Patrone, geben aber 

Wispenftein für die Mutterliche aus. 

13. Delligfen. 
Bon denen von Bortfeld iſt dad Kirchlehn an die von 

Gramm gefommen. | | ‚ 

14. Warzen. 

Im Jahre 1258 erfcheint Wolterus de Wardessen plebanus 

ald Zeuge. Warzen ift jest mach Foͤrſte eingepfartt. 

15. Brunfenfen. 
Im Jahre 1369 überlieg Hermannud Meiger Kerkhere fo 

Brungfenfen den ihm verpfändeten Harbarnfer Behnten d 

Domprobfte. — Die von Wrisberg find Patrone. 

16. Sibbeffe. | 

Ob der spiritus sanetus in Alfeld als Kirche oder als 

Patron aufgeführt wird, ift dunkel, Jetzt iſt die Gemeinde 

‚Patron. _ 

J 

17. Ammenſen. | 

Sept Zilial von Naenfen, wo ber Bandeöherr Patron iſt. 

IX Der Bann Nettlingen. 

Sm J. 1371 handelt der Archidiacon zu Nettlingen. An 

die Stelle ded Arckhidiacons ift ein Superintendent getreten. 

1. Rettlingen. | 
Sm 3. 1371 hob der Archidiacon zu Neitlingen dad Ber: 

bot, daß fih Demand der Seelforge im Dorfe und des Altars 

_ 

205) Baring clav. dipl. 509. 



in der Kirche annehmen folle, wiederum auf. — Der Auchidia: 
con ift Patron geblieben. Auf .die frühere große Ausdehnung 
ber Pfarre weifet die zur Pfarre gehörige Länderei vor Scheller: 

ten, Berel, Bettrum, Dingelbe und Garmfen bin. 

2. Garmfen. 
Die Eigenthuͤmer bed Guts und die Gemeinde alterniren 
im Patronate. 

3. Hoheneggelſen. Ä 
Sm Sabre 1235: Ludengerus de honeckelsem sacerdos 

— Die Gemeinde hat dad Patronat:Redt. 

4. Dingelbe. 

5. Ottbergen. 
Am 2. December ded Jahres 1268 übertrug Sophie Grä- 

fin von Woldenberg in Gemeinfchaft mit ihren Söhnen Burs 
hard und Heinrich ihr Eigen und alle freie Güter in Dttber: 
en, auch einen zu Zehn gegebenen Hofplatz, wovon ein 
aaß Mohn als Zind Fam, fo mie dad Patronatrecht über 

bie Kirche dem Probſte Bruno und den Schweftern der h. 
Maria Magdalena zu Hildesheim. Biſchof Dtto beftätigte 
diefe Übertragung am 8. Januar 1269 und genehmigte am 
6. April 1271 die Einverleibung der Kirche nur mit Vorbehalte 
ber Rechte ded Archidiacond und eined angemeflfenen Theils der 
Einkünfte für den anzuftelenden Geiftlihen °°%. Im Sahre 
1296 wird der Kirchhof ded Dorfes Dthbergfe erwähnt. 

6. Feldbergen. 
Sm Sabre 1305: Henricus rector capellae in Velt- 

berch., Der Bifchof ift Patron. 

7. Berel. 
Der Landeöherr ift Patron. 

9. Wohle. 
Sm Sahre 1328: Bernardus plebanus in Wolde. 

9, Bettrum. | 
Dad Domcapitel ift Patron. 

10. Gr. Himftebt. 
Die Gemeinden zu Gr. nnd Kl. Himſtedt haben das 

Patronat⸗Recht. 

206) Vergl. Beitr. II. 202. 
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11. Schellerten. 
Im Sahre 1373: Thidericus quondam plebanus in Schel- 

lerten. Der Bifchof ift flatt der Gemeinde Patron. 
Hieher gehört auch 
Sarmfen , 

nah Dttbergen eingepfarrt, wofelbft im Sahre 1331 ein 
Kirchhof en einem zehntbaren Grundftüde angelegt wurde. 

belum. 
Nach einer nicht fehr glaubwürdigen Nachricht hat Bifchof 

Altfried im neunten Jahrhunderte die dortige Kirche geweiht?9) 
gewiß ift, daß fie bis zum Anfange bed zwölften Jahrhunderts 
dem Bifchofe zuftand und daß fie Bifhof Berthold im Jahre 
1125 dem Morig:Gapitel übertrug, wofür dieſes die Kirche in 
Badenrode aufgab, Am 9. Sanuar 1259 verkaufte jenes Capi⸗ 
tel die Kirche in Öbdelum mit dem Patronat = Rechte wie auch) 
18 Hufen Landes vor Gethlete bei Wollmerfen (2) und zwei 
Häufer auf dem Damme vor Hildesheim an dad Klofter Loc⸗ 
cum 20%), Im Jahre 1324 find ze Ültäre von Dietrich, dem 
MWeihbifchofe ded Hildesheimfchen Bifchofs Dtto geweiht ?'%). 

X Der Bann Eldagfen. 

Im Jahre 1451 Rudolf Freſe Canonicus zu Hildesheim 
und Archidiacon zu Eldagſen ?''). Sm Jahre 1496 Brandanus 
de Borthvelde archid. in Eldassen. oe 

Eldagfen. | 
Im Sahre 1289: Henricus plebanus in Eldaghessen ; 

im Sahre 1302 Sifridus rector ecclesiae in Eldassen.. Im 
Sahre 1324 gab Bifhof Dtto dem Klofter Wülfingshaufen in 
Erwägung der Dürftigkeit deffelben’ die Pfarrkirche zu Eldagfen 
und verleibte fie zugleich dem Klofter ein; er erhielt dafür die 
Kirche zu Nordfiemmen. Der Pleban in Eldagfen hatte den 
Arhidiacon 2 Pfund Pfennig und 2 Schil, der Gonvent im 
Wuͤlfinghauſen 7 Schill. und einige Andere 7 Schill. jährlich zu 

— — — — — 

208) Beitr. II. 198. 5) Starke evang. Kirchenſt 134. 

209) Bat. Arch. 1835. II. 222. 

210) MWeidmann Geld. db. Kl. Lodum 11. Beitr. II. 199. 

21) Harenberg h. G. 920. .. 

2. Zn 



_ U — 

zahlen. Statt dieſer Leiftungen und flatt Entrichtung ber Sy: 
nodalien verfprach. der Probft ded genannten Gonventd, jährlich 
5 Pf. Hildesh. Pf. zu zahlen. Der Domprobft Dtto als 
Patron ded Archidiaconats und der Archidiacon Güngel von 
Berwinkel willigten ein ?''*). | 

— X Der Bann Borfum. 

Im Zahre 1301 war Burchard von Dreinleben Archidia⸗ 
con. Im Sahre 1424 war Johann von Rottorp Commiſſarius 
bed Banned Borfum. Damald wurden 3 Schill. 3 Pf. Dil: 
besh. Geldes und ein Himten (chorus seu modius) Gerfte dem 
Archidiacon audgefegt. Derfelbe befaß einen Hof in Borfum ?'?). 
Im mense ordinario seu episcopi wurde bad Archidiaconat vom 
Domprobfte verliehen. Ä 

1. Borfum. 
Sm Sahre 1206 Volradus sacerdos de Borsem. Im 9. 

1424 machte der vormalige Pfarrer zu Borfum, Conrad Brungl: 
man mit einer halben Hufe und dem dazu gehörigen Hofe der 
Kirche ein Geſchenk, und übertrug ed vor dem Meierbinge den 
bier Altermännern der Kirhe. Auch hatte er ihr ein matuli- 
nale seu legenda cum responsoriis et antiphonis et psalterio 
gefchentt. Der damalige Pfarrer hieß Johann Romer, Gas 
pellan war Heinrich Griter ?'). Am 22. Febr. 1779 gründete 
ber Ardhidiacon Felir von Wenge sacellanum perpetuum zu 
Borfum. 

2. Rutenberg. 
In den Jahren 1710 und 1715 vertaufchte der Domprobft 

zu Hildesheim mit der Äbtiffin zu Ganderöheim bad Patronat⸗ 
recht über die Iutherifche Pfarre zu Rautenberg, Amts Steuer: 
wald, gegen das Patronatreht über die Fatholifhe Pfarre zu 
Gieboldehaufen auf dem Eichöfelde ?'*). 

3. Abdelum. 

213%) Molf Gef. db. Gr. v. Hallerm. Anl. 5. 
212) Würdtwein n, subs. dipl. I. 381. sq. 
23) Würdtwein 1. c. u 

214) Im ‚Allgemeinen auch von Harenberg h. Gand. 1641. M 27. be⸗ 
zeugt. 
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Zu dieſem Banne gehoͤrte auch 

Machtſum. 
Die Capelle daſelbſt iſt vom Domvicar Alexius im Anfange 

des vierzehnten Jahrhunderts erbauet und dotirt. Der Dom⸗ 
probſt Gebhard, der Domdechant Arnold und Burchard ge— 
nannt von Dreinleben, Archidiacon zu Borſum, ſicherten dem 
Stifter im Jahre 1301 das Patronatrecht auf Lebenszeit zu; 
nach deſſen Tode ſoll daſſelbe an den Archidiacon zu Borſum 
fallen und der Rector der Capelle Alexius' Gedaͤchtnißtag be: 
“gehn 215). 

XII. Der Bann Ringelheim. 

Es iſt zu Ringelheim ohne Zweifel eine ſehr alte Haupt: 
firche gemwefen. Läßt fich gleich die Urfunde über die Stiftung 
des Klofterd vom Jahre 940 in ihrer jegigen Geftalt 2!) als 
echt nicht aufrecht erhalten; die Stiftung fällt dennoch immer 
in fehr frühe Zeiten. Im Jahre 1150 wird bie. feit langer 
Zeit verfallene Fönigliche Abtei Ringelheim der Hildesheimfchen 
Kirche Übertragen *'). Im Jahre 1057 fommt unter den pu- 
blicis ecclesiarum parochiis, ohne Zweifel Haupt: oder Archi⸗ 
diaconat:Kirhen, Ringilmo vor 215). Das Archiv der einft 
koͤniglichen Abtei ift zerftreut, und mir fehlen faft alle Nach: 
richten zur Gefchichte des Archidiaconats und der in ihm belege 
nen Sirhen. Es kommen auch bier VBicesArchidiaconen vor. 
Sm Sabre 1355 bezeugen Probft Berthold zu Ringelheim und 
ber Pleban und Vice⸗-Archidiacon Baldewin einen Vergleich. | 

1. Ringelheim. 
Sm Sahre 1355: Baldewinus plebanns; im Jahre 1387 

gibt San perner to Ringelem dem Klofter Derneburg 20 Mark. 
uch über die proteftantifche Kirche ift dad Klofter Patron. Sie 

hat Srundbefiß vor Sehlde und Deere. ö 

215) Weite. z. Hild. Geſch. IL. 197. 
216) Eccard hist, geneal. princ. Sax. sup. praef. 6. 

217) Origg. Guelf. III. 438. — Eunig. R. A. XVIIO. 519. — Harenberg 
hist, Gand, 325. 

318) Origg. Guelf. IV. 415. — urkundenbuch. 
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2. Neu: Ballmoden. 
Das Dorf iſt jegt nach Lutter eingepfartt. 

3. Alt⸗Wallmoden. 
Die von Wallmoden find Patrone. 

4. Sehlde. | 
Der Bifchof ift Patron. 

5. Deere. 
Im Jahre 1491 bekennen Johannes Groteian Kerkhere to 

Heere, Cort Sluter, Henneke Tympen Olderlude, Hand. Eros 
nen vnde Heneke Sluter, burmefterd vnde darna wy gemeys 
ne buer to Here, daß Zedel von Wallmoden und feine Eltern 
bei Namen Tedel Herrn Henning's Sohn und Tedel Herrn 
Heinrich's Sohn, Vettern, Herr Aſchwin und Pawenberg Bruͤ⸗ 
der Herren Heinrich's Söhne dad Gotteshaus zu Here mit einer 
Hufe Landes begiftiget haben und verfprechen dafür Seelmef: 
fen. Auch hier ift der Bifchof Patron geblieben. 

6. Baddekenſtedt. 
Die Kirche, melde dem Apoftel Paulus geweiht ift, fol 

im Sahre 1095 gegründet fein, der erfte Pfarrherr Johannes 
Helmar geheißen haben ?»19). Im Sahre 1300 bezeugte Ritter 
MWillefin von Guftedt, daß fein Sohn Johann mit feiner und 
feined andern Sohnes Rothger Zuflimmung der Kirche des h. 
Petrus in Badikenftede die Wogtei über den Hof des Priefters 
beim Waſſer verfauft habe. In demfelben Sahre refignirte der— 
felbe Willefin den Grafen von Woldenberg die Vogtei über drei 
ie und eben fo viele Hofpläge in Renedhe (Rehne), welche 

rundftüde zur Dos der Kirche in Baddekenſtedt gehörten, zum 
Beſten diefer Kirche. Im Jahre 1301 übertrug Bifhof Sieg: 
fried derfelben Kirche den Rottzehnten von einem Felde, Arnol⸗ 
desbui genannt. Noch in bemfelben Jahre erwarb die Kirche 
dad Eigenthbum an biefem Kampe.. Die Söhne bed Ritters 
Arnold’ von Heere trugen ihn von den Grafen von Woldens 
berg zu Lehn, tefignirten ihn gegen Empfang anderer Güter 
in GSilium und Zahlung einer Mark, unb die Lehnsherren 
übertrugen ihn ber Kirche. Im Sahre 1321 hieß der Pleban 
Hartung. Auf feinen Antrag genehmigte Bifhof Otto die 
Bertaufhung einer Area beim Kirchhofe, welche der Probftei 
ber h. Simon und Judas zu Godlar zufland, mit zmei zur 
Dos gehörigen vor dem BZehnthofe belegenen Hausplägen, und 
befreiete jene von ber Vogtei, während biefe berfelben unter: 

219) Beitr. 3. Hild. Gef. I. 452. 
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worfen wurden. Lubolf, Ritter von Lengede, mit der Bog- 
tei beliehen, genehmigte den Zaufch in demfelben Jahre. — 
Der Bifchof ift Patron. 

7. Kl. Elbe. 
Früher waren die von Burgdorf mit der Kirche beliehen. 

Sb Sabre 1371 war Dietrich Garpentarius Pleban da— 
elbſt 2°). | 

8 Gr. Elbe. er 

\ Über die Pfarre zu Gr. und Kl. Elbe ſteht jebt beiden Ge: 
meinden das Patronatrecht zu. | 

9. Gteinlah. 
Die von Gadenftedt find Patrone. 

10. Guftebt. | 
Mit dem Gute Söder'ift das Patronatrecht von denen von 

Bortfeld auf die von Brabeck, jest auf die Grafen von Stoll 
berg übergegangen. 

- 11. Haverla. | 
Patron ift das Klofter Ringelheim. 

XI. Der Bann Barum. 

‚Im Jahre 1147 willigt der Archipresbyter Odolrich in die 
Errichtung einer Kirche zu Ohlendorf; es fcheint mit jenem 
Zitel der Archidiacon bezeichnet zu werden. Im Jahre 1259 
ertheilt Hermann von Daffel, Canonicus der Hildeöheimfchen 
Kirche und Archidiaconus zu Barem die Erlaubnig, daß fein 
Geiftliher, der Pfarrer zu Barem, eine Veräußerung vor 
nehme. Dad zerbrochene Siegel ftellte die Jungfrau mit dem 
Kinde vor; von der Umfchrift war nur noch vorhanden: SI- 
GILL. ERM....... EN. Im Sahre 1304 genehmigte Volrad 
von Goslar, ald Archidiacon zu Barum, die Bertaufchung 
der Kirche zu Flöte. — Auf der Pfarre zu Barum ruht eine Su: 
perintendentur. 

1. Barum. j : 
Sm Sahre 1259 verkaufte der Pleban Ulrich zu Barum 

220) Chron, mont. Franc. 84. 
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nit Genehmigung ſeines Archidiacons eine Kotſtelle mit zwoͤlf 
Morgen in Flachsſtoͤckheim unter Zuſtimmung feiner Parochia⸗ 
nen an das Kloſter Neuwerk, und erſtand dagegen nach dem 
Rathe feiner Bauern (civium suorum) für die Kirche in Ba: 
rum eine Hufe in Leve. Derfelbe Pleban kommt im Jahre 
1264 vor. — Der Landesherr ift Patron. 

2. Gr. Flöte. | | 
Dahin war bid zum Jahre 1147 Ohlendorf eingepfarrt. 

Bei der Trennung verfprachen die Einwohner bed letztern Dor— 
fes jährlich einen Zind von 8 Schill. an die Kirche zu Flöte zu 
— bis dahin, daß ſie gleich viel eintragende Laͤnderei 
berweiſen würden. — Sm Jahre 1284: Conradus in Vlotedhe 

plebanus. Im Jahre 1304 uͤberließ Biſchof Siegfried dem 
Kloſter Neuwerk die Kirche zu Flöte mit allem Zubehör, wel: 
ches ſich mit einem jährlichen Zinfe von. einem Ferto Silberd 
von allen Anfprüchen des Archidiacond löfete, wogegen die Ein- 
wohner von Flöte die Synoden des Archidiacons ferner befuchen 
ſollen, und der Pfarrer aus jenes Händen die Seelforge zu 
empfangen hat. 

Im Jahre 1353 fcheint auch Kl. Flöte eine Kirche gehabt 
zu haben. Slfabe, Priorin, Slfabe, Küfterin und Ilſabe, 
Kellnerin des Klofterd Heiningen verpfändeten damald den Al: 
Dermännern zu Kl. Flöte 5 Hufen, zwei vor demfelben Dorfe, 
drei vor Rode belegen für 37 Marl. Im Jahre 1463 hießen 
die Oldermanni, provisores und parochiani in Kl. Flöte: 
Karftian Lampen, Dans Deinfer, Henneke, Richard, Hein— 
rich Richardes. Mit ihnen wurde in porticu claustri und in 
curia parochiali minoris Vlotede wegen jener Pfandfchaft ver: 
handelt. Im Jahre 1565 confirmirte und ratificirte Heinrich 
der J., Herzog von Braunfchweig, ald Landesfürft und ober: 
ſter Patron feiner Geiftlichfeit, daß dad Klofter Heiningen bie 
gedachten fünf Hufe für 37 Mark an das Gotteshaus zu Klein- 
Flöte abtrete, weil die Kirche ohne diefelben wieder defolirt 
werden müßte. Dafür foll dad Klofter die Collation der Pfarre, 
die Bauerfchaft aber, damit fie des ausgelegten Geldes etzli— 
cher Maßen ergeget werde, die Nomination und Ernennung 
eine3 bienlichen und tauglichen Pfarrherrn erhalten. Das Klo: 
fter präfentirte in demfelben Jahre zu der durch den Tod Jo— 
hann Wilken's erledigten Pfarre dominum Johannem animosum 
(Khönen in der Überfegung). 

In Gr. Flöte ift das Klofter Neuwerk, in Kl. Flöte das 
Klofter Heiningen Patron geblieben. 

3. Flachsſtoͤckheim. 
Sm Sabre 1264: Albertus in Stockem plebanus. — Dad 

Klofter Neuwerk ift Patron. | 
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4. Ohlendorf. | 
Es ift fchon erwähnt, daß biefes Dorf bid zum. Jahre 

1147 nad) Gr. Flöte gehörte (iure christianitatis attinebat). 
Die Einwohner baueten damald eine Kirche, ftatteten fie mit 
zwei Hufen und einer Area aus und verfpracdhen, fernen bie 
Synode in Berem (Barum) zu befuhen, die Kirche zu Flöte 
im alle der Noth zu unterftügen, ihr einen Zins von acht 
Schill. zu bezahlen, und ſich einen ‚tlchtigen Priefter. zu ver 
fhaffen °?%). Die von Röffing find Patrone. | 

5. Beueren. | 
Diefen Ort weiß ich nicht unterzubringen, wenn nicht et 

wa Beinum gemeint iſt, worüber das Patronatrecht dem 
Probfte des Stifts St. Blafüi zu Braunſchweig zufteht. 

6 Lobmachterſen. 
Im Jahre 1264 Walraue in machtersen plebanus. — Die 

Gemeinde ift Patron. 

7. Calbecht. 
Die Kirche iſt jetzt Tochter von Gebhardshagen. 

8. Gebhardshagen. 
Sm Jahre 1325: Ludolfus rector ecclesiae in Indagine. — 

Die Pfarre wird von dem Landesherrn einmal, von denen von 
Brabeck (Stollberg?) zweimal beſetzt. 

‚9 Herte. 
Die Kirche iſt jetzt Tochter von Lobmachterſen. 

10. Hallendorf. 
Sm Sabre 1305: Georgius de Hedelendorp plebanus. 

Patron ift die Gemeinde. 

11. Drutte. 
Der bh. Bernward übertrug dem Kloſter St. Michaelis bei 

beffen Gründung die Kirche zu Thritide. — Die Kirche ift jegt 
Tochter von Zümmelfe. 

12. Immendorf. 
Die Kirche ift jetzt Tochter von Aderöheim. 

13. Adersheim. 
Im Sabre 1309: Johannes plebanus in Adersem. Die 

Pfarre relevirt vom Lanbeöherrn. 

220 h) Beitr. IL 200. 



| 14. Leinde. 
:  Yateon ift der Lanbeöherr. | 

XIV. Der Bann Haringen j 

Im Sabre 1133 kommt der Archipreöbyter Bruno als geifts 
licher Beamter zu Haringen vor ??!), vielleicht indeß nur als 
Pfarrer; 1155 Dagegen Bertholdus archidiaconus in Herrige 229. 

1. Haringen. : | 
Im Zahre 1133 war Benno Priefter zu Haringen. Die 

Einwohner (cives) von Hahndorf Üübertrugen damals der Kirche 
zu Daringen eine halbe Hufe 22). Jetzt ift ber Herzog von 
Braunſchweig Patron. 

2. Dtfrefen. 
Im Jahre 1264 kommt ein allodium in Offredesnem iux- 

ta ecclesiam situm vor; im Sabre 1400: her Bertold Perner 
to Otfredeffen. — Der Bifchof iſt Patron. 

3. Dörnten. 
Die Einwonher von Thorntunnen behaupteten im Jahre 

1133 hartnädig, die Einwohner von Hahndorf feien zu ihrer 
Kirche eingepfarrt; der Biſchof entfchied indeß nach forgfältiger 
Unterſuchung gegen fie 229. Bis zum Jahre 1326 ftand das 
Patronatreht der Kirche zu Dörnten denen von Burgdorf als 
ein Reichölehn zu. Damals übertrugen Willefin, Lubdolf, 
Henning, Knappen, Brüder von Burgdorf daffelbe mit meh: 
rern andern Gütern dem Georgd:Klofter zu Goslar, welches 
Ritter Ludolf von Burgdorf im Sabre 1337, Aluericu, A- 
lardus, Alardus et Hinricus de Borchdorpe im 3.1352 genehs 
migten. Inſofern diefem Klofter die Kirche einverleibt und im 
Archidiaconat:Berzeichniffe nicht zu fuchen fein möchte, Fönnte 
man unter Dorn&e dad audgegangene Dorntehaufen verftehen , 
womit der Namen fogar beffer ald mit Dörnten fliimmt. Das 
Klofter ift Patron geblieben. | 

22!) Heinecc. ant. Gosl. 138, 

222) Heinece. 1. c. 155. 156. 
. 22) Heinecc. 188. 

224) Heineece. L. c. 
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4. Hanborf. 
Der thätige Probft Gerhard zu Riechenberg erbauete auf 

bem Befisthume feines Klofterd zu Hannentorp eine Kirche, 
und erwirfte von Bifhof Bernhard im Jahre 1133 die Eins 
weihung der Kirche und des Kirchhofed, auch die Verwilligung 
bed Rechts zu taufen und zu begraben, wofür der Kirche zu 
Daringen, als biäheriger Pfarrkirche, eine halbe spufe über: 
tragen wurde 2°). Sm Jahre 1376 verhieg der Bifchof von 
Luͤbeck, Bertram, zum Beften der dem h. Kilian geweihten 
Pfarrkirche zu Handorf einen vierzigtägigen Ablaß 229. Im 
Sahre 1453 fprach der. Hildeöheimfhe Domherr Dietrich von 
Berge ald Archidiacon zu Goslar dad Klofter Richenberg von 
allen Anfprüchen los, welche er gegen daffelbe wegen der Sy: 
nodalien und anderer Rechte in Beziehung auf die Kirche zu 
Handorf erhoben hatte. 

E3 wird durch die Lage diefed Dorf zu Haringen, be— 
fonderd ar, daß der ' Arhidiaconat » Sprengel urfprünglich 

- Pfarr-Sprengel war. Doͤrnten hatte fi) von der Hauptlirche 
früh getrennt, und behauptete im Jahre 1133, Handorf, 
zwifchen welhem und Haringen Dörnten liegt, fei nach legte 
rem Orte eingepfarrt; es ließ fich aber Feine Auflöfung des 
Pfarr:Verbandes in Beziehung auf Haringen nachweifen, und 
fo wurde entfchieden , | he fei dorthin eingepfarrt, mohin 
die Einwohner nur bei der Kirche zu Dörnten vorbei in bedeu— 
tender Entfernung gelangen Eonnten. 

5. Serftedt. 
Das Klofter Riechenberg ift feit der Zeit Patron geblieben, 

daß Kaifer Lothar im Jahre 1131 ihm dad Patronatrecht über: 
tragen hat ?°”). 

6. Aſtfeld. 
Zu der Pfarre in Aftfeld gehörten mehrere Änger oder Hol- 

zungen, die Amelungeswifche beim Fiſchteiche des Kiofterd Rie— 
chenberg, ber Grote La und Hare an der Königöftraße. Das 
Klofter Frankenberg wünfchte diefe Flächen umzubrehen, und 
verfprach dagegen im Jahre 1311 zum Baue der Kirche zu Aft: 
feld jährlich 1 Ferto und 1 Loth zu geben. Die Erberen gaben 
ihre Einwilligung *°). Im Sabre 1355 wird Hildebrand, 
Pleban in Aftfeld, vom Banne losgefprodhen. Die Pfarre 

235) Heinece., 1. c. 

226) Heinece, 357. 

237) Heinecc. 131. 
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vergibt der ‚Derzog zu Braunfchweig einmal, dad Domftift zu 
Goslar zweimal. 

7. Langelsheim. 
Man hat eine eigene Gefchichte des Dorfs, welche indeß 

über die aͤltern Schickſale der Kirche nichts enthält. Im Jahre 
1258: Henricus plebanus Langenicensis 2°), Die Gemeinde 
ift im Befige ded Patronatrecht5 geblieben. 

8. Dolgen. 3 | 

Diefed Dorf ift untergegangen. Es war denen von Oberg 
zufländig, und der Ader wird nach Langelöheim gebraucht 

9. Lutter am Barenberge. 
Der Herzog von Braunſchweig vergibt die Pfarre. 

10. Bredeln. 
Der Biſchof iſt Patron geblieben. 

= gehört auch 
eiffum 

wofelbft eine Gapelle zu erbauen, Biſchof Siegfried. dem Klo: 
— — (Grauhof) geſtattete. Die Capelle gehoͤrt nach 

eſen 
| — wird auch wohl das Kirchlehn zu 
Kenttyngerode 

gehoͤren, weiches nebft Gütern zu Ebbingerobe und dem Nei⸗ 
lenberge dad Klofter Niechenberg im Jahre 1460 dem‘ Knappen 
Thedel von Wallmoden überließ. Ferner 

Riechenberg 
ſelbſt, welches Auguſtiner-Kloſter der Goslarſche Subbiacon 
Peter auf feinem Grund und Boden im Jahre 1135 ſtiftete, 
und Biſchof Bernhard in demſelben Jahre beſtaͤtigte, “ohne 
über A geiftlichen SOHOIREBETHERDERNINE: etwas ——— 
gen ? | 

XV. Der Bann Gitter. 

Im Sahre 1488 tritt Her Dyred van dem Berge, Kal: 

229) Chron. mont, Frane. 27. 

u —— — Ch. — Anonym de revol. ep. Hild.— er el und Bege 
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ner der Kerken to Hildenfem, Archidiacon unbe Lenher der Ker- 
fen tom Solte to Giter auf 222). Auch hier iſt wenigftend 
zeitweife ein Superintendent an die Stelle des Archidiacond ges 
treten. | 

1. Salzgitter oder Salzliebenhall. 
Die Oberpfarre ift zu Salzliebenhall und der Archibiacon 

Patron, eine Gapellanei eben da, wozu Gitter, Knieſtedt 
und Honrode eingepfarrt find, aber hier find die von Schwies 

cheldt Patrone. Im Jahre 1452 verließ Hilleburg von Gitter 
ihre Leibzucht an einem Meierhofe zu Gitter ‘dem Rathe zu 
Salzgitter und den Xlterleuten bei U. L. 5. Capelle dafelbft. 

Malerifch fchön ift die Beſchreibung der Handlung der Verzicht 
leiftung: vnd lechte vpp ore Brufte ore liflifen fingere twe an 
orer rechten hand vnde vorleyt to den Hilgen myd vrien vorbes 
raden und wolbedachten guben willen vngegoten jeninge tran 
orer ogen ore liftucht ?°?). Im Sahre 1488 gründete ber Erb: 

marſchall Curd von Schwicheldt zwei Comiffien oder Zehn in 
der neuen Kirche zu Salzgitter ??*). 

2. Engerobe. 
Im Jahre 1386 Übertrugen die von Knieſtedt Hern Ber: 

tramme Perner to Edingerode fieben Hufen Landes vor Demfels 

ben Dorfe für 50 Mark und fechzehn Seelmeffen jährlih. Spä- 

ter 1440 kommt Bernhardus de Bortfeld rector capellae in 
Eddingerode vor 2259). Die Kirche iſt jet Zochter von Geb: 

harböhagen. | 

Sn diefen Bann wird auch wohl 
Knieftedt _ 

ehören , deflen dad Archidiaconat= Verzeihniß nicht gedenkt. 
Im Sabre 1445 verfaufte Heinrih von Knieſtedt »dem hilligen 
beren funte Nicolao der Kerken to Knieftebe unde den Alderlü- 
den berfuluen Kerken ein holt, dat is geheten Glawesholt«, für 
48 Rh. Gl. Biſchof Ernft genehmigte den Verkauf als Lehns- 

herr im Jahre 1460. a 

\ 

— 

— — —ñ— — 
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x. Der Bann Holle 

Sm Jahre 1220 war der Scholafter Conrad von Veltber 
Archidiacon zu Holle und willigte in die gleich zu erwähnende 
Übertragung der Kirche dafelbft Sm Jahre 1271 war ber 

‚ welcher zum Banne oder Archidiaconate in Dolle ‚gehörte, 
abgebrannt; dem Klofter Derneburg lag der Wiederaufbau ob; 
die Koften erfchienen aber fo bedeutend, daß fie dad Klofter 
würden verhindert haben, den gewöhnlichen Zins von dem Dofe 
und beffen Zubehör an den Archidiacon abzuführen; Biſchof 
Otto beftimmte daher in jenem Jahre ben Zins auf vier Pfund 
Hildesh. für immer, mit Vorbehalt der Procuration zur Zeit 
der Synode, der Spynodalien, des Gehorfamd und Defien, 
was fonft zur Gerichtbarfeit des Archidiacons gehört. Der da= 
malige Arhibiacon war der Dechant Johann ?°%). Man wird 
die etwad dunfele Urkunde wohl dahin verftehen müffen, daß 
der Zins zum Beten ded Klofterd herabgeſetzt iſt. 

1. Holle. 
Am 17. Januar 1213 verfegte Bifchof Hartbert dad zu 

a. vom SPriefter Warembold gegründete Nonnenklofter nach 
erneburg 2°”); baffelbe fchien der Einkünfte der Kirche zu 

Holle nicht entbehren zu können; weßhalb Bifchof Konrad die 
felbe ihm im Jahre 1220 beilegte »?). Jener Priefter Werem- 
bold war vom Archidiacon mit ber Kirche providirt gewefen, 
und es wurde beflimmt, daß der Probft zu Derneburg die 
Kirche im Geiftlihen uud Weltlihen vom Archidiacon empfan- 
en und ihm Gehorfam beweifen fole. Der Pleban zu Holle 

Dieß bamald Johann; die Kirche war dem h. Martinud ge 
weiht, unb befaß eine Hufe vor Silium zur Anfchaffung der 
Lichte (1283). Im Jahre 1292 erwarb fie drei Morgen und 
eine Wiefe bei Silium von Andreas Bulle, weldhe Grund: 
ſtuͤcke Dietrich Cil gegen eine Abgabe von viertehalb Stübchen 
MWeind beſaß, quod vinum dabit ad conficiendum in altari 
corpus ac sanguinem domini nostri Jesu Christi, Auch gab 

ed zu Holle eine Gapelle des h. Servatiud, und im Jahre 
1293 einen VBice-Pleban Johann. Die Gapelle zu Binder ge 
börte unter die Kirche zu Holle; im Jahre 1340 zu Lichtmef- 
fern bezeugte dad Klofter Derneburg, daß ed von allem Rechte 
der Beiforge der genannten Gapelle, welches feiner Kirche zu 
Holle yon Rechtöwegen folgen möchte, zum Beſten des Deren 

236) Urkundenbud. 

237) Koken bie Winzenburg 203. 

238) Koken a. a. D. 205. 



Conrad's Ritterd und Heinrich’ Knappen, Brüder geheißen 
von Lindede gelaffen habe, jedoch mit dem Unterfchiede, daß. 
diefe Brüder drei Morgen Landes für 2 Mrf. anfaufen follen, 
— Land dann das Kloſter der Kirche zu Holle beilegen 
w u 339), 

Sm Sabre 1371 hatte das Klofter wegen biefer Kirche einen 
fhlimmen Handel zu beftehen. Ein gemwilfer Johann von Muͤn— 
ftedt, Subdiacon der Hildesheimfchen Didcefe, hatte ſich eine 
päpftliche Provifion auf ein zur Collation des Klofters ſtehendes 
geiftliched Beneficium zu verfchaffen gewußt, und fih dann 
durch den ernannten Erecutor mit der erledigten Kirche zu Holle 
providiren laffen. Als er nun die Urkunde der Priorin und 
den Nonnen überreichte und um ZBulaffung zu der Kirche zu 
Holle bat, wurde er von einigen Laienbrüdern bed Klofterd 
angegriffen und ermordet. Sa, die Priorin und die geiftli= 
chen Jungfrauen hatten in die That gewilligt, Hülfe, Bei— 
rath und Begünftigung gewährt! Ein merktwürdiges und traus 
riged Beifpiel der Erbitterung, welche die päpftlichen Anma- 
ßungen in Beziehung auf die Verleihung geiftlicher Stellen ers 
tegten. Die ganze geiftliche Genoffenfchaft wurde  ercommunis 
cirt, und wandte fich in diefer Noth an den päpftlichen Stuhl 
um XAbfolution.e Der Garbinal:Priefter Stephan beauftragte 
am 24. Apr. 1371 von Avignon aus den Abt des Klofters St. 
Sodehardi zu Hildesheim, die allgemeine Ercommunication 
aufzuheben und jeder geiftlichen Schwefter nach dem Maße ihrer 
Schuld eine heilfame, im Klofter zu vollziehende Buße aufzus 
erlegen. Abt Dietrich bezeugte darauf am 10. Junius 1373, 
er habe am Zage vor Marid:Geburt des Jahre 1372 auf dem 
Chore der Klofterkirche die Meffe gelefen und die dabei verfams 
melten Schweftern von der allgemeinen Ercommunifation dur) 
Handauflegen losgefprochen, dagegen aber geeignete Bußübun- 
gen auferlegt. Das Über dieß Zeugniß ausgefertigte Notariatd- 
Document ift in der Wohnung des Abt aufgenommen. Auf. 
diefelbe That — hoffentlich ift in fo kurzer Zeit nicht ein zweis 
ter Mord vom Klofter verfchuldet — wird fich ein Zeugniß. des 
Raths zu Lüneburg vom St. Mari: und Magdalena:Abende 
des Jahrs 1387 beziehen, wonah Herr Johann Probft zu 
Züne und ded Raths Gumpane Ludeman Rufcher und Claus 
Scomafer eine ewige bleibende. Sühne zu Stande gebracht 
haben zwifchen dem Kloſter Derneburg und allen feinen Nach: 
tömlingen, Dienern und Unterfaffen einer, fodann Johann 
Bolten und feinen Freunden anderer Seitd wegen des Ohms 
beffelben, welcher von des Klofterd Dienern todt gefchlagen 
war. Sohann bekannte, er fei volftändig befriedigt, und 

239) Beiträge II. 182. 2*4 
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feiner von feiner Seite ſolle das Kloſter, feine Diener, Un: 
terfaffen und Güter um jener Sache willen, befchädigen, be— 
fehuldigen und beklagen. ‘ 

Sm Sahre 1379 (VII. Kal, Maii Neapoli apud maiorem 
ecclesiamNeapolitanam) beftätigte Papft Urban dem Klofter Der: 

neburg die Kirche zu Holle. Am 2. Mai 1436 gab dad Conci⸗ 
lium zu Bafel dem Abte zu St. Michael zu Hildesheim auf, 
die SIncorporation ‚der Kirche zu Holle nach zuvoriger Unters 
fuhung zu beflätigen, indem dad Klofter Derneburg angege- 
ben hatte,’ die darüber fprechende Urkunde fei durch Feuer ver: 
nichtet. — Das Klofter ift Patron geblieben. Als Filial ge 
hört Sillium nad Holle. 

2. Burgdorf. 
Die Verleihung der Kirche zu Burgdorf ftand dem Bifchofe 

zu Hildesheim und dem St. Blafius:Capitel zu Braunfchweig 
abmechfelnd zu **%), und die Angabe der von Burgdorf als 
Datronen im Archidiaconat-Berzeichniffe wird auf einer Verwech— 
felung mit Burgdorf an der Dfer beruhen. Nach einem Aus— 
zuge einer Urkunde vom Jahre 1467 würde parochialis eccle- 
sia in Borchtorp Amt3 Lichtenberg dem Archidiacon zu Nettlins 
en zuſtehn. — Jetzt ift der Herzog von Braunfchweig Patron. 
8 mag hieneben gleich die Gapelle zu 

Aſſelburg, 
dem alten Winzenburgſchen Schloſſe bei Burgdorf, erwähnt wer: 
ben. Das Patronatrecht fiheint aus der Winzenburgfchen Erb⸗ 
fchaft halb an Hildesheim, halb an Braunfchweig gekommen 
zu fein. Kaiſer Otto IV. übertrug die Hälfte der Kirche zu 
Asle oder Asleburg dem Stifte Scheverlingenburg, dann dem 
DBlafius:Stifte zu Braunfchweig ?*'), welches Pfalzgraf Hein— 
rih und Bifchof Siegfried genehmigten *”). Im Jahre 1314 
ftiftete Bifchof Otto zwifchen dem leßtgenannten Stifte und dem 
von ihm mit dem Patronate der Kirhe zu Burgdorf und ber 
Gapelle zu Adleburg beliehenen Domherrn Dtto Grafen von 
Moldenberg einen Vergleich dahin, daß die Verleihung der 
Gapelle für dad Mal von legterem gefchehe, für die Folge aber 
eben fo abwechſeln folle, wie die Verleihung ber Kirche zu 
Burgdorf ?*?), 

— 

— 
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3. Wartjenftebt. 
Sm Anfange des vierzehnten Jahrhunderts hatte der Pfar- 

rer H. zu Waͤrtekenſtede Streitigkeiten mit dem Probfte des 
. Klofterd zu St. Georg in Goslar. Er verlangte von leßterem 

Erſatz desjenigen Schadens, welchen ihm die Feinde des Prob- 

ſtes zugefügt hatten; biefer erbot fich zum Erſatze; der Pfar- 
rer wies das Erbieten zurüd. Im Sahre 1325 erfcheint ein 
gewil: Walther ald rector ecclesiae in Wartekenstede.. — 

er Biſchof ift Patron. 

4. Kantelesheim, Kangen. 
Schon im zwölften Jahrhunderte fommt ein Gefchlecht des 

rer von Gantereöheim vor. Im Sahre 1169 Arnold, im J. 

1181 Arnold und Gerhard Brüder ?**), dann im Jahre 1240 
Dietrich und feine Mutter Bya und feine Gemahlin Rykeza. 
Bis zum Anfange ded vierzehnten Jahrhundertd war die Hil- 
‚desheimfche Kirche Hauptgrundbefigerin im Dorfe; im Sahre 

- 1301 übertrug aber Bifhof Siegfried dem Klofter Derneburg 

ein bafelbft belegened Gut von vier freien Hufen, eine freie 
Büttel-Hufe (mansum bodellicum liberum) und 8’, LatsQufen 
fammt der Vogtei und dem Zehnten. Die Nähe des Dorfes 
bei'm Klofter, die gute Gelegenheit, das Land unmittelbar 
zu bewirthichaften, wird Weranlaffung gewejen fein, bie La: 
ten zu entfernen, und dann dad Dorf ganz eingehn zu laffen. 
Es ift verfhwunden; nur der Namen ded Kanter Berges er: 
hält eine Erinnerung an fein Dafein. Wann dad Dorf un: 
tergegangen ift, weiß ich nicht. Im Jahre 1365 velighet 
Heinrich Avekoſt den Hof zu Cantelſem (verfpriht, ihn nicht zu 
befchädigen); damald war der Hof und wahrſcheinlich auch das 
Dorf noch in Beſtande. — Im Jahre 1271 wird Heynricus 
plebanus in Cantelsem genannt; in ben Jahren 1305, 1306 
und 1322 wiederum ein Henricus plebanus oder sacerdos in 
Cantelsem, auch Ganonicus zum h. Kreuze in Hildesheim. 
Diefer erwarb fi) große Verdienſte um’3 Kloſter Derneburg. 
Daffelbe war in Rüdfiht feiner Einfünfte Außerft herunter ges 

kommen; der Hunger zwang bie geiftlihen Schweftern das 

Klofter zu verlafien und bei ihren Verwandten ihren Lebensun- 
terhalt zu fuchen. Im Jahre 1305 gab der Pfarrer Heinrich, 

zu welchem das Kloſter ald dem ihm vom Himmel gefandten 
befondern und treueften Water auf Erden feine Zuflucht nahm, 
60 Mark ber, und überließ dem Klofler ein Einfommen von 

drei Pfund. Den Zehnten zu Heerfum, welchen das Klofter 
für jened Darlehn verpfänden wollte, wied ber Pfarrer zur Ans 

4) Origg. Guelf, II. praef. 38. — Scheid v. Adel. Mant. docum. 
KU: 
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fhaffung von Leinen für die Nonnen an. Im Jahre 1306 
preifet dad Klofter diefen Vater und Unterhalter aufs Neue, 
befennt, daß es faft nur durch deſſen zahlreiche Almofen lebe, 
und daß ed von bemfelben, der MWohlthaten auf MWohlthaten 
bäufe, abermald 30 Mark erhalten, und fi) damit von ber 
Berbindlichkeit, jährlich drei Fuder Frucht an Hermann Schön: 
Find zu zahlen, befreit, auh 10 Schill. für feine Küfterin 
erworben habe. Der Verfall des Klofterd wird indeß tiefere 
Urfachen gehabt haben, ald daß dur Geld hätte koͤnnen ges 
holfen werden. Im Jahre 1322 war die Noth noch diefelbe, 

und es fcheint faft, daß das Klofter mit jenem hochgepriefenen 
MWohlthäter felbft in Streitigkeiten verwidelt wurde. Der Des 
chant Hildebrand im Morigftifte und Conrad von Knieftebt, Ca> 
nonicus im Kreuzftifte, entfchieden am Vitus-Tage jened Jahre 
ald Schiedsrichter einen Streit zwifhen dem Pleban Heinrich 
in Gantelfem und dem Klofter, und fprachen jenem einen jährs 
lichen Zins von vier Schill. und ein Stüd Land (frustum agri, 
qui vulgo dieitur Vorert), dem Glödner des Plebans aber 
einen gleichen Zind und ben Zehnten von den ihm angemiefes 
nen Morgen zu. Der Pfarrer Heinrih kommt no im Sabre 
1325 und 1328 vor. Auch mit einem andern Geiftlichen hatte 
das Klofter Streit. Er wird bezeichnet Nicolaus de Goslaria 
alias dietus custos in Cantelsem clericus, und forderte eine 
Summe Gelded vom Klofter, ermwirfte auch vom Papſte So: 
hann die Beftelung eines Nichterd in der Perfon des Dechan: 
ten der Marienkirche zu Halberftadt, indem er dad Klofter we: 
gen deffen Macht innerhalb des Stifts und der Stadt Hildes- 
beim ficher nicht belangen könne. Im Jahre 1325 zeigten So: 
hann Rector der Kirche zu Grasdorf und Walther Rector ber 
Kirche in Wartjenftedt ald arbitri principales und der Knappe 
Burchard von Mahner ald arbiter secundarius dietus overman 
dem Dechanten Dietrich zu Halberftadt an, daß auf fie com: 
promittirt ſei. Der Kläger heißt hier Nicolaus quondam cus- 
tos in Cantelsem, — Endlich feste dad Klofter die Einverlei- 
bung auch diefer Kirche durch. Biſchof Dtto ſprach fie am 27. 
Mai 1328 aus; Kapitel und Archidiacon gaben ihre Einmilli: 
gung. Die Rechte des Biſchofs und Archidiacond werden vor: 
behalten, letzterem auc die Synodalien bed damaligen Pfar: 
rers Heinrich zugefichert, wogegen für die Folge ſtatt derfelben 
jährlich ein Ferto dem Archidiacon entrichtet werden fol. Die 
ewöhnlichen Beflimmungen , wodurh man bie verberbliche 
aßregel weniger nachtheilig zu machen ſuchte, daß der Got: 

teödienft nicht vernachläffigt, und ein tüchtiger Priefler oder 
Vicar angeftellt werden, derſelbe auch dem Archidiacon unter: 
mworfen fein folle, find hinzugefügt. Es erhellt aber auch zu= 
gleich bei diefer Gelegenheit, daß die Bifchöfe die Einverlei- 
bungen der Kirchen keineswegs foftenfrei vornahmen.. Das 

* 



Klofter überwieß im Jahre 1328 den Nonnen Ghermod, Jutta, 
Hillburg, Mechtild, Ermgard zwei Hufen von 50 Morgen von 
den Dotalgütern der Kirche zu Cantelfem, nachdem es von je 
nen geiftliben Schweftern eine Summe von 26 Mark erhalten 
hatte, deren größter Theil, fagt dad Klofter, zu nothwendis 

gen Ausgaben verwandt fei, als ber im Herrn verehrungswuͤr⸗ 

dige Vater der Herr Biſchof von Hildesheim die Kirche zu 

Gantelfem der Klofterfirche einzuverleiben befchloffen habe. Nach 

dem Tode jener Herleiherinnen follen die beiden Hufen an den 

Altar auf dem Chore fallen. Im Sahre 1332 verfegte das 

Klofter noch eine Hufe der Kirche zu Cantelfem zugehörig, fo 
wie einen Wiefenplat vor der Innerftenfurt Thodeman Kerſe— 

boman (ho deme Kerfenbome?) und eine Kotftele in Heerfum 

an die Nonnen Lucia von Emmerke und Gertrud von Münftedt. 

5. Grasdorf. 
| Sm Jahre 1178 beftätigte Bifhof Adelog dem Klofter 
Lammſpringe bannum super capellam Grastorp ?*°), Wahr: 

fcheinlich ift hier Grafte gemeint. Im Jahre 1209 ift Hilde- 

branudus sacerdos de Gravestorp Zeuge ; 1271 Ludeghus ple- 

banus de Grauestorpe;s 1325 Johannes rector ecclesiae in 

Gravestorpe Schiedsrichter. Biſchof Otto von Woldenberg 

ruͤndete neben der Pfarrkirche eine Gapelle im Jahre 1330, 

—8* ſie mit vier freien und vier Lathufen in Grasdorf aus, 

und erhob fie zum ecclesiasticum et sacerdotale beneficium. 

Sowohl in Beziehung auf die angeordneten Seelenmeſſen ald 

dad einem Hildeöheimfchen Domherrn aus Woldenbergfchem 

Mannöftamme, welcher den alten hohen Adel des Geſchlechts 

‚behauptete, überwiefene Patronatrecht erfcheint die Gapelle als 

Familienſtiftung *%). Sie hat, von Biſchof Jobſt Edmund 

erneuert, und ald Eatholifche Pfarrkirche beſtehend, jenes bes 

deutende Gefchlecht lange uͤberdauert ?*).. In Beziehung auf 
die urfprüngliche, jest proteftantifche Pfarrfirhe, ift die Ge 
meinde Patron geblieben. Lutterum ift borthin eingepfarrt. 

6. Sodder. j 

Mahrfcheinlich ift hierunter das jehige Haus Soͤder zu ver: 
fiehen, da Sottrum anderweit zu verwenden ift. 

7. Hafenftebt. 

245) Harzheim eoneil. Germ. II. 415. — Unfuld. Nachr. v. 3. 1738. 
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Das Geſchlecht von Barkefeld hatte das Patronatrecht uͤber 
die dortige Kirche oder machte doch Anſpruch darauf. Im J. 
1334 am Tage vor Peter und Paul verzichtete der Ritter Ber: 
told von Barfefeld genannt Pyl, der Ritter Heinrih, die 
Kappen Bertold und Gunzelin des erftern Söhne dur Wer: 
mittelung des edeln Mannes Grafen Ludolf's von Woldenberg, 
genannt Woldenftein, auf jenes Recht und verfprachen dem 
Kloſter Derneburg Gemährleiftung gegen ihre Blutöfreunde. 
So erfcheint das Klofter im Archidiaconat-Berzeichniffe mit Recht 
ald Patron, und ift folches geblieben. — Sm Sahre 1271 

kommt Burchardus plebanus in Hauckenstede vor; im Sabre 
1355 Olricus plebanus in Hauckenstede, er war zugleich Ca— 
pellan in der Marktkirche zu Goslar. 

8. Heerfum. 
Das Klofter Derneburg ift Patron. 

9. Hennekenrode. . 
Sm Sabre 1325: Johannes rector ecclesiae in Eneken- 

rothe; im. Jahre 1422 fichert der Knappe Cord van Linde ber 
Kirche zu Enfenrode fünf Schil. Zins aus dem Dorfe Lechftebtzu. 

10. Affelburg. 
©. oben bei Burgdorf. Wenn noch Zweifel über bie 

Lage der Affelburg wären; fo würden fie durch die Aufführung 
der Burg im Banne Holle vermindert werben. 

Nicht im Verzeichniffe aufgeführt iſt 
Sottrum, 

welches dem Kloſter Derneburg einverleibt war. Die Synode 
u Bafel ordnete im Jahre 1436 am 2. Mai eine Unterfudhung 
ber die Einverleibung der Pfarrkirche zu Sottore prope W ol- 
denberghe an, da die darüber fprechenden Documente ver: 
brannt fein folten. Sn diefem Sabrhunderte ift zu Sottrum 
fatt der eingegangenen Kirche zu Derneburg eine neue Pfarr: 
firche für die Katholifen der Umgegend erbauet. Sodann fehlt 

Derneburg. | 
Bid zum Jahre 1143 war ed ein Herrenhof mit einem 

Bethaufe, dem h. Andread geweiht. Da bradte es Graf 
Hermann von Adleburg und fein Bruder Heinrih zur Einrich- 
tung einer Flöfterlichen Anftalt der Hildesheimfchen Kirche dar, 
und Bifhof Bernhard übertrug die Einrihtung nach der Regel . 
des h. Auguflinus dem Probft Gerhard von Niechenberg, gab 
auch den Zehnten des Orts und der dahin gehörigen Acker, wie 
auch bie Hälfte der. umliegenden Waldung, zur Beihülfe der 
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neuen Anlage 2). Es iſt zweifelhaft, in wie weit bie neue 
Pflanzung zu Stande gekommen iſt; an ihrem Gebeiben darf 
man zweifeln. Im Anfange des dreizehnten Jahrhunderts war 
ber Drt ein bifchöfliches Gut, einem Domherrn zum Benefi: 
cium verliehen **°). Das gefchah freilich auch mit Klöftern ; 
allein, dann würde Derneburg ein folche genannt und. von 
ber Entfernung der Auguftiner die Rede fein. Es ſcheint alfo, 
daß bie Bifchöfe die Darbringung der Grafen von Asleburg 
gern angenommen , die dem Dargebrachten gegebene Beſtim— 
mung zu beachten fich aber nicht bewogen gefunden. haben. 
Erft im Sabre 1213 wurde biefe Abfiht, wenn aud in ande: 
rer Art, erfüllt. Der Convent Auguftiners Nonnen zu Holle - 
wurde nach Derneburg verfegt, welche geiftlihe Jungfrauen 
wegen ungeiftlichen Lebens und ſchlechter Wirthfchaft im Jahre 
1449 Giftercienfer-Nonnen weichen mußten, in. welchem Sabre 
Dietrich vom Berge dad Klofter aller Verpflichtungen gegen das 
Arhidiaconat Goslar entließ. Nach der Reſtitution ded groͤ— 
Bern Stifts im Jahre 1643 endlich, wurden Giftercienfer-Mönche 
eingefegt, welde bis zum Jahre 1803, ald auch diefes Klo— 
ſter aufgehoben wurde, im Befige blieben ?°°). * 

ag 
Auf dem Woldenberge war eine Capelle. Im Sahre 1286: 

Henricus capellanus in Woldenberch, | 

XVII. Der Bann Wetteborn. 

1. Wetteborn. | 
Sm Sahre 1305 übertrug Bifhof Siegfried dem Marien- 

Plofter in Gandersheim ein Gut von fehd Hufen, das Patro= 
natrecht und den Zehnten zu Weteborne ?°'); jenes ging mit 
dem Klofter auf die Univerfität Helmftädt über 282). Filiale 
find Eyerdhaufen und Oldenrobe. 

248) Koken Geſch. d. Winzenburg 51. 

249), Koken 160. 

350) Koken a- a. O. 

251) Harenberg h. G. 796. 1643. 

252) Beitr. II. 196. 



2. Everöbe. 
Bifhof Bernward abertrug die Kirche Eveningerode 

dem bon ihm gegründeten Kloſter St. Michaelis. Im Jahre 
rl — Biſchof Bernhard und Abt Theodorich von 

Michael, daß die Bauern (cives) von Haſekenhauſen zum 
er bei den vielen feindlichen Einfällen fi eine Ca» 
pelle erbauet haben. Sie gehörten zur Kirche in Eveniggerobe, 

- wurden nicht frei von ihren Verpflichtungen gegen diefelbe, und 
mußten bazu 6 Schill. zahlen, wogegen ihnen Zaufe, ots 
tesdienft und Begräbniß geftattet wurde, auch ber Pfarrer zu 
Everode fi ch ber neuen Gapelle mit gleicher Sorgfalt annehmen 
folte, wie — eigenen Kirche 253). Die Capelle wurde zu= 
erfi der 3. Maria, dann ber h. Euphemia und Euphrafia ge: 
weiht. Im Anfange ded vierzehnten Jahrhunderts nahm ber 
Bifhof Siegfried dad Patronat über die Kirche zu Everode in 
Anfprud) , indem er behauptete, dieſelbe mache mit der Ca— 
pelle zu Winzenburg ein Benefiium aus; er gab indeß nach, 

‚ und taufchte jenes Patronatrecht gegen die Kirche zu Steinwedel, 
welche er dem Klofter überließ, am 19. Auguft 1306 ein 254), 
Sekt ift Everode Filial von Gr. Freden. 

3. Kl. Freden. 
Sm Jahre 1468 geftattete der Bifhof Ernft, daß bie 

Pfarrkirche dem Klofter Clus gänzlich einverleibt wurde ?°°) und 
im Jahre 1475 verhandelte der Abt zur Clus über die Einver: 
leibung mit dem Ardidiacon zu Alfeld. Ich kenne dieſe Ur— 
kunde nur aus dem Rubro. Sm Jahre 1203 (1214) VI Id. 
Nou. Conradus et Ecbertus sacerdotes de vtroque Frethen. — 
Das Klofter Gandersheim wegen des ihm im- 3. 1634 überge- 
benen Kloſters Elus ift Patron. 

4. Meimerhaufen. 
est find die von König ald Be iger bed dortigen Guts 

Patrone. 

Hieher wird auch 
Winzenburg 

gehören, mo ſich eine Capelle befand. Der Streit über dies 
felbe iſt ſchon erwähnt. Im Sabre 1230: Werno sacerdos 
in Wynsenburch; — im Jahre 1232 Werno plebanus de Wyn- 
ecnburch. Im Jahre 1263 ‚Conradus plebanus, im. Sabre 

4 

353) Urkundenbuch — 

54) Beitr. II. 186. — Mittheil. IL 211 — 213. 

355) Leukfeld antigq. Gand. 189. 
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1264 Conradus capellanus 255). Im Jahre 1271 hatte Conra- 
dus dietus de Rottingen capellanus in’ Wincenborch dem Klo: 
fir Derneburg Güter in Grasdorf übertragen. Im Sahre 
1300 Hermannus sacerdos in Wincenborch, 

Unter der Winzenburg lag , 
Hafekenhaufen. | | 
Um's Sahr 1140 erbaueten die dortigen Bauern, um bei 

den häufigen Einfällen von Feinden den Zroft eines Zuflucht: 
orts zu haben, eine Capelle. Die Bedingungen, worunter 
fie die theilweife Trennung von der Mutterfirhe zu Everode 
erwirkten, find ſchon mitgetheilt. 

— — — — ——— 

XVIII. Der Bann Bokenem. 

Sm Jahre 1275 war ber Domdechant Magiſter Johann, 
im Jahre 1285 der Domprobſt Johann, im Jahre 1307 Lip: 
pold von Stodem Archidiacon. | 

1. Beffen. 
Welcher Ort hiemit gemeint ift, vermag ich nicht anzu—⸗ 

geben. Es ift auffallend, daß Zeflen vor dem Orte genannt 
wird, worauf dad Archibiaconat ruhte. ’ | 

2. Bolenem. 
Wann und unter welhen Bedingungen dad Patronat Über 

bie dortige Pfarrkirche an das Klofter Marienrode kam, iſt oben 
a erzählt. Hier find einige andere Nachrichten mit: 
zutheilen. 

Sm Sahre 1275 war die Kirche zu Bokenem mit ben 
in ihrem Pfarrfprengel belegenen Gapellen über deren Gerecht: 
fame in Streit gerathben, welcher vorzüglich durch die Ritter 
und Nitterbürtigen angeregt war. Diefe wurden endlich be— 
mwogen, der Entfeheidung de& Archidiacond und Domdechanten 
Magifterd Johann's und einiger anderer Gapitularen der Dom: 
Firche fich zu unterwerfen. Die Entfcheidung fiel dahin aus, 
daß die Ritter und Nitterbürtigen , welche in den Dörfern ber 
gedachten Gapellen wohnen, auf DOftern ihr Fleiſch, auf Ma: 
riat Reinigung ihre Lichte und auf Mariaͤ Himmelfahrt ihre 
Kräuter in den Gapellen weihen laffen können; bie Menfchen 

256) Chron, mont. Franc, 30. 31. 
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gemeinen Standes aber ſich zur Mutterkirche dieſerhalb begeben, 
deren Pfarrer beichten und dort alle kirchlichen Sacramente em: 
pfangen müffen. Derfelben Verpflichtung unterliegt dad Ges 
finde der Rittermäßigen ?°”). 

Im Jahre 1269: Das theodericus in Bockenum pleba- 
nus. Um's Jahr 1285 übernahm der BVicepleban Theodolph zu 
Bokenem die Entfcheidung eined Streitd wegen ber Kirche zu 
Mahlum, und im Jahre 1285 erfcheint Dedeco ald Vicepleban 
dbafelbft, wohl diefelbe Perfon mit Theodolphh. Im S. 1311 
Henricus plebanus in Bokenem. — Als im Sahre 1331 der 
Kirche zu Maldum die Eigenfchaft einer Pfarrkirche genommen 
wurde, wurden die Pfarrgerechtfame der Kirche s. Mauritii 
(Pancratii) zu Bokenem, wozu fie von alten Beiten gehört, 
zurüdgegeben, im Jahre 1365 von dem Pfarrer zu Bolenem 
ald wahrem Patrone ber Gapelle zu Maldum ein Geiftlicher für 
diefelbe präfentirt, und ihm felbft deſſen Einfegung aufgetragen. 

Das Patronat Über die Oberpfarre zu Bokenem war durch 
dad Klofter Marienrode auf dad Haus Hannover gekommen; 
über die Diaconat= Pfarre fland daffelbe Bürgermeifter und 
Rath zu Bokenem zu. — Dem Arhidiacon iſt auch hier ein 
Superintendent gefolgt. 

3. Gr. Rüben. | 
Diefed Dorf fommt unter den früheften Befigungen ber. 

Klöfter Corvei und Ganderdheim vor, und ed mag lebterem 
vielleicht fchon von deſſen Stifter dad Patronatrecht übertragen 
fein. Es blieb ihm bis auf die neuefte Zeit ?°%). Im Sabre 
1365 hatte der Pfarrer Bertram zu Rhuͤden einen Rechtsſtreit 
mit dem Klofter Frankenberg wegen des Zehntend von einer 
Hufe zu Schöningen. Der Archidiacon fprach den Behnten 
dem Klofter zu und verurtheilte Bertram in die Koſten, ver- 
haͤngte au, als er biefe, welche 4 Mark 11 Fertonen be= 
trugen und auf fünftehalb Mark ermäßigt wurden , nicht zahlte, 
über ihn die Ercommunication 23°). 

4. Serte, ee 
Hierunter wird ohne Zweifel Seren verftanden fein. Bis 

in's vierzehnte Jahrhundert war diefes Dorf mit dem Schmadt: 
bagen und dem Kirchlehn an die Familie verlichen, welche fich 
von dem Dorfe fehrieb. Im Jahre 1317 verkaufte fie daffelbe 
an das Klofter Frankenberg für 300 Mark, und gab das Lehn 

257) Urkundenbuch. 

258) Harenberg h. G. 1642. 

359) Chron, land. 83. 
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dem Biſchofe als Lehnsherrn zuruͤck. Dieſer übertrug bad ges 
ſammte Gut dem Kloſter und verleibte demſelben die Kirche 
ein. Der Archidiacon Lippold von Stockem erklaͤrte ſeine Ein— 
willigung und erhielt das Verſprechen, daß ihm jaͤhrlich ein 
Ferto ſuͤr die Synodalien verabreicht, ihm von dem anzuftel- 
lenden und von ihm einzuweiſenden Prieſter auch Gehorſam ge⸗ 
lobt, wogegen der Archidiacon im Jahre 1320 zugeſteht, 
daß, ſo lange der damalige Pfarrer Johann lebte, der Ferto 
nicht gezahlt werden ſolle °). Das Kloſter Frankenberg 
verfprah dagegen in bdemfelben Jahre, dem Archidiacon 
jährlich den gedachten Ferto zu zahlen *°). In den Jah— 
ren 1333, 1344 Her Johan de Perrer to Sertle; im 
Sahre 1377 Albert Hoube Pleban. Im Jahre 1385 ver: 
fprachen Hermannus decanus, ceterique sacerdotes Kalenda- 
rum in Bokenum dem Pleban Albert zu Serge gewiſſe Pfalmen 
zu lefen gegen eine Assatura für einen $erto, welcher, wenn 
jene die Bedingung nicht mehr erfüllen wollen, für die Armen 
verwandt werden foll ?°%). Uber Serge und Ortshauſen hat das 
Klofter Frankenberg das Patronatrecht behauptet. 

5. Hachem. | 

Die Dörfer Großs und Klein⸗Hachem lagen dicht bei Boke⸗ 
‚nem; eine abdlihe Familie fchrieb ſich von ihnen. Später 
kam die Länderei an Bokenem, deffen Rath mit dem Ober: 
und Untergerichte über Hachem belieben wurde. Gegen Ende 
des vierzehnteu Jahrhunderts errichtete Nicolaus Witte, Bur⸗ 
germeifter zw Bokenem, innerhalb des Pfarrfprengeld ber 
Kirhe zu Hachem mit Genehmigung des dortigen Pfarrers 
Heinrich Varenbeke eine Eapelle zu Ehren des allmächtigen Got= 
tes, des lebendigsmachenden Kreuzes und der heiligen Jung: 
frau, und gründete dabei mehrere Beneficien, worüber ge 
dem Rathe zu Bokenem dad Patronat für die Zeit nach feinem 
Tode ‚übertrug. Die Einfegung der präfentirten Geiftlichen 
wurde dem Bifchofe vorbehalten; bie Gapelle aber dem Pfarr: 
fprengel gänzlich entnommen und mit demfelben Privilegio vers 
fehben, wie andere Collegiat»Kirchen und Klöfter der Diöcefe, 
wofür dem Pfarrer ein Ader und eine area übertragen wurde. 
Bifhof Gerhard beftätigte die Stiftung am 1. Mär; 1396, 
Dapft Bonifacius am 13. April 1400. Die Befigungen der 
Gapelle vermehrten fih und fo erhob fie Bifchof Sohann im 

260) Chron. Laud. 63. 67. 

261) Chron. mont. Francor. 63. seq. Leyser histor. com. Eberstein 81. 

%r) Beitr. IL 326. 
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Sahre 1411 zu einer Gollegiat:Kirche und beftimmte bie Zahl 
der Präbenden auf fieben, ſechs für Priefler, die fiebte für 
den Archidiacon zu Goslar, welcher beftändig Probft des Col⸗ 
legii fein foltee Die Einnahme ber einzelnen Pfründe follte 
nicht über vier Mark fleigen, fondern bei weiterem Anmwachfen 
ber Güter die Zahl der Präbenden zuvörberfi bis auf dreizehn 
vermehrt werden. Nun wurde die Pfarrkirche zu Hachem uns 
ter Genehmigung des damaligen Pfarrerd Heinrich's von Holt: 
huſen der neuen Gollegiat:Kirche einverleibt, dad Baptiflerium 
ber erftern auf leßtere übertragen und ber Pfarrer Heinrich 
* Dechanten beſtellt. Dem Archidiacon zu Goslar ſollen die 

eiſtlichen praͤſentirt werden, derſelbe auch ſtatt der Synoba= 
lien eine halbe Mark erhalten. Weil die Pfarrkirche bereits 
keine Pfarrkinder mehr hatte, ſo wurde die Seelſorge davon 
genommen, und für ihren Altar, fo wie für die Fabrik der 
Kirhe eine mäßige Dotation ausgeſetzt, namentlih aus den 
Gütern, melde zur Küfterei der Pfarrkirche gebört hatten. 
Dad Domkapitel und der Archidiacon zu Goslar Johann von 
Soltau ertheilten ihre Genehmigung. — Die Collegiat: Kirche 
wird mwahrfcheinlich bis zur Reformationszeit beftanden haben. 

6. Nette. 
- Im Jahre 1344 hieß der Pfarrer Berthold ?°°). - Dad Pas 

tronat:Recht fteht denen von Campen zu. 

7. Bönnien. 
Die Ahnen ded Grafen Theodorich von Haldendleve hatten 

die Kirche zu Buninge auf eine fehr freigebige Weife aus eiges 
nem Erbgute erbauet und bewibmet; von jenem- Grafen ers 
warb in der zweiten Hälfte ded zwölften Jahrhunderts das 
Klofter Lammfpringe die Kirche nebft funfzehn Hufen und einer 
Mühle in demfelben Dorfe um 150 Marl. Der Probft hatte 
fie zu vergeben *°Y). Im Jahre 1308 traf auch diefe Kirche 
dad Schidfal der Einverleibung in dad gedachte Klofter. Bis’ 
fhof Siegfried fprah ed aus mit Genehmigung bed Archidias 
cond. Der Probft follte den Gottesdienft durh einen feiner 
Gopellane oder einen andern Priefter verfehben laſſen; dem 
Arhidiacon Gehorfam gelobt, von ihm dad Geſchenk des 
Altars empfangen, deflen und des Bifchofs Synoden beſucht 
und dem Archidiacon ftatt der Synodalien jährlih ein Ferto ges 
reicht werden. Im Sahre 1357 kommt Thidericus plebanus 
de Bonyem vor. Zu ber dem Klofter Marienrode einverleibten 
Kirche des h. Pancratius zu Bokenem gehörten einige Leute 

263) Chron. mont. Franc. 77. 

264) Kolen a. a. O. 178. 
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zu Boͤnnien. Im Jahre 1528 wurden dieſe Leute an die 
Kirche zu Boͤnnien abgetreten und der dortige Pfarrherr Johann 
Barchman gab dagegen mit Genehmigung bed Kloſters Lamm: 
fpringe ald Patrons fünf Morgen Land dem Klofter Marien: 
rode. Es fcheint, daß nur von dem Pfarrzwange in Bezie— 
bung auf jene Leute die Rede ift, die Worte find diefelben 
wie. bei einer wahren Hörigfeit. 

8 Mahlum. 
Am 17. März 1285 verkauften die Gebrüder und Ritter 

Ludolf und Burchard von Cramme der Kirche des Georgenber: 
ges -bei Goslar ihre gefammten Erbgüter zu Maldem für 100 
Mark, und entfagten allen Anfprücen im Grevending. Sie 
bemerken, baß mit der Gefammtheit der Güter dad Patronat- 
recht übergehe. Die Urkunde ift auf dem Schloffe Woldenberg 

ausgeſtellt und der Pfarrer Dietrih zu Maldem ald Zeuge: auf: 
geführt. — Um biefelbe Zeit hatte dad Klofter Lammfpringe 
einen Streit mit dem gedachten Pfarrer, welcher fich weigerte, 
ben Behnten von der Dos der Kirche zu entrichten. Der 
Domprobft Johann ald Archidiacon zu Bokenem lud beide 
Theile vor fih und bewog fie, den Viceplan zu Bokenem 
Theodolf ald Richter anzunehmen, fo daß die im Umfreife woh- 
nenden Priefter bei der Unterfuchung zugegen fein könnten. 
Hier wurde der Pfarrer zu Mahlum durch das Zeugniß einiger _ 
feiner Vicare und Vorgänger Überwiefen und verfprach den 
Zehnten zu zahlen. — Im Jahre 1307 ſprach Biſchof Sieg- 
fried die Vereinigung auch diefer Kirche mit dem Klofter Grau: 
hof aus. Der Hector der Kirche: fol flatt der Synodalien 
einen Ferto an den Archidiacon entrichten und fo willigte auch) 
diefer, welches damals Lippold von Stodem war, ein. — Im 
Sahre 1331 wurde der Pfarrer zu Mahlum während der Feier 
der Meffe von einem Verruchten ermordet; die zum Gottes: 
dienfte verfammelten Pfarrfinder verhinderten weder die lbel- 
that, noch bemühten fie fi) den Übelthaͤter feftzuhalten, und 
machten ſich fo heimlicher Zheilnahme fehr verdaͤchtig. Bi: 
fhof Otto wollte fie deshalb grade da firafen, wo fie gefüns 
digt zu haben fchienen, und entzog ber Kirche das Pfarrrecht, 
indem er bdaffelbe der Kirche zu Bokenem zurüdgab, wohin 
baffelbe von alten Zeiten her gehört hatte. Noch fchärfer 
fpricht er fih dahin aus: „Damit ſich die gedachten Parodhia= 
nen niemals ded Troſtes eines eigenen Prieſters erfreuen, bes 
rauben wir die Kirche in Maldem aus Abfcheu gegen eine fo 
ungeheuere Schandthat des Rechts und der Ehre eined geiftli- 
hen Beneficii, fo daß fie zu Feiner Zeit eine Ausfühnung er- 
lange oder geweiht werde, fondern jener Ort immer  verflucht 
‚und unheilig bleibe.” . Die Dos und bie Einkünfte wurden 
dem Georgs= Klofter beigelegt, deſſen Probft die. bifchöflichen 



und Archidiaconal-Gebühren und andere Laften abführen foll ?°°). 
Des Biſchof's Otto's Nachfolger Heinrich wiederholt in demſel⸗ 
ben Sahre 1331 den Ausſpruch und auch die Androhung des 
göttlichen Zornd auf jede Zumiderhandlung ?°%). Dennod ges 
langte dad Dorf. bald wieder zu einigem Gottesdienfte. Im 
Sahre 1365 beauftragte Dietrih von Stodem Ardhidiaconus in 
Goslar den Pfarrer zu Bokenem ald wahren Patron der Ga: 
pelle zu Maldem den von diefem zu berfelben präfentirten Io: 
hann Burgdorf in den Befig der Gapelle zu feßen und einzu 
führen, wobei freilich nicht erfichtlih ift, wie der Goslarfche 
Archidiacon in Beziehung auf Mahlum thätig werben kann. 
Später ift die Kirhe auch ald Pfarrfirche hergeftelt, über 
welche dad Klofter Grauhof bis zu feiner Aufhebung das Patro⸗ 
natrecht beibehielt. 

9. Bültum. 
Die Gemeinde hat dad Patronat-Recht. 

10. Rolveshagen. 
Sm Sahre 1283 verkaufte Sohann-von Dalem dem Klo: 

fier Lammfpringe für 126 Mark dad Dorf Rolveshagen mit dem 
Matronat: Rechte, mit der Vogtei, mit dem Zehnten. Im 
Sahre 1302 entnahm Bifhof Siegfried die Eapelle dem Banne 
in Bofenem , wozu fie von Alters gehörte, und legte fie dem 
befondern Banne bei, melden das Klofter Lammfpringe zu 
bilden gewußt hatte. Am 30. April 1331 erflärte Bifchof 
Otto, die Gapelle in Rolveshagen fei dem Klofter Lammfpringe 
von alten Zeiten ber einverleibt und von deſſen Pröbften als 
Beneficitum vergeben. Dieß fol ohne bifchöflihe Erlaubniß 
nicht mehr geiheben , fondern die Gapelle zum Nutzen des 

- Klofterd bleiben mit Vorbehalt der bifchöflihen und Archi— 
diaconal:Rehte. Im fechdzehnten Jahrhunderte war dad Dorf 
vermwüftet, die Kirche fand indeß noch; jeßt ift nur noch ein 
Vorwerk jened Namens vorhanden. 

11. Schlevede. 
Das Patronatrecht ift nach dem Auöfterben des Gefchlechts 

von Gowiſch auf das von Linde und dann auf die Familie von 
Salder übergegangen immer Kraft Verleihung von der Xbtiffin 
a —— 267. Im Jahre 1311 Conradus plebanus 
in Slebeke. 

— — — 
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12. Dahlum. 
Das Patronatrecht des Stift Gandersheim wirb auf ber 

Schentung der curtis Dalcheim durch König Heinrich II. im 
Jahre 1009 beruhen, obgleich der Kirche dabei nicht gedacht 
ift 9), Im Jahre 1206 beftätigt Papft Innocenz III. dem 
Stifte u. A. dad Schloß Dalem mit den Kirchen und allen 

- Bubehörungen ?°°) Die Kirche ift Johannes dem Täufer ges 
weiht ?’°%), und eine auf dem Dahlumer:Berge belegene Gapelle 
der h. Maria ?27). Im Sabre 1256 ertheilte der Pfarrer Lut— 
bert zu Dahlum feine Einwilligung zu der Vergabung von zmei 
zu Serftedt ‚belegenen, ber Sohannis:Kirhe zu Dahlum zuge: 
börigen Hufen Landes von Seiten der Äbtiffin zu Ganderöheim 
an das Klofter Frankenberg, wogegen feine Kirche von Hein— 
rich dem 3. Grafen von Woldenberg vierzig Morgen und eine 
Hofftele zu Bornheim zurüd erhielt 2°), Im Jahre 1344 
vermadhte Dietrih von Bornum, Pfarrer zu Dahlum und 
Gapellan der Grafen von Woldenberg, dem Klofter Frankenberg 
zwei Hufen und drei Wiefen bei Bofenem belegen, welche er 
von dem Grafen erfauft hatte und bedang ſich daflır ein Jahr: 
gedaͤchtniß aus ?7°), . 

13. Volkersheim. 
Früher ift Volkersheim nah Bokenem eingepfarrt gewes 

fen ?’); die von Gramm find noch jeßt Patrone. _ 

14. Upftedt. 
Der Bifchof if Patron. 

15. Störy. j 
Gegen Ende des breizehnten Jahrhundert erbaueten bie 

Einwohner dieſes Dorfd eine Capelle, zu deren Dotirung das 
Kloſter Lammfpringe beitrug, Bifchof Siegfried übergab dem: 
felben im Sahre 1296 das Patronat:Reht. Im Sabre 1311 
beißt die Capelle Kirhe; für fie erwarb das Klofter Lamm: 

‚fpringe von Heinrich) von Haringen eine halbe Hufe, eine 

268) Harenberg hist. Gand. 657. 

269) Harenberg 739. 

370) Harenberg 1637. 
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Kotworth und ein Echtward in Storingen; Conrad, Johann, 
Ludolf Grafen von Woldenberg willigten als Lehnsherrn ein. 
Das Kloſter behielt das Patronat; die Kirche wurde indeß im 
—— Jahrhunderte als Tochter der Kirche zu Gr. Illede 
angeſehen. 

16. ary. 
Der Biſchof iſt Patron, Stoͤry und Boͤnnien nach Hary 

eingepfarrt. | 
127. Unter:Dalem. 

Diefed Dorf iſt untergegangen. 
Zu diefem Banne gehört auch bie Capelle Ortshauſen. 

Sm Jahre 1371 trug Bifhof Gerhard die Entfcheidung des 
Streit zwifchen dem Klofter Frankenberg einer und dem Ritter 
Johann Trobo und fämmtlihen Erberen zu Serge anderer 
Seit in Beziehung auf dad Patronatrecht der Gapelle zu Or⸗ 
dageshufen dem Dechanten Eberhard auf, welder dad gedachte 
Recht dem Klofter zufprady und die Gapelle nebft ihren Befigun: 
gen ald zur Kirche zu Jertze gehörig erklärte. 

Sodann: die Kirche zu 
'  Bornum, 

worüber die Xbtifjin zu Gandersheim Patronin war ?’’). Im 
Sahre 1285 hieß der dortige Pfarrer Ecbert, im Jahre 1312 
Conrad ?’9), 

XVII. Der Bann Lammfpringe, 

E3 gelang dem Klofter Lammfpringe fih nicht nur felbft 
ber Gerichtbarkeit de3 Archidiacond zu Bokenem zu entziehen, 
fondern auch Inhaber eines Banned, welcher im Archidiaco— 
nat:Berzeichniffe nicht aufgeführt if, Fin werden. Das Klo: 
fter fol im neunten Sahrhunderte gegründet fein, eine Annah— 
me, welche fhon gegen Ende des zwölften Jahrhunderts ur: 
fundlid vorfommt. Unter Bifchof Berthold (1119 — 1130) 
war die Kloflerzucht verfallen, er ftellte fie wieder her und 
nun erfreuete fih das Klofter noch im zwölften Jahrhunderte 
mehrerer ———— und biſchoͤflicher Gnadenbriefe. Erſt Bi— 
ſchof Adelog gedenkt im Jahre 1178 des dem Kloſter beigeleg— 
ten Bannes, allein mit Beziehung auf fruͤhere Verleihung. 
Unſerer Vorgaͤnger Spuren, ſagt er, nachahmend und mit dem 

275) Harenberg 1637. 

376) Chron, mont. Franc. 59. 
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Willen, das von ihnen, welche beſtimmt haben, daß die Lamm⸗ 
ſpringſche Kirche unter die Mutterkirchen gezählt werde, Eingerich⸗ 
tete zu erhalten verfügen wir und beſtimmen zur Befolgung für 
die Zukunft, daß wer dafelbft Probft ift ven Bann über denfelben 
Pfarrfprengel und über die Gapellen Grafte und Sllede, wie ed auch 
vor und beobachtet ift, habe , und diefed Amt mit der Prob: 
flei vom Bifchofe empfange ?’). Daß ſchon vor diefem Pri- 
vilegio den Pröbften zu Lammfpringe ausgezeichnete Rechte zu— 
eftanden haben, zeigt eine Urkunde des Probfted Berno vom 

Sabre 1172. Auf einer öffentlihen Synode zu Lammfpringe 
erfchienen die Bauern (cives) von Illede und baten den Probft, 
er möge den Neubruchözehnten von drittehalb Morgen, ‚welche 
fie der Kirche zu Illede übertragen, biefer Kirche. beilegen. 
Er willfahrt diefer Bitte namentlich in ber Erwägung, daß die 
Kirche zu Illede, als Tochter, der Kirche zu Lammfpringe 
als Mutter angehöre, und beftätigt die Gabe mit dem apofto- 
lifhen und bifchöflihen Banne ?°%). Diefe Ausdrüde find auf: _ 

fallend; eben fo daß der Probft über den Neubruchdzehnten 
verfügt, welcher in biefiger Diödcefe Übrigens immer zur Ver— 
fügung des Bifchofd fand. Andere Archidiaconal-Berfügungen 
werden bei den einzelnen Kirchen vorfommen; bier ermwähne 
ih nur, daß noch im Sahre 1513 Theodoricus Schulenburg 
prepositus monasterii sanctimonialium in Lambspring archidia- 
conus eiusdem banni Lambspring in ecclesia Hildensemensi 
die Gründung eines Altard bezeugt. 

1. Illede. 
| Die beiden Dörfer dieſes Namend wurben in alter Zeit 
durch Süd und Nord unterfchieben ; jebt durch Klein und Groß. 
Das Patronatrecht Über die Kirche zu Groß-Illede fand feit al 
ter Zeit dem Klofter Lammfpringe zu. Im Jahre 1172 wurde, 
wie fhon erwähnt, der Kirche der Neubruchözehnten von drit— 
tehalb Morgen beigelegt. Um die Mitte des vierzehnten Jahr: 
hunderts weigerten fih die Einwohner von Evenfen und andere 
nach Illede Eingepfarrte zu den Bau- und fonfligen Koften der 
Kirche zu Illede beizutragen; die Einwohner von Illede be: 
fehwerten fi darüber auf der Synode des Probfted zu Lamm: 
fpringe und der Probft Lippold gab dem Pleban zu Illede auf, 
die Einzahlung der Beiträge binnen 14 Tagen bei Vermeidung 
ber Ercommunication aufzugeben. — Im Jahre 1311 kommt 
Henricus plebanus in Illede vor. — Klein-Illede und Evenfen 
"war auch in neuerer Zeit nah Gr. Illede eingepfarrt und bad 
Klofter Lammfpringe Patron, | 

277) Koken 178. 179. 
278) Urk. Bud. 
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2 Grafte. ü 

Schon im Jahre 1172 erfcheint Walterus sacerdos de 
Grasthurst auf der Synode zu Lammfpringe. Im Sahre 1305 
ab Bifhof Siegfried dem Probfte in Lammfpringe auf, dem 
ector der Pfarrkirche zu Graßhorft, eg wegen befländiger 

Körperfhwäche und hohen Alters feinem Amte nicht vorftehen 
und ber ihm anvertraueten Heerde nicht nuͤtzen koͤnne, Bodo, 
den Geiftlihen von Drispenſtedt, ald Coadjutor zuzuordnen, 
demfelben die Geelforge und Verwaltung der gedachten Kirche 
aufzutragen, und ihm zugleich aufzugeben, den fchwachen 
Pfarrer mit Liebe zu verpflegen, und ihm nad den Kräften 
der Kirche dad Nothwendige zn verabreihen. Im Sahre 1436 
gibt der Provifor der Nonnen zu Lammfpringe und Archibiaco- 
nus dafelbft allen Pfarrern in demfelben Archidiaconate auf, 
Sohann Dagen, melden er, ber Probft, mit der Pfarre zu 
Graft providirt habe, in deren Befig zu fegen und ihm von 
den Pfarrkindern Gehorfam leiften zu laffen. 

3. Rolveshagen. 
Es ift fhon oben erwähnt, daß biefes Dorf im Jahre 

1302 dem Banne von Lammfpringe beigelegt wurde. 

XIX Der Bann Dldendorf. 

Im Sahre 1166 erfcheint Eilhardus Oldendorpensis ecclesie 
Archidiaconus 279), 

1. Oldendorf. 
Bid zum Jahre 1166 war Hemmendorf gänzlich nad DL 

bendorf eingepfarrt; damals lieg Bifhof Hermann auf die 
Bitte ded Abts Conrad zu Gorvei, des Vogts Unarch und der 
ganzen Einmwohnerfchaft von Hemmendorf die Erbauung einer 
Gapelle dafelbft zu. Der Abt bewidmete fie mit einer Hufe, 
welche fünf Schillinge zinfete; der Pfarrer zu Oldendorf follte 
die Capelle ald Benefiium ohne Servitium befigen, und wes 
der Taufe, noch Salbung, noch Begräbniß, ausgenommen 
in Beziehung auf Fremde dort gefeiert werden, fondern nur 
die Meffe, und die Einwohner von Hemmendorf der Dlden- 
dorfer Kirche alle Ehrerbietung und allen Gehorfam, wie bisher, 
beweifen, dorthin auch an Sonn: und größern Fefltagen zur 

27°) Orig. Guelf, III. 496. 

18 
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Keier der Meſſe und der Proceffion zuſammenkommen. Auch 
follen fie dem Pfarrer, bis fie Einkünfte zu dem Belaufe von 
20 Schill. erwerben, jährlih 24 Schill. zuzahlen und außer: 

dem für die Lichte forgen. Handeln fie oder der Abt gegen 

diefe Beftimmungen; fo follen die Reliquien fortgebracht wer: 

"den, und kein Gotteödienft weiter Statt finden 2°). — Der 

Landesherr ift zu Oldendorf Patron. | 

2. Spiegelberg. 
Sm Sabre 1238: Alexander plebanus de Spigelberg. 

3. Benftorf. 
Der Landesherr ift Patron. 

4. Koppenbrüd. | 

Das Patronatrecht ging mit der Graffchaft Spiegelberg 

auf Dranien-Naffau, und dann den König von Hannover über. 

| Hieher gehört 

emmenborf 9 
deffen theilweife Ablöfung von Oldendorf im Sabre 1166 unter 
letztgedachtem Orte erzählt ifl. 

— 

⸗ 

XX. Der Bann Seefen. 

Im Jahre 1303 und 1309: Dus Ernestus canonicus 
maioris ecclesie in Hildensem archidiaconus in Sehusen. — 

Ein Superintendent ift dem Archidiacon nachgefolgt. 

1. Seſen. 
Am Sahre 1227: bertoldus de sehusen sacerdos; im 

Sabre 1303 und 1309: Dns Henricus plebanus in Sehusen. 

dns dodo sacerdos ibidem, Capellam in Zehusen betätigt In- 

nocenz IH. im Sahre 1206 bem Stifte Gandersheim ”°'). Es 

befteht jetzt die Andreas⸗Kirche in der Ober⸗, bie Vitus-Kirche 

in der Unterſtadt. Sowohl das Primariat als das Caplanat 

vergibt der Landesherr ?°?). J 

280) Origg. Guelf. III. 496. 

. 381) Harenberg h. G. 739. 

232) Haffel und Bege II. 166. 167. 



— @5 — 

2. Oldenhauſen. 
Da Oldershauſen in den Mainzifchen — faͤllt, ſo 

iſt wahrſcheinlich Oedeshauſen, ehemals ein Dorf*), gemeint. 
Im Jahre 1303: Dns Engelhardus plebanus in Oldenhusen; 
im Sabre 1309: Dns Engelbertus plebanus in Odenhusen, 
Es mar dort eine dem h. Antonius geweihte Capelle, worüber 
der Abtiffin zu Ganderöheim das Patronatrecht zuftand. Im 
Sabre 1416 fol fie ald zum Banne Goslar gehörig, bezeichnet 
werden ?°°), wad auf jeden Fall unrichtig if, wenn gleich 
zeitweife dem genannten Banne eine größere Ausdehnung ges 
geben gewefen zu fein fcheint. Wenn bderfelbe Ort gemeint ift; 
fo muß die Gapelle neben der Kirche beftanden haben. , Der 
Behnten zu Obdenhaufen und das Kirchlehn dafelbfi war Zehn 
ber Spaben, dann ber Stopler. Da im Rehnbriefe Panz- 

"haufen gleich darauf folgt, und alle dort aufgezählten Güter 
in den Gerichten Seefen und Woldenftein liegen follen, fo wird 
auch dort unfer Oldenhaufen gemeint fein. 

3. Bilderlabe. 
Sm Sahre 1317: Bertoldus plebanus de bilderla, 

4. Engelabe. 
Die Darre ift jetzt mit Herbaufen combinirt, worüber 

Landesherr und Gemeinde dad Patronatrecht zufteht. 

5. Bornhaufen. 
Das Gut dafelbft ift erft im Jahre 1701 nad Außfterben 

des damit beliehenen Zweiges derer von Steinberg von ber Ab: 
tei Ganderöheim eingezogen und damit ohne Zweifel auch das 
Patronatrecht auf fie übergegangen. 

6. Hahaufen. 
Die Kirche wird jest ald Tochter von Butter am Baren- 

| angefehen. 

Harriehaufen. 
ira Berthold ernannte in den Sahren 1484 und 1486 

einen Pfarrer für die Kirche des h. Remigius in a) 
Jetzt find die von Rethem Patrone. 

8. Kirchberg. 
Ecclesiam in Kericberch beftätigt Innocenz III. im * 

) Haſſel und Bege IL 206. 

220) Harenberg 1642. 

2%) Harenberg. 939. 
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1206 dem Stifte Gandersheim 285), Die von Gampen find 
Patrone und au von | 

9, Ildehauſen. 

XXL Der Bann Detfurt. 

Sm Jahre 1207 willigte Domprobft Bertold ald Archidia- 
con zu Detfurt in die Errichtung einer Kirche zu Wehrftedt. 
Bodenburg, Breinum, Wehrſtedt, Heinde, Düngen wer 
den in derfelben Urkunde, ald zu biefem Arcchidiaconate gehörig, 
erwähnt »e0), 

1. Detfurt. 
! Sm Sahre 1207 war bier Hermann Pfarrer. Bis X 
biefem Jahre war Wehrſtedt zu Detfurt eingepfart. Im J. 
1256 verpfändete dad Klofter Marienrode Joanni sacerdoti in 
Detfordia zwei Hufen mit einer Area in Weſſeln um 15 Tas 
Iente, und verpflichtete fich im folgenden Jahre zur Entfchädiz 
gung, weil ed erft damals die bifchöflihe Einwilligung erlan- 
gen konnte. Im Jahre 1282 übertrug Bifchof Siegfried dem 
Domcapitel die Kirche in Detfurt für die Gapelle in Bodens 
burg 287). Im Sabre verpfändete dad Klofter St. Gode- 
hard die Godehard’3.Wiefe Bernardo de Ziden et Henrico ple- 
bano in detforde. Sm Sahre 1444: Arnoldus de Gronauwe. 
plebanus in Detforde. Sm Sahre 1456 gründete Thidericus 
Vogel prefter Kerkhere to Detbforde in feiner Kirche zu dem 
Altare des 5. Kreuzes eine ewige Commiffio mit 100 Rh, SI. 
Der Kirhherr zu Detfurt fol die Commiffio befehlen einem 
Priefter um wöchentlich eine Meffe lefen. Der Archidiacon zu 
Alfeld genehmigte und beftätigte die Stiftung. Im Jahre 176$ 
wurde Egenftedt von der Pfarre zu Detfurt abgenommen, und 
nad) Marienburg?®?), im Sahre 1812 nad Gr. Düngen gelegt. 

285) Harenberg h. G, 739. 

236) Urkundenbuch. 

237) Urkundenbuch. 

2°°) Const. cels. dom. ordinarii episcopi Frid. Wilhelmi super dis- 
membratione rung Detitfurdensis et assignatione pagi E 
stede ad parochiam Mariaeburg nec non ordinatione sacellani in 
filiali H ensi, v. 29. Mäi. 1771 Arch. Hild. caps. LXV. 



— m — 

2. Salzdetfurt. 
Die loca sartaginum apud villam Thietforde fommen im 

Sabre 1195 vor. Wann eine Gapelle, wann eine Pfarre 
dort errichtet, ift nicht befannt. Im Sabre 1444 war eccle- 
sia s. capella s. Georgii in salina Deytferde vorhanden. Ein 
Hildesheimfcher Dom-Vicar hinricus hinrissen alias Slorhus 
vulgariter salis nuncupatus errichtete mit Genehmigung bed 
Archidiacons in Alfeld Heinrich's von Langelgen und bed Ples 
band zu Detfurt Arnold's von Gronau einen Altar in der ge 
dachten Kirche oder Gapelle und beftimmte unter Beftätigung . 
des Bifchofd Magnus’ über das Patronatrecht, welches u 
feinem Tode dem Rathe zu Hildesheim zufallen fol, auch Obla= 
tionen, Legate nnd Seelmeſſen. Jedem Briefter, welcher 
diefe liefet, gibt der Vicar prandium de tribus ferculis; pri- 
mum sit de carnibus salsatis, secundum de carne recenti, 
vitimum de carne sive pullis assatis cum cerevisia Hildes. 
vel sicut in salefbraxatur, moderateque comedant et bibant. 
Der Archidiacon fegt den Vicar ein, welcher dem Pleban nicht 
unterworfen fein fol. Et vicarius pro tempore existens se- 
cundum canones honeste vivat et nullo modo focariam seu 
eoncubinam publice in domo foveat aut teneat Die Bewib: 
mung bed Altard erfolgte mit den vor den Thoren von Salz: 
detfurt belegenen Mühlengütern nebft Wiefe, Weide und fie: 
ben Höfen, auch 400 Rh. SI. — Sehr auffallend ift, daß der 
Archidiacon zu Alfeld auch hier wiederum handelnd erfcheintz 
ed ift vielleicht das Archidiaconat Detfurt einftweilen mit dem 
Archidiaconate Alfeld vereinigt gewefen. Im Jahre 1465 nahm 
der Bifhof von Verden Johann Arnoldum Obbelen beneficia- 
tum in capella s. Georgii oppidi salinae Detforde zum Vicari- 
us spiritualis und officialis an. — Bürgermeifter und Kath 
ift Patron. 

3. Heinde. 
Sm Sabre 1207: Johannes de henede sacerdos. — Die 

— von Wallmoden, als Eigenthuͤmer des Guts, find 
atrone. | 

4. Itzum. 
Der Pfarr:Sprengel war in älterer Zeit fehr bedeutend. 

Er erſtreckte fi über dad eingegangene Dorf Harleffen, das 
Dorf Lechſtedt, den Obedienzhof Waldhaufen und das im 
vierzehnten Sahrhunderte erbauete Marienburg ?°). Im Jahre 
176% erhielt Marienburg einen eigenen Pfarrer, dem auch 
Egenftebt, bi dahin nach Detfurt eingepfarrt, untergeben 

299) Beitr. zur Hildesh. Geſch. II. 191. 



wurde. Lebt gehört Marienburg wiederum nach Itzum, Egens 
ſtedt nach Gr. Düngen. 

5. Düngen. 
Sm Sahre 1207: Wernerus de dungem sacerdos. 

6: Wehrſtedt. 
Mit Unterftügung des Nitterd Gerhard von Wehrftebt. er 

baueten die Einwohner diefes Dorfes im Anfange des dreizehn 
ten Sahrhunderts eine Gapelle und Fauften fie von der Mutter: 
Firche zu Detfurt in Beziehung auf die geiftlichen Rechte und 
die Verpflihtung, zu den Bauten beizutragen, unter Vorbe— 
halt jedoch des Synodal-Rechts, dadurch los, daß fie der 
Mutterkirche eine Hufe, welche der Pfarrer daſelbſt verwalten 

> und von deren Nutzungen jaͤhrlich drei Schillinge zu den Bau⸗ 
lichkeiten der Kirche und einen zu den Lichten abgeben, die 
uͤbrigen fuͤr ſich beziehen ſoll, und dem Gloͤckner zwei Morgen 
uͤbertrugen. Am 9. November bezeugte und —2 Biſchof 
Hartbert die Trennung 22). Derſelbe Biſchof gab im Jahre 
1210 mehrere Grundſtuͤcke zu Wehrſtedt, welche ihm der Rit— 
ter Bernhard von Wehrſtedt aufgelaſſen, mit der Capelle das 
felbft dem Andreasftifte zu Hildesheim 2°"), welches au im 
Arhidiaconat:Verzeichniffe ald Patron erfcheint; dennoch wurde 
dad Patronatrecht von den Befigern des dortigen adligen Guts 
befeffen und ausgeübt 222), obgleich ed in den desfallfigen Lehn⸗ 
briefen nicht vorfommt. Wielleicht wurde ed von dem St. An- 

dreasſtifte verliehen. | 

7. St. Georg zu Gandersheim. 
Sm Sahre 1226 wurde Gherhardus plebanus gandershem. 

von Bifhof Conrad in der Johanniskirche zu Goslar zum Prie 
fier geweiht zu der Zeit, als der Streit Über das dortige Dids 
cefan:Recht zu Gunften Hildesheim’3 entfcieden war. Bis zum 
Jahre 1462 ſtand das Patronatrecht der Xbtiffin dafelbft zu, 
in jenem Jahre übertrug daffelbe die Äbtiſſin Walburg von 
Spiegelberg dem Gapitel, und verleibte die Kirche zugleich der 
Stifts-Kirche ein, worüber die päpftliche Beftätigung im Jahr 
1467 exsfolgte 2°). Die folgende Abtiffin Sophia beftätigte 

— — — — 

9— urkundenbuch. 

291) Hannov. gel. Anz. v. 1753 c. 1288, wo die Jahrszahl MCCX. 
‘ XI Kal. Jan. zu Iefen fein wird. 

292) Beitr. II. 213. 

293) Harenberg h. G. 907. 908: 
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gleichfalls die Einverleibung %°). Im Jahre 1281 Thidericu- 
plebanus d. Georgüi ?°°). 

8. Bobdenburg. Ä 
Die Hauptkirche und St. Laurentius. Im Jahre 1207: 

Eckehardus de bodenburc sacerdos, Im Sahre 1282 über: 
trug Bifhof Siegfried die Gapelle in Bodenburg, welde bis 
dahin innerhalb des Gapiteld vergeben zu werden pflegte, für die 
Gapelle in Schulenburg an die Brüder Lippold und Wullner 
Ritter von Werder ?%). Im Sahre 1481 legten Burchard 
und Carl Brüder von Steinberg bei dem Altar in der neuen 
Gapelle zu Bodenburg eine Rente von 10 Gl. — Jetzt haben 
die von Steinberg das Patronat fowohl über die St. Johannis⸗ 
ald die St. LanrentiisKirche. 

9. Breinem. | 
Im Sahre 1207: Alexander de breinem sacerdos; im 

Sahre 1257: Hermannus de breynem sacerdos, — Dad Dom: 
Capitel ift Patron. 

10. Almftedt. 
Das Mori: Eapitel befaß hier ſchon um bie Mitte des 

zwölften Jahrhunderts Güter; mann ed dad Patronatrecht er: 
worben, ift nicht befannt. Dieſes fleht jetzt dem dortigen abs 
ligen Gute zu. 

11. &ernrobe. | 
Sm Jahre 1285: Thidericus de Gerenrode sacerdos. 

Das Patronatredht wurde dem Klofter Brunshaufen übertragen, 
fiel aber dann an die Äbtiffin von Ganderdheim zurüd 29°). 

12. Dinflersrode. 
Diefed Dorf ift nicht befannt. In einem Ganberöheim: 

- fchen Lehnbriefe von 1548 kommt ein Dorf Dereffingerode in 
der Nähe von Ganderöheim vor. 

13. Brundhaufen. 
Bekanntlich gründete Herzog Lubolf zuerft in biefem Orte 

das von ihm beabfichtigte Kloter, und verlegte bafjelbe einige 
Sahre fpäter an die Sande. Dieß wird ber Grund fein, weß— 

halb Bifhof Bernhard, als er dem Abte ded neu gegründeten 

. 2%) Harenberg h. G. 930. 1638. 
395) Chron. mont. Franc. 42. : 

2%) urkundenbuch. 

7) Harenberg 1641. 



Klofters Clus im Jahre 1134 diefe Kirche übertrug, fie reli. 
quarum mater et principium nannte ?°°), was in einem gro- 
fen Umfange wahr fein würbe, wenn ed gegründet wäre, daß 
fhon Karl der Große und Ludewig der Fromme bad erfte Klo: 
fter haben weiben laffen °°). Die Kirche war dem h. Boni: 
facius geweiht ?°%. Jetzt ift Brunshaufen nah Gremsheim 
eingepfarrt. 

14. Petze. 
Die Grafen von Wriöberg find Patrone. 

Es ift von einigen im Archibiaconat:Verzeichniffe nicht er- 
wähnten Örtern Nachricht zu geben. 

| Tydekesheim , Tydexen. Es lag bei Salzdetfurt, wo 
ber Tydererberg den Namen erhält. Die Länderei wirb theils 
von jenem Drte, theils von Wehrftebt aus bebaut. Im 
Sahre 1140 fommt Beringerus nobilis vir de Tydekesheim 
vor; im Jahre 1364 de weuer hof, de belegen is by der 
"kerken in deme dorfe to Tydichsen. / 

Die Gründung bed Klofterd Ganderöheim im neunten 
Sahrhunderte, der Kampf, bafjelbe dem Erzbifchofe von Mainz 
zu unterwerfen im zehnten und elften, endlich die Entnehmung 
— aus der ordentlichen Gewalt der Hildesheimſchen Bi— 
ſchoͤfe bedarf hier keiner ausfuͤhrlichen Erzaͤhlung. 

Das Kloſter Clus wurde in der erſten Hälfte des vierzehn- 
ten Jahrhunderts gegründet ?°'). 

Das Marienflofter im Neuenborfe bei Ganderöheim bereits 
im zehnten ?°2). | D 

Alten⸗Gandersheim hat eine dem b. Johannes gemeihete 
Kirche, ift aber nad Gremsheim eingepfarrt 3%), 

Aluelinchrot, Ellierode cum ecclesiis et moneta (?) wirb 

298) Harenberg h. G. 172. e. 

299) Wedekind Noten I. 16I. 

300) Harenberg h. G. 739. 

301) Harenberg h. G. 1607. 

_ 302) Harenberg h. G. 1626. 
303) Harenberg 1638. — Haffel und Bege IL 201. 
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4206 bem Stifte Gandersheim zugefichert °°), bad Dorf mit 
Ausnahme ber Kirche im Jahre 1247 an Herzog Dtto von 
Braunfchweig gegen Beulshauſen vertaufcht %). Im Sabre 
1387 bezeugte Herzog Otto zu Braunfchweigsküneburg, daß 
ibm Herr Godenſchalk Parner to Ebdelingerode by Ganderſen 
einen Pla auf dem Kirchhofe abgetaufht, auch mit feiner Er: 
laubniß von der wüften Straße abgezäumt habe. Wiershaufen 
ift damit verbunden, worüber bad Patrongtrecht auch der AÄb⸗ 
tiffin von Gandersheim zuftand. 

Danckleueshem ,„ Dankelſen ift zu ber Pfarrkirche zur 
Clus eingepfarrt ?0°). 

Ludolveffen, bei Dankelöheim einft belegen. Der Abt 
zur Clus hatte dad Patronatrecht über die Gapelle ?°). 

Rimerode. Auch Über die dortige Capelle war die Xbtif- 
fin zu Ganderdheim Patronin *). 

Obershus, Opperhauſen. Der Predbyter Rotharb über: 
— die Capelle daſelbſt im Jahre 1134 dem Kloſter Clus ?°°). 
Später kam dad Patronat an die Äbtiſſin zu Gandersheim 1°), 

Aus den. zahlreichen. Patronatrechten, welche dem Stifte 
Gandersheim über bie rings umher belegenen Kirchen zuflanden, 
läßt fich vielleicht der Umfang des territorii oder der marca 
Gandesheim, welche wohl mit der Mark ded Gaus Flenithi 
zufammenfiel, ermitteln, indem um die Mitte ded neunten 
Sahrhundertd Brunshaufen und Gandersheim ohne Zweifel al- 
lein Pfarrkirchen hatten nnd bei der Anlage neuer dad Stift 
ſich dann immer bad Patronatreht vorbehalten haben wird. 
Harenberg zählt an hierher gehörigen Kirchen auf: Adenhau: 

‚ fen, Bornhaufen, Brunshaufen, die Clus, Dannhaufen , 
Duderode , Elligerode, Kl. Freden, Alten-Gandersheim, 
Sanderöheim „ Gernrode, Darriehaufen „ Helmſcherode, 
Kirchberg, Ludolveffen, Olxheim, Oppershauſen, Rime⸗ 

304) Harenberg 739. 

305) Harenberg 877 (866). 

30%) Harenberg h. G. 1637. 

307) Harenberg 1641. 

308) Harenberg 1642. 

309) Harenberg h. G. 172 e. 

310) Harenberg 1641. 
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robe, - Rittigerode, Gr Mhüden, Seberen, Seboldeshauſen, 
Thiabulveshufen (Deelmiffen), Wetteborn, Wierdhaufen, Wre⸗ 
fiherode. Es ergibt fih hieraus ein bedeutender Umfang ber 
Mark Gandersheim, wie aber auch, daß, trog bed Wibderfire- 
bend der Hildesheimfchen Bifchöfe und ungeachtet ded Mangels 
eines hiftorifchen Zeugniſſes, die Erzbifhöfe von Mainz die 

. Theilung ber Mark oder bed Xerritorii unter beide Sprengel 
durchgefegt haben müffen. | 

Es zeichnet fich diefeer Bann durch eine große Ausbehnung 
von Norden nah Süden neben geringer Breite von Weften 
nach Dften aus. Wahrfcheinlich war einft Beides übereinſtim⸗ 
mender, und fpätere Entfiehung neuer Banne brachte das 
Migverhältnig hervor, indem man wegen bed zweifelhaften 
Berhältniffes von Gandersheim vielleicht nicht wagte, dieſes 
einem neuen Banne beizulegen, noch weniger aber diefen Ort 
felbft zum Sige eined Archidiacons erklären konnte. | 

XXU Der Bann Adenfledt. 

Sm Jahre 1142: Esicus archidiaconus, 

1. Adenftebt. 
Diefer Ort hatte fehon unter dem h. Godehard, wie auß 

beffen Leben hervorgeht, eine Kirche, welche von ihm neu 
erbauet wurde. Godehard hielt fih noch in den legten Tagen 
feines Lebens zu Adenftedt auf‘. Im Sabre 1142: Odo sa- 
cerdos; im Sabre 1364: Bertoldus plebanus in Adenstede, 
"Der Archidiacon iſt Patron, Grafelde eingepfarrt. 

2. Diederichholthuſen, Wrisbergholzen. 
Als der h. Bernward das Kloſter St. Michaelis gründete 

übertrug (vor dem Jahre 1022) ihm der Domprobſt Bodo, 
wahrfcheinlih aus dem Gefchlechte, welches fich fpäter nach je— 
nem Orte Holthufen fchrieb, das halbe Patronatrecht daſelbſt, 
und er bafjelbe dem h. Michael ). Die andere Hälfte ver: 
blieb dem gedachten Geſchlechte. Der folgende Biſchof Gode— 
hard fand den Ort Holthufen fo geeignet zur Anlage eines Klo: 
+ 

1) Vergl. Beitr. II. 178. 
2) urkundenbuch zum Jahre 1022. 



ſters, daß er dad von Bernward zu Hildesheim gegründete 
gegen bed Stifterd beftimmteften Willen dorthin zu verlegen uns 
ternahm ; die allgemeine Mißbilligung nöthigte ihn zur Zurüd: 
nahme der Maßregel. Die für jenen Zweck errichteten Gebäude 
nahmen Godehard noch Furz vor feinem Tode auf. Er feierte 
dort fein letztes Weihnachten (1037), ging von dort nach Oftern 
nach Adenftedt und Fehrte dann bei Zunahme des Fieberd nad) 
Holthufen zuruͤck, wo die Gebäude zur Aufnahme der zufam: 
menftrömenden Menge Menfchen geeignet waren. Dann begab 
fi) Godeharb nach Hildesheim, und endigte dort am 4. Mai 
fein Leben. — Mehr ald ſechzig bis achtzig Jahre blieb das 
MichaelissKlofter im ruhigen Befige des halben Patronatrechtd ; 
erft im Anfange des zwölften Jahrhunderts ?) gerieth der Abt 
Conrad mit dem Befiger der andern Hälfte Rivinus in Streit, 
welcher dadurch beendigt wurde, daß das Klofter letzterem ben 
Hof Eobbinghufen zum Eigenthume übertrug und dafür auch 
die andere Hälfte des Patronats erhielt. Der Abt verlieh die 
Kirche dem Herrn Hoyco, dann Albero, Rivinus' Sohne, 
ald Zehn. Albero ermählte bad Mönchdleben, und nun vers 
Iangte deffen Bruder Theodorich bie Kirche ald Erbgut zurüd 
und fand bei dem Grafen Hermann (von Winzenburg *) Un 
terftüßung, behauptete ſich aber dennoch im Befige von Cob⸗ 
binghufen, obgleih noch Einige lebten, welche dieſes als 
Beneficium Siegfried's von Aldendorp gekannt hatten. . Oft 
wurde Theodorich vor die Synode geladen, oft ercommunicirt, 
oft unter dem WBerfprechen der Genugthuung los gefprochen ; 
rubete aber dennoch nit. Biſchof Bernhard hatte die Kirche 
aufs Neue zu weihen; die Ummohner bezeugten die Wahrheit 
obgedachter Umſtaͤnde; Theodorich verzichtete vor der verfammel: 
ten Menge auf fein etwaiged Recht, und der Bifchof beftätigte 
im Sabre 1135 dem Slofter die Kirche ). Theodorich's Sohn 
gleiches Namens fcheint nicht die Kirche, wohl aber dad Be: 
nefictum, welches dad Klofter feinem Geſchlechte verliehen hatte 

3) Die Zeitbeftimmung ber Urkunde enthält Widerfprühe. Sechzig Jahr 
und mehr nad der Übertragung würde etwa 1090 fein; bie letzte 
Zeit Bifhofs Udo's etwa 1110 bis 1114. Die Verwaltungszeit des 
= — U., welcher nad Leibnig II. 400 gemeint ift, 1124 
is 1128. 

4) In der Abfchrift der Urkunde fteht: de Woldeberge; diefer Namen 
kommt für dieſes Gefhlcht aber erft vor, nachdem ihr Stammfig 
MWöltingerode 1174 in ein Klofter verwandelt war. Auch gab es da— 
mals fchwerlich einen Hermann in dieſem Gefhlehte. An den Win 
zenburger kann man hier um fo eher denken, als Holthufen in feis 
nem Amtsbezirke lag. 

6) urkundenbuch. 
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und wovon ed ben Namen trug, als eigen angefprochen zu 
haben, ohne fich übrigens auf den Weg des Rechts oder ber 
Güte einlaffen zu wollen. Der Bifhof Bruno fand in den 
Verzeichniſſen der Güter ded Klofterd dad Beſitzthum aufgeführt, 
und befchloß Theodorich, Übermäßiger und außerordentlicher Weife 
— zu ſtellen. Er erbot ſich mit ſechs Prieſtern, der 

bt Franco zu St. Michael mit drei Äbten und zwoͤlf Moͤn⸗ 
hen, ber Vogt der Kirche mit zwölf Freien, zwölf Dienft- 
mannen und vier und zwanzig Laten einen Eid darauf zu leis 
ſten, daß das gedachte Beneficium zum Zitel des h. Michael 
rechtlich für immer gehöre. Auch wollte ber Abt fünf Pfund 
Dfennige zahlen. led wurde von Theodorich zurüdgewiefen. 
Endlih von allen Seiten widerlegt, gab er nah, und ent- 
fagte feinem Rechte, worauf Bifhof Bruno im Jahre 1158 
fchriftliched Zeugnißg gab). Auch mit dem Vogte ‚der Kirche 
und der Dos hatte bad Klofter manden Streit zu beftehen, 
jene manche Bedrüdung zu erbulden. Die Bogtei fland denen 
von Wulvinge zu; Albert der Ältere mit feinen rechten Erben 
Albert und Ernft veräußerte fie an den Schenken Ernft von 
Meineberghe, auf deffen und anderer Getreuen Bitten entband 
der Bifchof Kirche und Dos von aller Vogtei und der Laſt der 
Voͤgte und gab jene für feiner Seele Heil dem h. Martinus 
und ber Kirche zu Hugisholthufen, wie hier dad Dorf heißt 
(1180 7). Es wird daſſelbe Holthufen fein, welches im 3. 

1191 erwähnt wird, als Papft Martin V. zum Beften ver 
bortigen dem h. Martinus geweihten Kirche vierzigtägigen Abz 
laß verhieß ). Vor dem Jahre 1301 übertrug Lippold Ritter 
von Rottinghe (Röffing) der Kirche bed h. Martinus zu Holt: 
bufen brei Hufen Land und einen Hof mit der Vogtei, wie 
ed nah der Urkunde fcheint, unentgeldlih. In Wahrheit hatte 
fie Siegfried Rottinghe, dort Pleban, für fein Geld gekauft 
und ber dortigen Kirche übertragen. Johann Knappe von 
Holthufen machte Anfprühe daran, entfagte ihnen aber im 
Sahre 1313 gegen eine von dem damaligen Pleban Bertold 
wöchentlich zu lefende Meſſe. Im Jahre 1381 hieß der Ples 
nn Dietrihöhaufen Bernhard “). — Das Klofter ift Patron 
geblieben. | 

3. Wolteröhaufen. 
Der Bifchof ift Patron. 

6) urkundenbuch. 

?) Urkundenbud. 

8) Falke traditt. Corb. 91. A CCCCIX. 
9) Chron. mont. Franc. 85. 
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4. Sellenſtedt. 
Der Ort iſt Gandersheimſches Lehn, welches nach dem 

Erloͤſchen derer von Sellenſtedt an Heinrich von Rauſchenplat 
gegeben wurde !). Im Sahre 1350 Faufte die Kirche acht 

orgen Land vor Grafelde von Conrad Vorwinn für 
4% Marl S.; in demfelben Jahre 1350 bezeugte Bodo von 
— Probſt, Heinrich Dechant und das ganze Capitel des 

oritzſtiftes, daß mit ihrer Genehmigung Conrad Vrowenn 
der Kirche in Tzellenſtede acht Morgen im Felde vor Grafel fuͤr 
4% Mark auf Wiederkauf verkauft habe. Im Jahre 1428 
geftattete Biſchof Heinrih mit Eintritt der Abenddaͤmme⸗ 
rung die Betglode zur Ehre der h. Jungfrau drei Mal 
anzufchlagen, und verhieß denen, welche dann den englifchen 
Gruß fünf Mal beten würden, vierzigtägigen Ablaß. Im 
Sabre 1507 verliehen die Altarleute der Kirche St. Petri und 
Pauli zu Sellenſtedt 100 E. Pfund. Noch im Jahre 1531 
erfolgte die Präfentation bed rectoris ecclesiae Henrici Berch- 
mann an ben Arhidiacon und zwar zu Alfeld. Die Gutöherr: 
fchaft ift Patron. 

5. Sehlem. | 
Schon vor ber Mitte ded zwölften Jahrhunderts, in einer 

Zeit, ald, wie Bifchof Bernhard rühmt, die Zahl ber Kirs 
chen durch den Eifer der Gläubigen zunahbm, fanden auch bie 
Bauern (cives) zu Zhedenem den Weg zur Mutterkicche Aden⸗ 
ſtedt und andern Gapellen zu weit, fie erwarben von den 
Freien Hermann und feiner Frau Alffrith einen Bauplag, der 
Graf Meinfried von Bodenburg gab die Graffchaftdrechte 
darüber auf; die Bauern gründeten unter Genehmigung bed 
Archidiacond Eficus und des Pfarrerd zu Adenſtedt Odo eine 
Kirche und brachten fie durch die Hand des Bifchofd dem h. 
Sodehard und beffen Kirche dar, damit ber Abt ded Kloſters 
St. Godehard darüber verfüge. Der Biſchof gab ihr dad Recht 
zu taufen, Kranke zu befuhen und zu begraben, wie aud 
die übrigen Sacramente der Kirche zu fpenden; jedoch follten 

"die Bauern dem Priefter der Mutterfirche zwei Schillinge und 
der legtern zehn verabreihen; auch zur Beihülfe beim Baue, - 
wenn fie durch Brand oder Alter einflürze, verpflichtet bleiben. 
Bifchof Bernhard ftellte hierüber eine Urkunde im Jahre 1142 
oder 1143 aus !'). Das Klofter St. Godehard blieb im Befige 
des Patronat = Rechts. 

— — — — 

10) Bodo syntagm. rer. Gand. ap. Leibn. ser. r. Br. II. 

ı) urk. Bud. Beſchr. der Urk. Beitr. I. 205: R. 
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XXI. Der Bann Ballenfen. 

Walehuson wirb unter ben publieis ecclesiarum parochiis 
aufgezählt, wonach im Jahre 1068 der Umfang von gräflichen 
Rechten beftimmt wird °). Im Jahre 1375 war Güngel von 
Gittelde Archidiacon ). Dem Archidiacon fand der Zehnte 
vor Wallenfen und ber Korn:, Flachs-, Widen: und Fleifch- 
Zehnte vor Thüefte, ferner eine Hufe Landes zu Bovingehufen 
zu, — er im Jahre 1237 mit einer andern zu Eſcherde ver: 
tauſchte. 

1. Wallenſen. 
Im Jahre 1311: Henricus de Tremonia plebanus in 

Wallenhusen, von welchem Biſchof Heinrich Geld anlieh. Im 
Sabre 1330 Henricus sacerdos in Wallensen ). Der ans 
deöherr ift Patron, Levedagfen, Okenſen, Thuͤeſte, Wolzies 
haufen, Wentzen eingepfartt. 

2. Efcheröhaufen. 
Sm Sahre 1207: hermannus sacerdos de  eschershusen. 

Sm Sahre 1266 VI. Id. Jun: Henricus plebanus de Eschers- 
husen, Die Kirche ift dem b. Martin geweiht, bad jegige 
.. von 1738 — 1746 gebauet. Der Bifchof ift Patron 
geblieben. 

In Lücerdiſſen ift eine Gapelle, welche bereit3 im Jahre 
1382 beftand und als capella villae Luderdissen filia parochiae ' 
Eschershusen Hildesh. dioc. bezeichnet wird. Damald grüne 
bete Heinrich edler Herr zu Homburg eine Bicarie in der Ca⸗—⸗ 
pelle und flattete biefelbe mit einem Hofe‘ zu Scharfoldendorf 
nebft drei Hufen und dem Zehnten, ferner mit einem Haufe 
am SKirchhofe zu Lüerbiffen ald Wohnung des anzuftellenden 
Priefterd aus, befreiete die Güter von Vogtei, Schatung, 
Bede und anderer Belaftung, gab dem Priefter auf, fo viele 
Meflen zu Iefen, ald der Anjtand erlaube, und wied das 
Patronatrecht dem älteften unter feinen Erben, welcher bie 
Herrfhaft Homburg regiere (qui tunc temporis in dominio 
nostro antiquior fuerit et dominium de Hombeorch regere vi- 
deatur), zu. Er verbot Ausübung des Spolienrehts, viel- 
mehr follte der ganze Nachlaß des Vicars bei der Wicarie bleis 
ben, eine etwaige le&twillige Verfügung aber geachtet werben 

- 

— 

12) Schaten annal. Paderborn. 568. 

13) Baring Beſchr. db. Saale. 26. 

%) Strnben observ. 19. 
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(si autem in vita sua amicis aliquid suarum rerum assignave- 
rit, seu debitum et honestum statuerit testamentum, hoc 
nostrae plene erit voluntatis). Sm Sahre 1392 fchenften Hein 
rih und Gebhard Brüder Herrn zu Homburg der Bicarie einen 
Zins von 5 Malter Roden von Gütern zu Lüerbiffen 10). Die 
Gapelle war in honorem b. M. V. erbaut. Im Schluß: 
feine des untern Kreuzgewölbes im Thurme ift der Homburg- 
fche aufrechtftehende Löwe eingehauen. Jetzt ift der Prediger zu 
Efchershaufen und die Gemeinde Patron über die Gapelle. 

Zu Holtenfen ift die Gapelle dem h. Nicolaus geweiht. 
Das Patronat:Redht fteht dem Prediger zu Efchershaufen und 
der Gemeinde zu. | 

3. Duingen. 
Statt des Archidiacons ift der Landesherr Patron. 

4. Dorhagen. 
Diefen Ort kann ich nicht nachweifen. 

5. Hohen⸗Buͤchen. 
Es ift jest Filial von Brunkenſen, und fo find die von 

Wrisberg noch jest Patrone. | 

XXIV, Der Bann Keden. 

Sm Sabre 1068 — Redun unter den publicis eccle- 
siarum parochiis !°). m Sahre 1220: Johannes archidia- 
conus in Reihen, im Iabre 1237: Reinoldus archidiaconus, 

1. Reben. 
Sm Jahre 1220 fchlichtete Bifchof Siegfried einen Streit 

zwifchen dem Pleban zu Reben und den Bauern von Brüggen, 
welche nach Reden eingepfarrt waren, worüber das Nähere bei 
Brüggen angegeben werden fol. Der Domküfter wohl ald Ar⸗ 
hidiacon ift Patron. Wallenſtedt, Heinum und Doͤtzum 
find eingepfartt. Vor Eigum, Banteln, Wettenfen bat ber 
Pfarrer Länderei. 

* 

15) Die Mittheilung ber beiden Urkunden verdanke id Herrn Past. prim. 
Cappe zu Efcyershaufen. 

16) Schaten annal. Paderb. 568. 



2. Habbdeshaufen. 
Untergegangen. 

3. Barfelb. 
Der h. Bernward übertrug die Kirche diefed Orts im Jahre 

1022 dem Klofter zum h. Michael, welches bis zu feiner Auf: 
hebung im Befige des Patronatrechtd blieb. 

4. Nienftedt. 
| Sm Jahre 1212 Henricus sacerdos de Nigenstede; im 
Sahre 1339 wird dem Pleban in Nyenftede und Gapellan der 
Brüder Sohann’d und Conrad's Ritter und Bodo's Knappen 
von Salder Namens Johann dad Patronatrecht einer von jenen 
Brüdern bei dem MagdalenensKlofter zu Hildesheim gegründes 
ten Gapelle übertragen, — Der Bifchof ift Patron. 

5. Eberholzen. | 
Dad Dorf kommt in einer fehr. verbächtigen Urkunde Heinz 

rich's III. vom Jahre 1039”) vor. Eine alte Anzeichnung 
über die Güter der Kirche und die neuere Gefchichte derfelben 
hat der jegige dortige Pfarrer Cruſius mitgetheilt ). Patron 
ift der Oblegiarius ded Stifts St. Erucid. 

6. Gronau. 
Bon denjenigen Dörfern, welche durch das Entftehen der 

Stadt Gronau eingegangen find, hatte Lehde eine Gapelle 
und Empne eine Kirhe. Jene fteht noch jest, dieſe ift im 
Sahre 1544 abgebrochen 1). Schon im Sahre 1348 beftand 
in dem im Anfange bed Br Sahrhundertd entflandenen 
Gronau eine Pfarrkirche. ifhof Heinrich legte damals dem 
Pfarrer auf, alle Tage eine Frühmeffe und alle Woche eine Seel: 
meſſe in Alt:Empne zu halten 2e). Im Jahre 1451 übergaben 
die Zeftamentarien Deren Johann Bremer’d einft Kirchherrn zu 
Küber nach deffen VBermächtniffe zwei Bücher Summa virtutum 
und Summa vitiorum der Kirche zu Gronau, wofür dem 
Schenker ein Anniversarium zu Theil wurde. Der Rath zu 
Gronau beftimmte: De Bofe fhal me henghen in Keden, dar 
fe drechlifeft in der Kerkhen ligghen, fo dat de preftere alle der 
Boke — bruken. Der damalige Kirchherr Johann Koke 
und die uͤbrigen damals zu Gronau wohnhaften Prieſter ver⸗ 

17) Harenberg 672. Falke Braunſchw. Anz. v. J. 1752. C. 1208. 

18) Mitth. II. 327. 354. | 
19) Vaterländ. Arch. 1832. I. 74. 5°), 

20) Baring clav. diplom. 504. R. vat. Ach. a. a. D. 75. SL 
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ſprechen das Anniverſarium zu begehn; der Opfermann will 
»herliken ludene. Im Jahre 1508 gründete Cord Snehagen 
Canonicus St. Alexii zu Einbek zwei Vicarien zu Gronau. 
Der Rath fol dazu dem Arhidiacon zu Sarſtedt präfentiren, 
fo daß damald Gronau zum Banne Sarftedt gehört zu haben 
fcheint. Über die Oberpfarre ift der Biſchof Patron, über die 
Gapellanei Bürgermeifter, und Rath alternirend mit benen von 
Bennigfen. Das jegige Kirchen-Giegel enthält den Kopf eines 
Heiligen und die Umfchrift: Siegel der St. Matthäi Kirche 
zu Gronau. 

7. Debeßen. 
Vielleicht wird hierunter Doͤtzum verflanden, ba Debeng- 

fen ?'), Dehnfen wohl nicht in diefen Bann gehört. 

8. Brüggen. 
Der Ort fommt bereitd im Jahre 937 ald Königshof vor; 

eben fo in den Sahren 961, 965. Im Sahre 997 fchentte 
ihn Otto III. der Xbtiffin zu Eſſen Mathilde; dagegen erfcheint 
er im eilften Jahrhunderte als Befisung des Stifts Ganders- 
beim und wurde im Jahre 1206 von Innocenz III. demfelben 
beftätigt 22). Es beftand dort eine Gapelle, welde die Äbtiffin 
von Gandersheim vergab, übrigend war der Ort nad Reden 
eingepfarrt. Biſchof Siegfried fchlichtete im Jahre 1220 unter 
Bermittelung der Xbtiffin Mathilde und Genehmigung des Ar: 
hidiacond Johann's einen Streit, welcher fich zwifchen bem 
Pleban zu Reden und den Bauern von Brüggen über ben Um: 
fang der Rechte der Gapelle erhoben hatte Danach bleibt, 
Taufe, Krankenbeſuch, Begräbniß, regelmäßige Seelmeffen, 
Anes, was zur Seelforge gehört, ber Mutterkirche. Oſiern, 
Pfingſten und Weihnachten müffen Ale, Männer und Frauen, 
Ritter mit Gattinnen und Kindern dem Gottesdienfte in Reden 
beimohnen ; eben fo an neun andern Feſten, ieboch tritt an 
diefen fein Zwang für die Ritterbürtigen ein. Freiwilliges Ge- 
daͤchtniß und willführlihe Seelmeffen können fie feiern laffen 
wo fie wollen, und an andern Sonn: und Feiertagen ald den 
benannten dem Gotteöbienfte in ber Eapelle beimohnen. 

Später haben fih die Einwohner von Brüggen von bem 
Pfarrverbande wahrſcheinlich Tosgefauft, denn Burchard und 
Conrad von Steinberg ſollen im Jahre 1517 der Dorffchaft den 
beöfalfigen Aufwand erftattet und fo dad Patronatreht an fich 
gebracht haben. Die Kirche hieß s. Maria ad septem monies 

2!) Harenberg 704. 

22) Leibn, ser. rer. Br. IM, 725. Harenberg h. G. 739. 

19 
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u den Siebenbergen) und mar bavon die Kirche auf dem 
urgbofe unterfchieden **). A — 

Es iſt hier des im Archidiaconat-Verzeichniſſe nicht auf 
gefuͤhrten 

Eſcherde 
zu — Schon oben bei dem Banne des Altkloſters iſt 
geſagt, daß das Kloſter Eſcherde nach ſeiner urſpruͤnglichen 
Lage in jenen Bann gehoͤrte, daß aber der Ort Bovingehuſen, 
wohin es ſpaͤter verlegt wurde, im Banne Reden lag. Eine 
Urkunde des Hildesheimſchen Biſchofs Conrad vom Jahre 1237 
genehmigt die Beſtimmung des Domprobſtes Reinold Archidia⸗ 
cons zu Reden, wonach Bovingehuſen dem Rechte des Pfar⸗ 
rers zu Beteln und bed Archidiacons entnommen war. Für 
eine dem Archidiacon zuftändige Hufe zu Bovingehuſen gab das 
Klofter ihm eine andere zu Alt:Efcherbe. — 

Beteln. | 
Es ift fhon vorgefommen, daß ber Ort, wo jetzt Klo: 

fier Efcherde liegt, bis zum Jahre 1237 nach Beteln einge: 
pfarrt war. Das genannte Klofter hatte das Patronat ?°). 

— — 

XXV. Der Bann Schmedenſtedt. 

Sm Jahre 1189 Jocelinus archidiaconus 2°); im Jahre 
1376 Bernardus de Hardenberge canonicus et archidiaconus 
in Smedenstede ; im Jahre 1456 Arnoldus de Hesede; im 
Jahre 1489 Bartholomeus Theodoricus de Schulenborg archi- 
diaconus banni Smedenstede. Dem Archidiacon fland das 
Patronat uͤber die Kirchen Schmebenftedt und Woltorf zu 2°). 

1. Schmebenftedt. 
Im Jahre 1315 Stacius in Smedenstedhe plebanus. 
Es gab urfpränglih ein Groß- und Klein» Schmebenftebt.. 

Letzteres lag um bie alte Archibiaconat: oder Zodtensfirche (von 

2) Harenberg 750. 

24) Behrens Steinberg-. Gefchl. Geſch. 23. Beitr. II. 184. 

25) Origg. Guelf. III. 558. 

26) Starke evangel, Kirchenſt. d. B. Hild. 129. 131. 
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der Kirche in dem andern Schmedenftedt verfchieden) herum und 
beftand aus elf Höfen. Wann und warum baffelbe eingegans 
gen ift, Darüber fehlen alle Nachrichten. Die Sage läßt die 

ewohner aus Furcht vor den reißenden Thieren in der unmittel: 
bar angränzenden Waldung dad Dorf verlaffen. Daß in bie: 
fem Orte, wie wohl an allen Archidiaconat = Sigen, ein Ka: 
land beftand, dafür zeugt der Name eined Hofed, des Ka— 
landshofes; der fchmale daneben herführende Weg heißt ber 
Möndhengang. Auf den frühern großen Umfang der Pfarre 
Schmebdenftedt weifen auch hier Sagen hin. Sie legen faft 
ben ganzen Bann ber Kirche zu Schmebenftebt bei, nament: 
ih Bethmar, Sierße, Köchingen, Liedingen, Kl. Slfede, 

- Dungelbet, Woltorf und auh wohl Münftedt mit Oberg. 
Wegen diefed früher fo großen Umfanged des Pfarr Bezirks ift 
‘jene alte Kirche weit größer, als die jegige Dorf Kirche. In 
Kl. Ilſede heißt ein jeßt nicht gangbarer Weg der Schmebdenfteds 
ter Kirchweg; aus allen jenen Orten bezieht die Pfarre Meier: 
gefälle und befigt vor Dungelbef einen, vor Woltorf 17 Mor: 
gen Land. Die alte Kirche ift in neuerer Zeit nur zu Zeichen- 
predigten benugt, und möchte biefed wie ihr Name Zobten- 
firche darauf hinweifen, daß ihr bei Errichtung der Dorfkirche 
bad Recht des Begräbniffes vorbehalten geblieben if. Im 
Sahre 1787 war ſie aͤußerſt verfallen; eine Hauscollecte, wozu 
Stifter und Klöfter fehr freigebig beigefteuert haben follen, gab 
die Mittel zur Ausbeſſerung, jeßt ift fie wiederum dem Ein 
fturze nahe. Die Dorflirhe früher wohl Gapelle, ift fchon 
im Sahre 1612 von Grund aus auögebeffert, alfo auch von 
nicht unbedeutendem Alter ?”). 

2. Peine. 
Sm Sabre 1200: Johannes plebanus in Peyne.. Im 

Sabre 1307: Helmoldus de peyna sacerdos.. Im Sahre 1325 
verkaufte der det zu Hildesheim dem Pleban Johann in Peine 
und deſſen leibliher Schweiter Adelheid eine Rente von 3 Mark 
auf Lebenszeit. Das Siegel des Plebans ftellt zwei Heilige 
und einen fie anflehenden Geiftlihen dar mit der Umfchrift: 8. 
Johannis plebani in Peyne. Im Jahre 1379 wurde von Hil: 
demar Ritter von Oberg und feiner Gattin Elifabeth in der 
Sacobi:Kirche zu Peine eine Vicarie gegründet und dem Gtif: 
ter dad Patronatrecht übertragen. ber die Hauptpfarre ift 
m Bifhof, über die Gapellanei Bürgermeifter und Rath 

atron. 

— — — — 

27) Mittheilung des Herrn Amtmanns Ziegler zu Peine, 

* 
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3. Muͤnſtedt. 
Dorthin war bis zum Jahre 1189 Oberg eingepfarrt. 

Gegen Überweifung einer Hufe an den damaligen Pfarrer Hizel 
wurde ed in jenem Jahre in Beziehung auf Taufe und Be: 
graͤbniß erimirt. Der Bifchof if Patron. 

4. Dungelbed. 
Auch hier ift der Bifchof Patron. 

5. Nüber. 
Bor 1451 war hier Sohbann Bremer Kirhherr. Er ver 

machte der Kirche zu Gronau einige Bücher. Das Patronat 
ift von dem Kreuz: Klofter auf den Bifchof gekommen. 1 

6. Gr. Lafferde. 
Die Gemeinde iſt Patron. 

7. Sadenftedt. 
Die von Gadenſtedt find Patrone. 

8. Sierße. 
Die Kirche ift jetzt Tochter von Bethmar. 

9. Duttenftedt. 
Die von Oberg find noch jest Patrone. 

10. Woltorf. 
Der Arhidiacon ift Patron. 

11. Liedinge. 
Die Kirche ift jest mit Köchingen combinirt. 

12. Kl. Ilſede. 
Die Grafen von Schwicheldt das Patronat⸗Recht. 

13. Gr. Ilſede. 
Das Dorf iſt jetzt nach Gadenſtedt — 

14. Haßlere. 
Dieſer Ort iſt mir nicht bekannt, jedoch habe ich im ehe— 

ee Halbgerichte Bethmar einen ‚Dt — verzeichnet 
gefunden. 

16. Bethmar. “ 
Die Pfarre relevirt vom Landesherrn. 

17. Vechelde. 
Das Dorf iſt jetzt Tochter von Wetlenſtedt. 
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18. Wahle. 
Das Patronat-Recht fland dem St. Eyriafus: Stifte zu 

Braunſchweig zu; im Anfange des vierzehnten Sahrhunderts 
wurde die Kirche der Dechanei einverleibt und das Gtift ver: 
fprach deghalb im Jahre 1311, daß der Dechant dem Archi— 
diacon einen gewiffen Zins zahlen und der Pfarrer dem Archi- 
diacon unterworfen bleiben fole.. Der Decan bed Cyriaks⸗ 
ſtifts vergibt die Pfarre. 

19. Oberg. 
Die Gapelle wurde gegen Ende ded zwölften Jahrhunderts 

auf dem Grunde und Boden des Herzogd Heinrich's des Löwen 
errichtet; ihm fand dad Patronat zu; dennoh fol den 
Bauern (eivibus) freiftehn, den Priefter zu erwählen, wel: 
chem im Jahre 1189 auf Betreiben der Bauern das Recht, zu 
taufen und zu begraben, eingeräumt wurde. Dafür über: 
wiefen fie der Mutterfirche zu Monigftide, Münftent, eine, 
10 Schill. zinfende Hufe und blieben der gedachten Kircheizu 
— und Beſſerung verpflichtet 2°). Jetzt find die von Oberg 

atrone. 

XXVL. Der Bann Lengede. 

Im Sabre 1233: V. s. Mariae in Hildensen canonicus 
archidiaconus iu Lengethe et S. S. Simonis et Judae in Gosla- 
ria conventus Confrater. | 

1. Lengebe. 
Patron ift der Arhidiacon zu Stöfheim. 

2. Duſunhem, Dusum. 
Ein mehrfach vorkommendes eingegangenes Dorf?9. 

3. Engelnſtedt. 
Der Landesherr iſt Patron. 

.— — — — 

25) Origg. Gnelf. II. 558. 

2) Haffel u. Bege 475. Oben 94. 
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4. Lewenſtedt. 
Die von Gadenſtedt trugen ſchon im Jahre 1371 dat Kerklehn to Lauenſtede vom iſchofe zu Hildesheim zu Lehn und ſind noch jetzt Patrone. 

5. Broiſtedt. | 
Jetzt ift der Landesherr Patron. 

6. Soͤhlde. 
Der Biſchof zu Hildesheim war Patron. 

7. Leffe. 
Ä Das Klofter St. Michaelis Fam ſchon im Jahre 10% durch feinen Gründer in den Beſitz des Vatronat⸗Rechts, und blieb darin bis zu feiner Aufhebung. Sm Sabre 1305: Jo. hannes plebanus 20) 

8. Barmede. 
Das Klofter St. Godehard zu Hildesheim war Patron. 
9. Reppener. 
Jetzt ift der Landesherr Patron, mie auch in 
10. Nieder:Freben. 

11. Vallſtaͤdt. 
Das Cyriaksſtift iſt noch iegt Patron. - Im Sabre 1315: Johannes in velstedhe plebanus; im Sabre 1375: Conradus plebanus in veltstede, | 

12. Bodenftebt. 
Auch hier ift jetzt der Landesherr Patron. 
13. Kl. Lafferde. Ä 
Patron war der Archidiacon zu Stöfheim. 
14. Bruchmachterſum. | Die Pfarre relevirte vom Klofter Dorſtadt. 
15. DWefter = Linde. 
Sm Sabre 1355 war Thidericus plebanus in Lende, zugleich Gapellan der Marktkirche zu Goslar. Der Landesherr iſt Patron, wie auch zu F 

16. Saldern. 

3) Würdtwein n. s. d. I. 360, 
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17. Woltwiſche. J 
Im Jahre 1149 wurden dem Kloſter Lammſpringe zu 

Woldwiſche drei Hufen und nebſt der Kirche zwei und im Jahre 
1178 drei Hufen und die Kirche frei mit allem Zubehoͤr beſtaͤ⸗ 
tigt *9). ad Klofter behielt dad Patronatrecht bis zu feiner 
Aufhebung. — * 

18. Meden. 
Der Ort iſt mir nicht bekannt. 

19. Ober⸗Freden. — 
Es ſteht dahin, ob Pfalzgraf Heinrich im Jahre 1223 

dieſe Kirche meint, -ald er die Güter der Kirche zu Vreden, 
nämlih 5 Hufen und 3 Hauspläge eben da nebft einer kleinen 
Holzung auf dem Hügel über dem Dorfe, 4 Hufen, 3 Haus: 
pläge, eine Mühle und einige Neubrüche in und bei Eishufen, 
eine Wiefe und einen Hausplatz in Menbergehufen und eine 
Hufe und einen Hausplatz zu Tidekeſſem beftätigt.. Eishuſen 
und Tidekeſſem lagen bei Lammfpringe und Salzdetfurt und 
freilich von diefem Freden fehr entfernt‘), allein auch dem Fre— 
den an ber Leine nicht bedeutend näher. ntfchieden fpricht 
für jened Freden dad Patronat= Berhältnig, indem ſich Pfalz: 
graf Heinrich ald Verleiher des Kirchlehnd bezeichnet und das 
Archidioconat-Verzeichniß den Herzögen zu Braunfchweig das 
Patronat:Recht zufchreib. Im Sabre 1209: Arnoldus ple- 
banus in Vrede. Das Dorf bildet jegt mit Niederfreden eine 
Dfarre. 

. . 

ra er in vet 

XXVUI Der Bann Stödheim. 

Sm Sahre 1148: Hermannus archidiaconus; im Sahre 
1273 Wernerus praepositus montis et archidiaconus in Stöckem; 
im Sabre 1304 Johannes de Roihen, welcher dem Klofter 
Stederburg den Zehnten und drei Hufen in Norten abtritt, 
und dafür. den Zehnten und drei Hufen in Sehnde erhielt; 
im Sahre 1377 Egharb von Eldingen Domherr und Archidia— 

— — — — — 

>) Koken die Winzenb. 174. 177. Waldwische ires et cum ecclesia duo 

muß die erfte Stelle heißen. 
*) Deflen Kirche allerdings Güter vor Salzdetfurt befist. 
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con in Stoͤken °). Der Archidiacon war Patron zu Ki. Laf⸗ 
ferde und Lengede 9). 

1. Gr. Stoͤckheim. 
Es wird das Stocheym ſein, welches im Jahre 1057 

unter den publicis ecclesiarum parochiis vorkommt ꝰ). Toch⸗ 
ter iſt Leiferde, Patron der Landesherr. 

2. Sauingen. 
Zu Sougon, Sawngon erhielt dad Kloſter St. Michaelis 

bei feiner Gründung im Jahre 1022 Kirche und Zehnten und 
erhielt fich im Befige "jener wenigftend in fo weit, bag es mit 
dem Landesherrn alternirte. 

3. Rüningen. | 
Der Magiftrat zu Braunfhweig un. die von Schwarzkop⸗ 

pen waren Patrone. 

4. Bedbingen. | 
| Dad Patronats Recht fand denen von Hohenbüchen zu. 
Im Jahre 1273 übertrugen Hoyer Domfcholafter zu Hildesheim 
und Ulrich) von Hohenbüchen baffelbe mit ihren übrigen Gütern 
dafelbft dem Klofter Stederburg. Ihre Schwefler M. dei gra- 
tia s. Mariae in Gandersem abbatissa ertheilte ihre Einwilli— 
gung, ber ermwählte Bifchof. Otto, fodann dad Domcapitel, 
endlich der Archidiacon zu Stödheim Werner Probft des Morig- 
ftiftes ihre Genehmigung’). Biſchof Otto beftätigte dem Klo: 
fter die Kirche von Neuem im Sahre 1327. Auch hier hat ber 
Landesherr das halbe Patronatrecht zu erwerben gewußt. 

5. $ümmelfe. I | 
In fpätern Zeiten war der Landeöherr Patron. Im Jahre 

1209 : Lutmannus sacerdos. 

6. Dorftadt. | 
Sm Sahre 1174 baten der abelfreie (vir ingenuns) Arnold . 

‘von Dorftadt und feine Gattin die erlauchte Frau (illustris foe- 
mina) Bya den Bifchof Adelog die Kirche ber h. Jungfrau und 
Märtyrerin Caͤcilia, welche Kirche von ihren Worfahren in 
demfelben Dorfe erbauet war, durch biſchoͤflichen Schugbrief 

32) N, vat. Arch. 1833. 227. 

33) Starte evangel. Kirchenft. 131. 

3) Origg. Guelf. IV. 415. 

35) Vogt hyoſchr. Geſch. d. St. Stederburg. 
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zu begnaden. Demnach gab Adelog Arnolden, feiner Gattin, 
ihren Kindern, Bruͤdern, Blutsverwandten und Nachkommen 
das Recht, ſich bei der Kirche ſelbſt begraben zu laſſen, eben ſo 
koͤnnen die Freien, wie ſchon fruͤher beſtimmt war, bei der 
Kirche beerdiget werden, indem fie ſich durch Schenkung von 
der Mutterkirche geloͤſet hatten. Ferner dürfen bie biſchoͤflichen 
Leute, ſeien es Dienſtleute, ſeien es Laten der Kirche und 
andere jegliche Fremde, welche in dem Dorfe ſterben oder fol- 
ches auf eine angemefjene Weife nachgefuht haben, bort bes 
graben werben, mit Borbehalt jedoch der bifchöfliden Gerecht⸗ 
fame. Hienach blieben nur bie Einwohner des Dorfes, welche 
weder Freie noch bifchöfliche Unfreie waren. in Beziehung auf 
ihr Begräbniß an die nicht genannte Mutterkirche gebunden ?*). 
Das Patronat über die Pfarre hatte das Klofter Dorftabt. 

7. Halchter. 
Schon früher hatte fich die Kirche zu Halchter von ber auch 

bier nicht genannten Mutterkicche in gewiflem Umfange ee. 
ſet. Biſchof Bernhard beftätigte im Jahre 1148 unter Zuftim- 
mung bed Archibiacond Hermann’d dieß Verhältnig. Der Pfar⸗ 
rer zu Halchter, welchen bie Bauern (cives) dafelbft follen er: 
wählen dürfen, aber dem Probfte zum h. Kreuze präfentiren 
muͤſſen, bat dad Recht zu taufen, Kranke zu befuchen, 
Zodte zu begraben, mit Vorbehalt der der Taufkirche gebührenden 
Ehre, bei welcher die Freien beerdigt, deren Bebürfniffe bes 
rüdfiht, deren Synoden befucht werden follen?”). Jetzt befegen 
Landesherr und Stift abwechfelnd die Pfarre. 

8 Runi. 
Diefer Ort ift mir nicht befannt, und ift wahrfcheinlich 

irrig neben Rüningen aufgeführt. | 

9. Broigen. 
Sm Sahre 1246: Lambertus de Bruzen clericus, Die 

Kirche ift Tochter von Zimmerlade °°). 

10. Bledenftebt. wi Ä 
Die Kirche fol Tochter von der Kirche zu Beddingen fein. 

11. Rorten. 
Dieß Dorf ift bis auf das Vorwerk Nortenhof eingegangen. 

36) Urkundenbuch. 

37), Urkundenbuch. 

38, Haffel und Bege I. 449. iz 
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12. Uefingen. 
Die Kirche iſt jest — von Sauingen. 

13. Geitelde. 
Im Jahre 1246 Bertramus de Getlede — Nach 

dem Archidiaconat⸗Verzeichniſſe war die Familie von Gadenftedt, 
nad andern Nachrichten dad Saft Stederburg Patron. 

14. Thiede. 
Der Landesherr iſt Patron. 

Es iſt hier annoch des Klofterd Dorftadt zu ia def: 
fen Stiftung unbekannt ift. 

Nicht einige ift 
Ohr hru 

deſſen Kirche der h. Bernwarb dem Klofter St. Michaelis im 
Sahre 1022 beilegte. Später wahrfcheinlich dem Klofter ein- 
verleibt mag fie aus diefem Grunde feine Erwähnung im Ver: 
zeichniffe gefunden haben. Im Jahre 1297 entfagten die Bruͤ⸗ 
ber Burchard, Ecbert und Hermann, genannt von Wolfen: 
büttel, der Vogtei über die Kirche zu Drum, nachdem fie bie: 
felbe dem Grafen Meiner von Schlaben refignirt hatten, und 
bedangen ſich dafür ein Gedaͤchtniß und Seelenmeffen aus. Die, 
Vogtei umfaßte alle ſchwere peinliche Fälle, welche auf dem 
Kirchhofe und bem PPENBDUGERIDUINE ber Kirche begangen wur⸗ 
den °°). 

Stedern. | 
Sm Sahre 1246: : Fridericus de Siedern clericus. Die 

—— wird in der Stederburger Kloſterkirche untergegangen 
ein 

XXVIII. Der Bann Denſtorf. 

Thenesdorf kommt im Jahre 1057 unter den publicis ec- 
clesiarum parochjis vor *%),. Dem Archidiacon fland der Zehn: 

ten vor Denftorf zu *). 

39) urkundenbuch z. 3. 1297. | 

- 40) Origg. Guelf. IV. 415. urkundenbuch. 

#1) Haffel u. Bege I. 451. 
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1. Denftorf. | 
Lamme und die beiden Gleidingen find feine Filiale; der 

Landesherr ift jest Patron und die jegige Superintendentur um⸗ 
faßt ungefähr dad alte Arhidiaconat , nämlih: Bortfeld, 
Denftorf, Watenbüttel, Ölper, Timmerlade, Volkenrode, 
und Wetlenftedt *?). 

2. MWetlenftedt. 
Das Patronat gehörte den Grafen von Katelnburg. Graf. 

Theodorich uͤbergab daffelbe der Johanniskirche in Katlenburg in 
der Art, daß der Pfarrer mit einem gewiffen Gehalte zufries 
den fein, alles Übrige dem Klofter Katelnburg zufallen follte. 
König Otto beftätigte diefe Einrichtung im Jahre 1207 *°). Des 
Kaiferd Otto's Wittwe Maria (2) legte der Kirche im Jahre 1218 
einige Güter bei +). Am legten April des Jahre 1270 that 
Probft Johann von Katelnburg die Kirche zu Wetlenftedt dem 
Prieſter Theodolphus auf vierzig Jahre ein nebft acht Hufen, 
acht Wörden, und dem innerhalb und außerhalb ded Dorfes 
einzufammelnden Wachſe. Dafür zahlte er 24 Schill. Braun 
ſchw. Pfennige, ließ dem Klofter die außer der Felbmark lie 
enden Güter der Kirche, und verfprah, feine Synode zu 
——— feine Gäfte (hospites) aufzunehmen und bei Aus—⸗ 
Tee, einer allgemeinen Schagung ober Bede für bie ihm 
berlaffenen Güter aufzufommen, auch für die Kirchenlichte zu 

forgen *°). Der Domprobft firherte dem Klofter im 3. 1271 
am Thomastage dad Verfügungdrecht über die Kirche zu *°). 
Bifhof Otto verleibte die Kirche dem Klofter mit Genehmigung 
ded Archidiacond am 16. Januar im Sahre 1275 ein *’), und 
Biſchof Otto beftätigte diefen Befchluß im Jahre 1322 *°), Bi- 
fhof Heinrih im Jahre 1339 +). Im Jahre 1383 war bie 
Kirche größtentheild eingefallen und zerftört, ber übrige Theil 
drohte den. Einſturz und fo entfchloß fi das Klofter um fo 
leichter, als es feine Übrigen Güter in jenem Dorfe an das 
bh. Kreuz⸗Kloſter vor Braunfchweig verfaufte, auch die Kirche 

42) Haffel u. Bege I. 452. 

43) Urkundenbuch. 

“) Braunſchw. Anz. 1753. ©t. 6. 

45) urkundenbuch. 

46) Braunfhw. Anz. v. 1745. Col. 1722. 

47) Braunfhw.. Anz. a. a. O. 

4) Braunfhw. Anz. v. 1745 Col. 1726. 

+) Braunfhw. Anz. a. a. O. 



bemfelben zu übertragen. Der Erzbifchof Adolph von Maimz 
—— feine Einwilligung im Jahre 1384 5%). Jetzt vergibt 
ber Landesherr die Kirche, das h Semgkiofter bie Opferei. 

3. Ölper. 
Das Patronat ift mit den zwei. Bortfeldfchen Höfen an die 

von Cramm gekommen. 

4. Bortfeld. 
Die von Cramm find Patrone. 

5. Zimmerlade. 
Der Landedherr ift Patron. 

6. So.;nenberg. | A 
Die Kirche ift jest mit Timmerlabe combinirt. 

7. Behnborf. | 
Im Jahre 136%: Conradus plebanus in Lenderpes'), 

Die Pfarre, deren Tochter dad Kreuzklofter auf dem BRennel 
ag fein fol, wird von biefem befekt. . 

8. Alveſe. 
Patrone find die Gemeinde und die von ERROR. 

9. Wierth 
Die ce “i jegt Mater combinata mit Alvefe. 

10. Watenbuͤttel. 
Die Kirche foll aa von Ölper fein. 
* erwaͤhnt iſt 

weil daſſelbe der Gewalt der Archidiaconen entnommen war. 

XXIX. Der Bann Sievershauſen. 

Wie die Gaubeſchreibung die noͤrdlichen Gegenden des Hil- 
beöheimfhen Sprengeld mit vielem Dunkel bededt fand, fo 
hat auch .die Feftftellung der geiftlichen Eintheilung diefer dünn 
bevölferten Landftriche mit Schwierigkeiten au kaͤmpfen. Auf: 

50) Braunfhw. Anz. a. a. D. 1927. 1228. 
sı) Braunfhw. Anz. v. 1745. C. 1941. 
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fallend ift ſchon, daß die Gegend von Burgmwebel und Burg- 
dorf zwei Mal im fpätern Mittelalter zum Banne Schmeben: 
ftedt nerechnet wird. Sodann fehlt ed nit an Andeutungen, 
daß hier einft mehre Archidiaconate beftanden haben, als das 
Archidiaconat⸗Verzeichniß ergibt. Schon die ungemein große 
Ausdehnung des Pfarrfprengeld von Burgdorf möchte für diefen 
Ort auf jene Vermuthung leiten; fodann zählen die Urkunden 
von 1051 und 1057 unter den publicis ecclesiarum parochiis 
auch Honengesbutele und Beginburstalle auf, wovon jenes 
Hanfensbüttel fein muß, die Deutung bes letztern Namens 
auf Bedenboftel freilich mehr Bedenken hat; endlich drüdt ſich 
der bifchöfliche Dfficial im Jahre 1295 am’ 8. Julius als er 
die Bekanntmachung eined Bannes verfügt, alſo aus: 

Offieialis euriae Hild. exeeutor conecilii Moguntini dis- 
cretis viris in Winthusen , Benneborsle, Edemissen, 
Honckesbutle, Myden, Leforde, Borchdorpe, Bis- 
copiustiorpe, Roden, Siverdeshusen ecclesiarum ple- 
banis salutem. Mandamus vobis in virtute sancte 
obedientie, quatenus convocetis quanto citius pleba- 

- nos subditos sedium ecclesiarum vestrarum et eisdem — 
iniungatis — — 

ge find unzmeifelhafte Archidiaconat- Kirchen, _ Wienhauſen, 
üben, Leiferde, Sieveröhaufen mit Kirchen, von denen 

diefelbe Eigenfchaft einigermaßen zu vermuthen: Bedenboftel, 
Hankensbüttel, Burgdorf, und folden Kirhen, von denen 
eine folche Eigenfchaft überall nicht befannt, Edemiffen, Bis: 
copiustorpe (2), Kirchrode, zufammengenannt und gleichges 
ſtellt. Es ift ferner den Pfarrern an den genannten Kirchen 
aufgetragen, den ihnen untergebenen Pfarrern eine Auflage zu 
machen, und damit audgefproden, daß diefen Kirchen andere 
untergeordnet waren, was fich nicht wohl anders als aus 
einem Arkhidiaconat-Berhältniffe erflärt; , dennoch find die vor: 
gefegten Pfarrer nur Plebane genannt. Ich kann für jest 
diefes Dunkel nicht aufhellen, zumal meine Abfchrift jener Ur: 
Funde fehr fehlerhaft ift. 

Zu Sievershaufen befteht jebt eine Superintendentur. 

1. Gieveröhaufen. E 0:5 
Dorthin find jest eingepfarrt: Amboftel, Arpke, Doll: 

bergen, Grafthorn, Landwehr, Blerfe, Roddenferbufch , 
Roͤrſe, Schwühlingen, das Forſthaus Barbufh, die Neue: 
fer und ber Hof Stellfed. Patron ift nunmehr der Lanz 
eöherr. —— 

2. Uetze. —— | 
Sm Sahre 1434 befannte Herwid ‘von Wbe, daß er u. 
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A. dat Kerklein to Vtze von Biſchof Magnus zu Lehn trage. 
Segt find die von Lüneburg Patrone. 

3. Riedage oder Lindage 
ift mir nicht befannt. 

4. Burgdorf. _ 
Die Kirhe war dem h. Pancratius geweiht, und früher 

21, vielleiht 26 Drtfchaften dahin eingepfarrt, ald: Met: 
mar, Thoͤnſe, Engenfen bi8 zum Sahre 1307, Kirchhorft, 
Stelle und Altenwarmbühen bis 1329, Immenſen, Stein: 
wedel und Ahligfe bis 1355. Letztere Jahrszahl feheint ein 
Irrthum zu fein, weil bie Kirche zu Steinwedel ſchon im 3. 
1302 vorfommt. Gapellen befanden fich zu Depenau, Otze, 
Ramlingen, Hetelingen und Dachtmiſſen. Auch gehört hieher 
die im Jahre 1249 erbauete dem h. Nicolaus gemweihte Kirche 
zu Schornfteined:, jetzt Obershagen *2). Noch jest find nad 
Burgdorf eingepfarrt Ahrbeck, Beinhorn, Colshorn, Dad: 
miffen , Heeßel, Hülptingfen, Otze, Ramlingen, Roͤd—⸗ 
denſen, chillerslage, Sorgenſen und Weferlingſen nebſt 
mehrern Mühlen und einzelnen Haͤuſern >). Dieſe noch jetzt 
ſo große und fruͤher noch groͤßere Ausdehnung der Pfarre ſcheint 
die Vermuthung zu begruͤnden, daß ehemals ein Archidiaconat 
auf Burgdorf geruhet, feine Umgebung mit jenen 21 Doͤr— 
fern ein Land gebildet hat. — Im Jahre 1306: Johannes ple- 
‚banus in Borchtorpe. Über die jegigen zwei Pfarren hat Lan- 
deöhere und Magiftrat dad Patronatrecht. | 

5. Steinwedel. 
Es trennte fih mit Immenfen und XAhligfe von Burg: 

dorf, zahlte 3%, M. löth. ©. und ließ feine neue Kirche den 
h. Nicolaus und Petrus weihen. Im Jahre 1302 gab der 
Bifhof die Kirche zu Steinwede dem Klofter St. Michaelis, 
welched ihm dafür die Kirche zu Everode abtrat’‘). Das Klofter 
blieb bis zu feiner Aufhebung im Befige ded Patronatd. Im 
Sahre 1307: Tidericus plebanus in Stenwede. — Es war 
hieher die Gapelle in dem untergegangenen Schloffe Depenau 
eingepfarrt , deren Patronat demfelben Klofter zufland. Im 
feinem Güter-VBerzeihniffe aus dem vierzehnten Sahrhunderte 
kommt vor: Beneficium altaris s. M. M. in depenaw et spectat ad 
ecclesiam in Steenwedel, * 

52) N. vaterl. Arch. 1823, I. 330. 

53) Ubbelohde 15. 

54) N. vaterl. Arch. 1823. I. 333, u: 5 



— 38 — 

6. Kirchhorſt. B 
Sm Sabre 1329 loͤſeten ſich Horft, Stelle und Altenwarm⸗ 

büchen von der Kirche zu Burgdaf um 2. Mr ©. Die 
zu Horft erbauete Kirche wurde dem h. Nicolaus gemeit Die 
von Gramm find noch jeßt Patrone. | 

7. Wettmar 
MWetmar, Thoͤnſe und Engenſen tauften ſich im Sahre 

1307 um 50 Pfund Hildesh. Münze von der Kirche zu Burg- 
dorf los, erbaueten eine dem h. Magnus geweihte Kirche zu 
Weltmar. Jetzt iſt der Landesherr Patron. 

8. Edemiſſen. 
Die von Buͤlow ſind Patrone. 

9. Eickenrode. 
Die von Oberg ſind Be jest Patrone. 

10. Eddeſſe. 
Früher waren die en von —— , jetzt iſt ber 

Landesherr Patron. 

Hierher wird auch 
Burgwedel 

— ar -baffelbe im Jahre 1489 nur e ierthümlich zum Banne 
chmedenſtedt, wohin auc die Gegend um Burgdorf gezählt 

wirb °°) gerechnet fein. Damals präfentirte Herzog Heinrich 
von Braunfchweig:füneburg, Otto's Sohn, von Lüchow aus 
domino Theodorico de Schulenborg archidiacono in ecclesia 
Hildesemensi banni Smedenstede ad ecclesiam parochialem 
ville Boerchwede per mortem domini Johannis Houemester 
vacautem venerandum et benedoctum virum magistrum Ger- 
hardum de Tzerfsen in decretis licentiatum monasterii monia- 
lium in Walsrode praepositum. 

XXX Der Bann Wienhauſen. 

Der Ort Wienhaufen wird fchon früh ermähnt. - Als Go: 
behard einft feine Didcefe bereifete, um bie ihm untergebene 
Heerde zu befuchen, db. b. ohne Bweifel, um Synoden zu 

55) R. vaterl. Ach. 1823 II. 338. 



halten, am er auch nach feinem Hofe Huginhufen *5). Ein 
Gut gleiches Namens tauſchte Kaiſer Heinrich TIL. im Sahre 
1052 vom - Klöfter Fulda ein, und 'gab- daffelbe an Bifchof 
Acelin *7 ; -geftattete auch im folgenden Jahre, daß dort ein 
Öffentlicher Markt gehalten werde, mit Zoll und Münze, Di: 
firict und Banne, Fähre und Scifferei’). Im Sahre 1057 
fommt Huingusen unter,den publieis ecclesiarum parochiis 
vor 5°). Im Jahre 1233 wäünfchte jodann Agnes Herzogin zu 
Celle, bei der Mutterfiche in dem Drte Huginhufen, ge 
meinhin Winhufen genannt, ein SKlofter zu errichten. Das 
Ejgenthbum ded Orts mit allen Zubehörungen, in Geiftlichem 
und Weltlihem, gehörte zum bifchöflichen Rechte det Hildeshei— 
mifchen Kirhe. Auf Agnes’ Bitten übertrug Bifhof Conrad 
mit Genehmigung des Archidiacons Siegfried’3 von Barem und 
ded Pfarrers Conrad's die Kirche dem neugeftifteten Klofter. 
Er befreiete diefelbe zugleich von Bögten, und gab dem Probfte 
des Klofterd den Bann, weldhen Siegfried von Barem bis 
dahin gehabt hatte, fo daß derfelbe nad Sitte Anderer Archi— 
diaconen. aud ‚den Haͤnden bed Bifhof empfangen werde — 
Das Patronatrecht behielt fich der Bifchof bevor, und zur Ans 
erfennung dieſes Vorbehalts follte der Probft jährlih an dem 
Feſte annunciationis B. M. V. ein dreipfündiges Wachslicht auf 
den Hauptaltar ded Doms darbringen °%). — Im Anfange des 
funfzehnten Sahrhunderts war dad ganze Archidiaconat Wien» 
haufen vom Dfficiale zu Hildesheim mit dem Interdicte bedroht. 
Der Herzog Heinrich von Gele, deſſen Hoflager, wie er ans 
führt, in dem Ardidioconafe- belegen war, wandte ſich im 
Sahre 1411 an den Rath zu Hildesheim um Aufhebung ber 
Strafverfügung *0). i 

Die Kirche zu Wienhaufen ift in dem Archidiaconat-Ver— 
zeichniffe nicht aufgeführt und mag dem Klofter einverleibt fein. 
Ihre Einkünfte im Jahre 1233 weifen auf einen früher fehr 
bedeutenden Umfang der Pfarrgränzen hin. Sm Dorfe felbft 
hatte fie 15 zehntfreie Morgen mit der Dos und Wiefen; in 
Bröfel I Schill. für die Losfaufung vom Pfarrzwange; in 
einem Orte Nortededhe eine Hufe, welche 4 Schill. zinfete; 

56) Leibn. ser. rer. Br. I. 494.' | 

. 5”) Origg. Guelf. IV. 421 *) Eccard hist. geneal. prince. Saxon. sup. 
303. — Falke corp. traditi. Corb. 352. — Lauenstein descr, dioec. 
‚Hild.'107. ar 5 

58) Laneustein 1. c. 108. 

59) Origg. Guelf. IV. 415. — urkundenbuch. 

0) Orig. Guelf, III. 715. 
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in Bokkelskamp, in. Flackenhorſt, Herewerdesburſtolt (vielleicht 
Boſtel), Bedenboſtel, Lachtehauſen und Osberneshauſen (viel- 
leicht Oppershauſen), den großen und kleinen Zehnten, in letztge— 
dachtem Orten uͤberdem Hufe und Hof, welche 4 Schill. zinſe⸗ 
te. Noch jetzt iſt nach Wienhauſen eingepfarrt: Bockelskamp, 
Gr, und Kl. Eiklingen nebſt Schmolen und Seelhop, Flackenhorſt 
und Langenkflünt, Nordburg, Offenſen, Oppershaufen, Paui⸗ 
mannshavekoſt, Sandlingen, Schepelfe und Schwachhauſen. 
Patron iſt der Landesberr an SE. 

1. Neuen:Eelle. \ 
j Die jegige Stadt Celle, über deren Kirche noch jebt der 
Landesherr Patron if. > 

2. Nienhagen. 
Aud hier in jest der Landesherr Patron. 

3. Nordburg. 
Diefer Ort ift jest nach Wienhaufen eingepfarrt. 

4. Langlingen. 
Die von Spörfe haben bad Patronatrecht; in 

5. Broekel 
dagegen ber Landesherr; in 

6. Wathlingen 
die von Lüneburg; ber Landesherr dagegen wiederum in 

7. Weſtercelle, 

8. Altencelle, 

9. Eſchede, 

10. Eldingen, ' 

11. Beedenboftel, | 
welches vielleicht im Jahre 1057 als publica ecclesiae parochia 
unter dem Namen Beginborstalle vorfommt °). Im Sahre 
1318 löste Hermannus gerens vices rectoris ecelesiae in Be- 
genborstelde den bifchöflihen Zehnten in Hemmendorf von be= 
nen von Homburg ein. 

12. SHorfenbüttel. 
Diefen Ort weiß ich nicht nachzumeifen, wenn nicht etwa 

Hankfendbüttel gemeint ift, wo ber Landesherr Patron iſt. 

#2) Origg. Guelf. IV. 415. Urt. Bud). 
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Der Ort kommt im Jahre 1057 als Honengesbutele und unter 
den publicis ecclesiarum parochiis vor °). Es ſcheint auch 
faft, als ob dort früher der Sitz eined Archidiacond gemefen 
ift. offmann hat in feinen handfchriftlichen Hildesheimfchen 
Aterthümern zum Jahre 1355 folgende Nachricht, deren Quelle 
ich nicht habe auffinden koͤnnen: Helmicus Ysenhagen, pre- 
positus ceterique plebani ad sedem Honekesbutle spectantes , 
quum totus clerus ad negotium papae tractandum Hildesiam 
citatus esset, Johanni de Minda canonico s. Crucis vices su- 
as committunt. Dann fönnte F 

13. Sprafenfen 
-Sprafenfehl wohl fein, wo bie von der Wenfe dad Pa- 

tronatrecht haben. 

14. Steinhorft. 
Der Kirche zu Steinhorft übertrug Bifhof Conrad im J. 

1244 den vom Ritter Balduin von Blankenburg refignirten 
Behnten zu Gropelhorn °*). \ 

15. Marenbol;. 
Diefer Ort ift jetzt nach Gr. Öfingen eirigepfarrt. 
Es ift hier des Klofterd Iſenhagen zu gedenken. Auch 

diefed wurde von Agnes, der Wittwe bed Pfalzgrafen Heinz 
rich’8 und zwar auf einem Grundftüde gegründet, welches ihr 
Herzog Dtto mit zur Vergütung für die Abtretung des Goslar⸗ 
fhen Bergwerközehntend zu Iſenhagen überlieg. Sie vertrauete 
die Einrihtung des Eiftercienfer:Klofterd dem Abte Arnold von 
Riddagshauſen an ). Es fcheint niht, daß der Didcefan- 
Bifchof eine Urkunde über Gründung des Klofterd ausgeſtellt hat. 

- 

XXXL. Der Bann Leiferde 

1. Leiferde. 
Im Sabre 1237: Comsadus de Herbere plebanus in 

Leyfforde. Sept ift ber Landesherr Patron, und Hillerfe, 
Daldorf , VBolbüttel, Voͤlckſe, Betjenrode oder Bremeder: 
brink, Gilde und Ettenbüttel find dort eingepfarrt. 

63) Origg. Guelf. 1. c. 

s) Steffens Geh. d. Haufes v. Campe. 214. 

65) Origg. Guelf, III. 720. 721. 
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2. Rethen. 
Der Landesherr iſt Patron. 

— 3. Gr. Schwuͤlper. | . . 
Die von Marenholz find Patrone und eben fo in 

4. Abenbuͤttel. | 
5. Didern. FR | — 

Dieſer Ort wird wohl Diderſe fein, indem es kein Be 
denken habeti kann, auf das linke Ufer der Oker überzugehen. 
Der Landesherr ift jest Patron und gleichfalls in J— 

6. Wirteöhaufen , Ä 
* wenn darunter Wipshaufen verfianden iſt. 

7. Meinerfen. - Tu 
Der Landesherr ift noch iegt Patron. 

Es ift hier des Kloſters Bofla zu gedenken. Ein Dienft 
mann beö Herzogs Heinrich’ bed Löwen gründete dort eih 
Klofier und brachte daſſelbe der Hildesheimfchen Kirche dar. 
Der Mindenfhe. Bifchof Heinrich weihete die Kirche und ber 
Hildesheimfche Bifhof Bernhard ertheilte im Sahre 1152 den 
Beflätigungöbrief, worin über die geiftlichen Verhältniffe nichts 

- Näheres vorkommt. Ä 

XXXU Der Bann Müden. 

1. Muͤden an der Aller. 
Der Landesherr ift dort Patron. ingepfarrt find Flet— 

mar, Nienhof, Bodelberg, Diedporft, Gerftenbüttel. 

2. Debege | 
——— ſuͤdlich der Aller ſein, wo der Landesherr Patron 
iſt, und 

3. Offingen 
verſchrieben für Oſſingen, Öfingen, wo bie von Marenholz 
noch jest dad Patronat haben. ' 
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XXXIl. Der Bann Godölar. 

Hier wird am früheften ein Archibiacon oder Archipresbyter 
erwähnt. Der h. Benno war um 1050 Domfkholafter zu Hil⸗ 
beöheim und Archipresbyter zu Goslar und nahm als folcher die 
Spnobal-Gerichtbarfeit mit Kraft wahr °%). Im Sabre 1154 
Esicus archidiaconus 66b), wohl von Goslar. Im J. 1155 
Esico archidiaconus 57); im Sahre 1275: Otto archidiaco- 
nus °®); im Jahre 1198: Volradus archidiaconus °°); im 
Jahre 1304 wird der Archidiacon zu Goslar angewiefen, das 
Klofter Frankenberg nicht zu beläftigen; in den Jahren 1310, 
1317, 1320, Lippoldus de Stocheym canon. mai. eccl. in 
Hildensem et archidiaconus in Goslare ; im Jahre 1334, 1351, 
1365 Thidericus de Stockem; im Sahre 1411 Sohann von 
Soltau; im Sahre 1426: Ditmarus Stacies commissarius 
banni Goslariensis ab honor, viro domino Johanne de Swichel- 
de, eiusdem banni Gosl. archidiacono Hild. dioc. specialiter 
deputatus. In den Jahren 1447, 1455 und 1460 fommt 
Hermann Benthem in decrefis baccalaureus ald Commiffarius 
des Banned zu Goslar vor und zwar im Jahre 1447 ald 
Commiſſar ded Archidiacond Johann's von Schwicheldt, welcher 
fhon 1418, 1425 und 1437 erfcheint ’°) und einft auch Cun- 
radus Schote zu feinem Gommiffar ernannt hatte ”'), und im 
Sabre 1460 ded Archidiacond Dietrih’3 vom Berge, welcher 
legtere allein fehon 1449 ald Archidiacon vorkommt. Im Jahre 
1512 war Johann Houet Arhidiacon. Im Jahre 1423 be— 
legte der Archidiacon zu Goslar einige Bürger dafelbft mit dem 
Banne, weil fie einen erfchlagenen Übelthäter hatten von ei: 
nem Kirchhofe aufnehmen und auffchneiden laſſen 2). Nur 
durch Erlegung von 40 Rh. Soldg. konnten fie fi) vom Banne 
befreien 72). \ 

1. St. Jacobus. 
Im Sabre 1154 war ein Geiftlicher Tidericus de sco Iaco- 

. 2 

— 

6) Möfer IL. 32. Eckard corp. hist, II: 2166. 666) Heinece. 150. 

#7) Heinece. antigg. Goslar. 155. 
#8) Heinecc. ant. Gosl. 291. 

6%) Heinecc. 220. 

20) Vogell Geſch. d. Gr. v. Schwicheldt. Urkundenbud 97. 98. — 
Würd d. 12. twein n. s. d. 

”1) Hanno. gel. Anz. v. 1751. ©. 532. 

7) Braunfhw. Anz. v. 1755. St. 62. 



bo zu Goslar Zeuge Herzogs. Heinrich’3 des Löwen ’’). Im 
Sahre 1160 am 21. Febr. beftimmte Bifchof Bruno auf dem 
Georg: Berge über die Kirche St. Jacobi, und ließ feine Bes 
flimmung am 7. März zu Hildesheim auf der Synode beftäti- 
gen. Er fagt, die Sacobisfiche fei von feinen Vorgängern 
erbauet und von den Gläubigen audgeftattetz er habe die dazu 
gehörigen und nach beneficiarifhem Rechte veräußerten Grunde 
ftüde wiederum zufammengebradht und dem Prieſter der Kirche 
Zhidericus (wohl der Thidericus von 1154) überlaffen, und 
beftimme zugleich, daß diefer Priefter und alle feine Nachfolger 
bei Übernahme der Kirche, mit allen dazu gehörigen Nugungen 
an Grundftücden, bebaueten und unbebaueten Adern, Haus: 
plägen, Hörigen, Wiefen, Weiden, Wäldern, Waſſern, 
Mühlen, nur von der Hand des Bifchofd inveftirt werben, 
und ihm allein als Verleiher die gebührenden Gegendienfte leiften 
follen. Zugleich ermahnt der Bifchof Alle, welche nah) Empfang 
jener Nusungen dort Gott dienen werden, dad, was feine 
Sürforge wiederum zufammengebraht, nicht aufs Neue durch 
Berleihbungen zu zerfireuen, fondern unter ben Augen ihrer 
getreuen Parochianen der übernommenen Kirche vorftehend , jene 
Güter ruhig zu befigen. Zugleich werden vier und zwanzig 
Soslarfhe Bürger aus der St. IJacobi:Pfarre ald Zeugen aufs 
geführt ”*). — Ungeachtet diefer Beflimmungen behaupteten die ° 
Parohianen zu St. Jacobs ihnen komme die Anftelung des 
Priefterd zu; in den‘ unruhigen Zeiten ber Gegenkönige Phi: 
lipp und Dtto flellten fie einen Priefter an und vertrieben ben 
vom Bifhof Hartbert abgeordneten, welcher freilich jenen er= 
communicirte, indeß dennoch nicht durchdringen Eonnte, weil 
die Parochianen jenes Privilegium unterdrüdten. Als nun bie 
Leute des Königs Otto unter dem Truchſeß Günzel im Jahre 
1202 Goslar einnahmen und plünderten, wurde auch jene 
Urkunde fortgefchleppt und auf dem Marfte zu Braunfchweig 
feil geboten, gekauft und zu dem zufällig anmwefenden Priefter 
gebracht, welcher gegen ben Inhalt der Beflimmung Bruno's 
von den Parochianen bei der Sacobi-Capelle angeftellt war. Er 
erfannte feine Gefahr, wollte dad Pergamen dem Worzeiger 
wegnehmen, befchädigte daffelbe und riß das Siegel ab. Bei: 
bed kam in die Hände Biſchofs Hartbers. Diefer hielt dem 
Priefter deffen vielfache Vergehen vor, die Anmaßung der dem 
Bifchofe zuftehenden Gapelle, die Vornahme gotteödienftlicher 
Handlungen, obgleich er ercommunicirt war, dad Beſchaͤdigen 
der Urkunde. Derfelbe geftand auf der Synode zu Goslar 

’3) Heinece, 150. 

2) urkundenbuch. 



alle feine Vergehn ein und der Bifchof beftätigte die Anordnung 
feines Borgängerd unter Androhung bed Banned ). — Im 
Sahre 1305 waren Heinrich Piftor und Heinrich genannt Scher- 

mere Procuratoren oder Proviforen der St. Jacobisfirche; bie 

. Parochianen hatten ein eigenes Siegel. — Im Jahre 1314 lag 

der Pleban im Streite mit dem Kloſter Georgenbergz Bifchof 
Heinrich fprah jenem vier Morgen zu, geſtattete aber den 
Ruͤckkauf um 3 Mark. — Im Jahre 1334 hatte auch biefe-Kir- 

che, welche wohl immer nur einen Kleinen Pfarrei-Bezirk hatte, 
dad Schidfal der Einverleibung und zwar in das Klofier Neus, 
werk ereilt.  Daffelbe verſprach dem Archidiacon Dietrih von 

Stodem und feinen Nachfolgern zur Vergütung für die Syno— 
dalien und andere Rechte, die ihm an ber Perfon des Rectors 
der Pfarrei St. Jacob zuftehn konnten, die er aber erlaſſen 
hatte, jährlih auf Michaelis einem Zerto ©. zu zahlen. Im 
Sabre 1355 wird der Pleban Ulrich mit feinen beiden Gapella: 
nen und Glödnern vom Banne losgefprochen. Johannes Hardt 
war der legte Fatholifhe Pleban vor der Reformation. — Die 

Kirche ift jest den Katholifen eingeräumt. — Das. am ihr. ein 
gemauerte alte Steinbild fol, ſehr unwahrſcheinlicher Weife, 
die Nonne des Klofters Neuwerk darſtellen, welche angeblich 
# Otto's Kriegsvoͤlker im Jahre 1202 in die Stadt gelafjen 
at 79. ' 

2. Forensis s. SS. Cosmae et Damiani. 

Sie ift wohl die ältefte Pfarrfirhe in Goslar, zunaͤchſt 
dem Rathhauſe; weltliher und geiftliher Verſammlungs-Ort 
auch hier verbunden. Der aͤlteſte Theil des Gebäudes zeigt 
den Rundbogenſtyl und die byzantinifhe Verzierung, wird 
alſo ind zmwölfte Sahrbundert gehören ?”). Erwaͤhnt habe ich 
die Marktkirche erft im dreizehnten Sahrkunderte gefunden, wos 
bei es noch hin und wieder zweifelhaft iſt, ob die Hildeöheim- 
fche oder die Goslarfche gemeint. . Meine Nachrichten über letz⸗ 
tere ‚find fehr dürftig. Im Sahre 1203: Magister Johannes 
de foro; im Sabre 1210. X. Kal. Jul.: Conradus sacerdos 
de forro, Im Sahre 1226 ercommunicirte Bifhof Conrad 
Ale, welche in der Marktkirche zu Goslar Sachen erhalten 
und ohne fein Vorwiſſen verpfändet haben (2) ’°). Im Jahre 
1233. IV. Kal, Jul.: Joaunes forensis ecclesiae in Goslaria 

- 

75) urkundenbud. | 

2) Heinece. 205. — Büſching Reifen durch einige Münfter 290. 

”) Büſching 272. | ö 

?°) Origg. Guelf. III. 634. 
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ꝓlebanus. Non. Oct. R. for. eccl. pleb. 1236 Hemrieus et 
Johannes de foro sacerdotes; 1245. 1246 X. Kal. Jul. Rode- 
gerus pleb.; 1253 Mag. Johannes de foro canon, Hild.; 
1256. 1257. 1258: Rudgerus olim pleb.; 1271 Conradus; 
1275 Thom. der Pleban Johann verpachtet ein Grundſtuͤck; 
1293 Conradus; im Sahre 1355 wird der Pleban Hildebrand 
nebft feinen drei Gapellanen und ſechs Xitariften vom Banne 
lösgefprochen. Vor feinem Erlöfchen erwies fi) dad Wolden⸗ 

. bergfche Gefchlecht wohlthätig gegen die Marktkirche. Im Jahre 

⸗ 

1375 acht Tage nah Oſtern überwies Gerhard Graf von 
Woldenberg mit Einwilligung ſeiner Soͤhne Johann und Lu— 
dolf zwei Hufen Landes vor Gr. Doͤhren und einen Bauhof 
und einen Kothof in dieſem Dorfe dem pernere vnde den vor> 
monden der Marketkerfen to Gofler to trumer hand deme pre 
fir, deme de fchlapere miffe befohlen ii. _ Im Sahre 1388 
Sohann perner ’); im Sahre 1400 her Johan Brandis per- 
ner der Marftkerfen funte Cosme vnde Damian: to Gosler. — 
Sm Jahre 1402 verfegten die von Schwicheldt deme perner 
onde alderluden ber kerken Eofme vnde Damiani binnen Gofler, 

deme Rabe darfulve® , de derfulven Kerken overvormunde iß, 
vier Hufen vor Otfreſen für 30 Mark °%). Im Sabre 1403 
verliehen Pfarrer und VBormünder der Marktkirche 50 löth. Mark 
Braunfdw. ®. u. W. an den Marfchall Hand von Schwicheldtz 
Güter zu Haverla und eine Mark in dem Zehnten zu Flache: 
ftödheim dienten zur Verzinfung und Sicherheit ®). Im J. 
1424 Berthold Zatefen Pleban. Im Jahre 1436 verlieh der 
Beſitzer des Altard der drei Magier 50 Rh. Goldgl. Im J. 
1467, 1482 Johann Molemwange Priefter Altarift; 1500 Jo— 
hann Dofatorius beider Rechte Doctor und Pfarrer der Markt: 
firhe; 1512 Conrad Witten. Ä 

3. Stephanus, Ä 
‚Das jegige Kirchengebäude ift ganz neu; ich kann nur 

inige Pfarrer anführen. Sm Sahre 1265 H. plebanus s. Ste- 
phani; 1314 Johannes; 1326, 1350 Burchardus; 1355 
wird der Pleban Georg mit drei XAltariften und zwei Capella⸗ 
nen vom Banne losgefprodhen; 1359 Burchardus; 1424 
Henningus; Perner und Dlderlube to f. Steffen to Gosler er: 
hielten nach einer Urkunde vom Sabre 1428 einen Zind von 
Schwicheldtſchen Gütern zu Dldenrode ®?); Henningus Pape-. 

2) Bogell Geſch. d. Gr. v. Schwicheldt. Urkundenbuch. 60. 

80) Vogell 93. 156 

81) Vogell 90. 91. 
*2) Vogell 155. 



— 312 — 

tram; 1528 Johannes Degen der letzte Fatholifche Pfarrer. 
Sm Sahre 1571 verfpradh Herzog Sulius ber Stephani » Kirche 
dad Dorf Hennenrode zurüdzugeben ®°). 

4. Frankenberg oder St. Peter und Paul. _ 
Auf dem Hügel, wofelbft an der füdlichften Gränze des 

Hildesheimfchen Sprengeld — dad Mainzifche Bergdorf fann nur 
wenig entfernt gewefen fein — fich Franken niederliegen,, wird 
bald eine Gapelle, dann eine Kirche zu ihrem Gebrauche fich 
erhoben haben. Das noch jeßt fiehende Gebäude ift bedeutend 
alt, Rundbogenſtyl, byzantinifche Verzierung, in ber Pfei— 
lerfiellung wohl Nachahmung der Bauart des Doms 9). Die 
umlaufende rundbogige Verzierung hat hier eine feltfame, von 
mir, fonft nicht bemerkte Erweiterung erhalten. Wo die Bogen 
fih nähern und fonft eine grade Linie fie abfchließt und ver— 
bindet, find hier menſchliche Köpfe, in größerer und gerins 
gerer Länge und auch halberhaben daran gehängt. Auch gehn 
in gewiffen Zwifchenräumen Säulen bid auf dad Dach der Geis 
tenfchiffe herab, und erinnern bdeutlih daran, woraus dieſe 
Verzierung hervorgegangen if. Es ſcheint mir nicht zu bes 
zweifeln, daß fie urfprünglich eine mit runden Bogen über: 
wölbte Säulenftelung zur Stüge eined Überbaus war; bie 
Säulen flanden Anfangs frei; dann wurben fie an die Wand 
gelegt, dann fihrägte man von bem Ende der vorfpringenden 
Bogen nah der Wand hin ab, ohne Säulen vortreten zu 
laffen, wurde dadurch gendthigt, den Überbau nur mäßig- 
vortreten zu laffen, behielt aber dennoch die rundbogigen Aus 
fhweifungen deffelben bei und Fonnte fih auch dann nicht von 
ihnen trennen, wenn man gar nit überbauete, fondern 
brachte fie nun auf der glatten Wand ald Verzierung an. 
Vom fhiefen Thurme zu Pifa bis Florenz möchten fich Bei: 
fpiele zu allen diefen Übergängen finden*). — An der Kirche ift 
ein alter Grabftein eingemauert ®°), wohl eined Grafen ober 
faiferlihen Vogts, darauf weiſet dad Schwerdt und die Hand 
der Gerechtigkeit hin, und feiner Gemahlin, jetzt dur die Na— 
men RAM und GOSA, welche fogar eine alte Inſchrift ver: 
nichten, verunziert. 

Schon am 13. Mai des Jahrs 1108 beftimmte Bifchof Udo 
die Grängen der Pfarrei der Kirche S. Petri Frankenbere und 
legte ihr namentlich die ganze weftliche Gegend der Stadt God: 

83) Chron. mont. franc. 109. 

8) Büſching 294. 

*) Das Schiff der Kirche ift gewiß der Gründung gleichzeitig. Die bizarren 

Berlängerungen ber -altzdeutfch. Verzierung verhalten fi wie Gapitäler 

“der nicht zur Ausbildung gelommenen Säulen. Spät. Anmerk. 

*5) Büſching 295. 

/ 
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lar bei und zwar in vollem Umfange ber geiftlichen Gerechtfame 
mit Ausnahme ded Synodal-Rechts; die vornehmften Bürger 
zu Goslar genehmigten diefe Verleihung. Das Alter der Kirche 
reiht alfo ;gewiß in's elfte Jahrhundert zurüd ®%). Im 
Sabre 1218. XV. Kal. Jun, Ambrosius plebanus de Franken- 
berg, 1242, 1243 Ambrosius de Winthusen plebanus *7). Biſchof 
Gonrad II. ein eifriger Beförderer von Klofterftiftungen veran- 
laßte auch auf dem Frankenberge die Errihtung eined Nonnen 
Elofterd von büßenden Schweitern ; dies bewog die Parochianen 
zu St. Peter, die von dem Pfarrer Ambrofius refignirte Kirche 
dem Drden der h. Maria Magdalena in der Art zu übertragen, 
daß fie fünftig den Pfarrer aus dem Mittel des gedachten Dr: 
dens wählen folten und wollten, was auch ſchon bei Ambro: 
ſius' Nachfolger Peter geſchah. Bifhof Conrad beftätigte dieſe 
Einrihtung im Jahre 1246 °°) am 1. Mai, indem er bemerkt, 
die Kirche habe feit alter Zeit den Parochianen zugeflanden und 
es folle der Probft von benfelben zum Pfarrer gewählt werden, 
und verfügte fon im Jahre 1242, daß ber Probft und Pfar: 

“rer das donum altaris nicht vom Archidiacon, fondern vom 
Bifchofe empfangen folle, welche Eremtion die fpätern Bifchöfe 
beftätigten °°), und der Archidiacon Dietrih von Stodem nad) 
längerem Streite im Jahre 1351 anerkannte, im Übrigen aber 
feine Gewalt über den gedachten Probft aufrecht erhielt °). — 
Die Pröbfte waren nach dem Obigen auch Pfarrer und dad 
Berzeichniß beider fällt zufammen »). Auch werden Diaconen 
und Altariften diefer Kirche aufgezählt ??). | 

5. Thomas, 
Diefe Heine Kirche liegt in der Nähe bed Doms, fcheint 

alt zu fein, und ift in Privathänden °). Sie wird zuerft im 
Sabre 1275 erwähnt, als das Gapitel beim Dome dem Ple— 
ban Konemann biefelben Pfarrgerechtfame wie den Übrigen Pfar: 
rern in Goslar zugefteht. Es fcheint, daß fie ihm in Bezie— 
bung auf die den Dommpicarien zufländigen Haͤuſer beftritten 

86) Chron. mont. Frane. 4. 

87) Origg. Guelf. IV. 196. 

83) Chron. 16. 17. Urkundenb. 

89) Chron. 75. 

9) Chron, 81. 

91) Heinece. 238. 

92) Heinece. 463, 

) Büſching 288. 
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waren °*). Derſelbe Pleban kommt im Jahre 1277 vor 9) 
im Jahre 1355 Berthold; im Jahre 1511 Johann Schaper. ’ 

. 6. Joannes. | 
Es wird hiemit wohl die Gapelle im St. ug drei 

tale, welches im Jahre 1254 bei der Königöbrüde gegründet, 
mit dem Begräbniffe indeg an die Thomas: Kirche gewiefen 
wurde ?%), gemeint; benn Gt. Johann im Bergdorfe war 
Mainzifh und würde näher bezeichnet fein; die Gapelle auf 
dem Privat:Hofe des Johanniter-Ordens aber kann nicht wohl 
unter den Pfarrkirchen vorkommen. 

- 7. 8. Sepulchrum. . 
Diefes im Jahre 1504 abgebrochene und in die Stabt vers 

legte Klofter, deſſen hölzerne auf der alten Stelle errichtete 
Gapelle im Jahre 1528 niedergebrannt wurde, wars dem So: 
hanniter-Orden untergeben; ed nannten fih Gomthure und 
Driore danah. Die frühefte Erwähnung ift aud dem Jahre 
1240: Gunzelinus sacerdos prouisor s. Sepulchri ?’). Diefer 
lag im Streite mit dem Klofter Frankenberg, indem er behaup⸗ 
tete, gewiffe Bezirke nördlich von Goslar müffen in die Pfarrei des 
h. Stabes gehbten, meil jened Klofter nur die weftlichen Gegen 
ben zugetheilt erhalten habe. Nachdem die Pröbfte Peter und 
Bruno eidlich erhärtet hatten, fie haben von bejahrten Leuten 
vernommen, jene Gebäude gehören nach der Frankenbergfchen 
Kirhe, fo wurde Günzel im Jahre 1256 am 7. März 
abgewiefen °°). | | 

8. Nicolaus, 
Die Nicolaus:Capelle liegt am Claus-Thore und dient jeßt 

zur Morgenandacht der Bergleute °°). 

9. Domina nostra, u 
Die Marien-Capelle, längft verfchwunden, fol K. Conrad 

II. beim SKaiferpalafte erbauet haben!’). Die Kaifer waren 

9%) Heineec. 291. 

95) Heinecc. 294. 

9) Heinecc. 274. 

97) Heinecc. 116. 432. 

9) Chron, mont. Franc. 26. 

99) Heinece, 194. 

- 100) Heineer. 35. 
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Patrone und ald folder vereinigte fie Kaifer Karl IV. im 
Sabre 1366 mit der dürftig ausgeftatteten Scholafterei im 
Dome ..°ı),. Im Jahre 1487 wurden der Gapelle bedeutende 
Sndulgenzen zu heil '°%). ' 

Eine andere Marien:Gapelle lag bei ber Clus am Fuße 
bed Peteröberges vor Goslar !9°). 

10. Maria Magdalena. 
Die Mariaͤ-Magdalenaͤ-Capelle fließ an den Dom und war 

von dem Scholafter Alerander von Wallmoden um's Jahr 1270 
erbauet oder erneuert !°%),. Cie ift mit dem Monasterium b. 
M. M. ($tantenberg) nicht zu verwechfeln. 

11. Catharina, 
Die St. Catharinen:Gapelle liegt an der Stadtmauer und 

ftand dem Gapitel auf dem Peteröberge zu, welches fie be: 
nuste, nachdem feine Kirhe vor der Stadt zerftört war. 
Nach einer päpftlichen Urkunde vom Jahre 1462 foll auch die 
Catharinen⸗Capelle aud der Zeit Heinrichd III. herfiammen und 
vom Hildesheimfchen Bifhofe Azelin geweiht fein °). Im, 
Sabre 1338 erfcheint Henricus plebanus villae Ostrachem vice- 
rector capellae s, Caterinae in Goslar '°°), 

12. Vitus, 
Die jebt verfchwundene Vitus-Capelle fol im Jahre 1184 

oder gar fchon im elften Jahrhunderte von Corvei aus gegründet 
fein, welches Klofter im Jahre 1398 oder fhon 1290 den 
Rath zu Goslar zur Wiederherfielung veranlafte, und ihm 
dafür dad halbe Patronat übertrug '°). Im Jahre 1334: 
Dns Thidericus rector capellae s. Viti in Goslar, 

101) Heinecc. 354. 

102) Heinecce. 425. 

103) Heinecc. 414 

104) Heinecc. 287. 288, 

105) Die Reichdunmittelb. d. Petersb. St. 6. 

106) Heinecc. 342. 431. 552. 

107) Heinece. nad) Paullini chron. Corb. 182. 365. Mehrere Nachriche 
ten in d. Braunfhw. Anz. v. 1755. St. 62, wofelbfi auch Folgendes 
bemerkt wird: Dem Rathe fiel eö beſchwerlich, daß einige ihrer Bür— 
ger in die Vits- Gapelle gingen, den Glodenftrict ergriffen ober ber. 
Kopf auf ben Bits-Altar niederlegten, mit der Anzeige, daß fie Vits— 
männer würden und ihre Güter dem h. Vite auftrügen, aud zu bef- 
fen Dienfte fi wollten gebrauchen laffen. 
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13. Bartolomaeus. 
Über diefe Gapelle fehlen mir alle Nachrichten. - 

14. Aegidius. 
Die St. Agidien-Capelle, mitten in der Stadt belegen, 

wird im Jahre 1289 erwähnt (Theodoricus s. Aegidii sacerdos) 
und ift ſchon feit der Reformation dem geiftlichen Gebrauche 

“entzogen, nur der Thurm erhalten, deſſen Namen auch hier 
die gewöhnliche Werderbung ded Namens Agidius (Sunt 
Slien) zeigt 9). Der Thurm ift jest auch abgebrochen und der 
untere Raum zu einer bürgerlihen Wohnung eingerichtet. | 

15. Daniel. 
Diefe Capelle wird nur von der in der Note zum Banne 

Goslar angeführten Archidiaconat:Befhreibung aufgezählt. . Sie 
muß in ber Nähe. ded Peteröftiftes gelegen haben. Im Sahre 
1693 fommt ein Danield:Thurm vor 19°), 

Es ift dieß der einzige Bann, worin auch die Gapellen 
vom Arhidiaconat » VBerzeichniffe aufgegählt find, vielleiht nur 
um den Bann nit gar zu geringfügig erfcheinen zu laffen. 
Sch füge 'nun die den Archidiaconen nicht unterworfenen oder 
aus andern Gründen übergangenen kirchlichen Gebäude nach; 
zunächft die Gapellen. j 
Capella s. Augustini. | 

Sie liegt auf dem Kirchhofe der Kirche des Klofterd Fran- 
kenberg und fol die ältefte aller Gapellen in Goslar fein 119), 
Sm Jahre 1332 erwarb das Klofter von denen von Affeburg 
anderthalb Hufen vor Haringen zum Beften jener Gapelleı), 
Das Gebäude, vieredig, bietet nichts Merkwuͤrdiges dar !12), 

Capella s. Caeciliae., 
Die urkundlich aͤlteſte, ſchon laͤngſt verfallene Gapelle. 

Sidagus und feine Gattin Naleha gründeten, Biſchof Ethelo 
weihete fie im Jahre 1064, legte ihr auch das Recht der Taufe 
und des DBegräbniffes bei, jedoh nur in Beziehung auf das 
Gefhleht des Stifters. Er nennt fie basilica. Zur Zeit 
ded Bifchofs Berthold um 1120 ſchenkte der Goslarfche -Ganoni: 
cus Sidagus der Neffe des Gründers, nach dem Tode des letz⸗ 
tern und feined Vaters Odo die Gapelle einem gewiffen Rudolf 

108) Heinecce. ‚305. 

09) Die Reihsunmitt. 17. 

110) Heinece. 19. / 
111) Chron. mont, Frauc. 73. 

112) Büfhing Reifen. 295. 
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Bertheco's Sohne, erneuerte auch !diefe Handlung vor B. 
Bernhard um's Jahr 1147. Dieſer gab den bei der Capelle 
angeſtellten Prieſtern das Recht des Krankenbeſuchs, der Taufe 
und des Begraͤbniſſes, wenn. jene oder dieſes von ihm vers 
langt würde. Bifhof Bruno um 1154, B. Hermann um 
1165, B. Adelog im Sahre 1171, B. Berno im Sabre 
1191 beftätigten jene Anordnungen, wiederholten fie größten- 
theild nur wörtlih, ohne etwas Neues hinzuzufügen. Wes— 
halb der Gründer ‚ohne alle Veranlaffung zu einem Grafen von’ 
Moldenberg gemacht wird, ift nicht abzufehn. Die angege 
benen Vornamen find dagegen und im Jahre 1298 heißt ed: 
dad Patronatrecht habe bis dahin dem Klofter Walkenried zuges 
fianden und Leuffeld hat die Gefchäfte, wodurch die Grafen 
von MWoldenberg jened Recht dem Klofter übertragen haben, 
zwar angeführt, die darüber fprechenden Urkunden indeß nicht 
mitgetheilt. Mag ed damit aber auch feine Nichtigkeit haben, 
fo folgt dennoch nicht, daß die Gründer der Gapelle Grafen. 
von Woldenberg, jebenfalld von Wöltingerode, gewefen find. 
Sm Jahre 1298 fand, wie gefagt, das Patronatrecht dem 
Klofter Walkenried zu und wurde vom B. Siegfried beftätigt, 
die Gapelle auch von ber Gewalt der Archidiaconen befreit. Sm 
Sahre 1562 verkaufte das Klofter die Gapelle dem Rathe zu 
Goslar für 160 Thaler und diefer ließ zwei Bürgerhäufer Daraus 
einrichten ''?). 

Das Barfüßer Klofter | 
zu Goslar 14), welchem der Rath fchon im Jahre 1300 einen 
Drt zur Erweiterung des Kirchhofs anwies !"°), wird gleich- 
fall feine Capelle gehabt haben, eben fo 

bad Haus bed beutfchen Ordens. 
Defien Befigungen lagen an der Königsbrüde und wurben 

nach und nad) an den Kath zu Goslar veräußert, fo nament- 
lih im Sahre 1546 dad Eliſabethen-Haus um 160 Fl. Münze 19), 

Die Auguftiner-Einfiedlerinnen hatten im Sahre 1499 ein 
Haus in der Stadt, die Doctorin genannt; der Antonius: 
Orden erhielt im Jahre 1468 von dem Rathe die Erlaubniß,, 
mit zwei Schweinen, welchen fie ein Glödchen in den Kamm 

115) Heinecce. 75. 145. 161. 167. 170. 192. 319. 505. Eckstorm chron. 
Walkenrid. 241. Leukfeld Chron. Walk. 129. 

2114) Vogell Geſch. d. Gr. v. Schwicheldt. Urk. B. 217..265. 257. 

1) Braunſchw. Anz. v. 1755. St. 64. 

16) Braunſchw. Anz. von 1755. St. 87. 
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gebunden, durch die Stadt zu gehn, und verpflichtete ſich da⸗ 
gegen den durch die Schweine angerichfeten Schaden zu erfeßen. 
Die Trollmoͤnche oder Gellenbrüder wohnten noch im Bahre 
1507 an der Glockengießerſtraße, wo noch jett der Trollmoͤnch 
ſteht 117. Auch. gab es einen Kaland zu Goslar '"°), 

Bor der Älteften, von’ ber bedeutendften geiſtlichen Stif⸗ 
tung Goslar's der Ä 

Ecelesia S. S. Simonis et Judae oder S. Matthiae 
haben wit hier nur wenig zu fagen, Sie war von Heinrich 

III. vor 1047 — 19), und wurde von ihm und Seins 
rich IV. mit Gütern reich bedacht. Sie lag. jenfeitö füdlich der 
Goſe und follte deßhalb zur Mainzifchen Didrefe hinüber gezo= 
gen werben '?2°), was aber nicht gelang. PfarrzRechte fcheint 
die Kitche nie gehabt zu haben. Im Jahre 1281 beflimmte 
Bifhof Siegfried dad Verhältniß der Pfarrer zu Goslar zu ber 
Kirche der h. Simon und Judas 121). — Sch habe nur noch 
Einiges über dad Kirchengebäude hinzuzufügen. Es iſt wahrs 
fcheinlich das urfprüngliche Gebäude aus der Mitte des elften 
Jahrhunderts in feinen mefentlihen Theilen bis in den Anfang 
des neunzehnten erhalten. Die ätifere Geftaltung war nicht 
beſonders erhaben, das Schiff ziemlich hoch, die Abfeiten fehr 
niedrig, die Thuͤrme nicht bedeutend. Im Innern fehieden 
Pfeiler und Säulen dad Schiff von den Abfeiten, und an biefe 
waren wiederum Hallen angebauet, fo daß das Ganze manche 
fibereinftimmung mit dem nur wenig fpätern Dome zu Hilded- 
heim zeigte. Aus der Baugefhichte Des Doms weiß ich nichts 
anzuführen, als daß K. Rudolph im Jahre 1275 dem Capi⸗ 
tel geftattete, die Kupferbedahung der Kirche abzunehmen, 
diefelbe mit Blei zu decken, und dad Kupfer zum Beſten ber 
Kirche zu verkaufen!?). Schon als die alte Reichöftadt die Selbft- 
ftändigfeit verlor, ging der Dom feinem Verfalle entgegen ; 
Preußen fhat etwas, Weflfalen nicht dafür, die Gewölbe 
brachen ein, und fo blieb Hannover nichts über, als ben 
Abbruch zu verfügen. Nur die merkwürdige nördliche Eingangs: 
halle wurde gerettet, abgejhloffen und zur Aufbewahrung der 

117) Braunfhw. Anz. a. a. D. 

118) Vogell Geſch. urk. 113. 

119) Die urkundlichen Stellen bei Delius die Harzb. 44. 52). 

120) &. oben 17. | 

11) Leukfeld Antigg. Poeld. 299, 

»2) urtundenbuch. 
— 

— 
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bis dahin nicht abhanden gekommenen Merkwürbigkeiten des 
Doms, des Altard, der Zeppiche, ber Grabfteine, ver 
Stein-Einfaffung des Kaiferfluhld, der Glasmalereien beftimmt, 
Sie trägt fhwer an der Inſchrift: 

PROPYLAEUM AED. CATHEDR. TUENDIS ANTI. 
QUIS GERM. MONIM. INSTAUR. ANNO MDCECXXIV. 

Eine Caſerne beherrfht den weiten Plab 2), Kaiferdom und 
Kaiferpfalz überftrahlend. 

Die Kirche s. Petri auf dem Peteröberge. 
Auch fie wurde von Heinrich II. im Oſten der Stadt 

auf mäßiger Höhe gegründet und von Heinrih IV. im Jahre 
1062 den Hildesheimfchen Bifchöfen übergeben. Wie die Kir- 
che der (: Simon und Judas des Reichs und der Kaifer Ga- 
pelle, fo follte die Peteröfirche die Gapelle der Kaiferinnen fein. 
Im Sabre 1527 brachen die Goslarfhen Bürger Stift und 
Kirche nieder, und die Gapelle zur h. Catharina fo wie eine 
Zeitlang der Dom mußten feitbem zur Abhaltung des Gottes: 
dienſtes dienen !?*b), 

Das Klofter Neuwerk. | 
Das Kloſter ift gegen Ende des zwölften Jahrhunderts 

vom Faiferlihen Vogte Volkmar geftiftet und am 1. San. 1186 
eingeweiht. Der Bauptaltar war der Jungfrau Maria ges 
weiht und das Klöfter hieß dad Marienklofter '25), Es waren, 
wie fih fehon von felbft verfieht, immer mehrere Geiftliche bei 
feiner Kirche angeftelt; Pfarrgerechtfame hatte indep diefelbe 
nicht; nur dad Recht des Begräbniffes war ihr beigelegt. — 
Sm Chore und Kreuze des jegigen Kirchen-Gebäudes heirfcht 
der Rundbogen, im Schiffe tritt der Spigbogen ein; fo daß 
jener Theil wohl noch der Urbau aus -der zweiten Hälfte des 
zwölften Jahrhundert fein wird !?:b, 

1 

i22) Büfching Reifen durch einige Münſter 274 tobt über ‚den Verfall bes 
Doms; eine gewiffermaßen.offieielle Nachricht Über die Erhaltung ber 
vorzüglichſten Denktmale des uralten Doms zu Goslar im Arch. der 
Geſchichte für Ältere deutſch. Geſch. I. 158, fo wie v. Hammerftein 
im N. vat. Arch. 1824. II. 242 rechtfertigen ben Abbruch, welder jes 
benfalld nur mit einem Aufwande zu vermeiden war, den, die. Erhal— 
tung eines Gebäudes von großer architectoniſcher Schönheit vielleicht, 
Ihwerlihd aber die Erhaltung eines nur merkwürdigen Denkmals der 
Geſchichte, u. namentlich der Kunftgefchichte, würde gerechtfertigt haben. 

124) Außer den Nachrichten bei Heineccius hat man zwei Urkundensgetreue 
gefhichtlide Abhandlungen über den Petersberg. Kurze diplomat. u. 
gründt. Geſch. v. d. Reichsſtifte auf d. Petersb. Hildesh. 1757 ynd die Reichs⸗ 
unmitelhark. des kayſ. u. freien Petersb. Stiftes Hildesh. u. Leipz. 1764. 
Berner Braunſchw. Anz. v. 1758 St. 48. 49. v. 1759. ©t. 59. 60, 

125) Die vorhandenen Nachrichten über dieß Klofter habe id in den Mit: 
theilungen I. und II. zufammengeftelt. 

135h) Büfhing Reifen 291. — Wiener. Jahrb. 1818. 
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XXXIV. Der Bann Neuenkirchen. 

1. Neuenlirchen. Ä Ä 

Der ehemalige Sig eined Archidiacond hat jest nicht ein- 

mal eine eigene Kirche mehr. Das Dorf ift nach Kl. Mahner 

eingepfarr. Das Patronat iſt bis zur Gecularifation dem 

Bifchofe verblieben. Ä 

2. Leve. Ä u 
Bifhof Siegfried erwarb im Jahre 1315 vom Stifte Gan- 

beröheim neun Hufen vor Gr. und Kl. Leve und dad Patro: 

natrecht, wogegen er ein Allodium von 6 Hufen, eine Lat: 

hufe, dad Patronats Recht und den - Zehnten über jene ſechs 

Hufen, Alles. zu Wetteborn zurädgab. Ed wird auch bier 
wieder befonderd hervorgehoben, daß dad Patronatrecht mit der 

Gefammtheit der Güter übergehen fol '?). Der Biſchof iſt 

bis zur Seculariſation Patron geblieben. ee 

3. Gr. Mahner. | | 

Sm Jahre 1240 übertrug Steppo von Mandern in Ge 

meinfchaft mit feinem Bruder Aſchwin Vicedominus zu Goslar 

der Hildesheimfchen Kirche achtehalb Hufen in Mander, andert- 

halb in Bockenem, drei in Haverlah und alles Recht, was er 

an der Kirche Mandern habe, jedoch fo, daß er und feine 

Söhne alle diefe Güter zu Lehn erhalten follen. Im Jahre 
130% verkaufte Albert Ritter von Gowifche dem Klofter Neus 

wert fechd Hufen vor Gr. Mahner mit der Vogtei Über das 

. ganze Dorf in jeder Straße, einen Hof neben ber Kirche, 

worauf der Thurm fleht und act Kotftellen für 100 Marf. 

Damit ging zugleich die Hälfte des Patronat:Rechtes, deffen 

andere Hälfte dem Bifchofe zufland, über. Im Jahre 1304 

erwarb ſich Bifchof Siegfried vom Klofter Neuwerk zu Goslar 

die gedachte Hälfte der Kirche in Mandern und 6 Hufen in 

Leve, und zwar legtere um deöwillen, weil die vom Bifchofe 

abgetretene Kirche zu Flöte begüterter war, als die Kirche zu 
Mahner 127). Der Bifchof ift über die zum Siliale von Leve 

gewordene Kirche Patron geblieben. 

4. Kl. Mahner. | 
Auch bier ift der Biſchof Patron geblieben. 

12) Harenberg 796. — Häberlin annal. med. aevi. 555. 

127) Mittheit. II. 84. 85. Urkundenb. 
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5. MWebbingen.! — 
Nathdem der Deutſche Orden bedeutende Erwerbungen in 
dieſem Dorfe im Laufe des dreizehnten Jahrhunderts gemacht 
hatte, wuͤnſchte er auch das Patronat-Recht zu erlangen. 
Dieſes ſtand lehnweiſe den Grafen von Woldenberg und als 
Afterlehbn benen von Berfenftein, einem Gichöfeldfchen Ge 
fehlechte zu. Deinrich von Berkenſtein überließ im Jahre 1287 
dad Patronat, ſechs Hufen und zwei Höfe dem Comthur zu 
Goslar. Biſchof Siegfried und die Grafen von Woldenberg 
ertheilten am :13. Julius 1295 ihre Genehmigung '?®). 

6. Döhren. 
Die Gemeinde hat bis in das fiebzehnte Jahrhundert das 

Patronat: Recht gehabt, worauf daffelbe via faeti vom Bifchofe 
ausgeübt 17%), und auch auf bie ſpaͤtern Landesherren überges 
gangen iſt. J— 

7. Immenrode. Ze 
Im: Sahre ‚1261: Hermanus plebanus in Ymmenroth. 

Sm Jahre 1280 überließ Gerhard Graf von Holftein das Pa— 
tronat:Recht der Kirche in Ymmenrodhe den Brüdern Jordan, 
Heinrih und Widefind von Harlingeberg, welche oder deren 
Nachkommen daffelbe fpäter dem Klofter Wöltingerode übertra> 
n haben. Im Sabre 1349 verzichtete Heinrich von dem 
ee auf alle Anfprüche »ummmen ber Kerken to Immen⸗ 
zode« gegen gebachted Klofter. Dieſes ift bis zu feiner Aufbes 
bung im Befige des Patronat = Rechts geblieben. Im Jahre 
1512 präfentirte daffelbe Johann Houet Archidiacon des Ban 
ned Goslar den Geiftlihen Jacob Millind zur Pfarrkirche der 
h. Cosmas und Damianus in Immentode, welche durch die 
Refignation Johann's Sletten erledigt war, und bat den Ars 
chidiacon um die ‚Einfegung. Ar | 

8. Gielde. 

Die Kirche gehört zu ben alten Tauf- oder Mutter: 
firhen und ed fcheint fall, daß fie einft die Archidiaconats 
Kirche gewefen iſt. Der Bifchof ift feit uralter Zeit Patron. 
Im Jahre 1140 hatte fie Bifchof Bernhard feinem Gapellan 
dem Diacon Hermann ald Commende gegeben. Diefer. willigte 
ein, als der Bifchof in jenem Jahre die Kirche der h. Apoftel 
Detrus und Paulus in Heiningen mit bem ganzen Dorfe bis 
zu den aͤußerſten Gränzen von ber Unterwerfung gegen die 
Kirche in Selithi, welcher fie nach alter Einrichtung als Zochs 

138) Beitr. II. 210. 
129) Evangel. Kirchenſt. d. B. Hild. 106. 
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ter angehörte, befreiete, und dem Probfte Günther bie Stell: 
vertretung bed Bilhofs in dem was man Bann nennt, über: 
trug:'3%). Im Jahre 1174 gab fodann ber. Biſchof Abelog die 

Kirche zu Gielde mit andern dem Klofter Heiningen, nachdem 

Hermann Canonicus zu Halberftadt und Goslar, welchem .. fie 

feit langer Zeit verliehen gewefen. waren, fie zurüdgegeben 

hatte >). Als nun Bifchof Chriftian von Mainz im Jahre 
1178 zu Viterbo, Papft Alerander III. in demfelben Jahre im 
Paterane und Bifchof Adelog gleichfalls im Jahre 1178 dem 
Klofter Heiningen deffen Güter beſtaͤtigen, . zählen fie auch bie 
legtere Kirche zu Gelithe mit ben Capellen Lengede, Beuchte 

und Werle auf. | 

9. Schladen. 
Die Kirche zu Schladen hatte dad Zehntrecht Über dad dem 

Georg’: Klofter zuftehende Gut Thiedwardingerode. Im Jahre 
1172 wurde dafjelbe durch eine Rente von jährlich einer Mark 
abgelöfet, welches Bifchof Adelog beftätigte. Dad Patronats 
Recht fland dem Domkapitel zu. Im Jahre 1307: Henricus 
plebanus in Sladem; im Jahre 1347: de Perner van Schla⸗ 
dem Henrich Vellhouer. Ä 722 

10. Sutburg. 
Es iſt vielleicht dad Sudesburg, welches im Jahre 1029 

vorkommt i22). Im zwölften Jahrhunderte erſcheint dad Dorf 
beſtimmt, war aber im vierzehnten ſchon wuͤſt. Im Jahre 
1392 am 10. September beſtaͤtigte Biſchof Johann, daß der 
Probſt des Petersſtiftes parochialem ecclesiam in Sudborch Hild. 

dioc. nur einem Canonicus des gedachten Stiftes verleihen 
fol >). Im Jahre 1445 verlieh Bifhof Magnus dem Klo: 
fter Wöltingerode feine und feines Stiftes Gerechtigkeit »an dem 

Kodtegeden vppe der Marke tho Subberg, ed ſy xebe gero⸗ 
det, edder werde in thofommenden Tyden rodet.« Die Kirche 

St. Romani und Petri wurde im Jahre 1479 der Kirche bed 

Petersſtiftes ald Filial einverleibt 129. 

11. 12. Werla, Pfarrkirche und Capelle. 
Ob die alte Reichsveſte und Reichspfalz, worin ſchon 

130) urkundenbuch . 

1) urtundenbuch. 

132) Leibn. ser. r. Br. I. 532. M 30. 559. — Falke 687. — We: 
defind Noten VI. 123. — Wigand Arch. 119. '°). 

333) Braunfhw. Anz. dv. 1759. St. 59. | 

134) Delius Geld. d. Harzburg 287 ff. — Heinece, 44. _.- 

.# 
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ſeinrich J. (932) Weihnachten e, bie Pfarrkirche ober bie 
apelle umſchloſſen habe, bleibt unentfchieben. m J. 1174 

beftätigte Bifchof Adelog dem Klofter Heiningen den Bann über 
Merle,” und im Jahre 1178 kommt die Capelle Werle als der 
Mutterfirche Gielde untergeben vor. Im Iahre 1288 war ber 
Hildesheimfhe Domdehant Rector der Gapelle in Werle und 
taufchte vom Klofter Heiningen einen bei der Gapelle oder dem 
Kirchhofe gelegenen Dausplag ein. Das Kirchlehn trugen bie 
von Burgdorf von Kaifer und Reihe, und ed Fam nad ih: 
rem Auöfterben im fechzehnten Jahrhunderte und nach mehrern 
— Verleihungen im ſiebzehnten an die Cramer von Klaus⸗ 
ru * 

13. Lengebe. 
Im Jahre 1174 Übertrug Bifchof Adelog die Kirche in 

Lengitbe dem Klofter Heiningen und im Jahre 1178 erfcheint 
die Gapelle Lenggethe ald Filial von Gielde. Im Jahre 1261: 
Gerardus plebanus in Lengede; im Sabre 1305: Henricus 
plebanus in Legedhe, welcher die Probftei in Derneburg ver: 
waltet zu haben fcheint. Das Patronat fland dem Klofter 
Wöltingerode zu, ed war die Kirche demfelben einverleibt. 
Die geſchah im Jahre 1351 von Bifhof Heinrih mit Geneh- 
migung des Goslarfhen Archidiacons Dietrich von Stockem. 
Die mit der Verwaltung der Kirche beauftragten Capellane oder 
Rectoren ſollen die Auftraͤge des Archidiacons annehmen und 
ausfuͤhren, und ſtatt der Synodalien einen Ferto erlegen, das 
Kloſter aber nicht gehalten ſein, uͤber die Einkuͤnfte einem 
Dritten Rechnung abzulegen. Wie bier der Goslarſche Archi— 
diacon ald competent für Lengede auftritt, fo auch als das 
Klofter im Jahre 1474 einen Pfarrer präfentirte. Damals 
hatte Johann Frundel refignirt und dad Klofter übertrug die 
Pfarre Heinrih Hammenftedt. | 

14. Burgborf. 
Die von Burgdorf trugen dad Patronat von Kaifer und 

Reich zu Zehn, nach deren Auöfterben daſſelbe auf die Gramer 
von Klausbrud gelommen iſt. Im Sahre 1267: Ludolphus 
plebanus. Der Bann über den Ort wurde im Jahre 1174 
bem Klofter Heiningen beigelegt, und im Jahre 1178 demfel- 

\ 

ben beftätigt. 

15. Beuchte. j 
Diefed wird unter Vachte zu verfiehen fein. Es hieß ehes 

mald Bokethe. Im Jahre 1174 übertrug Bifchof Adelog die 
Kirche dafelbft dem Klofter Deiningen, und im Sahre 1178 
wird die Gapelle in Bochede, ald Zochter von Gielde, demfel- 
ben. Klofter beſtaͤtigt. Im Jahre 1280 fol dennoch die Ge: 
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meinde ald Patronin erfheinen, welche Eigenfchaft fie bei: Er: 
hebung der Capelle zur Kirche erlangt haben könnte. Sie trat 
am Abvents⸗Sonntage ded gedachten Jahres das Patronatrecht 
dem Deutfihen Orden ab. Demgemäß präfentirte der Com⸗ 

thur zu Weddingen bis zur Aufhebung bed Deutihen Ordens 
zu der gedachten Pfarre '??). | 

16. Wehre. 
i Das Patronatrecht fteht denen von Steinberg zu Boden⸗ 
urg zu. 

17. Petersberg. 
Urfprünglih außerhalb Goslar's gelegen wird er zum Banne 

Nienkirchen gerechnet fein. Ä 

18. Darenburgf. 
Mit diefem Namen weiß ich hier überall nichts anzufangen. 

Zu 
Luͤderode 

gab es eine Capelle und ein geiſtliches Lehn. Im Jahre 1453 

dekennt Henning Wittenberg »Iorbanfe Kerkhoffe, de itſumt 
heft de cappeln onde bat geiftlifen Zen to Ludelingerode vnde 
fynen Nafomelingen« einen Zins von 12 GI. guten Rhein. Gol⸗ 
de: Das Kirchlehn zu Lüderode haben bie von Schwicheldt, 
behielten fich ſolches auch bei dem Verkaufe ihres Übrigen bortis 
en Befistyums an Herzog Heinrich den Süng. von Brauns 
* im Jahre 1538 bevor 20). 

Auch ift hier des Klofterd 
MWöltingerode | 

zu gedenken. Am-19. Oct. des Jahrs 1174 beftätigte Biſchof 
Adelog die Stiftung der Grafen Ludolf, Hoyer. und Burkhard, 

wonach fie ihren Geburtdort in ein BenedictinerKlofter umges 
‚wandelt haben. Weltlihe Immunität wird zugeflanden; wie 

ed mit der geiftlichen werden foll,' ift nicht gefagt. Den Grün: 

dern und ihren Erben wird zugeftanden fi) im Kloſter beerdi⸗ 

gen zu laſſen *). Wahrſcheinlich iſt die Klofterliche als von 

felbft dem Archidiacon entnommen betrachtet. | 

135) Beiträge I. 181. 

536) Bogell Geſch. d. dv. Schwicheldt Urt. 279. 

15?) Struben de iure villicor. 268. — 2auenftein hist. diplom. II. 260. 
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Bierter  AbfHnitt 

Pergleichung der Saw und Archidia⸗ 

ronat-Eintheilung. 

Es⸗ iſt fuͤr Suͤddeutſchland mit Erfolg verſucht, das Zuſam⸗ 
menfallen der Gau: und Archidiaconat-Graͤnzen nachzuweiſen '). 
ja man hat felbft die Übereinfiimmung der Unterabtheilungen 
der Gaue und Archidiaconate behauptet; es hat aber auch nicht 
an Gegnern jener Anſicht gefehlt und für Norddeutſchland ift in 
diefer Beziehung bis jetzt nichtd Umfaffendes und überhaupt we: 
nig geleiftet. _Die abermalige Prüfung jened für die Geogra= 
phie bed Mittelalters wichtigen Satzes durch Anwendung auf 
ein einzelnes Bisthum, namentlih ein Norbdeutfches, Tann 
alfo nicht Überflüffig erfcheinen und muß das in einem weitern 
Umfange gültige Ergebniß meiner übrigend dem Einzelnften ge— 

- widimeten ‚Arbeit bilden. 
Es follen die allgemeinen Gründe, welche von vornherein 
vermuthen laffen, man werbe die Firchlihe Eintheilung des 
Landes der weltlichen nachgebildet haben, hier nicht wiederholt 
werden; fie drängen fich von felbft auf, und machen ſich noch 
alle Zage geltend. Den gefchichtlihen Beweis, den Beweis 
aus pofitiven Zeugniffen hat man dadurch zu führen gefucht, 
daß man bad BZufammenfallen der Gränzen ber beiderlei Ein 
theilungen nachwies, was bei der Dürftigkeit der Nachrichten 
immer viel Schwieriged hat, manchen Einmwürfen Raum läßt, 

_ Ausnahmen nöthig macht. Da dad Bufammenfallen bed Um: 
freifed nur auf dem Bufammenfallen bed Mittelpundtd beruht, 

i) Lamey, Kremer, Grollius, Wenk, von Schultes find bier clafs 
file Namen; von Lang folgte derfelben Anfiht. Ich habe die Werke 
dieſer Männer nur, zum kleinen Theile benugen können. V. Werfebe 
legt einmal, ©. 6., auf die Ardidiaconat-Eintheilung für die Abgrän⸗ 
ih Gaue Gewicht; dann ©. 29. nennt er jene wiederum wills 
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nur darin feine Erklärung findet, wenn man jened nicht bem . 
Zufalle zufchreiben will; fo muß auch auf den Umftand, Daß. 
der Mittelpunkt derfelbe ift, ein Schluß auf das Zufammen- 
fallen des Umfreifes begründet werden, man muß behaupten 
dürfen: Finden wir die Vereinigungsmale für das religiöfe 
und. für das weltliche Öffentliche Leben häufig an bdenfelben Or: 
ten; fo wird auch der Bezirf, welcher einer. jeden jener Ber: 
fammlungöftätten zugewiefen war, vermuthlich derfelbe gewefen 
fein. Was jenes herbeiführte, brachte auch diefes mit fich. 

Sm Heidenthume Enüpfte ſich das ganze religiöfe, öffent: 
liche und in feinen wichtigften Beziehungen felbft das Leben ber 
Einzelnen an gewiffe unverrücbare heilige Zeiten und Örter "Nur 
dann hatte die Handlung Kraft, wenn fie an dem Zage und 
an ber Stelle vorgenommen wurde, welche das Altertbum da= 
zu beſtimmt hatte. Ungern ließ man Beränderungen zu 9; 
dort waltete der Priefter, wie der Richter}, urfprünglich wohl 
berfelbe Beamte. Schon die Sage bekundet diefe Vereinigung. 

- Das war dort (in Asgard unter Odin) Sitte, daß zwölf Tem: 
—— (hofgodar) waren die oberſten; fie ſollten walten 
ber die Opfer und Nechtöfprüche unter den Menſchen ). 

gab drei hohe Fefte im Jahre, an welchen oͤffentliche Opfer 
verfammlungen Statt fanden. Jeder freie Landbemohner mn 
diefelben befuchen, und mitbringen, was er bedurfte, fo lange 
die Opferzeit dauerte, fomwohl an Speifen wie an Bier. Der 
König weihete Becher und Opferfpeife. Daß mit biefen Opfer- 
verfammlungen die großen Gerichts: und Marfttage zufammen- 
fielen, ift mehr ald Vermuthung. In Schweden, erzählt 
Snorro, wurde ein Haupfopfer zu Upfala gehalten, zu glei- 
cher Zeit dad Landthing von Schweden und Markt und 3 
Die zu demfelben Heiligthbume, zu derfelben Malftatt 
gen fanden auch in der Schlachtreihe zufammen ’).. Eine | 
nige Bereinigung umſchloß die Genofjen, und alle Seiten die: 

et 
nr 
SIEH 

2) Dieß in Anfehung ber Gerihtäpläge noch fpäter, Kindlinger Münft. 
Beitr. IM. 545. _ Wigand Fem-Ger. 69. 295. N 

9 isn Snorri Sturlufon’s Weltkreis I. 18. Schildener Guta-tagh 
193. 

4) Wilda d. Gildeweſen im Mittelalter. 8 flg. £ 

5) Tac. Germ. ce. VII. Hist. IV. 23. ine Gilde umfaßte wohl nur 
eine Gemeinde, nicht ein Land. Falk Eranien I. 3. ©. 85. Gewiß 

drückt Gefammtbürgfhaft, in ihrem Umfange freilih auch noch zweis 
felhaft , nur eine Seite bes genoffenfhaftlihen Wefens der Deutſchen 
aus, begreift aber keinesweges bie ganze — der Verbindung. 
Falk Eranien III. 81. Grimm D. R. A. 751. Auch iſt es ſtörend, 
— * Ding nur an Gericht und nicht an das ganze öffentliche 
eben denken. 



fer Vereinigung kamen bei ben jährlihen Zuſammenkuͤnften zur 
Sprahe. So wurde dem Überirdifchen die gebührende Vereh⸗ 
rung dargebracht, über bie Öffentlichen Angelegenheiten bera= 
then und befchloffen, die Streitigkeiten der Einzelnen gefchlich- 
tet und. überhaupt aufs Mannigfaltigfte verkehrt. 

Heute ift Geriht, man lies’t Gefege. 
‚Derbei fommt das Voll, Dürft’ge pflegt man, 
Urtheile künden fie, Streit fchlihtet man, 
Buße wirb beſtimmt, ide werben geleiftet. 
Zubrang wädhft, bie Freunde fammeln ſich, 
Es finden fi) Frohes Jahrrechnung ordnen wirz 
Bölle wahlen, Frühlings:-Schulb wird getilgt, 
Obrigkeit preifet man, Alles wird gegolten ©). 

Drängte ſich alfo an jene von uralter Zeit audgezeichneten 
Örter die Verhandlung der wichtigftien Angelegenheiten und viele 
Luft zufammen, was lag dann näher, ald daß man ben Be: 
fehrten den gewohnten Weg zu dem Orte feiner Verehrung, 
feiner Gefchäfte, feined Vergnügend nah wie vor einfchlagen, 
ihn gerade dort dad neue Heiligthum, Chriftliche Priefter, Eds 
nigliche Beamte und fromme Gelage finden ließ? Wuͤrde er 
nicht weit fchwerer zu bewegen gemefen fein, alles dieß ihm 
MWiderwärtige oder Gleichgültige an einem neuen ihm nicht burch 
fo viele Erinnerungen, durch lange Gewöhnung werthen Drte 
aufzufuchen 7)? a8 Heiligthum und die Malftatt wurden 
nicht verrüdt und beide blieben auch im neuen Glauben, im 
neuen Reiche vereinigt ). Aus diefem Grunde wurden die fo 
Außerft häufigen Verbote, Dinge in den Kirchen zu halten °), 
nöthig, und der damit zufammenhangende Befehl, Gerichtds 
häufer zu bauen '). So ging im Sabre 780 dad VBertheilen 
Sachſen's unter Bifchöfe und höhere Geiftlihe mit dem Verthei— 
len unter Grafen gleichen Schritt. Daher heißt die ältefte 
Pfarrkirche in den Städten gewöhnlich forensis ecelesia, was 
freilich durch Marktkirche überfegt if, indes, da forum faft 
immer Gerichtöftelle heißt 1), auf jene Verbindung geradezu, 
ift die Überfegung richtig, noch immer mittelbar darauf hin— 

6) 2. Ettmäller Vaulu-Sp& XXI. 

?) ad loca quae consuevit familiarius occurrat. Oben 189. . 

8) Schildener 122. Bobmann Rheing. Alterth. 127. 

9) Georgisch 773, XXI. 842, XIV. 1144, CLVI. 1165, CXX. 1203, 
XXIL 1377, XXVIIL 1769, XXXII. 1783, XCI. 1783, CXVII. 

10) Geor 742, 25. 747, XLIL 842, XIV. 1208, XXIL 1358, LVII. 
1377, I. Capit. Car. Calvi XXXIX. 12. Möfer 217. 

11) Kindlinger Münft. Beitr, I. Urk. 6. 



weifet 9). Die forensis ecclesia lag in: der Nähe. des Rath⸗ 
hbaufes, wo man für ernſtes Gefchäft und frohe Luft. Raum 
fand. Man Fann ferner für diefe Anficht anführen das Bin 
den an den Kirchzün !’), beim Kirchzaun dem Bauer Haupt ' 
und Haar abfchlagen 19. Im den Stlavifchen Ländern drängte 
fi) das Öffentliche Leben in die Burgmwarde zufammen, und 
deßhalb finden wir dort die Alteften Kirchen, dort die Erzprie- 
fler und dann fpäter die Superintendenten ), und deßhalb 
fallen in jenen Gegenden die Sprengel:Öränzen mit den Aus 
Bern Gränzen ber GCaftelanien (Burgwarbde) zufammen '°). 

So blieb im Heidenthbume und Chriftentbume Heiligthum 
und Malftatt fi nahe, wer diefer zugewiefen, war auch jes 
nem zugewandt, und weil beide diefelben Angehörigen hatten, 
mußten auch bie Sprengel beider biefelben fein. Es findet 
dieß zunächft Anwendung auf die ältefte und urfprünglich einzige 
Pfarrei, parochia, welche fpäter Diöcefe hieß; indeß Diefel- 
ben Rüdfichten werben geleitet haben, ald das Beduͤrfniß er: 
beifchte, neue Kirchen zu gründen. Manche Große haben al- 
lerdingd auf ihren Befigungen nah Willführ Gapellen und 
Kirchen gegründet, allein bei der Anlegung neuer Pfarrkirchen 
hielt man ſich ohne Zweifel gleichfalls an die dem Wolfe bedeus 
tenden Örter. So finden wir denn in der That die älteflen 
Pfarrkirchen, deren Urfprung fich nicht mehr nachmweifen läßt, 
da, wo dad Volk pum Dinge zufammentrat. Trennten fi 
bei wachfendem Bebürfniffe von ihnen aufd Neue Kirchen, fo 
mochte man ihnen immerhin das Recht der Taufe und des Be: 
gräbnifjes beilegen, das Recht der Synode blieb den älteften 
Kirhen. Es lag die in dem Wefen der Verhältniffe. Bei 
jenen Kirchen fehlte Gerichtö-Sprengel und Malftatt, welches 
fi) bei diefen fand und von felbft darauf leitete, dorthin den 
Sig auch der geiftlihen Gerichtbarkeit zu verlegen. Diefes 
Recht ded Sendes zeichnet nun gerade die Archidiaconat-Kirchen 
aus, und fie finden wir in den Ortfchaften, wo Sitze von 
Volfögerihten waren, fo daß nun die Gathebrale im Mittel 

— noch Wigand Fehmger. 69. 70. — Wilda das Gilbdeweſen 
g. 

13) Berthold Predigten 1A. 

) Kaiferchron. Vita Heimeradi c. VII. ap.Leibn. I. 563. Grimm Mies 
ner Jahrb. XXXII 226. “In loco iudieiali, qui dieitur Nortkerke. 
Kindlinger M. B. III. 224. : 

15) über d. ält. Geſch. u. Verf. d. Churm. Brandenburg. Berbft 1830. 
Seite 65. 3 

16) V.e Ledebur Arch. XIV. 5. 
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punkte der Völkerfchaft, die Alteften ober Archidiaconat⸗Kirchen 
im Mittelpunfte der Lande erfcheinen, jener jeded Mitglied der 
Voͤlkerſchaft, dieſen jeber Bewohner ded Landes angehörte und 
danach WBölkerfchaft:e und Didcefan:Schnede, Band» und Ar⸗ 
hidiaconat:Gränze zufammenfallen mußte, 2" 

So gewinnt man, vom Mittelpunkte ausgehend, fofort 
ein fehr erhebliched Moment für dad BZufammenfallen der Firch- 
lihen und weltlihen Gränzen. Ich will nunmehr für den 
Hildesheimfchen Sprengel nachweiſen, daß fehr viele Firchliche 
und politifhe Hauptörter diefelben waren, aus welchem Um= 
ftande ich folgere, daß auch bei den Archidiaconat-Sitzen, wos 
für mir die erforderlichen Beweismittel fehlen, eine dringende 
Bermuthung. für dad Borhandenfein derfelben Einrichtung fpricht. 
Nur bei wenigen Sigen der geiftlihen Gerichtbarfeit find Ans 
deutungen vorhanden, daß bei ihnen Feine Malftatt befland; 
befondere Gründe, namentlich) fpätere Errichtung, werben biefe 
Ausnahme zu erklären geeignet fein. 

Dei der Zufammenftelung der geifllihen und weltlichen 
Gerichtsſitze berücfichtige ich nur die Godinge. Ich habe mid) 
bemüht, diefelben ald die Volksdinge nachzuweiſen, und es iſt 
leicht zu ermeffen, daß man bei Feſtſtellung der Sige der geift- 
lihen Gerichtbarkeit nur die allgemeinen, die ordentlichen welt= 
lichen Dinge, nicht Ausnahme = Gerichte berüdfichtigte, weil 
eben auch die geiftlichen Behörden die allgemein zuftändigen fein 
folten. Umgekehrt wird dann auch die oben in Beziehung auf 
die Godinge entwidelte Anfiht durh den Umſtand, daß wir 
die Archidiaconat-Sitze neben den Malftätten der Godinge, nicht 
der Freidinge, wenn biefe an einem andern Orte zufammenz- 
traten, finden, erheblich unterflüßt, weil, wie bemerkt, 
dad allgemeine Sendgericht nur neben dem allgemeinen Volks⸗ 
gerichte eine angemeflene Stelle fand. 

Ed wird nunmehr. zufammenzuftellen fein, in welden 
Landen und Archidiaconaten, zufolge der oben angeftellten Un: 
terfuchungen weltlicher und kirchlicher Hauptort derfelbe war. 
Um bervortreten zu -laffen, vb fi eben da eine fehr alte 

. Kirche findet, habe ich den Ausdrud Mutterfirhe da hinzuge— 
fügt, wo über deren Gründung feine Nachrichten vorhanden 
find. Das trifft allerdingd auch auf andere Kirchen zu, ins 
deß ift ed dennoch immer zu beachten, wenn von Feiner jener 
Kirchen eine fpätere Gründung, melde ich von fo manchen 
andern nachzumeifen vermocht habe, bekannt ifl. 

1. Gau Dfifelen. 

1... Hildesheim ; Sitz mehrerer Archidiaconen ; die Grüns 
dung der älteflen Pfarr und Marktkirche zu St. Andreas if 



en bekannt; Goding auf dem Klingenberge vor dem Oſter⸗ 
thore. A 

2. Sarftebt. Sedes, Mutterkicche. Coding, lettteres dindeß 
nur ‚nach einer nicht näher. begründeten Nachricht, während 
eine Urkunde Sarſtedt an das Goding auf dem Haffel weifet. 

3. Lühnde, Sedes. Mutterkicche. Gobing auf dem Haf: 
fe dicht bei Lühnbe, | 

- 4. Hohenhameln. Sedes. Mutterkirche. Goding, auch 
Freiding. | 

"5. Gr. Solfhen. Sedes. Mutterkirche. Landgericht 17). 

6. Schmedenſtedt. Sedes. Mutterkirche. Malplag des 
Godings. Freiding zu Bethmar. 

7. Borfum. Sedes, Mutterficche. Ich vermuthe, baf 
biefer Eleine Bann erft fpäter, dem Domprobfte zu Gefallen, 
welcher zu Borfum Guts⸗ und Gerichtö= Herr war, gebildet 
iſt. Kein Goding, nur ein Meierding trat zu Borſum zu: 
fammen. | 

2) In Beziehung auf das Amt Peine muß ich aus ber Peinefhen Amts: 
sundb Seld- Rechnung von Zrinit. 160% nachholen, daß bie Bogteien 
bes Amts ohne Zweifel den Godingsbezirken entipredhen, inbem fie 
namentlid) mit ben Archidiaconat » Sprengeln zufammenfallen. Nach 
jenem Regifter gehörte in die Rofenthaler Vogtei Gr. und KL. Sole 
Then, Bierbergen, Rofenthal, Schwicheidt, Mehrum, Stedum, Abenftebt, 
Handorf, Gr. Bültum, Bertum. Die hiernach ſich ergebende Ab⸗ 
gränzung — das Braunfhweigfche Olsburg Eonnte nit aufgeführt 
werden — fällt mit dem Banne Gr. Solfhen zufammen und, wenn 
gleich die Bogtei nit nad) diefem Orte genannt iſt; ſo wurde ben» 
noch dort das Landgericht gehalten, und er muß als ber Hauptort 
der Bogtei angeſehen werden. Der Amtmann erfchien auf biefem 
Gerichte felb dritte, ferner zwei Vögte, ein Hogrefe, zwei Landes⸗ 
männer und drei Borfpradhen. Die Hameler Vogtei entfpricht mit 
Hohenhameln, Glauen, Sosmar, Belum, Bründeln dem Lande 
und dem Banne Hobenhameln. Das Junkerndorf Equord konnte 
nicht aufgeführt werben. Nicht fo entſprechend iſt das Verhãlt⸗ 
niß bes Halbgerichts, und zwar weil wie ſchon der Namen zeigt — 
bie übrigen Vogteien heißen das volle Gericht — bier eine Theilung 
und zwar durch die Territorial-Gemwalt eingetreten if. Gr. Lafferde, 
Münſtedt, Schmebenftebt, Dungelbed® bilden mit ben Junkerndor⸗ 
fern Ilſede, Oberg, Gabenftebt und ber Hofmeifterei, worin 
Peine, Vörum, Merborf, Rüber, Wenfe, Eire — das ent: 
fernt liegende KL. Steinwedel kann nur durch befondere Verhältniſſe 
zum Amte Peine gekommen ſein, — den Hildes heimſchen Theil des Ban- 
nes Schmedenſtedt; KL. Lafferde, Lengebe faft den Hilbesheimfchen 
Theil des Bannes Lengebe. Beides ift im Halbgerichte zufammen 
geihmolzen. 

\ 



®. Netlingen.. Sedes. Dutterfiche. 
9. Lengebe. Sedes. Mutterkirche. 

I. Gau Flutwide 

10. Gieveröhaufen. 'Sedes. Mutterkirche. 

11. Wienhaufen. Sedes. WMutterfirche. Wahrſcheinlich 
auch der Mittelpunkt eines weltlichen Bezirks, 

III. Gau Muthwide. 

12. Müuͤden. Sedes. Mutterkirche. 

13. Leiferde. Sedes. Mutterkirche. 

IV. Gudingo. 

14. Eldagſen. Sedes. Mutterkirche. Goding. 

15. Oldendorf. Sedes. Mutterkirche. 

16. Elze. Sedes. Mutterkirche. Es iſt hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß hier auch der Sitz eines Godings war oder vielleicht 
in dem untergegangenen, etwa in der Naͤhe belegenen Orte 
Gudinge; ich kann ſolches aber noch nicht nachweiſen. Jeden⸗ 
an weifet der in der Nähe befindliche Königäftuhl auf eine 

alftatt. | | | 

17. Wallenfen. Sedes. Mutterkirche. 

V. Wikanafeld. 

In dieſem Gaue findet ſich keine Archidiaconat-Kirche und 
ich weiß auch von keinem Godinge Nachricht zu geben, wenig: 

ftend von feinem, welches fi in die fonft befannten Gränzen 
fügte. Herzog Heinrich d. 3. ließ nodh im Jahre 1529 auf 
dem Anger zwifchen Brofenfen und Haien ein Goding halten 
und die Go wird die Goe to Brofenfen in der Herfchop Hom⸗ 
borg genannt; indeß erfcheint der Umfang fo bedeutend, Daß 
man mehr ald ein Land darunter vermuthen möchte. Die 
Sränze wird nicht befchrieben, indeß gehört nach beiläufigen 
Außerungen Hameln, Bodenwerder, Efchershaufen, Grohnde, 
Ohſen, Homburg, Widenfen, Biöperode, Beflingen vor 
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die Go !), und fie alſo, wie der Gau Wikanefeld, geff in 
mehrere Didcefen ein, muß alfo als Ausnahme: Sall betrach⸗ 
tet werden. 

VI. Valothungen. 

18. Reden. Sedes. Mutterkirche. Das Goding wurde 
vor Gronau oder Nienſtedt —— ‚ Reben ſehr nahe. \ 

VII, Aringun. 

Ä 19. Alfeld. Sedes. Mutterkirche. Das Goding im alten 
Dorfe dicht bei Alfeld. 

VII. Scotelingen. 

20. Vetus monasterium. Sedes. Mutterkirche. Goding, 
wahrfcheinlic sub tilia in pede — dann vor dem Damm: 
thore der Stabt Hildesheim. 

IX. Slenithi, 

21. Detfurt. Sedes. Mutterkirche. Das Goding, 
vielleicht auch ganz Oſtfalen hatte ſeine Malſtatt auf dem Ro: 
den bei Detfurt. 

Das Territorium Enndesemense, in bemfelben Banne 
. begriffen, hatte wohl fein eigenes Gobing. 

22. Adenſtedt. Sedes. Mutterkirche. Goding, auch 
Freiding, welches aber auch zu Breinum gehalten wurde. 

23. Wetteborn. Sedes. Mutterkirche. | Malftat bed Go: 
dings zu Haſekenhauſen. | 

| X, Amber go. 

24. Holle. Sedes. Mutterkirche. Mallus. 

95. Bokenem. Sedes. Mutterkirche. Goding auf dem 
Amberge bei Boͤnnien, dicht bei Bokenem. | 

26.- Seefen. Sedes. Mutterkirche. Goding (?). 

| 1) Vaterl. Arqh. 1835. ©. 229, | e AN 
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ie XL. Salzgau. — 

27. Ringelheim. Sedes. Mutterkirche. Goding. 

28. Salzgitter. Sedes. Mutterkirche. 

XII. Denſigo. 

29. Haringen. Sedes. Mutterkirche. 

XIII. Leragau. 

30. Denſtorf. Sedes. Mutterkirche. Es iſt wenigſtens 
eine Gerichtshandlung actum Denstorf in prato nachgewieſen. 

31. Gr. Stoͤkheim. Sedes, Mutterfirche. Gobing, viel: 
leicht zu Bebdingen. | TEE 

32. Barum. Sedes. Mutterkirche. Goding. 

33. Neuenkirchen. Sedes. Mutterkirche. 

34. Goslar. Sedes. Goslar, überhaupt neuerer Entſte 
bung, ann fo wenig auf Goding ald Mutterfirhe Anfpru 
mahen. Daß man einen eigenen Archidiacon anftellte, ers 
Härt fi aus feiner Wichtigkeit leicht. 

So find für vierzehn Archidiaconat:Sige auch Malftätten 
der Sodinge nachgewielen. In Beziehung auf 16 sedes feh⸗ 
len mir alle Nachrichten, und man kann fie alfo weder für 
noch gegen meine Meinung anführen; vier von ihnen hatten 
keinen Malplag, indeß läßt fich bei jedem berfelben ein befon= 
‚derer Grund hiefuͤr nachweifen, fo daß aud fie dad Gewicht 
eines vierzehnmaligen Zufammentreffend zu fehwächen nicht verz - 
mögen. Diefer Zufammenftellung will ih den nur der welt: 
lichen Hoheit der Hildeöheimfhen Bifchöfe unterworfenen Gau 
Suilbergi hinzufügen. Zu Markoldendorf war eine Sedes unb 
Malftatt eined Godings; das Freiding verfammelte ſich zu 
Eilenfen 19;3 das ordentliche geiftlihe Gericht verfammielte fe 
da, wo feit uralter Zeit die Godingsgenoſſen zufammentraten 
und das ordentliche weltlihe Gericht bildeten. Wie häufig 
diefe Verbindung eintrat, wie fehr man daraus auf einen be: 
folgten Grundfag fließen muß, will ih mit einigen Beiſpie⸗ 

- 19) Lüngel bie bäuer!. Laften 40. 51. 
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len aus andern Didceſen/ welche. Falle ſich von ie ges 
wiß. leicht vermehren ‚Jaffen, belegen. * 

Mindenſche Didces Im Jahre 1183 —*5 Graf — 
von Everſtein dem Erzbiſchofe von Coͤln die iurisdictio paro- 
chiae Osen et iudicium ibidem, wie e8 fpäter heißt die iudi- 
cia nostra ipsius comitatus zu Zehn auf; alfo ein weltliches 
Gericht, deſſen Graͤnzen dennoch -: nach Pfarr=(parochiae), 
db. h. bier Archidiaconat-Graͤnzen beflimmt wurden ?%), Auf 
Dfen ruhte dad Archidiaconat gleichen Namens. - 

Zu Pattenfen war der Sit eined Archidiacons; auf bem 
Horne vor Pattenfen wurde ein’ Gogericht gehalten ? n, 

* Ahlden Sig eined Archidiacons und Sit eine Se 

Verdenſche Didced. Go Werd Sorspufen — Luneburgſchen 2 
und bannus in Solzenhusen 

Zu uelzen Landgericht 293 3 pro plebiseito s. iudicio in 
parochia Ulsen ?°), ſchon hienach Bufammenftellung bed ‚welt: 
lien und eiftlihen Gerichtsbezirks; auch hat die prae — 
in Unen 3 wohl einen eigenen Bann N verwalten geha 

Halberſtaͤdtſche Dioͤces. Zu Schoͤningen Goding 9 und 
Archidiaconat⸗Sitz —— 

— — — — 

20) v. Spilker Everſtein. 67. 192. 

21) Annalen der Churlande IV. 10. 

22) Annalen a. a. O. 12. 

2») Schlöpke Bardewik. Ehron. 55. 

%) Gerden eod. dipl. Brand. II. 655. 

3) Grupen discept. 694. u 

26) Jung. hist. Benth. 105. 
27) Gerden a. a. O. 

28) Meibem de Irminsula e. 4. Braunfhw. Anz. v. Jahre 1747. 

29) Oben 12 #5). 
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Zu Seehaufen Landgericht e) und Archidiaconat- Sitz). 
Zu Afchersleben Goding °%) und Arhidiaconat:Sif”). 

Mainzifher Sprengel. WMarkoldendorf, welches oben 
hervorgehoben ift, fo daß jene vier an den Hildeöheimfchen 
Sprengel grängenden Didcefen ſchon nach den fofort aufftoßenden 
Nachrichten aͤhnliche Erfcheinungen wie erfterer zeigen. Dieſe 
Erfheinungen ſichern dad für den Hildesheimfchen Sprengel 
gewonnene Refultat. 

Haben wir hienach ein: Zufammenfallen der Mittelpunfte 
ber weltlichen und kirchlichen Bezirfe anzunehmen; ſo ‚bedarf 
e3 faum einer Prüfung in der Beziehung, ob aud) die äußere 
Begränzung zufammenfällt; denn mit jenem Gabe. haben wir 
dad Wefentlihe, dad Drganifhe der ‚Erfcheinung gewonnen, 
wovon das Zufammenfallen der Gränzen nur eine Folge und 
infofern ein außerwefentlicher Umftand ift, .ald man viele Ab» 
weichungen.: ber ..beiderlei WBegränzungen zugeben kann, ohne 
damit die Übereinftimmung. weltlicher und kirchlicher Eintheilung 
aufgeben zu müffen, gerade weil diefe in dem Mefen der 
Sache ferbf begründet ift, die Abweichungen alfo immer nur 
als zufällig erfcheinen. Es foll indeg auch der äußere Umfang 
der weltlichen und kirchlichen Bezirke der Hildesheimfhen Did- 
cefe geprüft werden, wobei man fich indeß bald überzeugen 
wird, daß, um zu einigem Ergebniffe zu gelangen, man 
auf die Godings:Bezirfe da immer zurüdfommen muß, wo 
ber Gau oder die Graffchaft mehrere umfaßt, wenn gleih es 
allerdings richtig ift, daß die Grängen der Gaue oder bie 

s Graffchaften wiederum mit Godings:Gränzen zufammenfallen®®), 
nämlich mit den aͤußern Gränzen derjenigen Godinge, woraus 

- jene gebildet find. 

Was fol man mit dem gewaltigen Gaue Oſtfalen begin- 
nen? Man Tann nur bie Archidiaconate aufzählen, welche 
feine weiten Gränzen ausfuͤllen. Es find die Banne Sarftedt, 
Lühnde, Hohenhameln, Gr. Solfhen, Schmebenftebt, Bil: 
desheim, Borfum, Nettlingen, Lengede; ja man würde 
wenn man ben Leragau nicht fondert, auch Deuflorf und 

3) Grupen 687. 1074. 

21) V. Lebebur Arch. III. 61. 

92) Grupen 1075. 

33) B. Ledebur Arch. III. 49. 

3) V. Ledebur Ar. XI. 289. 



Stöoͤkheim hinzunehmen muͤſſen. Die aͤußern Graͤnzen jener 
Archidiaconate ſtimmen im Allgemeinen mit ben Graͤnzen bes 
Gaus Oſtfalen recht gut überein, nur an der öftlihen Gränze 
gibt es Schwierigkeiten, wahrfceinlih um deöwillen,-" weil 
einft auch der Leragau in bem Gaue Oſtfalen unterging. Uefin- 
en und Beddingen liegen im Banne Stöfheim, + jenes aber in 

Sffalen. diefes im Leragau; Hallendorf und Floͤthe im 
Banne Barum, jenes wieder in Oſtfalen, dieſes im. Leragan. 
Diefe Abweichungen verlieren fehr an Bedeutung zu weil Ueſin⸗ 
gen und Hallendorf Oftfalen in einer Urkunde beigelegt werden, 
welche den Zeragau überhaupt nicht zu Fennen ſcheint. Auf der 
andern Seite treten “auffallende Übereinfiimmungen hervor. 
Weftlih von Hildesheim bildet die Innerfle ohne Zweifel die 

. Gaugränze. Sie theilt Himmelsthür Seotelingen, Eſſen, 
Lutea villa, Hildesheim‘ Oſtfalen zu. Bis ieh an ven 
Fluß reicht eben fo der Bann des Altklofters mitder Dammftadt 
und Luͤtzingewoͤrden. Südlich lief eine andere Gaugränge dicht 
bei Hildesheim vorbei. Der Flenithi-Gau umfaßte Harleffem 
bei Itzum; feine Gränze war der Schierbek nahe der Stadt; 
eben fo gehörte Itzum ſchon einem andern Banne ah. 

Mer. möchte. ferner in dem, von % sum | is Gand aders⸗ 
heim hin ſich erſtreckenden Banne AR. ein Ana | 
Flenithi-⸗Gaus verfennen? Jener umfaßt biefen nicht 
indeg nur um beswillen, weil mehrere Banne aus dem Gaue 
gebildet, mit,anderm Worte, weil jene den ‚in. dieſem enthal⸗ 
tenen Godingsbezirken nachgebildet find; die gleiche — 

F er Be⸗ 
i 

nung beider von N. nah S. bleibt. immer, ein ‚fhlagen 
weis für die Übereinftimmung von beiderlei Eintheilungen, 

Auffallend ſpringt diefe Übereinftimmung immer da hervor, 
wo der Gau nur einen Godingsbezirk, ein Land umfaßt. "Ohne 
Zweifel entfpricht der Bann Ringelheim mit, Gitter dem Salz: 
gene der Bann Haringen dem Denfigaue, der. 

(feld dem Aringe. Damit ergibt es fih auf neue, da 
ein Ummeg ift, die Banne mit den Gauen. ie m 
nur die Wergleihung mit. den Godingöbezirken führt ge 
zum Biele. _ Folgende Überficht wird das Verhaͤltniß ber 
Lande und Banne zu einander am Klarften darlegen : | 

Goding Hildesheim. Bann Hildesheim. | | 
Goding Sarftedt (2) Bann Sarftedt. — 
Goding auf dem Haſſel. Bann Lühnde. „ m - 

Sau | Goding Hohenhameln. Bann ohenhameln. ee. 
? Bann Borfum.. 
4? Bann Nettlingen. 

Landgericht Solfchen. Bann Sohn. 
Soding Schmedenftebt. Bann Schmedenftedt. | 

? Bann Lengee. 0°. 
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Bann GSieveröhaus 
fen. 

Bann Wienhaufen. 

Sau Muthimwide. ? Bann Leiferde, und 
Müpdenzum Theil. 

izi Ban kensbuͤt⸗ 
Sau Moltbizi. ? | Pr en 

? 
Gau Flutwide. | ; 

Gau Scotelingen. Sub tilia in pede mon- Bann de3 Altklo⸗ 
tis; Goding vor dem ſters. 
Dammthore. | 

GsGoding Eldagfen. Bann Eldagfen. 
Sau Gudingo. Soding Elze (2). Bann Elze. 

? Bann Oldendorf. 

Gau Wikanafeld. ? (an Wallenfen. 

Sau Balothungon. | 
Goding Nienftebt. Bann Reben. 

Sau Aringun. —— im alten Dorfe Bann Alfeld. 
| vor Alfeld. | 

Malftatt auf dem Ro: Bann Detfurt. 
den bei Detfurt. 

Soding Adenftebt. Bann Adenſtedt. 
Soding Hafekenhaufen. Bann Wetteborn. 

Sau Flenithi. 

—— Bu — — u 
oding auf dem Am: Bann Bokenem. 

Ambergau. berge bei Boͤnnien. 
Goding Seeſen (?2.) Bann Seefen. 

Salzgau. Gooding Ringelheim. — ——— 

Denſigau. ? Bann Haringen. 

Gericht Denftorf. Bann Denftorf. 
? Bann Stödheim. 

Leragau. Soding Barum. Bann Barum. 
? Bann Neuenkirchen. 

Bann Goslar. 

Somit finden ſich freilich noch manche Luͤcken, welche wei: 
tere Forſchung auszufüllen hat und gewiß ausfüllen wird, 

22 
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wenige unzweifelhafte Abweichungen, worüber das Erforderliche 
bereitö bemerkt if. Bei Vergleihung ber Lande und Banne 
bietet allerdings das Land des Godings auf dem Haffel und 
der Bann Lühnde eine Abweichung dar, wenn man nicht an: 
nehmen will, daß der ganze Bann GSarftedt zu jenem Lande 
gedint, und zu Sarſtedt ein Goding nicht beftanden hat. 

leidingen, Öffelfe, Anecampe müffen dem Godinge auf dem 
gafle beigelegt werden, fallen aber in den Bann Sarſtedt. 

in Verhaͤltniß der geiftlichen zur weltlichen Abtheilung bleibt 
aber dennoch gewiß und wird auch in der Urkunde des Grafen 
Simon von Daffel vom Jahre 1325 ?°) angedeutet. Er ſchenkt 
dem Klofter zur Sülte alle in dem Bezirke von Luͤhnde belege: 
nen. und in dad dortige Gericht gehörigen Güter. Unter den 
terminis lulene dürfte der Umfang des Banned: zu verftehen 
fein, und dann die Übereinftimmung der Gränzen ded Landes 
und ded Banned aud diefer Urkunde Elar hervorgehn. Auf 
jeden Fall konnte die Veranlaffung zur Übertragung der Güter 
gerade in diefer Beziehung nur die fein, daß bad Klofter in 
demfelben Umfange die geiftliche Gerichtbarfeit befaß, zumal 
bier von feinem zweifeitigen Gefchäfte, fondern von einer reis 
nen Freigebigkeit des das Ausfterben feines Geſchlechts als nahe 
bevorftehend erblidenden -Grafen die Rede ift, er alfo das 
dem Klofter Gelegenfte gewählt haben wird. 

Bierbergen fheint man dem Godinge zu Hohenhameln und 
dem Banne Solfchen zufchreiben zu muͤſſen; indeg wird Erfte- 
red ungewiß, weil die den Landen nachgebildete Eintheilung 

des Amts Peine in Bogteien jened Dorf der Vogtei Solfchen 
beilegt. er 

Um meine Anfiht von der urfprünglichen Bedeutung ber 
Arkhidiaconat:Kirchen ald der neben den Malftätten der in > 
erbaueten Pfarrkirchen ded ganzen Landes zu begründen, habe 
ich namentlih auf den noch jest gewöhnlich großen Sprengel 
jener Kirhen, auf ihre Begüterung vor vielen Dörfern des 
Banned und auf die Abzweigung ber übrigen Pfarrkirchen, fo 
weit man deren Urfprung kennt, von den Archidiaconat: Kirchen 
aufmerkfam gemacht. Die in legterer Beziehung mitgetheilten 
Nachrichten werden zur beffern Beurtheilung des Gewichts die— 
ſes Grundes hier zufammenzuftellen feyn. . 

Von ber Haupt:-PfarrKirche zu Hildesheim haben fich abge: 
löfet die Kirchen in der Stadt, ferner zu Achtum, Baben: 
ſtedt, Drispenftebt ; 

35) Urkundenbuch. 



‚von Sarftedt die Kirchen zu Gleidingen und Heifede (2); 

von Lühnde bie Kirchen zu Evern, Lopke, Sehnde, 
Boltzum, Bledeln, Wiringen; 

von Solſchen die Kirche zu Adenſtedt; 

von Haringen die Kirche zu Handorf; 

von Bokenem die Kirche zu Maldum; 

von Adenſtedt die Kirche zu Sehlem; 

von Reden die Kirche zu Bruͤggen; 

von Oldendorf die Kirche zu Hemmendorf; 

von Wienhauſen die Kirche zu Broͤkel. 

In Erwaͤgung der Duͤrftigkeit unſerer Nachrichten uͤber die 
— — einzelnen Kirchen muß jener Nachweis immer 
ſchon von Bedeutung ſein. Es kommt allerdings auch vor, 
daß ſich Kirchen von andern als Archidiaconat-Kirchen abloͤſen, 
ſo Oldendorf von Floͤte, Sack von Langenholzen, Oberg von 
Muͤnſtedt, Sorſum von Emmerke; indeß erklaͤrt ſich dieß ge— 
nuͤgend daraus, daß ſich urſpruͤnglich zwei Doͤrfer zuſammen 

von der Archidiaconat⸗- und Mutterkirche losgekauft hatten und 
ſich dann ſpaͤter unter ſich in der Art auseinanderſetzten, daß die 
Dorfſchaft, welche bisher Feine Kirche hatte, ſich von der da⸗ 
mit verſehenen abloͤſete. 

Dieſes mag genuͤgen, um meine Vermuthungen ſo weit 
noͤthig oder fo weit für jetzt möglich zu begründen. Sie be 
ftehen, um fie zum Schluffe kurz zufammen zu ftellen, darin: 

Karl der Große fand in Sachfen Lande vor, er richtete 
Gaue oder Sraffchaften ein und legte zu dieſem Zwecke häufig 
mehrere Lande zufammen, welche indeß ihr eigenthümliches 
Zeben behielten. Auf ähnlihe Weife finden wir fpäter die 
Amter aus mehreren Goen zufammengefest; dieſe hatten Anz 
fangs eine felbfiftändige Bedeutung, wurden dann eine Ge 
hülfs = Anftalt der Ämter und gingen endlich in den Vogteien 
unter. Ihre Beamte waren Amtsunterbebiente geworben. 

Im Hauptorte der Wölferfhaft gründete man die erfle 
Kirche; neben den Malftätten der Godinge deren Töchter, die 
ArhidiaconatsKirchen ; von ibnen zweigten ſich die Übrigen, bie 
Pfarrkirchen ab. 

” 
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So fand das geiſtliche Gericht da ſeinen Sitz, wo das 
weltliche ordentliche ſeine Dingſtatt hatte; wer an jenes ge 
wieſen war, ging auch zu dieſem zſo ergab’ fidy für beide die- 

felbe Begränzung. Wo man miehrere Lande zu einem Gaue 
oder einer Graffhaft zufammenlegte; da find. in diefem auch 

mehrere Banne enthalten. Die äußern Gränzen dieſer in je- 
ner Beziehung vereinigten Lande, alfo auch der ihnen entfpre= 
chenden Banne find auch die Gränzen des Gaus oder ber 
Grafſchaft. a re 

' . ı ‚ r .. 
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IL. 

Aus einem Copial⸗Buche des Kloſters St. Godehardi. 

Sequitur fundatio ecel. Hildensem. ex membranaceo co- 
dice bibliothecae S. Godehardi p. D. Doctorem Conra- . 
| dum Jordanum ex eodem descripta. 

— Sic ') Hildeps. eccles. episcopalem principatum obti- 
nente, sic principe apostolorum Dei genitrici conditoris lo- 
cum dante, obtinuit Aulicensis ecclesia, ut esset mater et 
filia, filia videlicet episcopalis eccl., mater vero quarun- 
dam ecclesiarum ultra, omnium autem secum cis Leynamı 
positarum , quod mater (matri) et baptismali ecclesie deereta 
canonum concedunt in subjectas scilicet capellas; sed post- 
quam illiterati homines, spiritualia dona gratis vendere et 
versutiam diaboli caeperunt sibi in lucrum vertere et quae 
ille seminaverat, ipsi metendo aggregare, tunc demum fili- . 
ae se ab unitate maferni corporis separaverunt, tfunc sibi 
maternum jus usurparunt, tunc Aulicensis ecclesiae sacerdo- 
tibus in die belli pro domo Israel non opponentibus et facti- 
oni adversariornm male cedentibus, ecclesiae Eildagensis, 
Aldendorpensis, Walenhusensis matres vocari praesumpserant 
et jus baptismalium ecclesiarum, quod prius ex Aulicensis 
ecclesiae affectu et gratia ei pro tempore attributum est, inso- 
lenti praesumptione quasi proprium rapuerunt. Habuit au- 
tem usque Thietmarum quintum decimum nostrae ecclesiae 
episcopum Malerthen et Högersem in eadem villa, sed illae 
sine omni concambio, quod lex canonum prohibet, matrem 
ecclesiam possesso, ab hominum memoria termino praeva- 
luit, cum canonum dicat authoritas, ut ecclesiae antiqui- 

!) Annal, Saxo ap. Ece. I. 183 bis quod matri. Der legte Theil bes 
Bruchſtücks ift, ohne Zweifel durch Schreibfehler, unverſtaͤndlich. 
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tus constitutae non decimis ulla possessione priventur ita ut 
eadem possessio novis oratoriis tribuatur, quas a tempore 
Themari episcopi usque in praesentem diem obtinuit et obti- 
nei illa nobilissima Kerstanensis ecclesia. — 

I. 

Beichreibung der Hildesheimfchen- Didceſan⸗Graͤnzen 1), 

Aus einem Hildesheim. Copial-Buche des XV. Jahrh. im Hannov. Ardive. 

Isti sunt termini episcopatus Hildesemensis ecclesie: ab 
oriente flumen quod dicitur Ovekara, de illo loco ubi Scun- 
tera incidit usque ad fontem Rotanbiki, et sic usque in sil- 
vam, quae dicitur Aridadon, inde vero usque in Furbiki; 
de Furbiki videlicet usque ad Widukindespeckian, inde quo- 
que usque in Brisan; et sic super Inderistan usque Lullan- 
brunnan. De Lullanbrunnan usque Crupiliggarothe, in au- 
strali parte Kaminadan. sic vero Wigberhtesdene usque ad 
Wigberhtesbunciam et sic per eandem Bunciam, usque: ad 
fontem Eterne, et sic per eternam usque ad occidentalem 
plagam Heringgahusun, et usque ad australem partem, que 
dieitur Bekanhusiadone. Inde vero ad occidentalem partem 
usque ad fontem, qui dividt HRETTIGAN et FLENJTHJ 
et sic in flumen Audan et sic per Audan usque Thiedulfes- 
sun in Hrisberg, ubi GRENJ et FLENJTHJ dividuntur, us- 
que ad Kaminadanberg, in?) Eternam flumen, et inde Lai- 
nam flumen; et sic per Laginam usque in illum rivum, qui 
interalluit Edinggahusun et Erdisteshusun et per Rubram 
Leke, in montem Salteri. De Salteri vero usque Eringa- 
brug, inde Hilisesgroue, et sic in Bokle. Inde vero in 
Merkbiki et sic per illud castellum, quod dicitur Wikina- 

feldisten. Et sic in Radbiki, in Vorstan usque per Buni- 
kanroth. et sic ad Holauberg. Sie vero super montem Fug- 
leri usque Wabeki; inde in Hluniam usque Burgripi. Inde 
in summitatem montis, qui dicitur Igath. Et sic per ean- 

! 

Harenberg hist. Gand. 524. 

2) Codex : Maternam. 

1) Leibn, ser. r. Br. II. 155. — Lauenstein deser. dioee, Hild. 62. sq. 



dem summitafem, ' usque ad Kobbanbrug; a loco Kobban- 
brug dicto in illo torrente usque in orientem Kukesburg. 
Inde in Crumbiki usque Bludan. Inde Sidenun sicut tor- 
rens defluit, via una dividit usque Helereisprig. Inde He- 
lere fluvius nomine Legine. Ille vero fluvius Leine in lo- 
cum, qui dicitur Tigislehe. Inde in locum Puttanpathu. 
Inde Budansathim. Inde Kananbrug, inde Hrokke; inde 
Mesanstene. Inde Embergossole; deinde ad Haingaburstalle, 
Inde ad Santfordi in Geveringa viam per Elwardinga paludem 
usque Laemeria Hornan; inde in Runteshornan; inde ad 
Hedenis foniem, inde ad Willansole, inde in Wiggena palu- 
dem; inde in Lakaveld, inde in lacum unum ad occidenta. 
lem partem occidentalis Kiellu, de illo lacu in Tadies leke, 
inde Melere, inde in Hajanblik, inde in Manurbiki, deinde 
Wliveresie , inde Hradebodanle, in Stuftanle, in Dolle, 
per Gewikeslathas in ekkrikes viam, et illam viam in es- 

: pila in Grebanhag, in Exuvite Fontem , inde ad Ekinaftege. 
Inde Elmanau usque in Arumbiki, inde in Rumeshap, inde 
in. Isundebrok, et illa Isunda in Elere; inde in Helde, 
inde in. Druchtierbiki usque in Dudanroth, inde per viam 
unam ad orientalem partem in Jocum, qui dicitur Wegbani 
in Dasenek, inde in Geftine (Gestine) Spekkiam, inde in 
Exuuite foniem, inde in Ewresfol. Deinde in Wetan Spek- 
kiam, in flumen, quod dieitur Scuntera, 

Gopei aus einem Hilbesheimifhen Capitel-Buche, unb mit dem 
Drignale gleichlautend. 

(L. S.) Aug. Nenbourg. 

III. 

Aufzeichnung uͤber Feſtſtellung der Graͤnzen zwiſchen den 
| Bisthümern Hildesheim. und Minden. 

Von ber Urfhrift im Hannov. Arc. 

Hec funt nomina illorum qui per praece if. Ot. 
tonif iurauerunt in praefentia et fub teftimomonio (sic) Erponif 
‚uardendif epi. Dodonifgne mimigardeuardenfis epi. nec non 
fritherici chor epi uice. Willigifi archiprefulif. aliorum epif- 
coöporum nominatorum, Laicorum,uero, Bernhardi ducif fuique 
fratrif luidgeri. : Theotriei palatini ac. germani. fui Sigiberti. 
aliorumque comitum, Ottoniſ. Hrothegeri Gardulfi. Heinrici. 
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liudulfi. Bardonif. Ekberti. Ibonif. Binukief. Aefici. De ter- 
minif inter altualaf, et Angariaf et de terminil' episcoporum 
Hildenefheimenfis et mindenfis. De altualun, De uuonger- 
dun. duo fratref. Thiethard. et Oddo, Dedch de Rothun, Volc- 
uuard de uaftulingeburftalle. Bernhard. Bidonif filius. De 
Ondertunun Poppo et Aedthelhard. De thurnithi. hrothger. 
De glethingi, De angarum Aua, de basse fuuf frater Thied- 
herd. De thriueri duo fratres Thiedger et uuiric, De mein- 
nanthorpe Aetged. Thiedger. Sifrid. hugal. De mandeflunı. 
Et hec nomina locorum lac eilgerefhuf. In mefanften. In 
occidentali parte. Bredanlagu. Embrinafole. Aingaburftalde 
per domum Thiemari. uuirifingauum. Ad hammingaftegun. 
Inde ad uuillanfole. Inde ad hedenelburnan, hedenefburnan 
lage (s. ſage). In uuikanbroke. Inde in uulbiki, Inde in 
lacum ab occidentali parte. Steinuordi. Kellu in elere in 
geldan uuife. in hainanblic. Inde in ualafathun. Ad fafim- 
gelltegun, Inde in bikiefifprin, inter erila. et uuindlaf. A- 
dilefberge e. Inde ad krathabodle. ad Aetherikefotne. inde in 
ekkrikefuueg. Poltea autem in eandem terminationem cum 
confenfu utrorumque epifcoporum, et confilio prenominatorum 
principum optinuit. Widikin. tune temporis aduocatuf. una 
cum Thiedmaro et Dedi et Crehto. Thidhardo. episcopium ad 
principale altare hildenefheim, . 

» 

IIII. 
Otto III. ſchenkt dem Stifte Eſſen einige Guͤter. 

Nach einer Abſchrift aus: Hammſche Weſtphalia 1825. St. 17. ©. 38. 
997. XIIII. Kal. Mai. 

In nomine sacrae et individue trinitatis Otto divina fa- 
vente clementia romanor, Imper, aug. noverit omnium fideli- 
um nostrorum tam presentium quam et futurorum industria, 
‚qualiter nos pro remedio anime nostre, parentumque nos-. 
trorum nec non ob petitionem dilecte Consanguinee nostre 
mathildis venerabilis abbatise.e Quemdam nostre proprieta- 
tis locum Bruggihem nominatum in pago aringon et in. co- 
mitatu Rodegeri comitis situm. dedimus ad monasterium in 
honore sanctorum martyrum Cosmae et Damiani in asnide 

locum pertinentib 
nominatis Hemmendorp. Ledi. Bantanon in page grdingon 
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dieto sitas. atque idipsum predium cum omnibus suis perti- 
nentiis, hoc est in mancipiis utriusque sexus. areis aedificiis, 
terris eultis et incultis, agris. pratis. campis. pascuis, 
siluis. aquis aquarumque decursibus. piscationibus, molen- 
dinis. viis et inviis exitibus et reditibus, cunctisque aliis 
appendiciis que adhuc dici possunt predicto Monasterio in 
proprium tradidimus. ea videlicet ratione. uf praedicta nos- 
tra consanguinea et omnes post hinc in eodem loco illi suc- 
cedentes, ad usum puellarım in prefato monasterio deo ser- 
uientium potestatem habeant ordinandi disponendi. (uel) quod 
inde placuerit faciendi. Et ut haec nostre dationis auctori- 
tas nunc et in futuro firma et stabilis permaneat. hanc pa- 
ginam inde conscribi jussimus manuque propria ut infra vide. 
tur corroboravimus, 
— domini (L. monogr.) — 

Hildedaldus episcopus cancellarius uice Uliligisi 
archieps recognovi. 

Data XIII. Kal, maj. Anno Dom, incarnat. DECCCXCVII 
indiet. X. Anno uero tertii Ottonis regnantis XIIII. Impe- 
rii autem primo. actum Trutmannis feliciter, - 

Das weiße Wachsſiegel ift ber Urkunde |. es zeigt 
den Kaifer ftehbend, in ber rechten Hand ben Reichsapfel, in 
ber linfen einen Stab haltend. > Umſchrift lautet: 

| Otto Di gratia Romanor. imp. Aug. 

V. 
Kaiſer Otto III. verleiht Biſchof Bernward das Schloß 

Dalehem ). 

Nach einer aus dem Hannov. Arch. mitgeth. Abſchrift ). 
1001, X. Kal, Febr. 

In nomine sanctae et indiuidue trinitatis Otto tertius ro- 
manus, Saxonicus et italicus, apostolorum feruus, dono dei 
romani orbis imperator augultus. 

1) Lünig RX. ic. eceles. II. n.9. 36 1. s. T. XVII. 255. 
Schaten sine. Pad. 1 . 856. e. 

nd. 28. 
2) Das er ke — * des i für e iſt aus der Abſchrift 

Übertragen , die es zuweilen zweifelhaft läßt, ob i ober e, 
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Omnium sanetae dei ecelesiae nostrorumque fidelium tam 
presentium quam et futurorum industria nouerit quomodo vene- 
rabilif uir ſanctae hildenefhemenfif ecclefiae preful Bernuuar- 
duf nomini et noftre imperiali clementiae cordi homo, com- 
punctione ueteriſ fermenti tactus apoftolorum limina fupplex 
adiit, oratione per innumerabiles martirum confelfionef per- 
acta, ea quae fidei erant catholicae apud patrem nostrum 
domnum papam Gerberhtum, fiue filueftrum nobifmet: ipfif, 
et cariffimo nepoti noſtro Heinrico duci interuenientibus ad 
ecclesie suae semper [tabiliende fupplementum canonicae . im- 
petrauit, tam etiam parentum noltrorum alumnuf, noftra- 
rumque cunabularum primuf fociuf, noftrique antiqui et 
adhuc non ceſſantiſ laborif teftif femper fidelif, nec non 
noftre puericiae ac iuuentutif tam affabilif multimode litera- 
tionif informator , quia nostre rei publicae ſtatum, nostrum- 
que uiuere et imperare per longa terrarum [pacia uifitare non 
piguit. nos e contra non solum eum receptui noftro imperiali - 
condignum, uerum etiam magno quodam amorif priuilegio 
noftra hereditaria parte eum ditandum duximuf atque 
decreuimuf, sed quia ad perfectum nolftrae uoluntatif 
fine magnatorum noltrorum confilio peruenire prohibiti 
fumus, partem noftrae hereditatif fibi fnaeque eclefiae cui 
prefidet et fratribus ibidem dio militantibuf ob recordationem 
carissimorum progenitorum nostrorum et pro anime nostrae 
remedio regia largitione in proprium tradidimul, hoc est ca- 
stellum dalehem nominatum , situm autem infra eiuldem epif- 
copatuf terminof in pago hastfala sine ambargan in comitatu 
filiorum ekbrahti comitif et nepotif noftri, cum uillif et 
areif, ecclefiil ac aedificiif, maneipiif utriufque ſexus, im 
filuif et campif, wuenationibuf et pifcationibuf, aquif aqua- 
rumve decurfibus molendinif, uinetif, uiif, inuiif, terris, 
quefitif et inquirendif, in omnibuf utenfilibuf, quae adhuc 
dici aut nominari poſſunt, fiſcum etiam quem huc ulgne ad 
noftraf manuf de liberif hominibuf per eundem 'pagum rece- 
pimus, pari fententia epifcopo. et fratribuf noftrif in deo clarif- 
fimif perpetualiter largimur. Has autem traditionef noftrae 
beniuolentiae, qui post modum frangere, aut malo ingenio 
diffoluere uelit aut conetur, dei et fanctorum omaium'fpiri- 
tuum iudicio eum fulpendimuf, et laqueo quo’ iudaf' detentuf 
eft per triginta dinariof ftranguletur nisi refipifcat. Et ut 
haec omnia praeiudicata magiſ credibilia per futura tempora 
teftentur‘, diligentiuſque obferuentur hanc noftrae conscrip- 
tionif cartam inde confcriptam, .nostraque mann non folum 
literatam sed etiam corroboratam ‚ figillo proprio iuffimuf ut 
cernitis insigniri., u 

Signum domini — 'eefarif ‚Anuicti 
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Heribertuſ cancellariuf uice uuilligiſi arehi epise. 
recognouit. 
data X. Kal. febr. Anno dominicae incamationif M. 1. Indic- 
tione X, III. Anno tertii Ottonif regnantif. XVI. Imperii V. 
Actum Romae feliciter. 

( bulla 
appendens 

Otto tertius Imperator Bernwardo episcopo de Daleheim. 
- Mit dem ar gleichlautend. 

‘(L. S.) ‘Aug.’ Neubourg. 

v1. 
K. Heinrich IL.: nimmt. die Kiche zu Hildesheim in feinen | 
en und beftimmt bie Gränzen der — — 

1013. — 

Nach einer aus dem Hannov. Archive mitgeth. Abſchriſt. 

% De ubertate et defensione nostre ecclesiae eiusque cleri. 
corum, militum. liberiorum.. propriorum. 

C. In nomine sanctae et indiuidue trinitatis 
henric us diuina fauente clementia rex, om- 
nium nostrorum presentium scilicet: et futw 
rorum industria nouerit. qualiter fidelis noster 
Bernuardus hildenesfhemenfis aecclesiae venerabilis prae- 
ful , cellitudinem nostram adiit. miferabilem conque- 
ftus querimoniam eo quod peccatis id merentibus, in loco 
superius memorato. ab antecelloribus suis collecta. suo quo- 
que ingenio maxime et, decenter elaborata , cunctorum ibidem 
uoluminum feripta uorax ignis absorbuit. in cinerem nam. 
que euncta redegit. unde praefatus ille pontifex regalem 
nostram exorauit clementiam. ut monasteriunn praedictum 
super ripam fluuii indrifta conftructum sub, tuitionem nostram 
et mundiburdium reciperemus. ipfamque parroechiam ar- 
mulfi regis et hlothonuici ceterorumque antecefforum noftro- 
rum confirmatione, seu defensione, in pago siue prouincia 
aftfalo his liminibus uel terminis allignitam. de loco qui 
dicitur wetanfpaeckie. in fcuntere. inde ouekare, sic rotan- 
biki. uuidukindeflpeckian, ultra indriftam. lullenbrunnan. 
ultra kaminadan. wuuicberdesdene. uuicbertefbuntian in ae- 
terne. inde in fontem qui diuidit hratigan (n poſten apposi- 
tum sed eadem manu) et flenithi. in audan inde in risberg, 
ubi graeni et flenithi. diuiduntur. sic per kamina- 
danberg, in aeterne. inde lieinne. in riuum. qui cur- 
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rit inter aedingahufun. et aerdifteshusun.; in falteri. sieper | 
bunikanroht. per montem uugleri. inde burgripi. et per 
fummitatem gigat. ad cobbanberg inde erumbiki. fidemni, 

ut fons defluit, et uia quedam diuidit. usque eleraegifprig. 
ille fluuius in laegine. et ille usque in locum tigiflege. in- 
‘de kananburg,. mefenftene. inde usque geueringa uueg uuil- 
‚lan fole. in uuikinabroc. et in lacum. in occidentem, uue- 
fterkiellu.. in elere. inde per gilbikiellathas. in eggrikes- 
uueg. inde egfuithebrunnan, sic elmenau, arumbiki, .et 
per ifinnebroc in aelere. et helde. et druhtherbiki. et per 
uiam orientalem. in uuechbani. in dasanhec, euureflol, et 
fic uuetanfpaeckian; Quam peticionem quia iustam eſſe cog- 
nouimus. neutiquam denegauimus. sed magis allenfum prae- 
buimvs. maxime quia perpetuae felicitatis nostrae, et regie 
profperitatis non paruum incrementum fore credimvs. si 
ecclesias dei et ecclesiafticas perfonas promouere tueri et con- 
solari non deliftimvs. tum quia nos noftrosque parentes in 
gremio eiusdem aecclesiae oriundos. et huc usque filio dei 
operante fublimatos elle fatemur. unde non folum episcopum 
praedictum et aecclesiam fibi commiſſam. sub noftram de- 
fensionem et immunitatis tuicionem recipimus. uerum etiam 
ab antecessorihus nostris. ceterisque fidelibus omnia eidem 
ecclesiae tradita. quovis locorum agnita. siue detenta fue- 
rint. in praediis, in mancipiis [iluis. aut wenationibvs. 
aquis. aquarumue decurfibus in abbaciis. , fiue comitatibus, 
in uineis, feu quibuslibet apenditiis. rite ad hanc pertinen- 
tibus queſitis. et acquirendis, omnibus eiusdem loci episco- 
po fubelfe et per omnia obedire uolumvs. et iubemvs. Cum 
uero in expeditionem aut in palatium. wel in aliud feruici- 
um noftrum iter arripuerit. quorumlibet hominum suorum 
cuiuscunqgue uideantur perfone potellatem habeat. nec in 
aliam profectionem quis eas cogere praefumat. nullusque 
iudex publicus. feu iudieiaria qualiscumque perfona in hoe 
sibi contradicere vel ſe moleftare avdeat. Predictae quippe 
concedimus aeclesiae. vt eiusdem fedis clerici canonicae et 
erclefiastice eligendi epifcopum digne et conuenienter. inter 
fe. fiue aliunde equo consensu regis liberam habeant ac pro- 
priam facultätem fed et fiqua eo loci ab antecelforibus nos- 
tris ceterisque fidelibus sunt attributa. fiue a modo fuerint 
conquirenda. pro animae nostrae remedio. regni quoque to- 
tius nobis diuinitus collati ftabilitate et pro coniugis prolisque 
regalis incolumitatee omni difficultate feposita. quo pace 
perpetua constent. nec quilibet in futurum irritare praeua- 
leat. pactionem ecce praescriptam. sigilli nostri impreffione 
fignauimvs, manusque proprie fupfcriptione confirmauimvs;; 

fignum domini heinriei (L. M.) 
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guntherius cancellarius uice — archicappellani 
recogno 

Data indietion. XI. Anno dominicae 
incarnationis. millefimo XIII, Anno uero domini Heinrici 
fecundi regnantis XI. Actum Werla. Felieiter AMEN, 

(Sigillum nondum appofitum. fuit, nee ulla eius veltigia 
adfunt (Charta non expedita). 

Mit dem Originale ar 
(L. 8.) Aug. Nenbourg. 

von. 

Pabſt Benedict VIII. nimmt die Hildesheimfche Kirche und 
insbefondere dad Klofter St. Michaelis in feinen Schuß '). 

Vom Driginale im Hannov. Archive. 

BENEDICTVS EPS SERWS SERVORVM DEI 
- Omnibus christiane religionis tultoribus. salutem et apo- 

. stolicam benedictionem. Cunctis catholice institutionis guber- 
natoribus cunctisque in sublimitate positis principibus notum 
esse cognouimus, Bernardum Hildeneshemensis aecclesiae 
venerabilem Epm antecessorem nosirum S (yluestrum) aposto- 
licum domno imperatore tertio Otione amminiculante suppli- 
casse ut immunitates imperatorum hludouuici Arnulfi cetero- 
rumque aeclesie sue beneficio donatas suo illi firmaret priui- 

J 

I) Die Urkunde iſt auf Papyrus geſchrieben, von bedeutender Größe — etwa 
4Y, 8. lang und etwa 1% F. breit—; fie wird jest hinter Glas und 
Rahmen aufbewahrt. Die Schrift hat mit derjenigen viele Ähnlich⸗ 
feit, welche fih in der Bulle Benedikts VIII. v. 3. 1022 — welches 
Sahr auch für die unfrige am Angemeffenften a wird — 
für das Klofter Fulda findet und im Lehrgeb. db. Dipl. VII. 349 befchrieben 
und auf der 82 T. aus Schannat. Vindic. nachgeſtochen iſt. Auch das 
Bene valete unferer Urkunde möchte man den unfihern Zügen nad 
dem Pabfte beimeffen.. Die weggefreffenen Wörter habe ich in Klam- 
mern eingefhloffen. Die Bulle fehlt jetzt; nach einer Abzeihnung in einem ' 
klöſterlichen Gopial:Budhe ſtimmt aud fie mit ber Bulle der Fuldifchen 
rkunde überein. Auf ber Vorderſeite eine mit einem Kreiſe um⸗ 

fhloffene Rofette, darüber ein Kreuz und bie Umſchrift BENEDICTI; 
auf der Rückſeite: P 

PE 
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jegio. In: quo’ob piam deuotionem ac fanctum Stadium. domni 
filii sui ottonis imperatoris iustum uenerabilis epi desiderium 
ad effectum perduxit. : Et hoc igitur quia iterato nos nostris 
rogabat firmare temporibus huic digne petitioni haut contra- 

dicimus sed tam presentibus quam : futuris sanete dei aeclesie 
filiis notum esse uolumus, Quoniam et nostre. auctoritatis pri- 

uilegio que sunt firmata firmamus.et que non sunt firma cer- 
taque ratione consolidamus. Mandamus itaque cum consensu 
atque consultu magnifici domni heinrici imperatoris romanique 

seuatus cum apostolica sancti petri auctoritate ut nullus ter- 

minos parrochie hildenishemensis aeclesie ab antiqua dimen- 
sione per astfalos ?) disterminatos irritare praesumat, Preci- 
pue nouam sci michaelis archangeli aeclam (extra) murum 
ciuitatis sitam quam deo dilectus eps ad communem totius 

aeclesie salutem ex proprio et iuste quesito construxerat pre- 

dio pacifice ab omnium infe(statione) praecipimus consistere 

ut in ea degentes monachi quietam et iocundam uitam in dei 

Jaudem pro statu aeclesie secure possint agere. nee ab alicu- 
ius impedimento; (penurie) foris perturbari. Si quis autem 
vel succesorum suorum vel tyrannorum in sua tyran(nide) 

foris saevientium huic nostre constitutionis decreto contraire 

presumpserit et aliquid de loco praenominato diabolica sugges- 

tione animatus depresserit de ihesauris: vel prediis: vel aliqua 

huiusmodi infestatione incolas contristaverit auctoritate, sancti 
petri apostoli iudicioque nostri apostolatus a consortio Christi 

fidelium sit segregatus et imperpefuum indissolubili anathe- 
matis vinculo innodatus et de libro niuentium in sempiter- 
num deletus, _ F Er 4 BORN 

serip, .+BENE,, .... 
= | VALETE 

von. 

Bifchof Bernward begründet dad Klofter St. Michaels zu 
| ‚Hildesheim '). 

1022. Kal. Nov. 
Vom Driginale. , 

In nomine fancte et individue trinitatis. Notum 

elle cupio cunctil ecclesie noftrae filiis. immo quoque omnibus 

2) Im vorlegten Buchſt. iſt corrigivt, fo daß es ungewiß, ob a ober 0. 

3) Oben 84. Bu ©. 85. 7°) ift annoch anzufübren N. vat. Arch. v. 1829. 

’ 
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ehristi fidelibus. qualiter ego Bermuuardus humilis et indignus 
huius fancte hildenefemensis ecclesie episcopus. diuina tactus 
gracia, reatuf mei fuperflua perhorrefcenf. deique graciam 
concupifcens. diftraxi animum in diuerfa. quomodo eterne 
fatisfacerem mifericordie. ficque remedium mee obtinerem 
anime. Tandem itaque portum falutis inueniens. elegi et 
ftatui chriftum heredem michi. qui eſſet pars. et hereditas 
mea et requies — Vnde ad laudem ipfius et gloriam. ejus- 
que pie matris MARIE et ad fpeciale patrocinium faneti Mi- 
chahelis archangeli. et omnium celeftium uirtutum cepi sum- 
ma cum deuotione nouum edificare monalterium foris murum 

ciuitatis. nostre uidelicet fedis ad aquilonem. Uerum ego 
fortem naturae cunctis incertam follicite pertimelcens. ac ne 
prolixitate tanti operis mea [pe in agendis diuinis forte tarda- 
rer nimis aud negligerer. feci feltinato et confumaui facel- 
lum quoddam valde fplendidum. prope ipfum monalterium. 
jactif jam ex aliqua parte fundamentis ipfius bafilicae. in ho- 
norem feilicet domini et faluatoris noftri iefu chrifti. atque 
fancte et uiuificae crucis perpetuaeque uirginis MARIE et 
fanctorum quorum ibi reliquie continentur. ftatuique ut el- 
fet baptismale inunctionis et fepulture. non autem [inodale. 
finodus uero ut uel in porticu agatur uel in cimiterio. Coa- 
dunatis igitur quibusdam relligiofis. chrifto domino interim 
ibi feruituris. cuncta quae habui. et fancto Michaheli me 
daturum deliberaui. tam in auro et argento. et multiplici 
ornatu. quam in prediis et diuerfis utilitatibus huic facello 
donec- idem monafterium. perficeretur. adfignaui. Quo dei 
gracia et magna mei inftancia honeltiffime confumato. et ab 
humilitate mea cooperante ſpiritu fancto gloriofe conlecrato. 
ftatim ibi fecundum regulam beati patris benedicti monaltici 
ordinis indidi perfonas, quibus confecrato in abbatem uenera- 
bili uiro Goderammo ea racione ipſos coadunaui. ut ficut 
iuxta monafticam normam funt a feculi actibus alieni. ita 
'elfent ab omni impedimento fecularis feruitii liberi. atque 
ut defuncto ipforum abbate. fi condigna inter eos fuerit per- 
fona de fuis. fin infra noftri epifeopatus terminos. [eu ali- 
unde conceffu domni heinrici ferenilfimi imperatoris. ac mea. 
liberam fibi eligendi patrem habeant facultatem. Pari modo 
ut fuper predia fua fibi utilem aduocatum conlilio ejusdem 
loci epifcopi eligant. et inutilem et grauem reitiant. ab ea- 
dem imperiali mageltate obtinui. meaque id auctoritate ro- 
boraui. facta igitur per me follempni donacione. ficut in 
priuilegiis jam dieti imperatoris domni heinrici fatis exprelfum 
eft. et tam figillo ipfius. quam etiam meo potiori hoc eſt 

1826. 1.153 insbefondere 181. u.00n1827. 1.354. insbefondere 369. 11. 143, 

23 
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aureo figillo. ab ipfo uidelicet cum aliis pluribus regalis 
munificentiae muneribus michi dato et iubente ipfo bullato, 
quafi gemino gladio munitum. dotaui illud. pro paupertatu- 
la mea conſenſu. et coilaudatione legitimi heredis mei. ui- 
delicet dulciffimi germani mei. Tammonis comitis. non mi- 
nus. quadringentis LX.VI. manſis. decimis. X. Molendinis, 
X. ecclefiis autem. XII. . cum decimatione. et dimidia in 
holthufen cum. XVI. manlis. quae poftea inperatoris pri- 
uilegia. monalterio fuperaddita elt. non utique annumeratis 
inter has ecclefias fancte crucif. et beati Martini capel- 
lis. quae effe clauftrales cenſui. Ipfum enim facellum ui- 
uificae crucis. quod feci baptifmale inunctionis et ſepulture. 
ficut dudum deliberaueram. confilio ecclefiee mee. in mo- 
nafterium ita transtuli. eique incorporaui. cum perſonis re- 
busque omnibus. et cum omni iure fuo. ut predictus abbas 
nofter Goderammus. omnesque fucceflores ejus curam illam 
iure perpetuo habeant. et quos iullerint de fratribus diuina 
ibi perfoluant, ita dumtaxat. ut de primitiuo iure ſuo tan- 
tum retineat. quantum confilio fratrum pro temporum et re. 
rum uarietate abbas decernat. hic autem numerus ececlelia- 
rum, et hic fitus earum In dalem I. in horem. Il, in 
Sowgon. IH. in Reinolueshusen. IIN. in Thimarda V. in’ 
lancrion, VI. in Aveniggerod VII. in dafchala. VIII, in 
bereuelte. VIIII. in Stemne, X. in leffe XI. in Thrithide. 
XII in Tfelle. XIII. cum decimatione. in holthufen dimi- 
dia. quam principalis ecclefiae prepofitus bodo nomine, con- 
fenfu heredis fui. dedit michi. egoque fancto Michaheli ob- 
tuli. Et he decime ejuldem loci. In Nitelogon. decima, 
in lafforde. decima, in Sowngon,. decima. in hedelendorp. 
decima. in’berle. decima. in Egenltide. decima. in Ezem. 
decima. in berniggerode, decima. in Thofem. decima. in 
himdisdure. decima. Porro ifte funt curtes ejusdem loci. in 
Scenige dominicalis ca. cum. XXX. mahlfis et uno, 
in Remnigge alia. cum. XL. manſis. in Senftide cum 
centum familiis et uinea. inEgenftide XII. M. in himdifdure; 
VI. M. in lutea uilla. XXX. M. et tres. in biscopefhufen. 
XXX. VI. M. in Kobingenhufen. XV. M. in dasle. XII. M. 
in heionhufen. X. M. in Euerdeffem. VIII, in Süualenhufen. 
X, in Nitelogon XX. M. et unum. in holthulon. XX. in 
Rethen. XII. bereuelte. X et VIII. _betenem. VIII. Reinol- 
uefhufen. XXX. Thimarda curtem cum. LXXX. M. et uinea, 
Harum numerus una de XX, In his uero locis funt pre- 
dia ejuldem ecclefie cum ceteris rebus fibi conceſſiſ. Alfem. 
Nitelogon. Lafforde. Guddenftide.e Smidenftide. Wingon. 
hedelendorp. heredilsem. Dusunhem. Denneftorp. Uorden. 
Winithufen. Scellenftide. Grafla. Aluzum. Bizzem. Albi- 
ke. Reinleuelhem. hozingefem. Alecfurde. Thiederellem. 

/ 
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Alacholdeſſem. Thuiguſte. Suihere. harlifsem, haederi- 
chefem. In pago Ualothungon. bereuelte. betenem Wal- 
lenftide. Megeneingeroth. Achem. In pago aringun. Re- 
then. In pago fcotelingen. in prefectura ducis bernhardi. 
himdifdure. hogerefsem. Item in pago aftfalo Ofleuelsem. 
hottenem. Uuiringe. hefede. luteauilla. bifcopesrod. Throte. 
In pago Merftem. haringehulen. lembere. herdere. Put- 

- tenhufen, Dauenftide. Kobbinghufen. Nitelrede. Walefrode. 
Euerdiffem. In pago guddingen. Midele. Sualenhulen. 
Ofithe. In praefectura. Udonis comitis. in pago lifca. Rei- 
noluelhulen. Dorftide. landwardefhufen. Eildagefem. Euer- 
gothefsem. hermannigeroih. Wachana.. Germanneshufen. 
in prefectura hermanni comitis. in pago logne. Thimarda 
lengede. item lengede. Suechufen. Winithufen. Wilmers- 
husen. bredinbike. Witmershufen. Snen. Gele. Rodolfes. 
hufen. Walefhufen. wofthelmeshufen. Dranfuelt. Langlere, - 
Winithe. Redoluefhufen. bergotefhufhen., In pago dernin. 
gon. in prefectura ekberti Ramnigge. Zemmenftide. Mol. 
lenltide. Achem. item Achem. Sienftide. Thiederezingerot, 
Item in pago derningon. in prefectura Liudgeri comitis, 
Sceninge. Kifsunleue. zezingeroth,. Uuurungun. cum filva 
alabure. Selzftide. In pago norththuringon. badenleue. 
item badenleue. Dudulegon. Wermerstorp. Emmode. hu- 
gendorp. adelegereltorp. In pago olteruualde. in prefec- 
tura marchifi bernhardi. Latendorp. Inu pago beishem in 
ipfius prefectura. Bremezhe. Eilerdeftorp. Steinedal,. Inu 
pago derningon. in prefectura Liudolfi comitis. bifcopeshu- 
fen. Witildesbutile.e Mainum. Sinefrode. Wilradefbutile. 
aldagefbutile. Wurthorp. Knipenftiide. flegthorp. In pa- 
g0 gretinge. Mutba. item Mutha. in pago muthivvide. In 
pago flutwide. in prefectura. Thammonil. alenhufen. Ed- 
dinkhufen. Scelhufen. UUendelingeroth. hardefhem, Sira- 
dishen, Sceplice. WVVaditlogon. In pago tilithe. in pre- 
fectura bernhardi comitiS. Drefpen. liudinghufen. heien- 
hufen. WVVinithen. bodecefhem. Ilifun. aldendorp. Da- 
fchala. Regelindenhufou. Bennethe. Omnes igitur predietorum 
locorum manfi. uf predietum eft non minus quadringenti. 

-LX. VI. Molendinum primum iuxta lucum in hildenefheym. 
aliud in lutea uilla. III, in Sualenhufen. III. lafforde. V. 
Nitelogon.: VI Achem. VII et VII in Sceninge. VIII Thi- 
marda. X alenhufen. hec uero in pago alftfalo. feilicet in 
ipfo loco hildenefheym. pomerium in orientali parte ec- 
clefiae. Uineam in oceidentali. filuam in feptemptrione. 
polselsiones autem diuerfas que noftra lingua dieuntur Uur- 
the. numero. XXVI. in meridiana parte ecclefiae diuerſe 
locati. Hec omnia cum eorum pertinentiif, terrif uidelicet 
eultis et incultif. maneipiis utriufque fexuf, uillif. pafeuis. et 

ie 
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pratiſ. uineiſ. filuif et uenationihus. aquis aquarumqne de- 
curfibus. Molendinis. piſcationibus uiis et inuiis. exitibus 
et reditibus quefitif et inquirendis, ceterilgne omnibus que 
aud hereditario iure poffedi. aud: feculari coemptione adqui- 
rere pofui. exceptil plurimis que altari fancte MARIE in 
principali ecclefia contuli. feilicet in prediis, coroniſ. au- 
reif. calicibus. candelabrif. Palliis aliisque eccleliafticif 
ornamentif. totum ufibus fratrum. per manuf aduocati mei. 
tradidi deo, et fancto Michaheli archangelo. pro animabus 
predictorum feniorum meorum imperatorum ef: mea. omni- 
umque fucceflorum meorum. et eorum quorum patrimonia 
adquifiui. quatinuf feruitores chrifti ab omni terreno [eruitio 
liberi. ſub defenfione ac patrociniis [ucceflorum meorum epi- 
fcoporum premuniti. in pace et milericordia quieta tempora 
ducant, et in falutem uiuentium beatae contemplationi inhe- 
reant. Si quil autem aut mei ordinis- fucceffor. aud aliqua 
fecularis perfona hoc effringere uoluerit. et haec tyrannicae 
fibi ulurpare prefumpferit. gladio verbi dei. a deo. et 
fanctis ‚eius. illum fubmoueo, ut incumbente fuper illum, 
omni maledictione. careat benedictione. ficque exterminatus 
a celo et terra. partem habeat cum Juda. et cum his qui 
in hereditate pollident fanctuarium, dei. Et ut hoc firmum 
et inconuullum permaneat. dei gratiam omnis circu 
plebs exorando femper obtinere ftudeat. Actum in hildenef- 
heym. Kalendas Nouembrif. Anno incarnacionis .domini. M, 
XXII. Dni autem Bernuuardi huius ecclefiae uenerabillimi 
pontificif ordinacionis Anno XXX, Indictione V. Aftantibus 
uno eardinalium ')., uidelicet legato dni pape. et undecim 
epifcopil, una mecum hec banni ſui auctoritate roborantibus. 
Teftes horum tota ecclefia mea cum aliif multif fidelibus, i. 
Ekkeharduf fclefvvizenfif eps. Adelgerus prepolitus, Liud- 
warduf decanus, Thangmarus hildewarduf. Svvikkerus, 
Wikeruf. Thongmaruf. Thadilo, Aido. Thiebalduf. Wik- 
keruf, Bodo. hareth. hayf. Uuolbrecht. Berenwarht. Vebbi. 
Wino prefbiteri. Vulfariuf. Uulcaraduf. Uuicbertus. Auur- 
harduf. Allia. bodo. Wulferius, Thietmarus. Reinwarduf. 
ben. Ofdaguf. diaconi. Rothieruf, Simon. Reinbertus. dede. 
Thietmarus, fubdiaconi. Benedietus. acolitus. hunaldus. hil- 
dewarduf. Godefcaleus. Bodo. : Allia. Rothartus. Edelricus,. 
Wulfariuf. Gero. Ernuft._ Thongmaruf, comes. - Thiathma- 
ruf. aduocatuf. Uuolbrecht. Thietmaruf. Poppa, Frideri- 
euf. Chriftoforuf. Dede. Chriftianus. et multi alii, quorum 
nomina fcripta funt in libro uite. amen. 

— —— — — 

1) Bon nun an auf der Rückſeite. 
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IX. . 

K. Heinrich beftätigt die Gründung des Kloſters St. 
Michaelis. 

1022 III. Non, Nov. 

Vom Driginale. 

C. In nomine [ancte et indiuidue trinitatis 
Heinricus diuina fauente clementia, romanorum 
Imperator Augustus. Si venerabilia aeclefiarum 
dei loca protegere atque pacificare studuerimus. 
nobis id regnique noltri ftatui profuturum esse minime dubi- 
tamus. Qua propter nouerit omnium chrifti fidelium noltro- 
rumque univerfitaf. quod nof interuentu ac peticione Beren- 
uuardi hildenefhemenlif aecleliae uenerandi prefulis. monafte- 
rium quoddam quod ipfe a: fundamento confiructum in honore 
fancti Michaelif archangeli consecravit. in noftrum mundibur- 
dium tuicionemque fufeipimuf, cum omnibus eiufdem monafte- 
rii appendiciil in hiſ locif jacentibuf. in uilla uidelicet quae 
dieitur Scieninge dominacalem cafam cum triginta manfil et 
uno. In altera uero quae uocatur Remninge aliam cum qua- 
draginta manfif. In eigenftedie fedecim manfof. In hemitel- - 
durie fex manfof. In luteauilla triginta tref manfol. In 
bifcophefhufon triginta fex manfof. In Kobbingonhufon quin- 
decim manfof. In dafchala duodeeim. in heionhufon decem. 
In euerediffe octo manfof. In fualonhufon uiginti. In rethun 
XII. In bereuilte decem et octo. In betenun octo. In 
reinlouelhufon triginta. In thimertha curtem cum LXXX man- 
fif et vine.. Omnef ergo hi manfi in unum fimul collecti et 
multiplicati funt quadringenti et XVI. Curtef uero duo de 
uiginti. Hic uero numeruf aecleliarum. in daleheim I. In 
arem II. In fauongon III. In reinonluefhufon IIII. In ti- 
mertha V. In lanclerion VI. In auenningarothe VII. In da- | 
fchalon. VIII. Hec omnia cum eorum pertinentiif. ai 
‚uidelicet cultif et incultif. mancipiif utriufque ſexuſ i 
paſcuiſ pratif. ſiluiſ. uenationibus. aquiſ aquarumque decurſi- 

us. pilcationibus. molendinis. uiif et inuiiſ. exitibus et rediti- 
bus. quelitif et inquirendif ceterifque omnibus. quae quo- 
modocunque nominari polfunt utilitatibus. quae ildem uene- 
rabilil antiftef monafterio eidem contulit. Sub imperialif igi- 
tur banni noftri interdietione precipimuf. ut nulluf fuuf suc- 
cessor. neque aliuf epiſcopuſ. fiue dux. neque comel aut uice- 
comef, siue ana iudiciaria poteltaf. eidem monalterio rebuf- 
que fibi conceffif. feu concedendif. aliquam uiolentiam fiue 
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—— ulla temeritate inferre preſumat. Si quif autem quod 
„ablit iftiuf imperialif noftri precepti uiolator exltiterit. primum 
dei omnipotentif sanctique Michahelif archangeli atque omnium 
fanctorum iram incurrat. auri quoque optimi centum libraf 
componat, medietatem camerae noftrae et medietatem predicto 
monafterio. Et ut haec noftrae confirmationif auctorital firma 
et inconuulfa permaneat. hoc impreceptum inde confcriptum 
manu propria confirmäntel figilli noltri impreſſione iuſſimus 

(L.M) Signum 'domni Heinrici inuictillimi 
romanorum Imperatoris augulti. 

WERERTET Data NOVEMB. III, NON. 
... theriuf cancellariuf (Lüde.) Indictione V. 

‘Anno dnicae incarnationis 
Guntheriuf cancellariuf MIIXXII. Anno vero domni 
uicearebonif archicapel- heinrici ſedi regnantis XXI. 
lani recognovi. Actum Grvonaha in dei uo- 

mine feliciter amen, 
L. S. ) 

deperd '). | 

® , 

X. 

Kaifer Heinrich beftätigt die Gründung des Klofters St. 
Michaelis. | 

1022, 

Rach einer Abſchrift des elften Jahrh. im Hannov. Ard.?). 
[3 . 

Heinricus gratia dei romanorum imperator ſemper augus- 
tus, Quia perpetuo fancitum effe nouimus ecclelias dei cum 

F > 2 ’ 
— — 

I) In einem neuern Copial⸗Buche des Kloſters wird das Siegel als un- 
verlegt angegeben. — Am 11. Nov. war der Kaifer in Augsburg, da⸗ 
gegen Anfangs December’s zu Grona und möchte man vermuthen, daß 

durch einen im Beginne des Monats häufigen Schreibfehler NOV. ftatt 
DEC. gefegt ift. — Die erſte Recognition ift theilweife ausgelöfcht. 
Wo jest die Lüde, Hat fi wahrfcheintid das Recognitions-Zeichen 
befunden. | 

2) Die Lesarten flimmen mit ber von mir oben beſchriebenen Gopei; einis 
* Auslaſſungen und Verſetzungen ſind aus dieſer ergänzt und be— 
ri tigt. 
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perfonis deo feruientibus tueri ac [ublimare regnum quoque 
noftrum a deo nobis concellum ef dei milericordia iugiter 
conferuandum. taliter et perfeuerare liquet. fi praedicto iu- 
giter fatisfacere non piget. cunctis fidelibus fanctae quoque 

' matris ecclefiae filiis praefentibus feilicet et futuris notum 
effe volumus. qualiter uir uenerabilis Bernwardus epiſcopus. 
ex. oppido hildenesheim dicto. in pago fito aftfalo in honore 
fanetae Mariae Conftructo fuper fluuium indrifta. foras mu- 
rum ciuitatis praefcriptae in loco quondam fqualido.  feris 
quogne feu brutis animalibus coaptato. edificium quoddam 
-deo in honore fancti michahelis archangeli a fundamento la- 
‚borauit. partem etiam pro poffe huc ufque peractam 'confe- 
erauit. Unde celfitudinem noltram fecundo iam adiens. hu- 
millime praecabatur. ut praedietum locellum futurum iam- 
que monafterium praedia quoque fine mancipia de fui que- 
fius labore ad locum iam dictum contradita. [eu aliquas 
po[feffiones quas moderno tempore iufte et rationabiliter pol- 
fidere uidefur. cum fratribus ibidem fub regula fancti bene- 
dieti domino famulantibus fub tuitionem et mundiburdium re- 
gale illa ratione reciperemus. quo monachi eo in loco deo 
feruientes liberam habeant facultatem electiones facere inter 
fe. fi talis aſſit perfona quae condigna videalur. fiue aliun- 
de infra eiufdem epilcopii terminos ficubi inueniatur. aduo- 
cationes pariter et fimilia quae eis neceflaria funt omnia cum 
confenfu eiusdem loci epifeopi difponere habeant poteltatem, 
Nunc ergo quia nos diuinitas imperare decreuit. minus obli- 
uioni tradentes quod anteceflori noſtro domno uidelicet tercio 
ottoni. nobis quoque hoc temporis fideliter deferuiuit. peti- 
tionem [ui quam iuftam fore cognouimus. non negamus. 
He decimae eiufdem loci. in nitiloun decimatio. in laffordi 
decimatio. in fauungon decimatio. in hedelenthorp decima- 
tio, in berlon decimatio, in eginftide decimatio. in eizem 
decimatio. in berniggefrothe deeimatio. in toshem decimatio, 
in himdifduri decimatio. In hiis uero locis funt praedia 
eiufdem ecclefiae cum rebus ceteris fibi conceflis. Esheim, ni- 
telon. laffordi. gudenftide. fmithenftiide.e. Wingon. hede- 
lenthorp. herifhem. dufunhem, dennifthorp. vorden. wi. 
nithufun. Edinhusen '). alem. Aiereshem.- Linnithe. Thor- 
nithe, Hec sunt in pago astfalo et in praefectura Tammo- 

1) Die Hannov. Abſchrift hat hier die Ortſchaften durch 'einander gewors 
fen. Sie lautet: winithusen. fcellenstide. Graflon. aluzum. bezzen. 
albize. reinlenesun, hozingissen. edifihuson.$falem. aiereshem. 

' linnithe. thornithe. Hec sunt — — flenithe. holthusen, fegusti. 
pezunsum. alacfurdi. \ 
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nis, Hec vero in praefectura liudulfi in pago flenithi. Holt- 
husen. Segusti. Pezunsun. fcellenftide. Graflon. aluzum, 
bezzen. albize. reinleueffun. hozingiffen, alacfurdi. thie- 
dereffen. halacboldellun. tiugufte. futhre. harliffem. ha- 
therikesbem. In pago ualothungon. bereuilte. betunun, 
wallenftide. ' megecinroth. achem. In aringun rethun. 
In pago. fcotilingon in praefectura ducis bernardi. hemidif- 
duri. hoiereshem, Item in pago altfalo. ofleuefhem. hot- 
tenem, wiringi. heſithe. lutea uilla. biſcopeſroth. throte, 
In pago merltem. haringehulen. lumbere. erthere.  putten- 
hufen, dauenftidee cobbinchufon. nitilrothe. walefrothe, 
euerdefhen. In pago guddingun. midilithe,. S[ualeuhufon, 
alithe. In praefectura udonif comitis. in pago lifcha re- 
noluefhufen. dorftide. lantuuardeshufen. heildageshem,. euer- 
goteshem. heremanniggeroth. wachana. germaneshufon, In 
praefectura herimanni comitis in pago logne. timertha. len- 
githe. item lengithe. fueghufen. wilmereshufen. breden- 
bike. witmereshusen, ſneu. Gefe. rotholueshufen. uvales- 
hufen. wolthelmeshufen. dranfuelt, lanclere. winithi, re- 
dolueshufen, beringoteshufen. In pago derningon. in prae- 
fectura ekberti. ramnigge. zemmenftide. mollenftide. achem. 
item achem. [inftide, thiederezingeroth, Item in pago 
derningon in prafectura liudgeri comitis. fcienigge. ciflunle- 
uin. zezingeroth.,. wurungun. cum filua alabure. [elzitide. 
In pago norththuringon badeleuon. item badaleuon;, dudule- 
gon. wermereltorp. emmode, hugonthorp. edelgerelthorp. 
in pago ofteruualde in praefectura marchifi bernardi laten- 
thorp. In pago belsheim in ipfius praefectura bremezhe. ei- 
lerdeftorp. fteinnedal. Im pago dernigon in praefectura liu- 
dolfi comitis. bifcopeshufen. witildesbutile. mainum. [ines- 
rothe. willadesbutile. aldagesbutile. wrihorp. cnippenftide, 
flehttorp. In pago gretinge mutha. Item mutha in pago 
Muthiwidde '). In pago fluthuuidde in praefectura tammonis, 
alenhufen. eddinkhufen. fcelhufen. wendelingeroth. har- 
deshem. utilfon. Siradiffon. fceplice. waditlagun. In pago 
tilithe, in praefectura bernardi comitis. drefpun. liudighu- 
fen. heienhufen, wineihen. bodekiffum. ilifum. aldenthorp. 
dafchalen. regilindeshufen. bennethe. Hic uero uumerus 

' ecclefiarum cum praediis ad ipfas donatis. In daleheim una, 
in arem IIa in fauongon tercia. in renolueshufen IIlla. in, 
dimerthan Va. in lanclerion Vla. in aueniggerothe VIla. in 
dafchalon VIIIa. in bereuilti VIIIIa. in fteinon Xa. in ief 

+") In p. Math. fehlt in der Hannov. Abſchrift. 
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fe °) Xa. in tritithe XIIa cum omni decimatione, in [zellon 
XIIIa. cum decimatione. Omnes igitur praedictorum loco- 
rum manfi non minus quadringenti quinquaginta, Hec uero 
in pago alftfalo feilicet in ipfo loco hildenefhem. pomerium 
in orientali parte ecclefiae. uineam in occidentali. filuam in 
feptentrione. poſſeſſiones autem diuerfas quae noſtra lingua 
dicuntur wurthe. numero XXVI, in meridiana parte ecclefiae 
diuerfe locatas. Haec omnia cum eorum pertinentiis. ter- 
ris uidelicet cultis et incultis mancipiis utriusque fexus, uil- 
lis. pafchuis. uineis. pratis. filuis wenationibus. aquis 
aquarumque decurfibus. pifcationibus. molendinis, niis et 
inuiis. exitibus et reditibus, quelfitis et inquirendis ceteris- 
que omnibus. quae quomodocumque nominari polfunt utilita- 
tibus in parrochiis uidelicet fingulorum. in comitatibus uero 
fupradictorum praefectorum in quibusque pagis uel territoriis 
quae idem antiltes uenerabilis eidem monafterio contulit. ut 
nullus iudex publicus. nec quislibet ex iudiciaria poteltate, 
fiue aliquis ex fidelibus fanctae dei ecclefiae vel noftris, ullo 
umquam tempore ingredi et irritare praelumat. huius aucto- 
‚ritate praecepti confirmari uolumus. Praecipientes ergo iu- 
bemus ecclefiae iam dictae monachis ſub noftra amodo defen- 
fione et immunitatis tuitione liceat tranquillitate congrua reli- 
dere et pro nobis proque incolumitate noftrae contectalis, wel 
regiae prolis. antecesforum uidelicet noftri. fiue [uccesfo- 
rum. [eu pro [tabilitate totius imperii noltri a deo nobis 
conceſſi. . et eius clementiffima miferatione perpetuo confer- 
wandi. iugiter mifericordiam dei exorare. Et ne quis [uper- 
grediatur auctoritatis iſtee donatiua fiue infringere tempore 
fuperuenturo praeualeat,. [criptis confirmauimus iftis. manu 
quippe [ubferibentes propria figillo noftro iuffimus infigniri. 
Anno dominice incarnationis millefimo XXI. Actum werella 
in dei nomine Amen. 

- Mit dem Originale gleichlautend. 
- Aug. Neubourg. 

X. | | 
Kaifer Heinrich ſchenkt der Kirche zu Goslar fein Gut zu Gerftiti. 

1047. VII. Id. Septbr. 
Bom Driginale im Goslarfchen Archive. 

C. In nomine [ce et individue trinitatis Heinri- 
cuf diuina fauente clementia Imperator augustuf. 

ı) Richtiger Lesse. In der biefigen Gopei ift der liegende Strich durch 
Entſtehung eines Lochs ie Br fo daß nur. no I zu fehen. 
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Si aecleſiaſ dei aedificare wel‘ aliquibuf bonif: ſublimare ftudue- 
rimuf id ipfum quoque et ad prefentif uitae [tatum et eterne 
beatitudinif praemium nobil profuturum effe minime dubitamuf, 
Qua propter omnium dei nostrique fidelium prefentium [cili- 
eet ac futurornm nouerit induftria qualiter nof ob diuinum 
amorem et ob remedium animae noltrae et dilectae coniugif 
nofirae Agnetif Imperatricil augufte. nec non parentum noſtro- 
rum ad aecclefiam Goflari quam a fundamento conftituimuf 
In honorem [anctae dei genetricif MARIAE femperque uirgi- 
nif et [anctorum apoltolorum SIMONIS et IYDAE confecrate 
et in uſum fratrum inibi deo sub canonica regula fervientium 
tale praedium quale nof habuimuf in loco Gerftiti dieto fitum 
in pago denfiga. In comitatu Chriftiani comitif cum omnibuf 
ad idem pert. cum areif. mancipiif utriufque fexuf aedificüf. 
agrif. terrif cultif et incultif pratil. palcuif, campif. aquiſ 
aquarumque decurfibuf. pifcationibuf, molif molendinif, uiif et 
inuiif quefitif et inquirendif. feu cum omni utilitate. quae 
ullomodo inde prouenire poterit. per hoc noltrum imp. pcep- 
tum in perpetuum concef[limuf ac condonauimuf et illue perpe- 
tualiter exiftendum tradidimuf. eo quoque tenore ut nulluf 
rex. dux. comef uel alia magna paruaque perlona id ipfum 
inde alienare et auferre praefumat. . Si quif autem huiuf 
noftrae carte temerariul uiolator extiterit. diuinae lententiae 
periculum incurrere et in die iudicii inde rationem reddere 
fe ſciat. Et ut hec noftrae traditionif auetoritaf Stabilil et 
Inconuulfa omni tempore permaneat. hanc cartam inde con- 
fcriptam [ubtulque manu propria corroboratam ſigilli noftri 
impref£lione iuffimuf infigniri 

. Sign. dni Heinrieci inuictiffimi romanorum-(L. M.) 
imperatori[l augulfti 

Hartuicus cancell. uice bardonif arch. (L.S. BEE 
recogn. S.) 

Data VII. ID. feptbr. Anno dominicae incarnationif M. XL. 
VII. Indictione XV. Anno autem ord. dni Heinrici tertii 
XVIII. regnantif VIII. fecundi imperantif primo, 

Actum Troiae. quod et fanctum') dieitur. in dei nomine 
feliciter AMEN, 

1) Rückert Oberon von Mond. 35. 
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XIII. 

K. Heinrich überträgt dem Muͤnſter zu Goslar ein Gut 
zu Atijersliep zur Verbeſſerung der Einnahme der Geiſt⸗ 

lichen ). 

1055. Id. Maii. 

Bom Originale im Gosl. Arch. 

C. Innomine sancte et indiuidue trinitatis 
Heinricuf diuina fauente clementia Romanorum 
Imperator Auguftuf. Notum [fit omnibus Chrifti noftri- 
que fidelibus tam futurif quam praefentibul; qualiter nof 
pro remedio animae noftrae et incolumitate ac peticione regni 
thorique noftri confortif AGNETIS imperatricif, nec non in- 
teruentione filii noftri HEINRICI regif quarti ad monafterium 
quod in Goflaria in honore [anctae et individue trinitatil et 
gloriofae femperque uirginif MARIAE atque beatorum apolto- 
lorum SYMONIS et IVDE nec non [anctorum confellorum 
SERVATII et VALERII atque omnium fanctorum conftruximus 
et pro reuerentia beati STEPHANI protomartiris cuius sangui- _ 
nif digniffimam partem illic collocauimuf, tale praedium quale _ 
HERIBERTVS habuit et propria uoluntate nobiſ donauit. In 
loco ATIIERSLIEp dicto. in pago Norturingen. In comita- 
tu OVTONIS fitum. in proprium tradidimuf. cum omnibuf fuif 
appendiciif. hoc eft utriufque fexuf mancipiif areif. aedificiif. 
agrif. pratif. paſcuiſ. terrif. cultif et incultif. aquif aquarum- 
que decurfibuf,. moliſ. molendinif,. pifcationibuf. filuif uena- - 
tionibuf. uiif et inuiif. exitibuf et reditibuf. quaelitif et in- 
quirendif, cum omni utilitate quae ullo modo inde poterit pro- 

. uenire. ea [cilicet ratione ut praebenda inibi deo feruientium 
‘canonicorum, de praefato praedio meliuf et utiliuf augeatur.- 
Et ut haec noftrae imperialil traditionil auctoritaf ftabilif et 
inconulfa. per f[uccedentia momenta temporum permaneat. 
hanc cartam inde conferiptam manu propria ut infra videtur 
corroborantef figilli noftri impreffione iuffimuf infigniri. 

Er dni Heinrici tertii regis (L. M.) rom. Imp. 
scdi. 

I) Die Urkunde betrifft keinen Hildesheimfhen Gau, ift aber fo viel ich 
- weiß ungebrucdt und mag daher hier ihre Stelle finden. 



UUINITHERIUS cancell. uice luitpoldi archicancell. 
recognoui. C. R. # 

(L. S.1) 
Aetum Jdvs Mai anno dominice incarnationif M, L. V. Ind. 
VIII. Anno eiusdem dni Henriei tercii regif roman. Imp. [e- 
cundi ordinat, eius XXVII regni uero XVI. Imp. VIII. Ac- 
tum in Burgo Sci DOMNINI in dei nomine feliciter AMEN. 

XIV. 

‚Kaifer Heinvih LIE ſchenkt der Hildesheimfchen Kirche 
Kirche einen Comitat. 

1051. 

Rach einer aus dem Hannov. Arch. mitgeth. Abfchrift. 
f 

Comitatus, hartinghen, Saltgha, fchenighe, Lucken, 
ftockem, denltorp. Ringhelem, winhufen, beinburftela, hone- 
kesbutle, 

C. In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis Heinricus 
diuina fauente clementia romanorum imperator augustus : 

Si loca diuinis cultibus mancipata aliquid ex nostra, im- 
periali auctoritate ditare atque fublimare ftuduerimus, id 
prolperitatem uitae nostrae, nostrique regni [tabilitatem esse 
minime dubitamus, Qua gropter omnibus Christi nostrique 
fidelibus tam futuris quam praesentibus notum esse uolumus; 
qualiter nos pro remedio animae nostrae, et ob interuentum 
ac petitionem agnetis nostrae feilicet coniugis, nostrique ' 
regni consortis, ac dilectionem, atque seruitium acelini Hilte- 
nesheimensis aeclesiae praesulis 'venerandi fidelis nostri et di- 
lecii, ad altare deo santaeque Mariae in loco praedicto con- 
secratum, comitatum quem Brun eiusque filius feilicet noster 
frater Liviolfus nec non et eius filius Echbreht comitel ex 
imperiali auctoritate in beneficium habuerunt, in pagis Nort- 
dvringen. Darlingen. Valen. Salthga, Greihe. Mrvlbeze. 
et in publieis aecclesiarum parrochiis, Sceningin. Vrethnenstete. 
Seiphingstete Lvegenheim. Etlovesheim. Stockheim. Tenesdorf. 

ı) Mit der Umfchrift Heinricus Di gra Rom. Imp. ang. 
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Ringilmo.. Beginburstalle.e Honengesbuthele, ‘ Hvinhusen. 
situm, ex nostra imperiali auctoritate cum omni utilitate quae 
ullo modo inde prouenire potest in proprium dedimus, atque 
tradidimus. Ea videlicet ratione, ut praenominatus prae- 

. sul Acelinvs. suigne succellores eundem eomitatum contra- 
dictione omnium remota poteltatiue firmiterque perpetua_ [ta- 
bilitate retineant. Et ut haec nosira imperialis auctoritas 
atque traditio stabilis et inconuulfa omni ‚permaneat aevo, 
hanc cartam inde conscribi, manuque propria ut fubtus vi- 
detur corroborantes. sigilli nostri impraellione iuffimus in 
si gni ri; 
—— domni Heinrici tercii regis inuictiſſimi ſecundi romano- 
rum imperatoris augusti. C. R. — 

uuinitherius cancellarius uice luitboldi archicancellarii et ar- 
chiepiscopi recognouit. 
Data Indictione V. anno dominicae incarnationis M. L. I. 
anno autem domini Heinrici tercii, secundi imperatoris ordina- 
tionis eius XXIII. Regni uero XIII. Imperii V. Actum Radus- 
pone in nomine domine fe li cit er : Amen-,. 

Mit dem Originale gleichlautend. 
(L. S.) Aug. Neubourg. 

XV. 

K. Heinrich IV. überträgt der Hildesheimfchen Kirche einen 
Gomitat. 

1057. v. Non, Iul. 

Nah einer aus dem Hannov, Arc. mitgeth. Abfchrift. 

C. In nomine sanctae et indiuiduae trinitatif Heinricus 
diuina faueute clementia rex. Si loca diuinis cultibus man- 
cipata ex nostra regali auctoritate ditare et [ublimare [tudue- 
rimuf, id prosperitatem uitae noftrae regnique noftri [tabilita- 
tem effe minime dubitamuf. Qua propter omnibuf chrifti 
‚noftrique fidelibuf tam futurif quam praefentibuf notum effe 
uolumuf, qualiter nof pro remedio patrif noftri Heinrici [e- 
cundi Romanorum imperatoris augulti, et ob interuentum di- 
lectae matrif noltrae Agnetis Imperatricif augustae, nec non 
pro dilectione ac fideli feruicio Hezilonis Hiltenesheimensis 
aeclesiae uenerandi epilcopi ad altare [anctae dei genetricif 
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Mariae in loco praedicto eonfecratum. Comitatum quem Brun 
eiufque filiuf ſcilicet patruuf nofter Livtoltus nec non eiuf 
filiul Echbrecht comitel ex imperiali donatione in beneficium 
habuerunt, in pagis Northdvringen, Darlingen. Valen. Salthga, 

Grethe. Mulbizi et in publicif aecleliarum parrochiif Scienin- 
gen. Wethnenstete. Sciphinstete. Lveginheim. Et Loves- 
heim. Stockheim, Tenesdorf. Ringilmo. Beginburstalle, 
Honengesbvthele. Hvinhvsen, fitum, ex nolira regali aucto- 
ritate cum omni utilitate quae ullo modo inde potelt proue- 
nire in proprium dedimuf atque tradidimuf. Ea uidelicet 
ratione, ut prenominatul episcopul Hezilo fuique Tuccesfo- 
reſ eundem comitatum contradietione omnium remota potelta- 
tiue firmiterque perpetua ftabilitate retineant. Et ut haec 
noftra regalif auctorital atque traditio [tabilif et inconuulfa 
omni permaneat aeuo, hanc cartam inde confcribi, manuque 
propria ut fubtuf videtur corroborantef figilli noſtri impreflio- 
ne iuflimuf infigniri. Ä | 

- Signum domni Heinriei | ü quarti regis 

Winitheriuf cancellarius vice luitboldi archicancellari 
et archiepifcopi recognoui 

Data V. non iul.: Anno dominicae incarnationif. M. 
L. VII. Indietione X. Anno autem domni Heinrici quarti regif 
ordinationif III. regni I. Actum Merfeburc in dei nomine 
feliciter Amen. 

) Mit dem Originale gleichlautend. 
(L. S.) Aug. Neubourg. 

XVI. 

K. Heinrich verleiht der Hildesheimſchen Kirche einen 
Comitat. | 

1068. Non, Aug. 

Nach einer aus dem Hannov. Arch. mitgeth. Abſchrift. 

- €. - In nomine sanctae et indiuiduae trinitatif Heinricuſ 
diuina fauente clementia Rex. 

Si loca diuinif cultibuf mancipata ex noltra regali aucto- 
ritate ditare ei [ublimare [tuduerimuf id ad profperitatem 
uite noltre regnique noftri [tabilitatem eſſe profuturum minime 
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dubitamuf. Qua propter omnibuſ Chriſti noſtrique fidelibuf 
tam futurif quam presentibuf notum effe uolumuf, qualiter noſ 
ob noltram felicifque memorie patrif noftri, Heinrici impera- 
toril perpetuam beatitudinem et interueutum dilecte contecta- 
lif noftre, Bercthae nec non ob fidele [eruicium Hecilonis hil- 
dineshemenfif epifcopi comitatum quem Fridericus eiusque 
filiuf Counradus comiteſ ex regali poteftate in beneficium ha- 
buerunt in illif pagif Ualedungon Aringe. Guttingon. et in 
hif publieif aecclefiarum parroeochiif Alicga. Redun. Frede- 
non. Walenhuson fitum ad altare dilectiffime dei ‚genetrieil 
perpetuae uirginif Mariae in hildenefheim confecratum ex 
noltra regali poteltate cum omni iure et utilitate quae ullo 
modo inde prouenire poterit dedimuf atque in proprium per- 
petuo iure poffidendum tradidimuf. Ea uidelicet ratione ut 
Hecilo prenominatuf epifcopuf fuique fuccelfore( eundem co- 
mitatum eontradictione omnium remota libera deincepf po- 
teftate habeant po/fideant et in perpetuum quiete fruantur. 
Et ut hec noftrae donationil auctoritaf firma et inconuulfa 
in omnia uoluentif mundi permaneat tempora hanc cartam inde 
confcriptam manu propria ut infra uidetur corroborantef ſigil- 
li noftri impreflione iuffimus infigniri, Ä 

Signum domni Heinrici quarti regif in- 
| uietillimi 
bibo cancellariuf uice figifridi archicancellarii recognoui. 
Data NoN augufti Anno dominicae incarnationif MLXVIIT, 

Indictione VI. Anno autem ordinationif domni H. quarti re- 
gif regni uero nitae actum elt Goslariae In dei 
nomine feliciter Amen. 

Mit dem Originale gleichlautend, 
(L. S. Aug. Neubourg. 

XVII. 

K. Heinrich verleiht der Hildesheimſchen Kirche einen 
Comitat. 

1069. XVIII. Kal. Septbr. 

Nach einer Abſchrift aus dem Hannov. Archive. 

‚In nomine sanctae et indiuiduae trinitatif Heinricus di. 
vina fauente clementia rex. Si loca diuinif cultibuf manei- 
pata ex noltra regali auctoritate ditare et sublimare ftudueri- 

. 
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muf, id profperitatem uitae noſtrao regnique noltri ſtabilita- 
tem effe minime dubitamuf, Qua propter omnibuf chrifti 
noftrique fidelibuf tam futurif. quam praefentibuf notum effe 

uolumuf, qualiter nof pro remedio patrif noftri Heinrici se- 
cundi romanorum imperatoril augufti, et ob interuentum di- 

lecte noftrae contectalil Berchte, nec non pro dilectione ac 

' fideli feruitio Hezilonis Hiltenelheimenlif ecclesie epifcopi, 
comitatum quem Iso et eiuf anteceſſoreſ, - feilicet eriftianuf 

et Bernharduf comitel ex imperiali donatione in beneficium 

habuerunt, in pagif Valon et Har-Degan. fitum cum ſeulda- 

ciif quaſ faxonef fculdidum uocant, que funt in comitatu ge- 

Behardi comitil eidem ecclefie, que eft in honore inteme- 

rate dei genetricif, perpetueque uirginil! Mariae confecrata, 

ex noftra regali auctoritate cum omni utilitate que ullo mode 

inde poteft prouenire, in proprium dedimuf atque tradidimuf 

Ea uidelicet ratione, ut prenominaiul epiſcopuſ Hezilo..:.fui- 

que succefforef eundem comitatum contradicetione omnium re- 

mota, poteltatiue firmiterque perpeiua ftabilitate. retineaut, 

Confirmamuf igitur munificentia regia eidem ecclesie. liberta- 
tem per omnia retinendam et bona omnia que a predecellori- 
buf noftrif, romanorum fiquidem imperatoribul, uel franco- 
rum regibus ufque ad tempora noltra prenominatae ecelesie 

conceffa funt, et noſ ei habendum omni tempore, atque iure 
perpetuo polfidendum, per noltri praecepti paginam conce- 
dimuf, omni noftra ac noltrorum furcelforum cunctorumque 
mortalium minorum nel maiorum inquietatione remota. Mo- 

nafteria, Parrochial, Eccleliaf, Decimal, Terraf, Cultaf 

etineultaf, Comitatul, Mercatof, Monetaf, Thelonea, Fo- 
refta, cum omni utilitate, que deferibi, wel quoquo 
modo inde prouenire poterit. Infuper etiam bona que a 

chrifti fidelibuf prefate ecclesie largita funt, uel largiuntur 
auctoritate regia confirmamuf. Et ut haec noltra regalif' tra- 
ditio ftabilif et inconuulfa omni aeuo permaneat, hanc car- 
tam inde conferiptam manu propria ut infra videtur corrobo- 
rantel, figilli noftri impreffione iuffimuf infigniri. 
fignum domni Henrieci | quarti 

regis 

bibo cancellariuf uice figefridi archicancellarii recognoui 
Data XVII Kal. Sep. Anno dominice incarnationis M. 
LXVIIII. Indict. VII. Anno autem ordinat. domni Heinrici 
quarti regif XV Regni vero XIII. Actum Triburis, in dei 
nomine feliciter Amen. 

Mit dem Original gleichlautend. - 
(L. S R Aug. Neubourg. 
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XV. 

Graf Adelbert gründet eine Kirche zu Evern, 

1117. V. Id. Maii, 

Aus einem Gopionale bes funfzehnten Jahrhunderts. 

Notum esse volumus omnibus Christi fidelibus tam prae- 
sentibus quam futuris quod Comes Adelbertus de villa heym- 
bere collaudante bertoldo filio suo concambium fecit erga 
pregbiterum Adelbertum matris ecclesie in villa lulende pro- 
uisorem. dans scilicet prenotato presbitero viginti quatuor iu. 
gera cum area vna in Schutellobeke marcam insuper argenti 
addens in vsum sacerdotis predicti Adelberti in ea videlicet 
condicione ut villula quedam nomine Eberen pertinens ad 
praedictam ecclesiam amplius inde absoluta esset et nihil ei 
iuris se debere cognosceret preter ius sinodale et quocienscun- 
que necessitas exigisset ad restaurianda aedificia uel ornamen- 
ta emenda cum ceteris necessariis matri eccle svpplenicentum ' 
dare non renueret. Gesta sunt hec consensu bruningi epis- 
copi V. Idus May Anno dominice incarnationis M. C. XVII. 
Indict. decima redemptam ecclesiam in eberen procurante sa- 
dote eberhardö. Testes qui huie comcambio intererant hii 
sunt clerici bertoldus praepositus et cognatus eius bertoldus 
senior Albuinus. decanus hoyco. Worscharth franco beneco 
aduocatus et frater eius fastmarus et reigbodo bertold wytih- 
marus alckmarch Rethere thankmar et plures alii. 

XIX. 

Der erwählte Bifchof Bernhard beftätigt dem Kofler Et. 
Michaelis die Kirche zu Wrisbergholzen. 

1135. 

Aus einem neueren Gopionale des gedachten Kloſters. 

In nomine sanctae et individuae trinitatis Bernhardus 
gratia Dei sanctae Hildenesemensis ecclesiae electus episcopus 
omnibus praesentia visuris seu audituris in domino salutem. 

* 

24 
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Quia lites dirimere et pacis foedera, in quanium possumus, 
astringere tenemur, hinc est, quod ad perpetuam rei me- 
moriam cunctis sanctae matris ecclesiae filiis notum esse vo- 
lumus, qualiter ecclesiae in Holthusen proprietas vel colla- 
tio monasterio sancti Michaelis in Hildenesem sit donata et 
ut cuncta evidentius et plenius cognoscantur, quaedam, quae 
longe ante nos acta sunt, innovari et huic paginae dignum 
duximus annotari. Bodo principalis nostrae ecclesiae prae- 
positus consensu fratris sui Thiemonis dimidiam ecclesiam in 
Holthusen cum praediis ad eam pertinentibus beatae recorda- 
tionis domino Bernwardo praedecessori nostro tradidit , quam 
ille mox ecclesiae sancti michaelis astantibus XI. episcopis 
et uno cardinali sedis apostolicae legato stabili traditione "ban- 
ni sui autoritate donavit, in cujus quieta possessione annis 
LX. et amplius a temporibus videlicet Bernwardi usque ad 
ultima tempora domini Udonis episcopi sub V abbatibus per- 
mansit. Tunc quidam Rivinus, qui dimidiam partem dictae 

ecelesiae haereditario jure possidebat, et dominus Conradus 

praedicti monasterii abbas coeperunt de eadem ecclesia dis- 

sentire et de imponendo ibi sacerdote non poterant facile con- 

venire. Tandem consilio aliorum sapientum idem Abbas 

curtem quandam sancti Michaelis videlicet Cobbinghusen do- 
mino Riwino in propriam possessionem tradidit, ea conditi- 
one ut ipse abbas et sui successores ecclesiam in Holthusen 

integraliter in perpetuum obtinerent. Sie omnibus placuit et 

res illa in pace terminata est. Abbas Conradus praedictam 
ecclesiam domino Hayconi, deinde Alberoni filio praedieti 
Rivini jure beneficii concessit et sic per aliquot annos justam 
et liberam possessionem in eadem ecclesia sine contradietione 

aliqua obtinuit. Sed cum dominus Adelberto omnibus suis 

relictis monachicam vitam elegisset, Theodericus frater ejus, 

auxilio Hermanni comitis de Woldeberge quasi haereditariam 
proprietatem ad tempus ecclesiam illam sibi vindicavit, Cob- 
binchusen nihilominus violenter. optinuit, ' de concambio, 
quod praedietum est, vihil recognovit. Erant tamen qui- 
dam superstites, qui Cobbinchusen beneficium fuisse domini 
Sigfridi de Oldendorp de manu abbatis veraciter. testarentur. 
Pro hac invasione idem Theodericus saepe ad synodum voca- 

tus, saepe excommunicatus, saepe sub promissione satisfac- 
tionis absolutus nondum tamen resipuit nec quievit. Praete- 

rea dum nostris temporibus praedieta ecclesia a nobis denuo 

consecrari debuisset, nos diligenter et inventa hujus rei ve- 

ritate a comprovincialibus ecclesiam illam cum suis appendi- 
ciis monasterio sancti Michahelis sub banni mostri auectoritate 

firmavimus et tenore praesentium confirmamus , _ praesenie 
clero, qui aderat, praesente domino Burchardo priore, qui 
vices domini Theodorici abbatis sui agebat, praesente ‘ 
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ipso 'Theodorieo, qui veritati eontradicere non poterat, sed 
tandem divina favente clementia in se reversus coramı fre- 
quentia populi qui ad dedicationem ecelesiae convenerat, si 
quod jus in ea videretur habere, penitus resignavit. Ef ne 
a quoquam in posterum dubitari contingat vel similem oriri 
controversiam, praesens seriptum exinde confecetum sigilli 
nostri impressione fecimus communiri. 

Datum Hildenessem anno Domini MCXXXV. 

XX. 

Biſchof Bernhard entnimmt die Kirche zu Heiningen der 
Unterwuͤrfigkeit gegen die Kirche zu Gielde. 

1140. Jd. Martii. 

Bom Driginale. 

In nomine fanctae et individuae frinitati, bernhardus 
dei gratia hildenefheimenfis epifcopus. - Sicut ex debito offi- 
cii noftri pontificatus per noftram diocefim diuinum feruitium 

. conuenit nof competentibus miniftrif ordinare. ita nihilomi- 
nuf eif qui minifterio dei deputati funt pietatem defenlionis et 
gratiam quietis iugiter prouidere.. Notum igitur eſſe volu- 
muſ cunetis fidelibuf tam futurif quam praefentibuf. quod 
ecclefia beatorum apostolorum Petri .et Pauli que est in he- 
nigge cum tota eadem villa et omnibus ad eam pertinentibus, 
ufque ad extremof terminof ob amorem dei ipforumque apo- 
ftolorum faneteque congregationif ancillarum Christi ibidem 
domino famulantium a fubjeetione eccelesiae quae elt in geli- 
the. cui ex antiqua inftitutione tamquam filia matri uel baptif- 
mali ecclesiae fubiecta erat. plenarie abfoluimus atque in ea 
fideli nostro gunthero praepofiio qui eidem congregationi 
praefuit. vicem noftram quam bannum wuocant comilimus, 
eonfulentibuf hoc ...... maioribus ecclesiae noltrae ahbati- 
bus uidelicet et praepolitis cum decanif et canonicil noltris 
et iam dietae abfolutioni fideliter affenfum prebentibus. an- 
‚nuente et conlaudarte fimul herimanno diacono. capellano 
noftro cui tunc ecclefiam in gelithe cum omnibuf que eiuf 
juris erant commendaueramuf, Statuimuf etiam ut quieunque 
deincepf eiufdem congregationif gubernationem canonice con- 
ftitutus pro tempore amminiftrauerit, ipfum bannum ad re- 

a | * 
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gendam plebem ipfius uille teneat. quatenus ipfe cum con- 
gregatione fibi commiſſa nullo alio praeter episcopum ſuper 
monafterium fuum poteftatem habente. quietius famulatui 
diuino infiltere queat. Vt igitur haec noltra conftitutio per- 
petualiter inconuulfa permaneat. priuilegii huius tabulam 
cum imprel[fione figilli noltri fieri iuſſimus atque ut a nullo 
fuccefforum noftrorum adnulletur. banno apoftolorum Petri 
et Pauli et domini Pape innocentii et noltro inhibuimus, 
Teftes in quorum praefentia et quorum conlfilio fecimuf funt 

hi. Benico decanuf. Burchardus prepofituf fancti Mauritii. 
Berchtoldus prepofitul fanctae crucis. Theodericul abbaf 
faneti Michahelis. Frithericus abbas fancti Godehardi. Bruno 

prelbiter cellerariuf. Rudolful prefbiter. Berchtolduf prefbi- 
ter. Herimannus diaconuf. Bruno diaconuf. Johannel dia- 
conuf. cum reliquis canonieis claultri noftri. 

C(L. S. delapsi.) Ä 
Anno: dominicae incarnatini. M. C. XL indic- 

tione. IIIa. Ydus Marti. Actum hildenefheim fe- 
liciter Amen, | s 

XXI. 
. t E 

Biihof Bernhard genehmigt die Errichtung einer Capelle zu 
Haſekenhauſen. 

1140. X. Kal. Dec. 

Rah einem neuern Gopionale. 

In nomine sanctae et individuae trinitatis. Notum sit 
omnibus sanctae matris ecclesiae filiis, qualiter ciues de Ha- 
sekenhusen capellam novam eo loci construxerint, in qua 
propter hostium crebram incursionem confugii solatia sibi pro- 
viderent. Sed quia prius ecclesiae in. Eveniggerod ditioni 
subjacebant, ea se pactione redimerunt ut ipsi ecclesiae non - 
minorem quam antea in omnibus sollicitudinem et insuper annua- 
tim sex solidos in festo sanctae Caeciliae persolvant et sic baptis- 
matis ae divinae servitutiset sepulturae solemniis utantur licenter. 
Praesbyter quoque matris ecclesiae non. dissimili cura novi- 
ciae capellae providebit. Quae omnia nisi ab contradictionis. 
ambiguitate inviolata custodiantur, nihil horum quae conces- 
sa sunt ratum haberi decernimus. Huic conventioni ego 
Bernhardus Dei gratia Hildesemensis episcopus: Theodorico: 

| x | 
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abbate coenobii f. Michaelis annuente et Walthero ejusdem 
loci advocato mediante assensum praebui et testamentum 
ejusdem actionis sigilli mei auctoritate firmavi. Actum domi- 
nicae incarnationis anno millesimo centesimo XL. indictione, 
III. X. Kalend. Decembris. Hi testes affuerunt: Ludolfus, 
Lambertus, capellani, Waltherus ejusdem loci advocatus, 
Theodericus de Machtigeshusen, Conradus de Harlesse, Haol- 
dus de Dislessem et alii plures. 

XXI. 

Erzbifhof Heinrih von Mainz erhebt die Gapelle zu Ge: 
beren zu einer. Kirche '). 

1145. IV. Non. Iul. 

Auszug des Arhivraths Perg. 

4145. Indict. VI. regnante rege Cuonrado huius nominis 
II. Data Northuni IV. Non. Iulii presente Humbaldo Romane 
sedis card. presb. et Iohanhe filio Petri Lernig. Heinricus 
diuina- fauente misericordia capellulam in villa que dicitur Si- 
bethse prope villam "Withenwatere ab hac separat et quasi in 
extremo parochiae Maguntinensis sitam presbytero proprio sub 
Northunensi praeposito subdit eique villulam adiacentem Ba- 
rolveshusen attitulat. 

(L. sig. impr. conserv.) 

I) Die Urkunde ift 23. 3) im Auszuge mitgetheilt, welcher durch vor⸗ 
ftehenden Auszug beridhtigt, lesterer durch jenen ergänzt wird. Barolves- 
bufen wird untergegahgen,, für Wiershaufen kaum zu nehmen fein. 

brigende wäre auch nod anzuführen gewefen, daß im Sahre 1303 
Erzb. Gerhard als Diöcefan die Schenkung der Kirchen zu Wittenwa- 
tere, Badenhusen, Uorstat und Landolveshusen von benen von Pleffe 
an das Klofter Höckelheim beftätigt. Wenk Heſſ. Land. Gefh. II. 245 
* gür Witenwater und Badenhusen aud) 263. 275. Sedes Noer- 
a — Calefeld. Archid. Einbeck — Negeborn — Andreasberg. 
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XXIL 

Biſchof Bernhard genehmigt die Gründung einer Kirche zu 
Sehlem. j 

1145. XVI Kal. Iul. \ 

Hilbesh. Mittewoch. Blatt v. 1826. M 31. 

In nomine sanctae et individuae trinitatis Bernardus Dei 
Gratia Hildenemensis episcopus. quoniam Ecclesiae Dei nostris 
temporibus fidelium aedificatione sumpserint incrementum, ex 
officii nostri debito tenemur, .eorum participare laboribus ne 
fraudari possimus et praemiis. 

Notum itaque esse uolumus tam. praesentis quam futuri 
temporis fidelibus, qualiter cives in villa Zhedenem quorum 
majores et honestiores fuerant: Eilhardus, Hunoldus, Ger- 
wardus, Ricbertus, Lambertus, Evegilt, Erwinus, Ameko, 
Lutilagus, ceterigne concives eorum taedio longioris viae ad 
Ecclesiam suam aliasque Capellas provocati, licentia et per- 
missu nostro et consensu Esici Archidiaconi et Odonis sacer- 
dotis in Addenstide fundaverint Ecclesiam in area, quam a 
liberis hominibus Hermanno et Alffrith uxore ipsius acquisi- 
verint, eamque per manum nostram beato Godehardo et Ec- 
clesiae suae a fideli nostro Friderico Abbate et successoribus 
suis in divinis perpetuo disponendam feliciter obtulerint. 

Nos etiam fidelium devotioni congaudentes liberam eam 
esse statuimus, ipsique in baptismo, visitatione et sepultura, 
eeterisque Ecclesiae saeramentis licentiam concedimus, eo 
videlicet exceptionismodo, ut cives sacerdoti matris Ececlesiae 
decem solidos annuatim persolvant, nec famen in reaedificatione 
'excusentur, si incendio aut senio collapsa fuerit, In ceteris 
vero omnibus excusati libertate sibi data gaudeant. 

Ut haec igitur rata et firma perpetuo maneant, offieii 
nostri auctoritate praecipimus et ad posterorum memoriam 
praesentis paginae scripto sigilli nostri impressione munito 
transmittimus. 

Testibus, quae aderant, infra notatis. Testes: Johannes 
sacerdos, Bernhardus, Gerlagus, Werne, Hermannus, Thie- 
dericus, Bertholdus, Eggehardus, Ricbertus, Canonici 
majoris ecclesiae. Laici: Meinfridus Comes de Bodenburg, 
qui iurisdietionem de Comecia nobis resignavit, Bernhardus 
Vieedominus, Egbertus Camerarius, Ernestus Dapifer, Ar- 
noldus Marchalcus, Sifridus de veteri villa, Oldericus de 
Rivo, Iserus, Bernhardus de Aulica, Bernhardus de Vor- 
sete, et alii quam plures. 
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Actum auno dominicae incarnationis M. C. XLV. Indictio- 
ne VI. regnante romanorum rege Conrado, 

Datum Hildensheim XVI. Kalendarum Iulii. In nomine 
Domini feliciter amen, 

XXIV. 

Biſchof Bernhard beſtaͤtigt die Gerechtſame der — zu 
Halchter. 

1148. | 

Aus einem Hildesh. Copial⸗Buche bes funfz. Jahrh. 

In nomine sanctae et individuae trinitati. Bernhardus dei 
gratia sancte Hildesemensis ecclesie episcopus, Notum esse. 
volumus vniuersis Christi fidelibus tam futuris quam presenti- 
bus, quod ecclesie in haletre graciam eandem quam a prede- 
cessoribus nostris obtinuerat consilio ac petione amicerum. 
nostrorum hermanno archydiacone ‚consentiente contulimus vi- 
delicet ut sacerdos qui eandem ecclesiam susceperit pastoralis, 
offieii curam in baptisandis pueris visitandis infirmis. mortuis 
sepeliendis adimpleat saluis tamen baptismalis ecelesie reue- 
rencia cui debitus honor in liberorum hominum ‚sepultura est 
deferendus. Statuimus eciam ut eiusdem ville ciues ydoneum 
sibi sacerdotem eligendi libertatem habeant. eleetum vero pre- 
posito sanctae crucis a quo eandem ecclesiam suscepturus est 
presentent. et aliarum lege villarum matrem suam baptisma- 
lem seilicet ecclesiam prout facultas admiserit excolant.. et in 
ea ad sinodum diligenter conveniant. Ut autem haec nostra 
concessio rata et inconuulsa permaneat. testimonii hujus pagi- 
nam conscribi fecimus eamque sigilli nostri impressione ef 

“ banni nostri auctoritate communivimus. Testes huius rei sunt 
Benico maioris ecclesie decanus et sancte crueis prepositus 
hermaunus arehidiaconus, Actum auno dominice incarnatio- 
nis Millesimo centesimo XLVIII®.. Indietione VII. 
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XXV. 

Bifhof Bruno beflätigt dem Kloſter St. Michaelis das 
Beneficium Wrisbergholzen. 

1158. Idus lIunii. 
Aus einem neuern Gopial = Buche. 

-Bruno dei gratia Hildensemensis episcopus omnibns eccle- 
siae catholicae filiis, ad quos praesentia scripta pervenerint, 
perpetuam in domino salutem. Querimoniam quum Thideri- 
cus de Holihusen filius Theodorici habuit adversus ecclesiam 
8. Michahelis super Beneficio, quod in eadem villa situm 
est, saepe dirimere sapienter, nunc ad justitiae lineam cau- 
sam decidere, nunc amica compositione voluimus terminare. 
Caeterum idem. Thidericus vel temeritatis ausu elatus, vel dif- 
fidentiae causa obstinatus, nec justitiae se credere, nec con- 
silio compositionis voluit acquiescere. Quia igitur ex antiquo 
veridicis relatoribus idem beneficium de proprietate. ecclesiae 
beati Michahelis esse cognovimus, sicut in annotationibus 
possessionum ejusdem ecclesiae ad liquidum continetur et nos 
praememorati Thiderici importuna et nimium umbrosa totiens 
querela vexabat exhabundanti et$extraordinarie ipsi satisfacere 
volebamus. Nos igitur pro ecclesiae Dei quiete et ne videamur 
eitra justitiae lineam de rebus transitoriis velle_vindicare in 

na nostra cum VI. religiosis presbyteris, ipse abbas s. 
Michaelis Dominus Franco eum tribus abbatibus et XII. reli- 
giosis monachis, advocatus vero ecclesiae I. cum duodecim 
liberis et XII. ministerialibus et XXIV. lithonibus volumus 
sacramentum praestare super eo quod tam saepius dietum be- 
neficium ad titulum s. Michahelis jure perpetuo pertinet. In- 
super praedictus abbas ne quid haec superhabundans satisfactio 
minus habeat V. libras denariorum ei dare voluit, quae om- 
nia saepe dictns Thidericus vilipendendo refutavi. Tandem 
ab omnibus, qui aderant, in palam redargutus’ voluntarie 
omni juri, si quod in eodem beneficio haberet publice abne- 
gavit. Ut vero praesentes et postmodum futuri fideles Christi 
de possessione hac ecclesiastica et de satisfactione hujusmodi 
justitiac ecclesiasticae firmanientum ad liquidum cognoscant, 
praesentia inde conscribi et testimonii nostri sigillo jussimus 
communiri. Actum et datum Hildenesheim anno Domini 
Mo. Co, LVIII. Idus Junii, ; 

! 
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XXVL 

Biſchof Bruno legt der Kirche St. Jacobi zu Goslar die 
durch Verleihung veräußerten Grundſtuͤcke wiederum bei. 

1160. Non. Mart. 

Aus ber Urkunde von 1206. 

In nomine sanctae et individuae trinitatis._ Bruno dei 
gratia sancte hildensemeusis ecclesie episcopus. Sicut ex of- 
ficii nostri debito monemur in ecclesiis prouidentie nostre cre- 
ditis Japsa seu labentia spiritu fortitudinis reformare sic nihil- 
ominus nostra interest earundem ecclesiarum statui ne labe- 
fectetur in cuncta postfutura tempora spiritu consilii prospi- 
cere. Ea propter tam futurorum quam praesentium Christi 
fidelium noticie commendamus, quod ecclesiam beati Jacobi 
Goslarie a predecessoribus meis exstructam et pontificali con- 
cessione ac fidelium Christi oblatione dotatam ‘'promouere cu- 
pientes predia ad eam pertinentia que beneficiario iure distracta 
uidebantur. diuine retributionis intuitu recollegimus. et deuoto 
nobis fratri thiderico eiusdem ecclesie presbytero integraliter 
concessimus, Statuentes etiam ut tam ipse quam ceteri 
cunctis retro temporibus ibidem substituendi simili functione 
perfruantur scilicet ut prefatam ecclesiam suseipientes cunctis 
simul utilitatibus ad eam pertinentibus in fundis. agris. cultis. 
et incultis. areis, mancipiis. pratis. pascuis. siluis. aquis. mo- 
lendinis. a pontificali tantum manu inuestiantur. solique in- 
uestitori suo debito famulatu respondeanut. Nihilominus etiam 
eos qui perceptis eisdem beneficiis ibidem domino seruituri 
sunt commonemus. ne in posternm ea que nostra recollegit 
prouidentia distrahentes quemquam inbeneficiari praesumant, 
sed sub testimonio fidelilum parochianorum suorum susceptam 
ecclesiam excolentes sibi collata ad honorem dei quieto iure 
possideant. Testes huius rei sunt hii Ekehardus decanus maio- 
ris ecclesie hermannus preposisus sancte crucis. Adelhous 
goslariensis prepositus. Ludolfus prepositus richenbergensis 
Tancherus svlciensis prepositus. Ecbertus backenrodensis pre- 
positus. Canonici maioris ecclesie. Werno presbyter. Ber- 
nardus presbyter. Bertold presbyter. Riebertus presbyter. 
Bertoldus diaconus. Conradus diaconus. Gerlagus diaconus. 
Bruno diaconus. Otto diaconus. Lambert diaconus. Burchard 
subdiaconus, Bertold subdiaconus. laici Ecbertus camerarius. 
Ernestus dapifer. Iordanus marscaleus. Rudericus. Yserus de Ol- 
dendorp. Ciues Goslarienses de parrochia sancti Jacobi Bodo 

r 
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Wuluingi filius, Widego filius Helichonis. Albertus rein- 
berti filius. heinricus schildico. Asmannus. herboldus. Chri- 
stianus. hildegerus. hezzelo. Rodolfus. Rodolfus. longus. 
Thizeco pugil. Radolfus Elfricus. Ludolfus Conradus fratres, 
henricus Helmoldus. Waltherus. Einfridus, Euerhardus. 
Boio. Wibernus et Thammo. Vt autem institutionis nostre series 
rata in perpefuum et inconuulsa permaneat. testimonialem hane 

conscribi iussimus. eamque sigilli nostri impressione 
et anathematis interpositione communiuimus. Actum in monte 
sancti Georgii Goslarie. Anno domini Millesimo Centesimo 
LX. Indict VII. Non. Kal. Martii. Recognitum hildensem 
eodem anno. In generali Synodo Nonas Martii, 

XXVIL 

Berno, Probft zu Lammfpringe, legt der Kirche zu Illede 
den Neubruchö-Zehnten von 2, Morgen bei. 

1172. 

Aus einem Copial⸗Buche bes AI. ee aus bem ſechszehnten Jahrh. 

In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis. Ego Berno 
dei dispositione et gratia Lamspringensium praepositus, prae- 
sentis paginae conscriptionem fieri volui in testimonium con- 
cessionis meae, cum me rogatum venissent ciues de Illede, 
petentes pro decima noualis unius, videlicet duorum ac se- 
mis iurnalium, quos deuotio et liberalitas fidelium erga sane- 
tos templo Dei quae est Illede ad luminaria coneinnenda con- 
tulit, quatenus huius arui decimam similiter ad ministerium 
sanctorum mancipare permitterentur. Qua in re ego cupiens 
hujus boni operis particeps fieri, et tum mihi quam com- 
misiss mihi, sanctorum conciliare patrimonia , "simulque 
advertens eeclesiam illam- tamquam filiam ad jus ecclesiae 
nostrae tamquam matris respicere, ipsorum petitioni facile 
acquieui, deeimam illam in usum ministerii sanctorum con- 
cessi, quod ut inconuulsum permaneat, nisi synodalis justi- 
ciae ratione interuenieute, Apostolico Episcopalique Banno 
eonfirmo. Gesta sunt haec in publica synodo. Lambspring 
habita Anno dominicae incarnationis M. C. septuagesimo se- 
eundo, indictione quinta.. Hujus rei testes sunt primi ea- 
pitales Lamspringensis ecclesiae, videlicet sacerdotes Henri- 
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cus, Adelbertus, Hilduardus, Adelbertus quoque sacerdos. 
ipsius eeclesiae, quae est Illede nec non et Walterus sacer- 
dos de Grafthurft, de eiuibus Illidensibus Rudingus, Reinol- 
dus ministeriales, Follemarus quoque et ceteri conciues e0- 
rum cum omnibus de circum vieinis villis in synodo congre- 
gati, Ego B, — haec, impressione sigilli mei 
confirmo, 

XXVIII. 

Biſchof Adelog uͤbertraͤgt die Kirchen zu Gielde, Lengede 
und Beuchte dem Kloſter Heiningen. 

1174. IV. Non. Jun. 

Von einer neuern Abſchrift. 

In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis. Adelogus 
Dei gratia Hildenshemensis ecclesiae humilis episcopus et 
sauctae Dei genitricis Mariae minister indignus. 

Sanctae Dei ecclesiae cura nobis a Christo bonorum om- 
nium provisore ad id commissa fore non ambigitur, ut reli- 
giosae professionis personas diligamus ac religionem ipsorum 
Deo placitam modis quibus possumus promovendo propagare 
studeamus, ea propter tam praesentibus quam futuris Christi 
et ecclesiae Dei fidelibus notum esse cupimus ,„ Qualiter nos 
respectu diuinae restributionis ac pro animae nostrae remedio 
petitione quoque ac interuentu dilecti fratris nostri Heinrieci 
venerabilis Heiningensis praepositi ecclesiae beatorum aposto- 
lorum Petri et Pauli in Heiningen, ubi ancillae Christi Do- 
mino Deo famulantur sedula devotione, - contulimus ecclesias 
in Gelithe et in Lengithe atque Bokethe, quas honorabilis 
frater noster Hermannus. Halberstadiensis ac Goslariensis ca- 
nonicus a praedecessoribus nostris ac nobis longo tempore be- 
neficiario jure obtinuerat, nobisque libere resignaverat, has 
videlicet praenotatas ecclesias cum banno et utilitatibus uni- 
versis tam conquisitis quam conquirendis praedictae ecclesiae 
in Heyningen integraliter in perpefuum conferentes confirma- 
mus salvo nobis per omnia episcopali jure ac seruitio statuen- | 
tes, ut memoria nostri in ipsa ecclesia singulis annis tan- 
quam fundatoris ecclesiae loci celebris proinde habeatur, 
Praeterea bannum in ipsa villa Heyninge , Burchtorp et 



Werle ac Waltingeroth nihilominus ipsi ecelesiae in perpe- 
tuum confirmamus. Ne quis vero successorum nostrorum 

‘ sive aliqua alia ecclesiastica secularisve persona praesentem 
nostrae constitutionis paginam temerare- praesumat, auctori- 
tate Dei omnipotentis sub banno beatorum apostolorum Petri 
ac Pauli atque nosiro firmissime inhibemus atque ipsam ob 
firmitatis indiecium sigillo nostro insigniri praecepimus. Ac- 
tum est hoc anno dominicae incarnationis M. C, LXXIIII In- 

. diet, VIL IIII Nonas Junii. IIII ordinationis nostrae anno, 
Hii vero interfuerunt Rodigerus abbas de Ringelem. Lam- 
pertus Richenbergensis praepositus. Berno Lammespringen- 
sis praepositus. Gerhardus Stidereburgensis praepositus. „Hin- 
ricus de Sulcia praepositus. Johannes Backenrodiensis prae- 
positus. Luidolfus subdiaconus majoris ecelesiae canonicus. 
'Luidewicus diaconus capellanus noster. Hugholdus canonicus 
in curia Goslariae Thietmarus scholasticus ejusdem ecclesiae. 
Helyas et Bertholdus. canonici sancti Petri. Luitbertus sa- 
cerdos, Dyonisius sacerdos. Jayci Ecbertus de Wulferbutle 
advocatus, qui ad manum ecclesiae ipsam donationem rece- 
pit. Bertoldus de Scartfelt. Gerardus nepos ejus. Widigo 
de Haringe. Hildebertus. Giselbertus et Erpo de Bursne., 
Hugo de Werre. 

(L. S.) 

XXIX. 

En Adelog beftätigt die Rechte der Kirche zu Dorſtadt, 

1174. IX. Kal. Jul. 
Aus Hoffmann antiquitt. Hildes. ms. 

In nomine patris et filii et spiritus sancti Adelogus Dei 
tia Hildesemensis ecclesiae humilis episcopus. Noverit 

sanctae Hildenesheymensis ecclesiae filiorum tam praesentium 
videlicet quam futurorum universitas, quod adiens praesenti- 
am nosiram vir ingenuus Arnoldus de Dorstad una cum con- 
juge sua illustri foemina Bye dicta devote postulavit, quate- 
nus ecclesiam beafae virginis ac martyris Caeciliae, quae a 
progenitoribus ejus in ipsa villa Dorstad aedificata est, auc- 

x 
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toritatis nostrae serĩpto privilegiaremus. Nos igitur tam ip- 
sius quam honorabilis conjugis ejus. petitionibus assensum 
praebentes concessimus,. ut {am ipse praenominatus Arnol- 
dus,. quam et uxor ipsius et filii, fratres quoque et con-. 
sanguinei ac posteri ipsorum ad ipsam ecclesiam Beatae Cae- 
ciliae sepulturae suae faciendae habeant facultatem, nec non 
et liberi homines, sieut eliam ante nos slatutum est, quum 
donatione mansi dimidii se ab ecclesia matrice absolverunt „ 

‘ ad ipsam beatae Caeciliae ecclesiam sepeliantur.. Praeterea 
homines nostri sive ministeriales sive litones ecclesiae nostrae 
alque alii quique extranei, qui in eadem villa mortui fue- 
rint, sive qui id rationabiliter expetierint, ibidem sepeli- 
antur, salva in omnibus episcopali nostra justitia ac debita 
'successorum nostrorum reverenii.. Ut autem haec nostra 
constitutio omnibus futuris temporibus stabilis et inconuulsa_ 
permaneat auctoritate beatorum aposiolorum Petri et Pauli ac 
nostri officii banno firmamus, praesentemque paginam super 
hoc conscriptam sigillo nostro roborari fecimus. Actum men- 
stide in curia nostra IX. Kal. Juli. Anno domini millesimo 
C. LXXIV Indiet. VII. anno ordinationis nostrae IIII. In dei 
nomine feliciter Amen. Testes autem hii sunt: Gherardus 
Stederburgensis praepositus. Johannes Backenrodensis prae- 
positus. | 

* 

XXX. 

Biſchof Adelog beſtaͤtigt die Errichtung einer Kirche zu 
Gr. Lobecke. 

1178. XIII. Kal. April, 

Aus einem Gopionale des Klofters zur Sülte aus dem funfz. Jahrhundert, 

In nomine fanctae et indiuiduae trinitatis. Adelhogus 
dei gratia hild. ecclesie episcopus. Ea que diebus no 
praefulatus ad honorem nominis dei atque ad ecclefialtici de- 
coris amplificationem fidelium Christi commodis profutura 
Deo opitulante per nos ordinantur idoneum ducimus fcripture 
viuacitati committere quatenus ad pofterorum noticiam fidelis 
teftimonii valeant relacione peruenire. Inde eft quod nos 
praefentis pagine indicio vniuerlis Christi fidelibus tam prae- 



sentibus quam futuris notum effe volumus qualiter nos petfiei- 
one dilectorum noftrorum hinrici Sulciensis praepoliti Et 
Thiethmari coneanonici noftri licentiam dedimus in villa loa- 
beke auftrali ecclesiam ad honorem dei et fancti andreae 
apostoli edificandi. Cum enim ipfi homines tam de auftrali 
quam de aquilonari loabeke in parochia Liulinde sub omni 
debito Christianae obferuancie eſſent conftituti Alfenfiente prae- 
nominato henrico praepofito ad quem iplius matricis ecclesie 
regimen ſpectat ipfi homines earundem villarum pro abfolu- 
tione fui ... . manfum vnum in auftrali loabeke fitum de- 
cem folidos annuatim foluentem matriei ecclesie contulerunt 
Vt ammodo baptilmum fepulturam et omnia ecclefialtica mi- 
nifteria in ecela [ua noua exequendi liberam habeant faculta- 
tem. Excepto quod ecclesiam matricem fi ex antiquitate cor- 
ruerit aut incendio perierit fubveniant. ad finodale iudicium 
iNue ficut ante folebant conuenient. Porro ad ipfius noue 
ecelesie dotem homines praenominati duos manfos deuouerunt 
Ipfaque ecelesia per confenfum et voluntatem populi ab eo 
qui in eeclesia beati Bartholomei praepolitus fuerit concede- 
tur et ab ipfo praepofito tam fpiritualium quam temporalium 
inveftituram sacerdos racionabiliter inltituendus aceipiet. Vt 
ergo hee omnia ficut a nobis ordinata funt futuris temporibus 
rata atque inconuulfa inuiolabiliter obferuentur auctoritate 
Dei omnipotentis fub banno beatorum apoltolorum petri et 
pauli ac. noftro firmilfime ftatuimus ipfamque conftitutionis 
noftre paginam fuper hoc conferiptam ob firmitatis indicium 
figillo hoftro infigniri iuffimus.. Actum Hild. anno dominice 
incarnationis M. C. L. XXVIII. Indict. XI. XII. Kl. Aprilis 
anno ordinationis noftrae septimo. In nomine Domini Amen. 
Teftes uero hii funt Bertoldus maior praepolitus.. Conradus 
decanus. bertoldus. berno mgr. fcholarum. herebordus fa- 
cerdotes. Widekinnus,. Theitmarus diaconi hii de maiori 
ecclesia. hinricus Suleienfis praepofitus. Johannes backenro- 
denfis praepositus. heythenricus, Rauthwicus, luidegerus 
facerdotes, Gerardus et friedericus liberi homines. _ Bruno 

‘de Kemme. luiderus. haoldus. Johannes. bothardus, Adel- 
bertus, Ifoi. bruninghus. bernardus. Ido et ceteri paro- 
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XXXI. 

Biſchof Adelhog verleiht dem Kloſter St. Godehard geiſt⸗ 
liche und weltliche Immunitaͤt. 

1184. XIII. Kal, Nov. 

Nach einer Abichrift des Archiv. Zeppenfelb. 

-In nomine sancte et et individue Trinitatis. Adelhogus 
Dei gratia et beate Marie semper virginis dignatione Hilde- 
neshemensis Episcopus; Miserationum domini nos convenit 
semper recordari, Laudem ipfius fuper hys, que vel noftris 
vel antecessorum noftrorum temporibus operare dignatus est, 
äugiter decantare. Sollicitudo nobis inpofiti regiminis am. 
monet nos Ecelesirum Dei maxime vero Monasteriorum 
quieti et paci prospicere, quia multo nunc gravius eft, re- 
frigefcente Karitate, et malorum abundante oportunitate, ea 
eonservare, quam dudum fuerit ipfa fundare; Ea propter » 
cenobium beati patroni noſtri Godehardi quod pie memorie 
venerabilis Predecesfor nofter Bernhardus Episcopus summa ip- 
fius deuotione sancti patris Suffragantibus meritis conftruere 
cepit, nos ftabilire ac defenfare omni ftudio intendimus ut . 
sicut ipfe fundacionis auctor sic nos consumationis collabora- 
tores efficiamur. Si qua igitur immuuitatis iura si qua mu- 
nimina diuturne pacis ac monachice quietis et iuste liberta- 
tis, secundum generalem immunitatem omnium coenobiorum 
ac monafteriorum a, sanetis patribus ipsis inftitutam idem 

pius fundator ipfi loco contulit nos rata, esfe decernimus, 
quia nihil prodeft inicia rerum folidare. fi praesumptio teme- 
raria uoluerit ordiuata deftruere. Sancimus igitur et confir- 
mamus alque auctoritate patris et Filii et Spiritus Sancti et 
beatorum apostolorum Petri et Pauli, et gloriosi pontificis 
Godehardi ac noftre humilitatis officio et banno.corroboramus, 
ut nulla ecclefiastica fecularisve persona non Archidiaconus 
non Advocatus, quem [ibi eligent, ullam fibi iurisdietionem 
in omni ambitu fundi Monafterio deputati ufurpent cuius ter- 
mini hi funt. ab oriente vallum pomerii, a meridie pons 
indiftrie, ab oriente pratum Epifcopi, ab aquilone a porta 
per defcenfum usgne ad ipsam aquam; non in capella et 
hofpitali ei adjacenti non in piftrino et molendino et areis 
infra hune terminum conftitutis; Sed euncta hec ſub manu 
Abbatis ordinanda [tatuimus et disponenda; ut autem hec 
ita ut statuimus firma et stabilita permaneant, confilio et 
eonniveneia summi Prepoliti Bertoldi et Erponis, qui tunc 
archidiaconus erat, et omnium fratrum maioris Ecelesiae 
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noe scriptum damus et ſigillo noſtro firmamus. atque pro 
recognitione huius excepcionis Theodoricus Abbas tercius con- 
fenfu fratrum ſuorum dimidium manfum in Henigge pro quo 
IIII solidi annuatim a Canonicis dabantur ipforum prebende 
aslignauit et idem Erpo duas .marcas dedi. Huius actionis 
teltes fuerunt maioris Ecclefiae omnes ‚Canonici aliarumque 
Ecclefiarum Prelati, tam Abbates quam prepofiti Theodori- 
cus Abbas sancti Michaelis, Rudolphus Abbas in Ringelheym, 
Bertoldns major Prepofitus sancti Petri Goslarie, Godefridus, 
Bruno, Hilarius presbyter, Erpo, Thietmarus, Joannes, 
Henricus, Hartbertu, Ludoldus, Hilbertus, Poppo Prepo- 
fitus sancti Mauricii, Conradus, Bertoldus, Joannes, Eg- 
gehardus, Poppo, Fridericus, Rolandus, Joannes Prepo- 
fitus in Heinigge, Joannes Prepofitus in Stederborg. Ger- 
hardus Prepofitus in Lammelpringe, Gozelinus de Monte 
Decanus et fratres sul. Actum Dominice jncarnacionis Mille- 
fimo centelimo octuagefimo quarto indictione J. regnante Fri- 
derico Romanorum Imperatore. Datum Hildefii XII, Ka- 
leudarım Novembris per manum Hartmanni Diaconi. 

XXXI. 

Bifhof Hartbert genehmigt die Errihtung des Capitels 
St, Andreae und ordnet deſſen Verhältniffe '). 

1200. III, Cal. Dec. 

Nach den unten bemerkten Abdrücken. 

In nomine sanete trinitatis. Hartbertus dei gratia Hil- 
dens. ecclesie episcopus, — Johanne gallico ecclesie sancti 
Andree venerabili sacerdote :humiliter postulante ad divinum 
obsequium ampliaudum duodecim canonicos in eadem eccle- 
sia de conniventia nostri capituli instituimus, donationem 
prebendarum sicut archidiaconatum et plebanatum nobis et 
nostris successoribus retinentes. Prepositus qui et archidia- 
conus prebendam habebit et ad illam vicarium sacerdotem, 

qui ydoneus sit, institue. Idem vero vicarius plebano ‘qui 

1) Lauenftein Reformations-Gefchichte II. 4. unb unrichtig in Sohnemann 
lie. legitim. defensio iurium cap. s. Andreae. Anl. 2. 

— 
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et decanus in cura cooperabitur. Cui plebanus pro labori- 
bus competenti pretio respondebit. Decanus qui et plebanus _ 
prebendam et curam populi sicut hactenus habebit. eique 
sacerdotes canonici tam in ecclesia quam extra ecclesiam co- 
operabuntur. In visitando, sepeliendo, baptizando, con- 
fessiones audiendo.. Et de oblatis tam intus quam extra in 
unum gazophylacium collectis secundum quod episcopus dis- 
pensaverit partem accipient, et decanus ydoneus instituetur. 
Et qui sit de conventu eo quod consuetudinem ecclesie et 
officii ad ipsum pertinentis iam sciat,. Ab episcopo curam 

canonicorum. a preposito sive archidiacono curam populi 
recipiet et hac ratione ipsi obediet, Et sicut hactenus sy- 
nodo praepositi intererit et sententias dielabit. Liber tamen 
ab omni servitio procurationis alicuius aut exactionis. Cano- 
nici discretiores synodo intererunt et preposito cooperabuntur 
et ei semper debitam exibebunt reverentiam et honorem. -- 
Actum a. d. Mill, — III Calend. Decemb. 

. S.) 

XXXIII. 

Biſchof Hartbert genehmigt die Errichtung einer Kirche 
| zum Sade. 

| 1205. 

Nach einem großen Sopionale aus dem funfzehnten Jahrh. 

In nomine sanctae et indiuiduae frinitatis. Hartbertns 
dei gratia episcopus Hilden. Errorem quem temporis pro- 
lixitas seu hominum malicia sepius inducit excludere volentes 
Notum omnibus esse volumus quod Walterus advocatus de 
Ghandersem vna cum uxore sua Judhita in feodo quod de 
mamu nostra tenet in villa quae dicitur saccus Capellam in 
honore beati Georgii martiris edificauit. quam in consecra- 
cione ipsius pro remedio anime sue ac suorum cum tribus 
mansis aput ipsam villam sitis cum omni iure quo ipse eos 
ante possederat solempniter dotauit. sex iugeribus ad lumi- 
naria eiusdem ecclesie assignatis, Ad maius igitur commo- 
dum eiusdem ville fidelilum idem Walterus tam de consensu 
archidyaconi quam eiuium voluntate de Holthusen eandem 
capellam cum omnibus in quibus ecclesie matriei in Holthu- 

25 
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sen tenebatur absoluit ita tamen quod Ludolffus eiusdem ec. 
clesie sacerdos quoad uixerit in praefata capella diuina pro- 

eurabit sacramenta, quo defuncto liberum erit domino Wal. 

ihero de Gandersem in eadem capella quem voluerit institu- 
ere sacerdotem. Vt ergo huius capelle exempcio stabilis 

rmaneat et nulli veniat in dubium praememoratus Walthe- 

rus de Gandersheym in memoriam facti et perpetue libertatis 

ecelesie in holthusen tres solidos hilden. monete assignauit 
singulis annis in festo sancti michaelis de suis redditibus ad 
eiusdem ecclesie edificacionem persoluendos. Praeterea eius- 

dem ville campanerio tria iugera cum decima pro suo contu- 
lit stipendio. Super hoc itaquc negocio in praesencia nostra 

agitato testimonium perhibere volentes praeseniem paginam 
inde conscriptam sigilli nostri impressione communimus, 
Actum in castro Winzenborch anno domini M. CC. V. Indie- 
tione VII. Testes huius rei sunt Magister hugo. Conradus 

de lippia. Ysaac. Nicolaus sacerdotes. Rodolfus de dalem 

et filii eius Engelbertus et lippoldus. Aschwinus de disledis- 

sem. Theodoricus de vlotede, luppoldus de esscherte. Eg- 

bertus de vredem. Egberfus camerarius, luppoldus de Sto- 
ckem. Iohannes de Gandersem et quam plures alii clerieci 

quam laici. Amen. 

XXXIV. 

Bifchof Hartbert beftätigt die Rechts - Verhältniffe der St. 

Jacobi⸗Capelle zu Goslar, wie folhe in der abhanden ges 

fommenen Urkımde B. Bruno's beftimmt waren. - 

1206. 

Bom Originale im Hannov. Archive. R 

In nomine sancfae et indiuiduae trinitati.  hartbertus 
dei gratia hildensemensis episcopus. Multis rerum experi- 
mentis compertum habentes. veritatem destitutam instrumen- 
tis ex causis plurimis periclifari. necessarium ecclesie nos- 
tre negotium noticie duximus tam futurorum quam presentium 
scripture testiimonio commendare. Capellambeati Iacobi Gosla- 
rie nobis uacare defuncto contigit. sacerdote. euius donatio quia 
ad episcopum hildensemensem pertinet ac pertinuit ex anti- 



quo nos ipsam euidam contulimus sacerdoti. sed parroehiani 
captata temporum malicia que ex discordia regui tune nimis 
inualuerat. ius electionis sibi dixerunt in eadem. super quo 
etiam se habere priuilegium asserentes nec tamen proferentes. 
sacerdotem repulerunt a nobis institutum, alium ibidem in- 
stituentes, qui eliam excommunicatus a nobis diuina ibi of- 
ficia non est ueritus celebrare.e hec inter nos. et ipsos par- 
rochianos diu controuersia perdnrauit ex eo maxime quia ve- 
rum priuilegium uenerabilis predecessoris nostri Brunonis 
episcopi suppresserunt. quod predicte capelle ius plenarie x 
continebat. sed quia prauo postmodum fuit ingenio uiciatum. 
huic scripto nostro ipsum duximus ratione necessaria inseren- 
dum. Fuit ergo de uerbo ad uerbum hunc habens modum. 

(Hier ift die oben unter NE XXVI. mitgetheilte Urkunde eingerüct.) 
capta demum et spoliata per homines domini regis Ottonis 
Goslaria hoc etiam priuilegium inter alia contigit auferri. et 
in foro bruwicensi offerri publice ad uendendum. et emptum 
deferri ad sacerdotem, nam tunc aderat qui in capella beati 
Jacobi a parrochianis contra ipsius priuilegii tenorem fuerat 
institutus. Ile suum uidens periculum cum de manu tenen- 
tis auferre priuilegium conatur cartam rupit. ac bullam 
auulsit. que postmodum in manus nostras pariter deuenerunt. 
totius rei euentu nobis ex ordine recitato. Pulsatus a nobis 
idem sacerdos super iniuria multiplici. quia et capellam nos- 
tram usurpauit et diuina celebrauit officia excommunicatus et 
priuilegium corrupit. suum tandem recognouit errorem pari- 

‚ter et excessum. in Synodo Goslarieusi coram nobis publice 
confessus, omnia sie esse acta de priuilegio. sicut a nobis 
per ordinem sunt explanata. Ad cautelam ergo futuri temporis 
ordinationem wenerabilis antecessoris nostri Brunonis episcopi 
renouantes, sub anathematis interminatiine mandamus. 
omnia iura capelle memorate sicut ipse statuit firma consis- 
tere ac iugiter permanere. ut nullus uidelicet eam tenere 
presumat. nisi per episcopum hildensemensem legitime insti- 
tutus. nullus de rebus quolibet modo ad eam pertinentibus 
quicquam audeat alienare. uel in aliquo hiis preteire que 
predicti antecessoris nostri series continet ordinata, Vt ergo 
a rebus tam necessariis nebula noxie tollatur obliuionis et 
malignantibus ingeniis nocendi aditus quantum -fieri potest 
precludatur. presentem paginam inde conscriptam sigilli no- 
stri fecimus impressione signari. Obseruantibus in domino 
gloria temere obuiantibus anathema sit maranatha. Actum 
anno domini millesimo ducentesimo VIo. In Synodo Gosla- 
riensi. Testes canonici ecclesie hildesemensis. hylarius de- 
canus. Ludolfus prepositus sanctae erucis. Conradus cantor. 
Magister Iohannes de foro.. Magister Hugo. Luthardus sco- 
lasticus. Albertus vicedominus. Conradus de lippia. Ysaac 
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canonieus sanctae crucis. Bertrammus canonicus montis. 

Conradus nostre curie capellanus. | 

- 
—_— 

XXXV. 

Biſchof | Hartbert genehmigt die Trennung der Gapelle zu 

Sehnde von der Mutterkiche. 

| 1207. VI, Id. Apr. 

Aus einemfGopionale des Klofterd zur Sülte aus dem funfz. Jahrh. 

In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis harbertus Dei 

grafia hilden!. epe ad cautelam futuri temporis ob obuiandum 

maliciis hominum quorum temeritate ea que zelo dei vel pie- 

tatis infuitu aguntur. — Notum elle wolumus omnibus quod 

communi devotione Christi fideles in villa feynede ma- 

nentes pro divino fervicio ‘commodius frequentando capellam 

quam ibidem, edificauerunt a matrice ecclesia in Julede ab 

omni iure penifus exemerunt excepto iure fynodali et edifica- 

tione ineuitabili. Ad perpetuam igitur huiusmodi facti memo- 

riam et libertatem praedicti fideles matriei ecclesie in lulede 

duas marcas argenti contulerunt, Infuper - quoque eidem 

mansum vnum ad perpetuos ufus affignauerunt ea videlicet 

conditione ut de eodem manlo ſiue facerdos de lulede fiue 

alius quicumque eam teneat ad luminaria matrici ecclesie duos 

(olidos annuatim perfolvat. Vt autem hec ordinatio confenfu 

praepofiti hiddonis de Sulta et tune archidiaconi nec non et 

fratrum fuorum rite et. legittime facta a praepolito bernardo 

legitimo eius [ucceffore et eiuldem loci archidiacono in pre- 

sencia noftra approbata in omne euum rata et inconuulfa per- 

maneat praefentem paginam inde conferiptam figilli noftri 

impreflione fecimus commwniri. Facta est autem huius in- 

ftrumenti conferiptio Anno dominice incarnationis M. CC. VII. 

VI Idus Aprilis, huius rei sunt teftes Conradus de Lippia. 

mgr hugo. maioris eccle. hermannus facerdos de [eynede. 

Conradus accolitus. fredericus comes de popenborch. Iohan- 

nes dapifer episcopi. bodo de Gledinge. gerungus de ber- 

nyngherode. wyttierus de bodenborch. Meygewardus de fancto 

Godehardo. Iohannes de Efbecke. ludolphus de hornith. Tideri- 

cus de prvana Tidericus de worden. Erneftus de ble
kenftede. Ti- 

deriens fueringhus, reynnoldus de ‚wakenftede. meyhardus [u- 
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defprys. Wedego de blekenftede. gherhardus de ftempne. 
Johannes. lodewicus, gunterus. Johannes, wolterus ciues 
in feynede. obfervantibus gloria in domino temere obuianti- 
bus anathema fit maranatha,. Amen, 

u 

XXXVI. 

Bifhof Hartbert genehmigt die Errichtung einer Kirche zu 
Wehrftedt. 

1207. Id. Nov. 

- Bom Driginale im Archive der Stadt Hildesheim. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Hartbertus dei 
gratia hildenefheymensis episcopus,. Ad cautelam futuri tem- 

' . poris. ad obuiandum maliciis hominum. quorum temeritate. 
que Zelo dei aguntur. non nunquam lapfu temporis malicio- 
fe irritantur. notum omnibus elfe uolumus tam praesentis 
quam futuri temporis hominibus. quod procurante Gerhardo 
milite de Werftede. nec non et eiufdem ville fidelibus ca- 
pellam quam pro divini cultus honore ampliando et comodo 
divini fervitii habendo. tam de ipsius quam de fidelium ele- 
mofinis ibidem edificarunt. ab omni jure fpirituali quo sue 
tenebantur matrici ecclefie in detuorde et edificatione neces- 
saria. excepto iure [ynodali penitus exemerunt. Ad perpe- 
tuam ergo huius facti memoriam et libertatem iam dicti fide- 
les ecclefie in dethuorde matrici. manfum unum sub tali 
forma contulerunt. ut quicunque ibidem fuerit ſacerdos. 
eundem in fua habeat procuratione et de eodem fingulis an- 
nis tres [olidos ad ecclelie edificationem. et unum ad lumi- 
naria. certo tempore perfolvat, reliquos exinde provenientes 
fruetus. idem facerdos ex integro percepturus. Infuper quo- 
que idem fideles eiufdem ecclelie campanario. in sue recom- 
penfationem prebende duo jugera contulerunt. Vt ergo hu- 
ius capellae exemptio confenfu bertoldi maioris ecclefie pre- 
politi tune temporis archidiaconi in noftra prefencia legitime 
facta inpofterum firma confiftat et immutabilis perduret. pre- 
fentis pagine fcriptum ad cautelam [uper eo confectum. fi- 
gilli noftri impreflione duximus muniendum. facta autem elt 
huius inftrumenti confcriptio. dominicae incarnationis anno 
Mill. CC. VII. Idus Nouembris. Teftes hujus rei [unt eano- 
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niei maioris ecolefie,, ‘Magifter lohannes de for. Ludolfus 
chori epifeopus. Magilter Hugo. Walterus. Burchardus ca- 
nonici montis. hermannus de Dethuorde. Eckehardus de 
Bodenburc. Alexander de breinem, Wolchardus de Weltede, 
Iohannes de henede, Wernerus de Dungem. facerdotes ban- 
ni de Dethuorde. Laici. Thidericus de Holihufen. Gerun- 
gus de berningerrde. hermannus pincerna. Ludolfus de 
Thidekefem. Conftantinus. hermannus- et frater eius, Con- 
radus de Weltenem. Gerhardus Cefarius, Conradus de Dun- 
gem et alii quam plures ckeriei et laici. a 

(L. S. 

XXXVIL 

K. Otto IV. bekundet die Verleihung der Kirche zu Wets 
lenftedt an dad Klofter Katelnbug - 

1207. ° 

Aus den Braunfhweigfchen Anzeigen. 

In nomine sanctae et individuae trinitatis. Otto diuina 
fauente Clementia Romanorum rex et semper Augustus. — 
Noverint igitur uniuerfi Christi fideles — quod comes Theo- 
dericus de Catelenberch — ecclesiam in Wettlenstede cum 
omnibus bonis — contulit ecclesiae sancti Johannis euange- 
liste in Katelenborch, ut in perpetuum praedictae ecclesiae 
cum plenaria subjectione esset obligata ea conditione ut sa- 
cerdos in Wettlenstede stipendiis sibi assignatis sit contentus 
coetera omnia utfilitatibus Deo famulantium in ecclesia deser- 
uiant. Mediante quoque petitione dilecti et familiaris nostri 
Iohannis praepositi in Katelenborch concessimus ut annuatim 
\in anniuersario Comitis Theodor. de eisdem praediis dimidia 
marca cedat refectionibus sanetimonialium. — Huius rei te- 

‚ ftes sunt cleriei nostri Herwicus Brunsuic, ecclesiae decanus, 
Ludolphus eiusdem ecclesiae custos ac coeteri canonici Fre- 

1) Daß faft unverlegte Siegel hängt an rothen feidenen Fäden und zeigt 
ben Bifhof mit der Mitra, dem Stabe in der Rehten, bem Bude 
in der Rinfen. umfchrift: .. RBERTVS. DEI GRA. HILDE- 
NESHEYMENS. EPISCOPVS, 
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dericus de Velthem. Anno de Volckmerode. Zacharias, laici 
quoque ministeriales nostri Bertramus de Velthem. Ludol. 
phus de Bortfelde. Elardus de Oberge. Wilhelmus de Hel- 
nige et alii quam plures. Acta sunt haec anno dominicae 
incarnationis MCC (hier [rn . die folg. VII). Indictione 
decima, anno regni nostri I 

AXXVI. 

Urkunden und Urkunden - Auszüge betreffend den Didcefan- 
Streit über Goslar. 

&o weit nit ein Anderes bemerkt ift, nad den Originalen im Hanno: 
-verfchen Archive. 

> Ds 
1225. V. Kal. Mart. 

Sigifridus Moguntinus archiep. Conrado episcopo ius dioe- 
cesanum in ecclesiis Goslariens. cum primis autem in ecclesiis 
s. Matthiae et s. Thomae, in quibus Conradus se a Sigifrido 
turbatum esse conquerebatur, confirmat. In monte s. Albani. 
— Hoffm.. antigg. 

2. 

1225. V. Kal. Aug. 
H. Rom. rex. Post dissensiones varias inter S. Mog. ar- 

chiep, et C. Hild. ep. super terminis partis quae est citra 
Gosam in Goslar, rege mediante per E..Colon. archiepm. qui 
regis et imperii curam gerit, in hoc consenserunt episcopi, 
quod Goslar. ecclesia, quae specialis imperii dinoscitur esse 
capella, omnino in eo statu sit, in quo fuit ante omne dis-. 
sensionis initium , donec quaestio inter episcopos sit termi- 
nata. Northusen. — Heinece. 237. (Mit dem Originale im 
Gosl. Arch: verglihen. Die Dinte ift hin und wieder abge: 
fprungen; von citra if nur noch dad e und dad Zeichen für 
ra erfichtlich. R 

"1226. VIII, Kal. Mart. | 
Sigfridus archiep. Mogunt. formam juris in controuersia 
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inter ipsum et C. ep; init. saluo tamen iure proprietatis eccle- 
siae Mag. in ecclesiis s. Matihiae et s. Thomae et aliis Gosl, 
quantum ad legem et ius diocesanum pertinet et salua quae- 
stione terminorum, quandocunque eam voluerit intentare. 
Jurabunt Hild. episcopus dns Sigifridus eiusdem loci quondam 
episcopus, prepositus maior, scolasticus cum duobus aliis 
maioribus ecclesie sue vel pluribus, quod ecclesia Hild. fuerit 
in possessione ecclesiarum lege uel iuri (!) dioces. donec per 
archiepiscopum fuerit perturbata et hoc fiet Goslarie coram 
eis, quibus vices suas archiepiscopus commiserit. Si aliquis 
nominatorum casu fortuito loco,et die assignatis interesse non 
potuerit, alius de ecclesia eadem uice ipsius admittetur ad 
probationem, hoc prius constante per sacramentum alicuius 
honeste persone, quod ille qui abest non se absentaverit dolo 
malo. Die corrig. Jahrszahl ift 1225, unrichtig: pontificatus 
anno XXV. 

4. 

1226. VIIII. Kal, Marc. 

G. praepositus, C. decanus et capitulum Mogunt. formam - 
iuris ab archiepiscopo initam ratam habent. 

b.e . 
s. a. II. Kal. Mark, 

Honorius PP. III. praeposito scolastico h. canonico Susa- 
cien. Colon dioc, de querimonia Ildesemen. episcopi, quod 
eanonici Goslar. sue dioc. ab eo ipsorum culpis exigentibus 
vinculo excommunicationis astrieti diuinis ofhiciis temere se 
immisceant inquirant et causam terminent. Lateran. (Aus 
einem Gopion.) 

6. 

Erzbifhof Siegfried von Mainz überträgt den Aebten Fries 
drich von Walkenried und XAlerander von Norbheim, fo wie 
den Proͤbſten Burchard von Secheburg Johann von Poelde 

C. von Katelnburg und Oltravenus von Einbeck die Entfcheidung. 
(Aus der Url, NE 9.) 

7. 

1226. XV. Kal. Maii. 

Conradus apost. sedis legatus s. rufinae episcopus Conradi 
episcopi iurisdictionem confirmat. Constantiae, 

i / (Hoffm, antigg.) 
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8. 
1226. VIII. Kal. Maii. 

C. Portuen et s. ruffinae episcopus apostolicae sedis lega- 
tus testatur de pacto inter archiep. et ep. inito et iuramento 
per canonicos Hildes. coram deputatis, per episcopum autem 
coram se et dictis praelatis praestito, tam se quam suos 
praedecessores fuisse usos iure episcopali in ecclesiis Goslar. 

9. 
1226. 

Fredericus de Walkenret, Alexander de Northem abba- 
.tes, Borcardus de hiekenborc, Johannes de polide, Oltra- 
uenus’de Einbek praepositi, insertis S. archiepiscopi litteris, 
protestantur: Secundum formam nobis praescriptam ex parte 
episcopi et ecclesiae Hild. recepimus probationem, sacramenta | 
videlicet venerabilis dni Sifridi quondam episcopi, C. praep. 
maioris, I. scolastici et alior. mai. scil. B. praep. s. Petri 
Gosl, et custodis, h. praepositi s. Crucis, C,. praep. montis 
s. Mauritii, Magistri h. et C. decani sci Andreae, sacerdo- 
tum, h. de Tossum et Magistri I. de monte diaconorum, 
canonicorum Hild., quibus receptis vice sepe nominati archie- 
piscopi restituimus ecclesiae possessionem iuris supradicti in 

‚ hac forma. Nos F. abbas de walkenret, A. abbas de Nort- 
hem, Bc. de hikienbore, I, de polide, C. de Katelnborc, 
O0. de Einbeke praepositi receptis et inspectis litteris venera- 
bilis dni nostri S. Magunt. arch. in quibus profitebatur de re- 
ceptione sacramenti sibi praestiti a ven. dno C. Hild. episcopo 
super possessione iuris dioc. in ecclesiis antedictis s. Matthiae 
s. Thomae et aliis ecclesiis Goslar. in quibus conquerebatur 
range eandem sibi per archiepiscopum ipsum esse tur- 
yatam et hoc sacramentum perinde valere ad probationem 
iuris supradicti ac si Goslariae factum esset coram nobis, 
et auditis probationibus ecclesiae Hild, super possessione iuris 
dioc. in eisdem ecclesiis secundum formam ab eodem nobis 
praescriptam et iniunctam, restituimus ecclesiae Hild. posses- 
sionem iuris diocesani in ecclesiis s. Matihiae, s. Thomae 
et aliis ecclesiis Goslar., in quibus conquerebatur possessio- 
nem suam esse {urbatam, saluo tamen iure proprietatis eccle- 
siae Maguntinae in ecclesiis saepe dietis, quantum ad legem 
et ius diocesanum pertinet et salua quaestione terminorum, 
quandocungue eam uoluerit intentare. 

10. 

s. d. 
Befondere Ausfertigung diefer letztern Reftitutions-Urkunde. 
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Diefelben ſechs Prälaten feßen bie Hildesheimſche Kirche in 
den Beſitz des ſtreitigen Didcefan-Rechts. | 

12. 

s. d. 

Diefelben berichten hierüber an den Erzbifchof. 

13. 

(4226) Ind. XIV. 25. Mai. 

FR. Rom. Imp. semper aug. lerusalem et Siciliae rex 
capitulo s. Maithiae de Goslaria rescribit, quod abbates et 
praepositi. supradicti possessionem dyocesanae iurisdictionis 
praedictarum ecclesiarum episcopo restituerint supradicte, 
ipsamque restitutionem C. ven. portuensis et s. rufinae episco- 
pus. apostolicae: sedis legatus confirmauerit. Imperator capi- 
tulo maxime, quia magna sunt merita fidei et deuotionis 
episcopi in conspectu suo, firmiter praecipiendo mandat qua- 
tinus in omnibus, quae teneantur, intendant dicto episcopo 
obedientiam et reuerentiam , non obstantibus litteris aliqui- 
bus a curia imperatoris impetratis, quae praesentium littera- 
rum expresam non fecerint mentionem. Datum apud 
Parmam. Ä i 

e 14. 

1226. m. Iunii, 

Fredericus dei gratia Romanorum Impr, semper Augustus, 
lerusalem et siciliae Rex per praesens scriptum notum faci- 
mus 'universis Imperii fidelibus tam praesentibus quam futuris, 
quod cum dioecesanam jurisdictionem eccelesiae S. Matthiae 
et ecclesiae S. Thomae ac aliarunı eeciesiarum Goslariensium 
in quibus wenerabilis Hildens. episcopus dilectus princeps 
noster possessionem earundem ad ipsum de jure speetantem 
per venerab. Aepm Magunt. dileetum principem nostrum con- 
querebatur injuste esse turbatam. Idem tandem Aeps volens 
super hoc sequi formam juris de consensu capituli sui vene- 
rabilibus F. de Walkenrede, A. de Northeim abbatibus, B. 
de Hicheburch, I. de Polede, C. de Katelenborch et O. de 
Embeche praepositis commiserit vicem suam ad recipiendam 
probationem memorati episcopi et capituli Hildens. ac deinde 
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pars ejusdem episcopi juxta formam a praedicto Aepo memo- 
ratis abbatibus ac praepositis legitime et sufficienter probas- 
set; iidem abbates ac praepositi ab ecclesia Hildens. suffi- 
ciente probatione recepta possessionem dioecesane jurisdictio- 
nis praedictarum eeclesiarum sententionaliter restituerint prae- 
dicto ipsamque restitutionem C. venerabilis Portuensis et S. 
Ruffinae episcopus apostolicae sedis legatus confirmavit, sicut 
vidimus per patentes literas suas et per seripta et Aepi me- _ 
morati et praepositorum similiter et abbatum ipsorum nobis 
plene constiterit de praedictis,. Nos ipsi episcopo et ipsius 
ecclesiae propter eum maxime, quia magna sunt merita fi- 
dei et devotionis suae in conspectu nostro, in omni justitia. 
sua favorabiles esse volentes fidelibus nostris praeposito, de- 
cano totique capitulo S. Matihiae de Goslaria nostris dedimus 
literis in mandatis sub obtentu gratiae nostrae districte preci- 
pientes, quatenus juxta processum superius memoratum, 
salvo jure imperii in temporalibus, dicto episcopo tamquam 
dioecesano eorum intendant humiliter et devote obedientiam 
et reverentiam tam debitam quam devotam sibi de cetero ex- 
hibentes: non obstantibus aliquibus litteris a nostra, curia 
impetratis uel impetrandis, quae praesentium literarum nostra- 
rum expressam non feceriut, mentionem. Unde idem episco- 
pus Hild. dilectus princeps noster nostrae celsitudini suppli- 
cavit, ut de praedictis omnibus testimoniale scriptum nostrum 
sibi fieri juberemus, cujus supplicationibus inclinati, maxi- 
me, quum supplicationes hujusmodi aequitatem et justitiam 
continerent, super hiis omnibus praesens memoriale scriptum 
fieri jussimus sigillo majestatis nostrae munitum. Datum 
Parmae: anno dominicae incarnationis M. CC. XXVI. mense Iu- 
nii, quarta decima indict. 

Hoffmann antiquitt. 
15. 

(1226) Ind. XIV. XI. Iun. 
FR. imperatoer aduocato Folcmaro, Vlrico de piscina,, 

hermanno s, Egidii et uniuersis ciuibus Goslarien. de eadem 
causa rescribit ac notum facit, quod per litteras majestatis 
capitulo s. Matthiae, ut episcopo obediat, iniunxerit, ac 
folemaro ceterisque iniungit, quatinus eidem episcopo, qui 
pro fidei et probitatis. suae meritis .carus et acceptus sit ad- 
modum in conspectu imperatoris, tam super hiis quam super 
aliis suis iustis negotiis impendant auxilium et consilium opor- 
tunum. Datum Parm. — 

16. 
1226 mense Jun. 

Derfelbe wiederholt die Auflage an dad Matthias: Gapitel. 
Datum Parm, 
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17. 

1226. 

A. Magdeburg. archiepp. imperii sacri legatus et comes 
Romaniae, Belluacensis, Cameracensis , Nuemburgensis , 
Mersaburgensis, Wormat., Basil., Curiensis episcopi, Pru- 

miensis et Morbacensis abbates apud ciuitatem Cremonensem 

eonstituti in imperiali praesentia subiectionem Goslariensis ecele- 

siae eiusque Friderici confirmationem in gratiam Conradi Hil- 

dens, litteris suis testatum faciunt. | 
u (Hoffm, antiggq,) 

18. 

1226. mense Junii. 

Geroldus dei gratia patriarcha Ierusalem. Archiep. ty- 

rensis et I. episcopus Achonensis notum facimus Christi fide- 

libus universis, quod cum essemus a. d, M. CC. vicesimo 

sexto in ytalia apud burgum’ sei domnini in praesentia domini 
imperatoris praesentialiter constituti, idem dns imperator ve- 
nerabilii C. Hild. episcopo ad consilium et preces nostras 

quasdam concessit litteras in hunc modum. 
Fredericus (vid. supra M 14.) 

In testimonium igitur veritatis, quod has litteras de 

verbo ad verbum, prout superius continetur, sub imperiali 
sigillo vidimus et audiuimus in nostra praesentia recitari, per 
praesentem litteram attestamur. 

An grünen Schnüren ein 

rundes Siegel ingrünem 

Wache, einen fig. Biſchof 

darftellend mit d. Umfchr. 

S. G....di patriarche 
ierisolimitani. 

an rothen und weißen 

Schnüren ein rundes 
Siegel in grünem 
Wachſe mit dem Bruft- 
bilde eines Biſchofs. 

19. 

1226. mense Iunii. 

an grünen Schnüren ein 
ovales Siegel, in grüs 
nem Wachſe mit einem 
ftehenden Bifchofe. 

Frederieus imperator filio Henrico illustri Romanorum regi 
Conradum episc. commendat. Quum deuotionis et fidei dilecti 
prineipis nostri ven. hyldesem. episcopi in conspectu nostrae ma- 

iestatis magna sunt merita tanto magis praerogatiua gaudere 
et a nobis grata premia reportare, quanto maiori stabilitate 

praeeminet fides eius, maxime cum ab ipso semper non nisi 
gratum seruitium recolamus omni tempore recepisse. (Der 
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Streit mit Mainz.) Tuae igitur dilectioni ipsum episcopum 
et ecclesiam eius propter eum propensius commendamus, man- 
dantes tibi quatinus super hiis et super aliis suis negotiis te 

. reddas ita fauorabilem et benignum, quod bonanft voluntatem, 
quam circa eundem gerimus , apud te sibi profuisse senciat 
cum effectu et nos filiationem tuam debeamus merito commen- 
dare, non permittens eum aliquatenus a quoquam molestari. 

. Datum apud burgum s, domini, 

20. 
(1226) Id. Iul, - 

C. portuensis et s. rufinae episcopus apostolicae sedis le- 
gatus idem transsumtum dedit, quod NE 18 exhibetur, 

21. 

1226. XII. Kal. Octbr. 

Conradus dei gratia hilden. episcopus per praesens scrip- 
tum notum facimus omnium Christi‘ fidelibus praesentibus et 
futuris, quod Esschewinus vicedominus Luppoldus de Oster- 
rode Iohannes de Leuede et rodolfus canonici ss. Simonis et 
Iude Goslariensis praesentibus venerabili domino Isone Verden. 
episcopo et illustri duce de Brunswik domino henrico et Co- 
mite palat. rheni,. In ecclesia ss. Iohannis bapt. et blasii 
mandatis nostris stare tamquam dyocesani iuraverunt cum es- 

. sent a nobis pro eo quod debitam nobis obedienciam denega- 
runt excommunicationis vinculo innodati et a nobis fuerunt - 
praestito iuramento absoluti. quibus dedimus in mandatis ut 
nobis et successoribus nostris iure dioces. de cetero obedi- 
rent et ibidem eodem die nobis celebrantibus ordines solem- 
nes in choro eiusdem ecclesiae promotus est Gherhardus ple- 
banus Gandersheimensis a canonicis ecclesiac dictorum sancto- 
rum Symonis et Iude ad titulum eiusdem ecclesiae in sacer- 
dotem cum scolaribus Wernero de Leuede subdiacono et aliis 
acolitis quoque nobis ordinandis nobis Mgr. Hugoldus scolasti- 
cus praedictae ecclesiae ex suo officio praesentauit. quibus 
sicut debuimus manus duximus imponendas. Acta sunt hec 
anno domini M, CC, XXVI, XII, Kal. Octobris. Testes autem 
huius rei sunt. C. maior praepositus, Johannes mag, Magr. 
Marcolffus. hinricus de tossem Mgr. Johannes de Monte. 
Wibaldus ffredericus et Wernerus canon, hilden. de Ringelme, 
de Ridageshusen, sancti egidii abbat. de richenberge. 
de Steterburch, de Dorstadt et de Heninge praepo- 

'siti et alii quam plures. In testimonium igitur huius rei et 
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robur firmitafis praesentem literam sigillo Verden. episcopi 
praedicti et sigilld nostro fecimus communiri. (Aus einem 
Copionale bes funfzehnten Zahrh.) 

22. 

Ä s. d. 
Sanctissimo patri ac domino C. Hild. episcopo A. Göslär, 

decanus et I. eiusdem ecclesiae magister licet indigni apud 
episcopum omnem ‚plenitudinem potestatis residere protestantur 
et supplicant, ut, qui parati sint bannum episcopalem iu- 
rare et seruare, a nota absolvere dignetur, processum cau- 
sae in B. confratrem eiusque penam examini reseruantes 
et adiicientes: ‚Est idem B. cintilla quae non si non fuerit 
extincta totum gregem defedabit,. Quam propter beatissime 
pater quae vestrae sint voluntatis rescribite.‘ 

23. 

s. d. 
Eidem iidem. Hanc formam mandati vestri si reminisci 

placet accepimus. Si B. dictus camonicus nostrae ecclesiae 
in iniuriam sacrorum canonum vestrique mandati causam quam 
habet contra ciues nostrae urbis in seculari foro proponeret 
nos eum auctoritate sanciorum canonum et vestra denunciare- 
mus excommunicatum, Huius itaque mandati memores B. jnme- 
mor fiducia mali temporis in eausa sanguinis in foro pufblico 
pulsatis campanis praesens per os laicale proclamauit et non 
ultionem canonicam , sed sanguinis effusionem peostulavit. — 
Rogamus ut ef’ vestram grauitatem experiamur et brachium 
seculare, quod stultos incitat ad malum, mucrone episcopali 
amputeti⸗ ). 

24. 

ud -. | - 
C. Hild. episcopus notum facit, quod in festo omnium 

sanctorum a capitulo ss. Symonis et Iudae Goslarien. solemp- 
niter in processione tamquam diocesanus receptus Cunonem 
eiusdem ecclesiae canonicum excommunicaverit pro eo, quod 
aliis canonicis iurantibus stare mandatis episcopi et absolutio- 
nem hilariter recipientibus recesserit confumaciter ab eisdem. 

ı - — dahin, ob dieſe beiden Urkunden ſich auf den Didcefan-Streit 
eziehen 
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25. 

1227. (XIV.) X. Kal. Septbr. 
Henricus Romanorum rex decisionem litis confirmat et 

collaudat‘, ae Goslariensibus obedientiam C. episcopo et ec- 
elesiae Hild. praestandam iniungit simulgne aduocato et uni- 
uersis ciuibus Gosl. mandat, ut episcopo adversus canonicos 
Goslarienses potenter assistant.- 

26. 

(1227) Ind. I. VII. Septbr. _ 

FR. imperator capitulo s. Matthiae in Goslaria mandat, 
quatinus Cononem velint diligenter inducere et monere solli- 
cite, ut infra sex septimanas post receptionem praesentium ' 
episcopo hilariter obediat, alioquin plenam ex tunc potesta- 
tatem habeant quod iustum fuerit faciendi. Dat. Brund. 

27. 

(1228) IV. Id. Ian. 

Gregorius seruus seruorum dei venerabili fratri episcopo 
hildens. salutem et apostolicam benedictionem — diffinitiuam 
sententiam, quam pro te et ecclesia tua. abbas de Walkenred 
et sui collegae super ecclesia s. Matthiae Goslarien. contra 
Maguntin. archiepiscopum non ex delegatione apostolica per-. 
tulerunt, sicut est iusta nec legitima prouocatione suspensa 
auctoritate apostolica confirmamus. Dat, lateran. 
III. Id. Ian. pontif, nostri ann. primo. 

Bulla deperd, 

28. 

s. d. 
Venerabili domino C. hildensem. episcopo W. sancte ma- _ 

rie h. sanctorum apostolorum petri et pauli dei gratia praepo- 
siti et ]. canonicus Magdeburgen. Judices a Sede apostolica 
delegati affectuosum parate deuocionis obsequium. Post diu- 
turnam lucis controuersiam inter ecclesiam vestram et Gosla- . 
riens. tandem munere diuino vestra mediante diligencia pro- 
uenisse concordiam audiuimus et gauisi sumus pro eo quod 
officii vestri debitum tam honeste quam utiliter exequentes 
in tempore iracundie facti estis reconciliatio. Sed quia huic 
compositioni non interfuit mgr. Johannes homo magne fame 
et honestatis qui ab adolescencia inter nos laudabiliter est 

- 
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: comuersatus ita quod modestia sua et fides nota est omnibus 
nobis. vobis cum omni attentione et diligencia qua possumus 
commendamus. .Rogantes sanctitatem vestram humiliter ac : 
devote ut speciali affectu ipsum amplectentes ut concordia 
vestra plena sit ad familiaritatem vestram remoto omni scru- 
pulo indignacionis velitis admittere et ad ea que ipsi expe- 
diunt intuitu seruicii nostri et fidelitatis sue quam vobis fide- 
liter exhibebit affectuose promouere Harum precum nostra- 
rum dominum et amicum nostrum praepositum B. statuimus 
executorem qui tocius Negocii in se. ordinationem recepit. 

Aus einem Gopionale des funfzehnten Jahrh. 

XXXIX. 

Kitter Ernſt von Uslar bezeugt eine Verzichtleiſtung auf 
die Vogtei über Güter zu Luͤhnde. 

1239. III. Non. Dec. 1240 VII. Id. Maii. 
Aus einem GCopionale des funfz. Jahrhunderts. 

Herneftus de Huflaria Miles — Notum fit — quod do- 
minus Theodoricus de Stochem gener meus cum michi exe- 
cucionem teltamenti fui committeret inter cetera dixit michi 
quod non bona fide nec iusto titulo aduocaciam f[uper bona 
in lulene que ad ecclesiam ſ. B. in hildenf. pertinent habuif- 
fet et manu et lingua eidem aduocacie refignans fidei mee 
commifit ut uxorem [uam filiam meam lutteradem et filios 
eius nepotes meos lippoldum videlicct et Theodoricum et her- 
neltum efficaciter inducerem ne in praedieta aduocacia fibi 
aliquid iuris de cetero vendicarent. mortuo itaque praedicto 
Theodorico poft conditum teftamentum vxor eius lutteradis et 
filii lippoldus, Theodoricus et herneftus poltquam ad legitti- 
mam venerunt etatem defuncti fecerunt in omnibus voluntatem 
de meo confilio publice proteftando quod nihil iuris in prae- 
dicta aduocacia haberent praefertim cum intelligerent quod bona 
f. bartholomei que ſita [unt in lulene ab honore aduocatorum 
penitus fuerant abfoluta. — praesentem paginam meo et do- 
mini hinrici cuftodis hildenf. qui facto interfuit figillis duxi- 
mus muniendam, huius rei teftes funt. Tidericus de Rothighe 
Ioh. de Kemme lippoldus de antiquo foro mandesle Ioh. 
Ioh. de Slikem. Ludegerus de lotingeffen bartholdus de gle- 
dynghe Milites. Actum hoc est anno incarnationis M. 
CCXXXIX, II. Non, decembr. Nos autem Conr. d. gr. hild. 
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epe. inſpicientes praeſentem tenorem litterarum quas hermannus 
fepe diete eccle impetrauit de verbo ad verbum tranfcriptum 
diligenter ad preces ipsius in teftim. noftro figillo fecimus 
communiri. Datum apud Vorlatum A. gre M. CCXL. VII Idus 
Maii, pontif. nostri anno XIX, 

XL, 

Bifhof Conrad verleiht den Neubruchd-Zehnten um Mün- 
ſtedt, Braunfhweig, Lichtenberg. Ausz. 

1235. mense Maio, 

Hoffmann antigaitt. Hild. 

Eodem anno mense Maio, qui erat Conradi pontif. XIV, 
episcopus C. Ioanni custodi s. Blasii Brunsv. decimas nova- 
lium in Munnenstede et circa Brunsvic et Lettenberge iacen- 
tes, quas ipse culturus esset ad dies vitae in feudum conces- 
sit, ipso vero mortuo ad ecclesiam suam Hild, redituras, 

XLI. 

Steppo von Mandern überträgt der Hildesheimfchen Kirche | 
2; 0, Güter zu Mahner u. f. w. Ä 

1240. VIA. Id. Marl, 
Hoffmann antiquitt. Hild.'‘ \ 

aAso 1240. dns. Steppo de Mandere cum Cönsensu fratris 
Afchwivi Vicedomini Goslariensis donat ecclesiae Hild. 7% 

‚ mansos in Mandere et’], mansum in Bokenem dt 3 ia Ha- 
verlah :sitos et omne jus quod habebat in ecclesia Mändere, 
omnia de proprictate sua, ita ut filius eius Tiderichs et post 
hunc filiae ejus bona haberent in feudo ab ecclesia. Hild, 
In compensatioiiem: "episcopns Conradus dedit Theodorico” et 

26 
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ar postquam a dno Wernero de 
. Bracle et illis de Lutterberge et illis de Escherte episcopus 
in praestandis feodis esset expeditus. Testes: Conradus 
marscalcus, Ludolfus camerarius, Borchardus de Lengede, 
Hugo de Holthusen, Wilhelmus de Rosendale, milites. Johan- 
nes cellerarius, Heidenricus abbas de monte sereno, Henri- 
cus, Daniel, oeconomi episcopi, clerici. Lippoldus de 
Insula, Ecbertus filius camerarii, Heino filius marscaleci, 
Tidericus de Goslaria , Joh. de Berle, Conradus de Emberke, 
Iordanus de Utenem, Gerardus capellanus et Bertramus de 
Bervelte. 1240. 8 Id. Martii pontif, XIX. Vorsatae coram 
episcopo Conrado, 

XLU. 

Biſchof Conrad beſtaͤtigt dem Nlofter Frankenberg die 
Kirche dafelbfl. 

1246. Kal. Maii, 

Nach einer vom Drig. genomm. Abfchr. 

Conradus dei gratia Hildensemensis Episcopus. Dilectia 
in Christo, Prioriffe et Conuentui ordinis sancte marie mag- 
dalene in frankenberg ciuitatis Goslariensis. Salutem in no- 
mine Ihefu Chrilti. Juftis poltulantium defideriis dignum 
eft nos facilem prebere affenfum, et uota que a rationis 
tramite non difcordant affectu profequente complere. Ea 
propter dilecte in chrilto filie ueßtri tris juftis petitionibus incli- 
nati, ecclesiam Sanctorum apostolorum Petri et Pauli in 
frankenberg, in qua obfequiis diuinis die et nocte uos lau- 
dabiliter exercetis et quam per bonorum uirorum videlicet 
ipsius ecclesie parochianorum donationem , ad quos ab anti- 
quo ipfa donatio pertinebat ac nostro accedente confenfu eftis 
rationabiliter confecute, ſicut ipfam iuſte ac canonice polli- 
detis, et ut de ordine prepofitus uelter in. eandem ecelefiam 
a parochianis paftor Jegitimus eligatur, deuotioni veltre aucto- 
ritate noftra duximus confirmandum. et praefentis [eripti pa- 
trocinio cui figillum noftrum appendi fecimus ro borandum; 
Nullo ergo omnino hominum liceat:hanc paginam noftre .con- 
firmationis ‚Infringerp uel ei. aufu temerario contraire,. Si 
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quis autem ‘hoc attemptare prefumpferit indignationem omni- 
potentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius ac 
noftre excommunicationis fententiam fe nouerit incurriffe. 

Datum Hildenfem anno incarnationis dominice Millefimo Du- 

centefimo @nadragelimo Sexto Kalendas Maij Pontificatus 
Noftri anno vicesimo Quinto, 

XLIH. 

Johann Probft zu Katelnburg thut die Kirche zu Wetlen 
u ſtedt gegen einen Zind aus. 

1270. Ult. Kal. Apr. 

Aus den Braunfhw. Anz. u 

Johannes dei gratia . praepositus sanctimonialium in Ka- 
telenboreh magunt. dioee. — Nouerint praesentitim inspecto- 
res quod.nos ad quadraginta annos commisimus domino: Theo- 
dolpho presbytero ecclesiam nostram in Wethlemstede cum 
octo mansis octo areis et cera ad illuminandum extra et infra 
villam ecclesiae solvendam duobus pratis et una silua. Dietus 
Theodolphus dominabus nostris pro salute sua viginti quatuor. 
solidos denariorum Brunsy, monetae in festo beati Martini 
annis singulis ministrabit, aliis bonis extra marchiam villae 
sitis ad eandem ecelesiam pertinentibus nobis et claustro reser- . 
vatis hilariter possidenda.. Item synodum suum visitabit, 
hospites suos colliget et si aliqua universalis exaciio vel peti- 
tio uniuersos suos vicinos tangeret pro bonis sibi derelictis 
ad ecclesiam, respondebit. Item dictae ecclesiae a lumi- 
naribus prouidebit. Item si medio tempore eum mori conti- 
gerit vel beneficium aliud assequeretur in quo libentius sede- 
ret quam in isto praedicta ecclesia ad nos et claustrum 
nöstrum libere reuoluetur. — testibus annotatis quorum no- 
mina sunt haec. Dominus Johannes Litionien. episcopus. 
Dominus Hermannus abbas cellar. dominus Hinricus praeposi- 
tus de Richenberg. dominus Bertholdus praepositus de monte 
sancti Georkii et horum sigilla sunt appensa. Dominus Hei- 
denricus plebanus sanctae- Mariae in Osterode. dominus Hin- 
ricus dictus de Barkefr. Johannes dictus de Goslaria monaste- 
rii in Riddagshusenn, Reinfridus et Hinricus fratres ordinis 
domus teutonicae et alii quam plures. Acta sunt hacc coram 
praelatis inscriptis anno domini M. CC. LXX. ultimo Kalen 
darum Aprilis. | — | 

x 



XLIV. 

Der Elect Dtto beflimmt den von einem zum Archidiaconat 
Holle gehörigen Hofe zu entrichtenden Zins. 

1271. vigil, Andr,) 
Nach einem neuern Kopionale. 

Otto Dei gratia Hild. electus dilectis praepofito prioriffe 
et conventui iu Derneborch [alutem in Domino fempiternam. 
Cum ficut intelleximus curia pertinens ad bannum [ive ad 
archidiaconatum in Holle incendio adeo fit deftructa. quod 
fi de veltro reedificari debeat archidiacono confuetam penfio- 
nem de eadem curia et fuis attinentiis folvere non poffitis, 
nos eccleliae ueſtre et archidiacono loci qui pro tempore fue- 
rit, ex debito officii noftri consulere cupientes volumus et 
placet nobis, ut magiftro Joanni decano nunc archidiacono et 
[uis (uccefforibus pensionem quatuor librarum Hildenfem. in 
festo. beati Michaelis. de cetero sine qualibet diffieultate annis 
singulis persolvatis, ut idem archidiaconus. vel [ui ſucceſſo- 
res hanc penfionem ad ampliorem feu majorem ſummam ali- 
quatenus non eyteudant. ſalva procuratione, quam archidia- 
conus ab ecclesia ueltra tempore [ynodi ‚tenetur recipere et 
falvo jure fynodalium et obedientia prepositi et aliorum quae 
nofcuntur ad jurifdietionem archidiaconi;-pertinere. In cuius 
facti teftimonium praefens [criptum ecclesie ueltre concedi- 
mus figilli noſtri munimine, roboratum, : Teltes :hujus rei funt 
Halco major praepolitus. Volr. montis praepoſitus. Heyd- 
henr, cellerar, et alii complures. A. et d. Hildenfem in vigi- 
lia Andree :apostoli aD. M. CC. LXXI, confirm. noltre, anno 
octauo, ' “ . ü . en . J 

K Rudolph genehmigt die Veraͤnd eng det Vachoig de 
Kirche St., Simonis und Judaͤ zu Goslar. ui... 

(1275) IV! Kal Febr, om» 
Vom Originale im Goslarſchen Archive. 

Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper Augustus, 
honorabilibus viris ..Decano totique capitulo sanetorum apo- 

- 
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stolorum -Symonis et Jude Golarien. dilectis deuotis suis gra- 
tiam suam et omne bonum, Quia vestris et ecclesiae vestre 
necessitatibus prout decet interna semper affeetione compati- 
mur et profectibus congaudemus, EBcce quod vobis prae- 
fentium ferie duximus indulgendum, quod cuprum de quo 
ad praesens' ecclesia vestra contecta dinoscitur penitus amo- 

- uere ipsamque liceat vobis plumbo retegere, cuprumque prae- 
dietum de consilio quatuor siue trium. ciuium Goslar. difcreto- 
rum vendere valeatis et Ecclesie ueltre praedicte utilitatibus . 
applicare. Concedentes vobis' has literas nostras in testimo- 
nium super ee. Datum Nürnberg III, Ki. Febr. Ind. ter- 
cia Regni anno secundo. Zu 

L. S. 
— illaesi 

XLVI. 

Biſchof Otto beſtaͤtigt die Pfarrgerechtſame der Kirche zu 
| Bokenem. | 

1275. 

Nach einer vom Originale genommenen Abfchrift. 

Otto Dei gratia Hildensemensis Episcopus univerfis prae- 
ſens feriptum infpecturis, Salutem in Domino. Ut memoria 
rerum geltarum nullis erroribus fubvertatur. Placuit adhi- 
beri teftimonium hominum, Hine est, quod cum inter ec- 
clefiam Bokenem et quasdam Capellas eiusdem Parochiae fuper 
quodam iure parochiale orta fuerit quaedam materia disfensio- 
nis, quae cum diutius ventilata fuisfet, et prudentum viro- 
rum consilio diligenter examinata, praefidente judicio ma- 
gistro Joanne decano et in Bokenem archidiacono tandem cum 
multa inftantia obtentum fuit, ut milites et Satellites mini- 
fteriales, qui in hoc negotio precipui videbantur, se com- 
'mitterent dicto Decano et aliis dominis praeclaris et canoni- 
‘eis majoris ecclefiae eidem asfidentibus illa vice, ut quid- 
quid iuris esfet Sententiatum diffinirent. Praefatus vero De- 
canus Domini Volquini Praepofiti, Hedhenrici Cellarii, 

' Hogeri Scolaftici, Lippoldi Cantoris et aliorum prudentum 
habito confilio Sententionando pronuntiavit, ut milites et 
alii militares,' qui: domicilia habent in villis praedictarum 



capellarum in fefto Pafchae carnes fuas et in festo purificatio- 
nis candelas ſuas et in festo asfumptionis herbas ſuas in ca- 
pellis predictarum villarum benediei faciant. Ceteri vero 
plebeji huiusmodi ad fuam matricem eeclesiam tranfeant. 
confesliones Plebano matricis ecclefiae faciant et Sacramenta 
ecclefie omnia ibidem recipiant et hoc praedielorum milita- 
rium familia cum aliis plebeis prenominatis in Sacramentis 
ecclefiae cum omni jure, quod debetur parochiae, obferva- 
bit. Verum quia haec Sententia iuris et de iure elt. per- 

peoetuam ratam et firmam eſſe volumus et immobiliter obfervari, 
Unde prefentem cartulam noltro et praeclarorum virorum, 
qui dicto negotio interfuerunt Sigiliis fecimus commaniri. 
Teftes funt Erneftus Pincerna. Sebaldus, Nicolaus de Tos- 
fem, Thidericus. de Stockem, Thider. de Pifcina, Hedhen- 
ricus de Hargershufen milites el alii complures. Actum in 
Capitulo noftro Anno Domini Mill. CC. LXXV. 

XLVII. 

8. Rudolf nimmt die Hildesh. Kirche in feinen Schutz und 
beftätigt dem Biſchofe Otto die Gografſchaft. 

1277. XI. Kal, Iun, | ; 

Nach dem großen Hildesh. Gopionale im Hannov. Archive. 

Rudolfus dei gratia romanorum rex semper augustus. 
Vniuersis Romani Imperii fidelibus in perpetuum. Licet ex 
offieii nostri debito cui regalis munificencia eft annexa Sacri 
Imperii principibns ecclesiis teneamur ad promocionis gratiam 
et conseruationem Juris quod ipsis competere dinoscitur. hiis 
tamen qui’ se suaque studia sic disponunt ut nobis et Imperio 
gratis obsequiis se reddant beniuolos et paratos, recognosci- 
mus nos teneri munificencia largiori. volentes itaque venera- 
bilis. Ot. hildenshemensis episcopi principis nostri dilecti 
sinceram et puram deuocionem quam circa nos gerit remune- 
racione debita compensare ipsum et ecclesiam suam hildense- 
mens, praecipue ob honorem gloriosae virginis dei genitricis 
marie specialis eiusdem ecclesie patrone in nostre protectio- 
nis gratiam recipimus et fauorem. de aduersis quibuslibet et 
variis impugnancium .incursibus defendendam ipsum. quoque 
episcopum nostre familie. ascribentes.ad, petitionis sue instan- 

w 
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ciam in nostrum specialem recipimus capellanum. Et qula 
dietus episcopus et sui antecessores 'hildenshemens. episcopi. 
Iudieium seculare seu dignitatem que Gografcaff dicitur in 
vulgari ex concessione diuorum augustorum Imperatorum et 
regum praedecessorum nostrorum hactenus tenuisse noscuntur, 
Auctoritate regia confirmamus. In cuius rei testimonium 
praesentes literas exinde conscriptas majestatis nostrae sigillo 
iussimus communiri. Datum Wienne xI Kalend, Junii In- 
dictione V. Anno domini M. CCLXXVH. " Regni uero nostri : 
anno quarto. | 

ar XLVIII. 

Biſchof Siegfried ſchenkt der Kirche zu Wrisbergholzen die 
abgeloͤſete Vogtei. 

1280. IV. Id. Mart. 

Aus einem neuern Copionale. 

In nomine domini amen. 
Sifridus Dei gratia Hildensemensis ecclesiae episcopus 

omnibus in perpetuum. Cum ecclesiae et earum dotes cre- 
bro per advocatos et eorum angariam molestantur, cum ta- 
men ipsas ex officio tenerentur potius defensare, talia incom- 
moda pro posse nostro tollere cupientes, ea proponimus, 
quantum possumus, : immutare. Ad perpetuam igitur rei 
memoriam notum esse volumus tam praesentibus quam futu- 
ris, quod cum dominus Ernestus abbas monasterii sancti Mi. 
chahelis in Hildensem et Ernestus pincerna noster dietus de 
Meinberghe advocatiam ecclesiae in Hugisholthusen et suae 
dotis ab Alberto seniore de Wulfinghe et suis legitimis here. 
dibus, Arnoldo videlicet et Ernesto pro viginti talentorum 
nummero comparassent, quae ecclesia cum dote sua multi. 
pliciter advocatorum angariis premebatur, praefatus Ernestus 
fidelis noster cum aliis nobis fidelibus sollieite nobis institit 
ut proprietatem jam dictae advocatiae conferremus ecclesiae 

. memoratae, quorum honestis precibus inclinati praetactam 
ecclesiam cum dote sua et omnibus bonis ad dotem pertinen- 
tibus ab omni advocatia et advocatorum onere absolvimus. 
Dantes advocatiam pro remedio animae nostrae sancto Martino 
et saepe dictae — libere perpetuo possidendam. U 
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autem haec nostra denatio et ipsorum emptio inconuulsa per- 
maneat et firma perpetuis temporibus perseverei, nos prae- 
sentem litteram super his confectam sigillis nostro videlicet 
et ecelesiae nostrae iussimus communiri, 

Testes sunt Arnoldus decanus, Vulradus montis ‘ praepo- 
situs, Bernhardus scholasticus, Johannes canter, Bernhar- 
dus de Meinersem, canonicus Hildensemenses, Conradus 
marscaleus, Tidericus de Stocken, Sifridus de Rutenberghe, 
Aschwinus de Luttere, Conradus de Elvede, Albertus Bock, 
Johannes de Stedere, Johannes de Wulvinge, milites; Ar. 
noldus et Ernestus Bock, Johannes de Meinbergh, Ludol- 
fus camerarius, Ernestus et Lippoldus fratres de Biempne, 
famuli et alii quam plures, 

Datum anno domini Mo CC. LXXX. quarto idus martii. 

XLIX, 

Bifhof Siegfried geftattet dad Abhalten der Synoden bei, 
den einzelnen Kirchen ded Banned Lühnde. 

1280. 

Aus einem Gopionale bes funfzehnten Jahrhunderts, 

Sifridus dei gratia hildessemensis ecclesie Episcopus, 
Ex officii nostri debito ad prouidendum vtilitati et quieti ec- 
clesiarum quae nobis sunt commisse nos obligatos esse cog- 
noscentes ea que dampnorum et incommodi poterunt esse oc- 
casio exstirpare cupimus et in melius salubri mutare consilio 
affectamus — Cum itaque ex relatione dileeti filii in Christo 
praepositi Hermanni Eccl. Sancti Bartholomaei apud hild. et 
Archidiaconi in Lulene. intellexerimus, quod rigor et ius 
spirituale defluat et infirmetur propter diuersitatem villarum 
et multitudinem populi ad Synodum in Lulene pertinencium 
quum vna die diiudicari et discuti nec non et corrigi. minus 
valet et ad Christianam religiöonem sicut fides catholica exigit 
informari — Vnde nos bona intencione dieti praepositi consi- 
derata nec non et fidelium saluti que in rudibus et simplici- 
bus de facili deficit et exorbitat consulere cupientes, iam 
sepe dicto praeposito suisque successoribus indulsimus et in- 
dulgemus, ut in singulis ecclesiis ad Bannum Lulene perti- 
nentibus singulis diebus Synodo presideat, secundum:- quod 

\ 



praeposito memorato pro loco et: pro temipore videbitur exps· 
dire — Ita tamen ne Sacerdotes qui in. ecelesiis fuerint pre 
tempore per praepositum aut suos nuncios im expensis aliqui- 
bus pregrauentur — Ne autem hec nostra :ordinacio praepo- 
sito Saneti Barthoiomaei et sue ecclesie de :maturo facta con- 
silio ab aliquo in posterum infringetur aut immutetur: prae- 
sentem ei litteram conseribi fecimus et Sigilli nostri munimi- 
ne communiri — Datum hild. Anno dni M. CC. LXXX. 

L. 

Bifhof Siegfried vertaufcht die Capelle zu Sopulnbung 
mit ber Capelle zu nn — 

1282. 

Hoffmann antigqg. Hild. ms. 

| Eodem anno Sifridus eommutavit capellam in’ Seulen- 
borch. Mindens. dioec., cuius ius patronatus ad Lippoldum: et 
Vulnerum fratres milites de Insula spectabat, pro capella in 
Bodenborch, quae infra capitulum Hild. ab antiquo conferri 
cousueverat, ideoque Sifridus capitulo in compensationem 
contulit ecclesiam in Detforde. 

L1. 

Bifchof Siegfried verordnet über das Abhalten der Snne 
den und Anderes. 

Ä 

1290 vigil. Toann. bapt. 

Aus: dem großen Copionale im Hannov. Ardive. 

Nos Siffridus dei gratia hild. ecclesiae episcopus. Cum 
ex officii nostri debito- visitando nostram hild. ecclesiam in- 
clitam sponsam nöstram inuenerimus archidyaconos in suo vi- 
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sitacionis officio remissos et etiam negligentes, Nos in hiis 
et aliis decus et honorem cum ipsius vtilitate augere plenius 
et reformare volentes statuimus quatenus singuli archidiaconi 
singulas suas synodos ter in anno frequentent. Sed ad mi- 
nus.semel in anno ibidem ante congregacionem plebis ad sy- 
nodum venientis non querentes que sua sunt sed que Jesu 
Christi clerum suum cum debita maturitate debent visitare 
personaliter prout canonica tradit auctoritas et persuadet. 
Item quod primum librum paralippomenorum cum biblia que 
singulis annis finienda est inuenimus esse obmissum cum ta- 
men sit de textu eiusdem biblie Mandamus quatenus predic- 
tus liber paralypomenorum primus cum ceteris libris biblie 
legatur et debito ordine finiatur. Quia vero nona more an- 
tiquo singulis diebus post refectorium non dicitur ut deberet 
Nos illud secundum statum praesentem taliter duximus mode- _ 
—— quod a festo pasche usque ad dominicam qua canta- 

t nona post refeciorium quum vna tantum missa 
a — dicitur de cetero annis ‚singulis deuocione debita 
‚celebretur._ Preterea in eadem visitacione invenimus quod 
de septem mansis in ochtersem solempnitas sancti Iohannis 
aute portam latinam propter quedam impedimenta non agitur 
prout a uener. pafre et domino Johanne episcopo praedeces- 
sore nostro fuerat instituta. Nos autem pensatis circumstan- 

- tiis et equitatis rationibus taliter ordinamus quod dominus 
Bernhardus de dorstat scolasticus noster eorundem bonorum 
obedienciarius debet de cetero Karitatem illam tempore de- 
bito prout instituta est exceptis denariis de eadem obedientia 
dandis annis singulis ministrare. Ita quod post mortem ip- 
sius Bernhardi scolastici per obedientiarium eorundem bono- 
rum qui pro tempore fuerit predicti denarii cum Karitate 
integraliter suo tempore ministrentur et canonici solempnita- 
tem illamı cum sequencia verbum dei deo notum debent pe- 
ragere solempniter secundum modum et formam qui in amni- 
uersario eiusdem domini Johannis episcopi plenius continetur, 
Salua nihilominus nobis auctoritate reformandi et interpretandi 
in predictis et circa predicta et in aliis que visitando inueni- 
mus quum nobis videbitur oportunum. Datum et actum an- 
no domini m. cc. monagesime In vigilia sancti Joannis Bap- 
tiste. . Bertoldus, 
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LII. 

Biſchofs Siegfried's Verfügung über den NovalsZehnten 
N bei Goslar. Ä 

1293. 

Die Urkunde findet ſich Heinece. 313., unb hätte oben 16 Hoffmann zu _ 
det Urkunde von 1312 angezogen werben follen. 

LII. 

Hildebrand, Abt zu St. Godehard, entſcheidet einen Streit 
zwiſchen der St. Nicolai-Pfarre und Gertrud von Soeſt. 

- 1295. | 

Bon einer neuern Abfchrift. 

Universis Christi fidelibus presentem literam audituris 
salutem. Hildebrandus Dei gratia Abbas Ecclesie sancti_Go- 
dehardi apud Hildeneshem recognoscimus et tenore presen- 
cium protestamur quod soror Gertrudis de Sosato emit Aream 
pro duobus Talentis Hildenesh. Monete vicearchidiacono loci 
consentiente cum Johannis Plebani Ecclesie Sancti Nicolai in 
Brülone ac suorum Parochianorum- Beneplaeito et Consensu; 
super qua Area dicti Johannes Plebanus sancti Nicolai et sui 
Parochiani de Brülone ipsi .sorori Gertrudi movebant questio- 
nem; Nos vero eandem Aream dictis videlicet vice-archidia-' 
cono Sancti Nicolai Plebano et suis Parochianis consencienti. 
bus supra dicte sorori rite porreximus prestantes ei Certitu- 
dinem et plenam Warandiam edificandi, ordinandi, quidquid 
sibi placuerit in eadem. lure Eeclesie nostre in omnibus 
Nobis salvo. Ne igitur super his imposterum alicui dubium 
oriatur, et ne quis in jam dicta Area presumat sibi jus ali- 
quod vendicare vel predictam sororem Gertrudem Nomine 
dicte Aree impetere vel gravare Nos presentem literam super 
his rite confectam Sigilli nostri muninime fecimus roborari; 
Nos vero Dei gratia Siffridus canonicus Hildens. vicearchidia- 
conus ecclesie sancti Andree ibidem nostrum Sigillum appo- 
nendum duximus ad cautelam. . | 

Et Ego Johannes Ecclesiae Sancti Nycolai in Brülone 
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Plebanus meum apposui Sigillum ad Testimonium hujus Facti, 
Datum anno Domini Millesimo ducentesimo nonagesimo quinto. 
Testes sunt Gerhardus noster Confrater, Bertholdus scolast:- 
eus sancte Crucis, Bertholdus ‚Capellanus Decani wmajoris, 
Johannes de Meyberg, Wigboldus Scriptor, Daniel Rodere, 
Bracke, Albertus Cyves de Brülone. 

LIV. 

Burchard, Ecbert und Hermann, Brüder, genannt von 
Wolfenbüttel, entfagen der Wogtei über die Kirche zu 
Ohrum. 

1297. V. Id. Iul. 

Aus einem neuern Copials Bude. 

Nos Borchardus, Ecbertus ‘et Hermannus fratres diecti 
de Wulfebutle omnibus uisuris praesentia vel lecturis recog- 
noscimus tenore praesentium publice protestantes, quod cum 
in nostris saepissime volueretur et a viris prudentibus et De- 
um timentibus veris assertionibus nostris in praecordiis figere- 
tur quam sit‘ingratum Deo et odibile servos suos sacerdotes 
molestiis perturbare et Deo dicatas ecclesias' exactionibus et 
damnis aliis aggravare, si :quicquam hujusmodi per nos te- 
mere aut per ignorantiam aut per industriam fuit hactenus 
attentatum, hoc ipsius adjutorio, a quo fluit omnis gratiae 
plenitudo volentes amplius evitare et si quid in hac parte a 
nobis erratum est, eupientes in melius commutare, advoca- 
tia 'ecclesiae in Orem, communi juri, quod habuimus in 
eadem, videlicet in furtis, in effusione sanguinis, in ho- 
micidiis et aliis casibus iudicandis, post resignationem ipsius 
advocatiae, in manus domini Meyneri, comitis de Sladem, 
a quo ipsam in feodo tenuimus, renuntiamus penitus et om- 
nino valedicimus in cymiterio, in dote, in agris, in pralis, 
in areis, in silvis ipsius ecclesiae nihil juris nobis hactenus 
servantes, 'sed ipsa ecclesia cum suo rectore et omnibus suis 
attinentiis ab exactione et impeditione nostra de caetero in- 
demnis et libera remanebit, tali conditione 'appositä, ' quod 
quicunque praedictae ecelesise fuerit pro tempore sacerdos, 
semper uno dierum septimanae parentibus‘ nostris  vigilias et 
missam celebret defunctorum. Et -eum coram populo diebus 
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festivis commemorationem fecerit animarum ante omnes pa- 
rentum nostrorum fieri debet mentio specialis, Nobis vero 
mortuis volumus , ut post parentes nostros nostra similiter 
nomina memorentur. Ut autem hoc factum nostrum a nullo 
imposterum mutari valeat. vel infringi, praesentem litteram 
super hoc confectam sigillis praesentibus, nostro videlicet et 
domini Arnoldi decani Hildesemensis, consanguinei nostri, de- 
dimus roboratam. 

Testes hujus rei sunt dominus Ernestus abbas monasterii 
sancti Michaelis, dominus Vulradus sancti Mauritii praepo- 
situs, dominus Gherardus de Ronthenberg, magister Olricus 
canonicus sancti Johannis, dominus Bertoldus capellanus do- 
mini decani, clerii; Thidericus de Rothinge, “Henricus 
de Minda, Absalon, layci et quam plures alii fide digni, 

Datum anno domini M CC nonagesimo septimo V Idus 
Iulii, in die translationis s, Benedicti abbatis. | 

LV, sb. ; | j 

Graf Gerhard von Hallermund bezeugt eine Erklaͤrung der 
| Bauern zu Sehnde. 

1298. in 'erast. Rather, 

Aus einem Copionale bes funfzehnten Jahrhunderts. 

Aos Gerhardus comes de halremunt publice protestamur, 
quod nobis praesentibus ciues de sende nihil iuris in colla- 
tione ecclesie in villa- sende se habere sunt professi nec Do- 
mino noströ duci inclito de luneborch ipsum ius conferendi 
eiusdem ecelesie transmisisse firmiter ässerebant. ' Vt preme- 
morati' Cives aliquod impedimentum sei molestiam a tlaustro 
de Zuilta: in hiläensem merito paciantur. Datum anno’ do! 
mini 'M.> 06: 'XCVIH:‘ In crastino beatae Ratherinae vir 
gmis,; I „its s Ai and 90 Irtin 5. Fr 

Fun f ea „is 1... 34 
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LIVE 

Biſchof Siegfried vergleicht fih mit dem Kofler St. 
Michaelis Über die Kirche zu Lehrte. 

Aus einem neuern Eopial⸗Buche. 

In nomine domini amen Sifridus dei gratia hild. ecclesiae 
episcopus omnibus in perpetuum effectum in deo salutarem. 
Tenore praesentium notum esse 'volentes publice recognosei- 
mus quod dum inter nos parte ex vna et abbatem monasterii 
sancti Michaelis ciuitatis nostre hild. parte ex altera super 

iure patronatüs ecclesie in leerthen questio verteretur abbate 
cum conventu dicente quod eiusdem ecclesie beneficium et 
praesentatio ad eos pertineret et quod antecessores ipsius 
quam plures clericos. successive ad ipsam 'ecclesiam tam de 

“ eonsuetudine quam de iure seu eciam facto praesentassent. 
nobis e contra dicentibus eam ad nos pertinere et quod nog 
deberemus clericum praelentare. et cum hec contentio sepius 
fuisset suscitata nos postquam cognovimus quod abbas mona- 

. sterii praedicti plenum ius praesentandi haberet velut eciam de 
facto et iure antecessores sui habuerunt cum abbate et con- 
ventu sic concordauimus maxime ut contentio que in futurum 
posset suboriri penitus auferretur tali modo ut concederet in 
feudum ordenberch Bock et suis heredibus beneficium eccle- 
sie borchstemme ita vt ipsi nominarent et praesentarent, ab- 
bas autem praesentato iuvestituram daret quod et sponte ni- 
hilominus. et devote fecerunt relinquendo eiusdem ecclesie 
beneficium perpetuis temporibus possidendum. Nos vero ius 
quod habere putabamus in leerthe simpliciter perpetuo dimi-, 
simus et eos in possessionem pacificam transferimus. Super 
quo ne dubium in posterum contingat, praesentem literam 
inde conscriplam et ad robur perpetue firmitatis nostro sigillo 
et ecclesie nostre firmatam monasterio praedieto tradimus ad 
‚cautelam. Testes huius rei sunt Johann de Roden.  hinricus 
de Woldenberch praepositus in Olsborch. Otto celerarius et 
praepositus montis nostre ecclesie canonici. Ordenberch et ak 
bertus dieti de bocke. Ernestus pincerna milites et ministe- 
riales ecclesie nostre et quam plures alii fide digni. Actum 
et datum anno domini, M. CCC. II. XIV. Kal. Septembris. 
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| LVI. . © 
Die von Gomifche verkaufen dem Klofter Neuwerk Güter. 

zu Gr. Mahner. 

1302. In die Vital. mart. 

Vom Originale. 

Nos Albertus miles dietus de Gowische protestamır — 
quod nos a vnanimi consensu et libero arbitrio domini anno- 
nis canonici ecclesie ss. apostolorum Simonis et Jude in Gos- 
lar et hermanni famuli fratrum nostrorum, vendidimus eccle- 
sie sanctimonialium Noui operis in Goslar pro Centum mar- 
cis exam. arg. Sex mansos in maiore mandere sitos ab 
omni onere aduocacie liberos cum aduocacia tocius uille 
eiusdem in qualibet strata. Ef quandam curiam adiacentem 
ecclesie in qua iacet turris. Et octo areas nobis in eadem 
uilla vacantes. cum omni iure et omni utilitate et fructu ex- 
inde proueniente, et cum omnibus suis pertinentiis’ — Re. 
nuntiamus etiam omni scripto et priuilegio nobis seu nostris 
heredibus ad eorundem bonorum proprietatem valituro et omni 

iure si quod nobis in posterum in eisdem competere: aliquo- 
modo potuisse. Cum ista autem horum bonorum venditione 
transit medietas iuris patronatus eiusdem ecclesie in Mandere 
ad dictam ecclesiam noui operis in Goslar. Ita uidelicet 
quod dominus episcopus hildens, ecclesie porriget eandem ec- 
clesiam vna vice. Sepe dicta vero ecclesia Noui operis seu 
quicungue pro tempore fuerit .praepositus porriget eam altera 
vice, simili et eodem iure sicut et nos eam porrigere debe- 
remus. — In huius autem rei testimonium verius et cautelam 
certiorem nos praesentem literam sigillis nostro uidelicet et 
capituli ecclesie ss. apostolorum Symonis et Jude in Goslaria, 
nec non consulum ciuitatis eiusdem signatam contulimus eccle- 
sie noui operis memorate. Nos vero hermannus dei gratia 
decanus et capitulum eccelesie Goslarien. predicte et nos con. 
sules dicte ciuitatis ad instantiam: domini Alberti militis dieti 
de Gowische. et; domini annonis et hermanni fratrum predic- 
torum sigilla. praesentibus deereuimus apponenda. huius.quo- 
‚que rei. testes sımt ‚honorabiles. viri et domini: hermannus 
decanus. Johannes de Bilsten. . Basilius de Ghetlede. Ghi- 
selberthus de. Wildensten. hermannus honestus. Reynardus 
de lapide. Konemannus de sereksem. ' canonici' ecclesie Gos- 
larien. .predicte.  Arnoldus; da: Bilsten. Ghiselbertus.' de 
bwtlede.. Johannes de Barum tune. advocatus.:, Johannes de 
vorde., Conradus, copman. : hermannus. de. Astueldt. :Wedego 

— 
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copman. hermannus de Dornten' burgenses in Goslar. Actum 
et datum anno domini M. CCC. Il. In die vitalis martiris. 

(LS). (Lu 8) (L. 8.) 

—— 

, 
3 

LVII.. 
Die Klöfter St. Godehardi und Wienh auſen vergleichen fich 
— uͤber das Patronatrecht zu Berkum. | 

1302. Prise, virg. 

Nach einem neuern Copionale. 

AVldebrandus dei gratia abbas sancti Godehardi in hildn. 
Johannes: prior totusque conventus. Item Nicolaus dei gratia 
praepositus in winhusen margareta abbafissa. totusque conuen- 
tus omnibus ad quos praesens scriptum prouenerit in uero 
salutari salutem. - Ex’ faelli a memoria humana labitur actio 
nisi roboretur a uoce testium vel a scripto. Sciant ergo prae- 
sentes et posteri. quod''domino ekberto bone memorie. pleba- 
no in-Berkem. ab hoc seculo imigrante de patronatu eccle- 
siae in  Berkem orta fuit dissensio inter domimum abbatem 
sancti-Godehardi ex ‘una parte et: dominum: praepositum . in 
Winhusen ex alia tali modo Domnus 'abbas asserebat cunctos 
suos. antecessores huiusmeodi patronatu vsos fuisse et in prae- 

senti suam Ecclesiam esse in possessione ipsius ex quo pro- 
bare nitebatur'de iure sue'ecclesiae pertinere. Econtra vero 
dommus praepositus proposuit' eundem patronatum se et suos 
antecessores comparasse pecumia' cum bonis aliis ita quod ius 
patronatus: cum’ vniuersitate transiuit. excepta parte quarta 
decimae que ecelesiae saneti-‘Godehardi esset ammodo reser- 

uata, : hiis’ita se ‚habentibus Domino -Johanne de Roden ca- 
pellano 'domini‘Siffidi Hildn. episoopi interposito ’coram ipso 
domine episeopo huiusmodi litigium mediante consensu domini 
arnoldi.iarchidiaconi est sedatum per 'hunc modum  videlicet 
quod dominus: praepositus pradmemoratus' detabit ecclesiam in 
haddendorpe dusbus mansis; quarum' ums viginti duo jugera 
habens. sumi. debet: a reditibns ecclesiae in Berkem. Reliquum 
vero comparabit''denariis ‘eeclesiae sue.' quod quamdiu: distu- 
lerit,.dabit singülis .annis-!diete ecelesiae in haddendorpe ‚de 
chrie in Berkem num 'plaustrum :annone, cuius dimidia’ pars 
siligo; 'religua autemsit auena, | adiuneto quod hec eadem 
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ececlesia in haddendorpe ommi iure et viilitate ab ecclesia in 
berkem sit libera et excepta. Cuius exceptionis Causa 

villiei in haddendorpe.. vnum mansum de suo sue ecclesie 
eomparabunt, Et sie patronatus sepius diete ecclesie in 
Berkem manebit perhenniter ecclesie in winhusen. patronatus 
uero ecclesie in haddendorpe. ecclesie sancti Godehardi in 

perpetuum libere remanebit. In cuius rei testimonium sigilla - 

nostra praesentibus sunt appensa.. Datum anno domini M. 
CCC. secundo In die prisce virginis. | 

Nos Sifridus dei gratia hildn. episcopus recognoscimus 
hec coram nobis esse placitata. 

LVIN. 

Biſchof Siegfried taufcht vom Klofter Neuwerk die Hälfte 
des Patronats zu Gr. Mahner ein. 

1204. VI. Id. Aug. 

Bom Driginale, 

In nomine domini amen. Nos Sifridus dei gratia hilden. 
Ecclesie epe. Omnibus in perpetuum Recognoscimus per praesen- 
tes, quod cum consensu Capituli nostri, nec non dni 
Wiradi de Goslaria tunc temporis Archidiaconi in Barem Ec- 
clesiam in flotede cuius collatio ad predecessores nostros et 
nos usque ad tempus illud pertinuerat, a jure Archidiaconi 
per nos primo penitus absolutam conventuali Ecclesie Noui 
operis in Goslaria Auctoritate ordinaria totaliter incorporaui- 
mus et vniuimus cum bonis attinentibus juribus jurisdictioni- 

. bus in spiritualibus et temporalibus vniuersis ita quod altare 
sev altaria praedicte Ecclesie in flotede quasi vnum de alta- 
ribus monasterii debeant reputari — et prepositus qui pro 
'tempore fuerit in Ecclesia noui operis Goslar. eandem Eccle- 
siam in flotede in diuinis offieiis ordinabit, et de redditibus 
disponet , prout sibi et conuentui melius videbitur expedire 
Sed circa festum sci Michaelis vnum fertonem puri Argenti 
Archidiacono in Barem prepositus sev conventus singulis annis 
solvet. Et per hoc ab archidiaconi jure solutus est ad solum 
Episcopum hildn. qui pro tempore fuerit in omnibus respectum 

“ habebit. Tamen Sacerdos quem prepositus sev Conventus ad 
Ecclesiam in flotede regendam presentauerint Archidiacono in 

27 
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Barem obedientiam faciet et curam animarum recipiet ab 
eodem et homines habitantes in flotede sinodum ubi antea 
solebant deinceps frequentabunt. Ne autem beneficiorum ad 
nostram collationem spectantium numerus minor esset Recepi- 
mus a conuentu Ecelesie noui operis Antedicte jus patronatus 
Ecclesie in magno mandere, ifa quod nos et nestri successores 
in perpetuum ecelesiam in Mandere conferemus eontinue, quam 
antea cum predicta Ecclesia noui operis contulimus alternatiue 
sev etiam intercise. Insuper sex mansos sitos in Leuede cum 
proprietate aduocatia et omni jure quod in villa campis pra- 
tis pascuis siluis dumis rubis Aquis Aquarumue decursibns et 
piscationibus dieta ecclesia noui operis pridem habuerat in 
eisdem bonis cum Ecclesia in Mandere recepimus, quia dos 
Ecclesiarum in flotede et in Mandere exstitit inequalis, huius 
autem permutationis utilitas est quod ecclesie noui operis 
bona sunt redintegrata et nostra bona circa Castrum nostrum 
Leuenborch per hoe coadunata fuerunt. Super quibus ne du- 
bium oriatur in posterum presentem litteram inde scriptam 
sigillis nostro et Capituli nostri hilden. nec non Wiradi de 
Goslar. Archidiaconi supradicti fecimus communiri.' — Testes 
insuper huius rei sunt henricus decanus. Bernardus scolasti- 
cus. Bernardus cantor. Otto montis pptus. Conradus de 
Valkensten. Ludolfus de Woldenberch. Canonici ecclesie 
nostre hilden. et plures alii fide digni. Actum et Datum 
hilden, Anno dei Millesimo Trecentesimo quarto, VI. ydus 

“ Augusti. 

Bifhof Siegfried beftätigt die Belaftung der Pfarren zu 
Lühnde, Hotteln und Gr. Lopfe mit einer Abgabe. 

Aus einem Gopionale bes funfz. Jahrh. 

| 1309. 

Siffridus dei gratia hild. ecclesie epc. — Cum honorabilis 
vir Bertoldus prepositus canonicorum regularium ecclesie s. 
Bartholomei prope muros hildens.. — confratrum suornm in- 

' digenciis emendarit — statuendo ut in lulne et hottenum ec- 
clesiarum rectores qui pro tempore fuerint duo talenta, ple- 
banus vero in lobeke qui dno theodolfo successerit vnum ta- 
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lentum teneatur de qualibet ecclesia annis singulis ministrare 
ad-vsum vestium fratrum — Nos ordinacionem ac emendacio. 
nem predictas — confirmamus. — Datum a. d. MCCC nono. 

LX. 

Die Brüder von Dörnten befennen von Bifhof Heinrich 
den Neubruchözehnten auf 100 Jahre verliehen erhalten zu 

| haben. 

1312. III. Kal. Iul, 

Vom Driginale im Hannov. Ardive. 

NMos hermannus et hinricus fratres nec non Thidericus 
Ciues Goslarienses dieti de dornthen recognoscimus — Quod 
decime noualium inter ouecram et riuum dietum Ghelenbeke 
'sitorum nobis nostrisque heredibus ac posteris per venerabi- 
lem in Christo patrem dominum nostrum henricum hildens. 

 ecclesiae episcopum de sui consensu capifuli assignate cen- 
tum annorum termino euoluto ad successores suos suamque 
hild. ecclesiam antedietam sine alicuins difficultatis obice libere 
reuertentur ita quod nostri heredes et posteri nihil in eis ex 
tunc juris aliquatenus optinebunt. Et in hujus testimonium 
sigilla nostra praesentibus sunt appensa. Datum anno domini 
M. CCC. duodecimo tertio Kal. Iulii. 

LXI. 

Das Capitel St. Mauritii überläßt dem Kloſter Marienrode 
alle aus dem Archidiaconate fließenden Rechte uͤber die 

| Dörfer Zoffum und Soͤhre. | 

1313. Bened, abb. 

Nach einer neuen Abſchrift. 

In nomine domini amen. Otto dei gratia prepositus. 
Hildebrandns decanus totumque capitulum montis sancti Mau- 

En 
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ritii extra muros Hildensemenses uniuersis Christi: fidelibus 
presentia uisuris et audituris salutem in Domino sempiternam, 
Ne ea que geruntur in tempore, simul cum lapsu temporis 
a labili hominum memoria defluant, necesse est, ipsa poste- 
rorum memoriis literis patentibus et sigillis authenticis iu- 
giter inculcari. Noscat igitur praesentis temporis etas, et 
futura posteritas, quod nos ad preces amicabiles reuerendi 
domini nostri Henrici Hildensemensis ecclesie Episcopi ac 
honorabilium dominorum Conradi prepositi Hermanni decani 
ceterorumque eiusdem ecclesie canoniccrum, omne ius 
nostrum quod racione Archidiaconatus in villis_ Tossum et 
Sodere et in toto districtu earundem villarum habuimus, 
videlicet in cura animarum, quibuslibet synodalibus denariis 
vecturis lignorum, in ipsis lignis et aliis procurationibus 
quibuscunque ad nos et ecclesiam nostram pertinentibus tam 
in villa quam extra villam, in areis, agris, pratis, pascuis, 
cum omnibus et singulis suis pertinenciis et attinenciis villis 
eisdem annexis. Viris religiosis domino abbati et conuentui 
monasterii Noualis sancte Marie quod vulgo Betzingerode di- 
citur Cysterciensis ordinis Hildensemensis diocesis damus et 
donamus, transferentes presentibus omnia et singula predicta 
cum cunctis suis iuribus et attinenciis in viros religiosos su- 
pradictos, dantes sepe dictis viris religiosis plenam auctori- 
tatem et potestatem ecclesiam dicte ville Tossum monaste- 
rio siue ordini suo incorporandi et ordinandi cum cura animarum 
et singulis iuribus nobis et ecclesie nostre in eisdem seu eis- 
dem villis competentibus vel in futuro competere potentibus, 
ipsis et eorum successoribus quiequid placet. Insuper renun- 
ciamus omnibus et singulis vtilitatibus et iuribus nostris tam 
canonicis quam ciuilibus, et omnibus exceptionibus nobis 
suffragari potentibus ipsis et eorum contra aliquid premisso- 
rum quoquo modo. In cuius rei euidens testimonium sigilla 
nostri scilicet Ottonis Dei gratia preposili ac nostri capituli 
cum sigillo domini Lüdegeri archidiaconi veteris monasterii 
consensum suum specialiter exprimente, presentibus sunt ap- 

pensa. Testes huius rei sunt. Conradus prepositus. Her- 
mannus decanus. Fredericus. de Adenoys. Lippoldus de 
Stockem. Bernardus de Hardenberge. Ernestus de Indagine, 
Otto de Valkenstene. Johannes cantor dietus de Oberge. 
Geuehardus prepositus : sancte Crucis. Ernestus Boc. Bur- 
chardus de Querenuorde -maioris ecelesie in Hildensem cano- 
nici. Johannes scolasticus. Conradus cantor. Matthias 
custos. Johannes de Colonia. magister. -Conradus dictus 
longus. Berframus Boc. Arnoldus Friso. canonici eccle- 
sie nostre. Conradus et Johannes comites de Woldenberge. 
Ludolfus camerarius dictus de Tossim.’ : Baldeuinus de 'Sten- 

berge. Johannes pincerna:” milites et alii eclerici et laici 
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fide di Actum et datum anno domini M. CCC. tertio 
—— die beati Benedicti abbatis. 

— 

LXII. 

Die Gemeinde in Spika gründet eine Capelle '). 

1319. io crast, s. Martini. 

Vom Originale. 

Voiuersis Christi fidelibus praesentia visuris seu auditu- 
ris Communitas ciuium. In Spic geste rei veritatem. cum 
propter nimias et continuas Inpugnationes jllorum nobilium de 
Bederkesa et elmelo ac plurimorum prauorum Insidias quas 
ja nos et in nostrates nimis acriter exercuerunt, videlicet 
in captiuitatibus spoliis jucendiis wlneribus et homiecidiis 
proch dolor In oppressionibus mulierum extra fossatum terre 
ecclesiam middelem ?) nullatenus potuimus tempore divinorum 
visitare, campellam nouuam de consensu nostri archidyaconi 
hathelerie ?) domini thiderici mulonis et voluntate sanctimo- 
nialium In wolde *) de nostris Construximus et cymeterium fe- 
cimus consecrari. In hune modum quod moniales In wolde 

- quarum est capella nobis de tempore ad tempus sacerdotes 
ydoneos pro nostra salute et earum utilitate aponent et depo- 
nent annonam que In wlgo missecorn dicitur dabimus annua- 
tim obuentiones et proventus ac omnem Justiciam quam 
nostri predissessores ecclesie middelem antiquitus dare sueue- 
runt sanctimonialibus praedictis ac earum sacerdotibus per- 
petue exhibemus omni amota contradictione In euius euiden- 

x 

) Die Urkunde zeigt, wie auch in dem äußerften Winkel Deutichland’s, 
dem Lande Wurften, die Bauern, welche dort fo viele Freiheit und 
Selbftftändigkeit bewahrt haben, dennody von den Käubereien und 
Gemwaltthätigkeifen des niedern Adels litten, — nicht weniger, daß in 
* — die lateiniſche Sprache nicht ſehr geläufig geweſen zu 
ein ſcheint. 

2) Midlum. 

3). Habeln. 

4) Klofter Neuenwalbe, 
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tiam preseus seriptum sigillo nostre terre fecimus communiri. 
Datum Werme°) anno domini M. CCC. XIX. In crastino 
sancti Martini. | | | 

(L. S. deperd.) 

LXIII. 

Graf Simon von Daſſel überträgt dem Klofter zur Sülte 
| alle fein in dem Bezirke Lühnde belegenes Gut. 

1325. in crast. ascens dni, 

' Aus einem neuern Kopionale. 

Nos Symon Comes de Dassele praesentibus recognoscimus 
quod matura deliberatione prehabita et liberaliter ob salutem 
nostre et dilecte nostre contoralis Sophie comitisse et illu- 
stris principis domini nostri Ottonis ducis Brunsvicensis quem 
fauore prosequimur speciali animarum ecclesie beati Bartholo- 
maei intra muros hilden, praesentibus donamus legamus et 
affirmamus proprietatem dominium et quodlibet ius nostrum 
quod hactenus pacifice habuimus et habere videbamur in vno 
manso hermanni de Alegremissen sito in lulene vmo manso 
dicti spyriges sito in goderinghe Et ceteris bonis quibuslibet 
in terminis lulene sitis et ad iudicium ibidem quod Goscop 
dicitur pertinentibus et hujusmodi bonorum propriacionem siue 
proprietatem dominium et ius quodlibet in dicte ecclesie pos- . 
sessionem perpetuam transferimus. — Actum et datum a, d. 
M. CCC, XXV. in Crastino ascensionis eiusdem. 

5) Wremen, 



LXIV. 

Biſchof Otto nimmt der Kirche zu Maldum das Pfarrecht. 

1331. VII. Kal. Iun. 
Aus einem neuern Copionale. 

In nomine domini Amen. Otto dei gratia hildens. ec- 
clesiae episcopus ad perpetuam rei memoriam. Cum nuper 
quod sine dolore referre non possum in ecclesia Maldem sa- 
cerdos in sacrae- missae actione a quodam perditionis filio in- 
stigatione dyabolica fuerit interfectus. Ipsique parochiani in 
eadem ecclesia pro audiendo divino officio congregati male- 
factorem huiusmodi nec prohibuerint nec post perpertratum 
scelus ipsum curaverint detineri et ex hoc: de scrupulo soecie- 
tatis occultae se valde notabiles reddiderint et suspectos. Nos 
ut in eo puniantur in quo deliquisse videntur. curam anima- 
rum et omne jus parochiale a dicta ecclesia in Maldem auc- 
toritate ordinaria duximus adimendum. Reddentes ius paro- 
chiale eiusmodi ecclesiae s. Mauritii in Bokenem ad quam 
pertinuit ab antiquo, Et ut dicti parochiani nunquam gau- 
deant solatio ipsius sacerdotis in detestationem tam enormis 
flagitii et flagitiosae enormitatis privamus ecclesiam ipsam in 
Maldem iure et honore beneficiali ita ut ammodo non sit 
ecclesiasticum beneficium nec ullo unquam tempore reconci- 
lietur aut consecretur, sed maneat locus ille execratus per- 
petuo et prophanus. Volentes et statuentes ut dos et reddi- 
tus eius monasterio m. s. Georgii apud Gosl. et fratribus ibi- 
dem Deo servientibus applicantur in totum quibus dicta eccle- 
sia dudum exstitit et vnita sic tamen quod praepositus ibidem 
existens pro tempore de iuribus episcopalibus et archidiaco- 
walibus et. aliis incumbentibus honoribus respondeat sicut ante. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostrae or- 
dinationis infringere vel ei ausu nephario contraire. Si quis 
autem hoc attemptare praesumpserit indignationem Dei omni- 
potentis se noverit incursurum. 

Datum sub nostro sigillo pendenti A. D. Mill. trec. frige- 
simo primo septimo Kalendas Junii, 
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LXV. 

Biſchof Heinrich beftätigt die von feinem Worgänger über 
die Kirche zu Maldem abgegebene Entfcheidung. 

1331. fer. III. post fest. b. Nicol. 

Aus einem neuern Copionale. 

Henricus Dei gratia Hildens. ecclesie epe omnibus ad 
quos presentes pervenerint salutem et notitiam subscriptorum 
sententiam execrationis ecclesiae parochialis in Maldem et 
translationis dotis et jurium eiusdem a venerabili in Christo 
patre ac dno dno Ottone predecessore nostro quondam Hildens. 
ecclesie episcopo ex iustis causis et rationabiliter promulga- 

‚tam quatenus ad omnes articulos in eadem sententia expressa- 
tos causae cognitione prehabita aliquali approbamus ipsamque 
ex certa scientia in Dei nomine tenore presentium confirma- 
mus Inhibentes omnibus et singulis sub poena interminationis 
aeternae ne qyuisquam predietam sententiam quoad omnes et. 

‘ singulos articulos ipsius a nobis canenice confirmatam audeat 
quomodolibet impugnare. D. a. D. Mill. trec. trigesimo pri- 
mo feria tertia post festum b, Nicolai epi. 

LXVI. 

Biſchof Heinrich verleibt dem Kloſter Marienrode die Kir: 
chen zu Alfeld und Bodenem ein. 

1355. in die einer, 
Nach einer neuern Abſchrift. 

In nomine Domini amen. Nos Henricus Dei et aposto- 
lice sedis gratia Hildensemensis ecclesie Episcopus omnibus 
presentia visuris et audituris volumus esse notum. Quod 
misericordie oculis indigentiam et pauperitatem abbatie in 

_ Betzingerode nostrae diotesis Cistereiensis ordinis intuentes ad 
augendum et conservandum ibidem divinum cultum de vna- 
nimi voluntate et de pleno et expresso consensu nostri Capi- 
{uli, abbati et conuentui ipsius monasterii iura patronatus 

..  \ 



parochialium ecclesiarum oppidornm Bockenem et Aluelde de- 
dimus et donauimus et presentibus damus propter Deum libe- 
raliter et donamus. Easdem etiam parochiales ecclesias ip- 
sis et eorum monasterio incorporauimus adjunximus et vniui- 
mus perpetuo pleno iure, et presentibus incorporamus, ad- 
jungimus et vnimus sub hac forma. Quod quotiens et quan- 
do dietas ecclesias vel aliquam earum qualitercunque vacare 
contigerit, abbas predieti monasterii sacerdotem vel sacerdo- 
tes seculares Archidiaconis presentabit per ipsos Archidiaco- 
nos instituendos in eisdem. Ipsisque sacerdotibus ad susten- 
tationem suam et ad iura episcopalia et onera incumbentia 
subportanda portio congrua per dominum abbatem deputetur, 
et quicquid superfuerit, suis poterit vsibus applicare. Et si 
dieti religiösi maluerint, poterunt pro certa pensione aliqui- 
bus saterdotibus locare perpetuo simpliciter, circa eas agere 
et disponere modo predicto prout eis magis videbitur expedire 
salvo iure Archidiaconorum, a quibus ipsi sacerdotes curam 
animarum recipient, et eis prout juris est, obedient, et 
ad danda eis sinodalia tenebuntur et mandata ipsorum recipi- 
ent, Episcopi et ipsorum Archidiaconorum Sinodos visita- 
bunt. Super hoc autem neque nos neque successores nostri 
neque Archidiaconi ipsos sacerdotes in predictis parochialibus 
ecclesiis institutos ad aliquid dandum petere, impetere, vel 

' exactionare poterimus aut debebimus. excepto quod quilibet 
ipsorum pro procuratione visitationis nobis et successoribus 
nostris quolibet anno vnam tantum marcam puri argenti da- 
bit. Eitiam si nos et successores nostri ab omnibus nostre 
diocesis plebanis et clericis pro subsidio vel ex qualibet alia 
causa cerfam summam pecunie peteremus et de iure petere 
valeremus ipsi tamen sacerdotes de talibus erunt liberi penitus 
et immunes, Plebanis vero qui pro nunc dictas ecclesias 
obtinent in domino defunctis, idem monasterium predictas 
ecclesias et possessionem earundem cum omnibus redditibus 
iuribus et prouentibns earum per se ac libere intrare et ap- 
prehendere valebit nemine requisito. Colentes quoque man- 
sos et agros, et bona ad dictas ecclesias pertinentia ratione 
dictorum bonorum ad iura Aduocatie precarias exactiones vel 
ad aliqua seruitia nemini tenebuntur. In quorum omnium 
testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, : Pre- 
terea nos Wulradus decanus et Capitulum Hildensemensis ec- 
clesie omnia et singula praemissa approbamus, ac ipsis no- 
strum consensum sub appensione' nostri Capituli sigilli imper- 
timur, Actum et datum anno Domini millesimo trecentesi- 
mo quinquagesimo quinto in die cinerum in. nostro capitulo 
generali. . ' | 
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LXVIL 

Papſt Bonifacius VIII. gibt Auftrag zur Unterfuchung be: 
Sache zwilhen dem Archidiacon zu Hildesheim und dem 

Rath und der Gemeinde dafelbft. 

(1392.) X. Kal. Apr. 
Vom Driginale.- 

Bonifatius episcopus seruus seruorum dei. Dilecto filio 
„Decano ecclesie sancti Alexandri in Eimbeck Maguntin. dioc. 
Salutem et apostolicam benedictionem. Comquestus est nobis 
Gheuehardus de humborg archidiaconus hildesemensis quod 
proconsules et consules et commune ciuitatis hildesemensis 
super quibusdam iuribus iurisdictionibus ad eum ratione ar- 
chidiaconatus ipsius ecclesie spectantibus et rebus aliis iniuri- 
antur eidem Ideoque discretioni tue per apostolica scripta 
mandamus quatinus partibus conuocatis audias causam et ap- 
pellatione remota debito fine decidas faciens quod decreveris 
per censuram ecclesiasticam firmiter obseruari. prouiso ne 
aliqua singularis persona dieti communis auetoritate presen- 
tium ad iudicium euocetur et ne in dietam ciuitatem inter- 
dicti sentenciam proferas nisi a nobis super hoc mandatum 
receperis speciale. Testes autem qui fuerint nominati si se 
gratia odio vel timore subtraxerint censura simili appellatione 
cessante compellas ueritati testimonium perhibere. Datum 
Rome apud Sanctum petrum X Kalend. Aprilis pontificatus 
nostri anno tertio, 

LXVIL. 

Bifhof Magnus geftattet dem Klofter zur Sülte die Ver: 
äußerung des Archidiaconats Lühnde. 

1448. d. Luciae virg. 

Rah einem Eopionale bes aa Sahrhunderts. 

Magnus dei et apostolicae, sedis gratia epc. Hild. — pri- 
‚ori ei conventui s. Bartholomaei in Sulta — — auctoritate 

— 
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nostra ordinaria decernimus — ut archidiaconatum et bannum, 
quos in ecclesia lunde et aliis einsdem archidiaconatus eccle- 
siis tenetis, resignare seu permutare quum id vobis visum 
fuerit libere possitis sic tamen quod ecclesias vestras videl, 
lune et hottelem — post huiusmodi archidiaconatus resigna- 
cionem uobis ex integro retineafis et earum curam et guber- 
nacionem — vestris fratribus vel concanonicis vel aliis pres- 
byteris secularibus tamquam x en seu eciam perpetuis 

. vicariis — committendi liberam habeatis volunfatem reservata 
nobis debita pensione. Sicque easdem ecclesias — a predicto 
archidiaconatu realiter et effeciualiter dividimus et segrega- 
mus. — sepedictas quoque ecclesias sic ab archidiaconatu ut 
dietum est segregatas uobis et monasterio vestro de nouo — 
incorporamus — Datum in castro nostro Sturwoldis An. domi- 
nicae incarn. M. CCCC. XLVIII Ipso. die lucie virginis. 

LXIX. 

Die Bauermeifter ded Kirchfpield zu Lühnde übertragen einen 
Kothof. 

1527. 

Nah einem Copionale des funfzehnten Jahrh. 

My Andreas Bernflorp, Zilden Hanne, Hennind Parß, 
and Arndes, Burmeſters tho lunde, Henninck Manfchyn, 
ermen Kothe, Burmeſters to Bledelem, Ernſt berkem burme—⸗ 
er to Wyringhen, Bertold Huck, Reynecke Buſſen Burmeſters 

to wemynghen, hinrick olrides, hinrick Ynthefogel burmes 
ſters to hummelem, peter ſprockhaff, tilecken remmerdes bur⸗ 
meſters to weſſen, wy burmeſters vorbenompth bekennen — dat 
wy myt wyllen wetten vnde vulborde des ganshen kerſpels tho 
Lunde hebben vorlaten vnde vorlaten yeghenwordich yn krafft 
duſſes breues vnde ouergeuen vnſen kothaff den wy gemeyne men⸗ 
ne vnde kerſpel hebben ghekofft van den yunkern van Ruthen⸗ 
berghe. — — Vnde wy ghemeinen Burmeſters vorben. vnde ghe⸗ 
meyne kerſpel neyn eghen Ingheſeghel enhebben ſo hebbe wy 
ghebeten den kerkheren vnde olderlude tho lunde dat ſey dat wol⸗ 
den vorſegelden myt der kerken Ingheſeghel. 
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LXX. 

Archidiaconat⸗Verzeichniß der Didcefe Hildesheim. 

Archidiaconafus Hildesiensis dioeces, ") 
Raqhbeſchriebene Pfarrtirchen liggen jn dem Hildeſheimſchen Sprendel. 

De Banno Hildesheimb. 

Episcopus Hildeſh. Andreas . 1 Mai). 
Abbas s. Michaelis Lambertus. i 3 1 Ferto. 
Abb. s. Godehardi Brulo . i : . 1 Lott. 
Episcopus nova civitas . . . . 3 Bott. 
Villici Aßele . 2 . . : 1 %2ott. 
Episcopus Dindler ; R 0. 1% Ferto. 
De von Cramme Kemme . . i . 1% $erto. 
Archidiaconus Forfte . } B ; 4, Lott. 
Abb, s. Godehardi Gießen ; ; 5 1 $erto. 

1) Ich habe verſchiedene — für dieß Verzeichniß benutzt: A iſt 
bezeichnet: Spectat ad collegium socielatis Jesu. Ao 1653. Haec 
descripta ex antiquo manuscripto submissa a D. Florino Gruber 
syndico capli cathedr. gehört wohl in’s fechözehnte Jahrhundert. Bift 
mir abfchriftlih aus dem E. Archive zu Hannover, wo es fid in 
einem Actenbande befindet, mitgetheilt. Der Sprade nad wird es 
in’s fiebzehnte Jahrhundert gehören. C befindet fih in Hoffmann an- 
tigqg. Hild. ms. D in einem Copion. mons. s. Mich. Hild. BCD 
find gemeinfhaftliher Abflammung, nämlich von einem Originale, worin 
wahrfcheinlicd eine Lage Papier oder Pergamen verlegt gewefen ift. 
Daburch ift eine große Verwirrung lentſtanden. So ift der Bann Alfeld 
zerriffen und ein Theil der Örter in den Bann Neuenkirchen gefchoben, 
ein Theil diefes le&tern Banned dagegen in den Bann Xbenftebt. Ohne 
A wäre bdiefe Verwirrung nicht zu löfen. Die Ordnung diefer Hand: 
fchrift ift befolgt, B aber abgedruckt und aus ben brei andern Handfchriften 
verbeffert, namentlich die Zahlen aus A, da in B das Zeichen für ein halb 
faft immer überfehen ift. Unter ben ald Patrone genannten Herzogen 
Dtto, Wilhelm und Heinrid find wohl Dtto ber Großmütbige von 
Zelle, Wilhelm der Siegreihe von Kalenberg und Heinrich der Friedlie— 
bende von Wolfenbüttel gemeint und fo wirb das — — etwa 1470 auf: 
geftellt fein, verfteht fih, auf ben Grund weit älterer. Schwierigkeit 
macht der Herzog Erih, welcher body nur Erich d. ä. von Kalenberg 
fein kann. — Eine angeblihe Eintheilung der Diöcefe in zwölf Archi— 
diaconate aus neuerer Zeit gibt Pertfh v. Archid. 503. 

2) Daß ber Patron, bie Kirche und eine Abgabe genannt werben, ft ges 
wiß, nicht, welde Abgabe, etwa das Gathebraticum? ober eine Ab⸗ 
gabe an ben Archidiacon? Am wahrſcheinlichſten bie Procuration des 
Biſchofs, welhe im Jahre 1355 für Alfeld und Bolenem auf 1 Mar 
beftimmt worben. Bei Kantelesheim, Bönnien trifft die Summe aud) 



Oblegiarius Arbergen en. Viiertheil. 
Villiei Hardeßem ... 1Ferto?) 

De Banno ueteris monasterii et Hohenhameln. 

Oblegiarins monasterium vetus . . i . 348% 
eiusdem in monte, 

Praepositus montis Nicolaus in — 18. 
‚Oblegiarius Lutzingeworden. 2 8. 
Ibidem (Idem?) Beringeroda . ..... 232 
Episcopus Toſſee... 18. 
Obedientiarius Emmerfkfe... ı +: 6 
Monasterii in Efcherbe wi > 28 
Eſcherde 
villici Hohenhameln — 3% $. 
nn 9 3 8 
Glau : . . . . 1 8. 
Dux Wilhelm Soßem ) . 1 2 

De Banno Zarftebbe. \ 

Archidiaconus Zarftedbde . . ... 348. 
Oblegiarius in Rethem Gledingenn ie ee 

Rethem ee —— . 58. 
Dlueßenn ©) er? Fr En 1/0 2 

Die von Alten Grameftorp . — Yu F. 
Die von Boltzen Doͤrende 
Dux Ericus Bortfelde : A — ı & 
Abb. s. Michaelis Hefte. . 2.1 8 
Die von Roßing Roffingen 17:3 

onndt Nortſteumenn417 86. 
Villiei ) Borchſteumen 77 8. 

ı 8. Heierßen °) 

auf die an den Archidiacon zu enteiätende Abgabe zu, bei andern Kir- 
. hen nicht, z. B. Rühden, Mahlum 

3) Diefer Theil des Ach. Verz. iſt ab edruckt bei Pertfh dv. Urfpr. der 
I Tehibiaconen 508. . van in 

4 D: Elferbom. A: Equorbe. 

5) A: Dux Wilhelm Glawen 
© ffem. 

HA: Dftteuenfenz D: Oſſſleuißen. 

) D: Abbas s. Michaelis. | | : 

8) Dieſes hat D., A: Wierfum, B und C:. Honerßen. — 
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De banno Luende. 
Sulta Hildesh. Luende Eee IE N 
Episcopus $itene I a 
Die von Rutenberge Retmer ee 
Die von Bolgem Boltzem , 

| Hottelem °) 
Praepositus Hildesh. Agermiffenn 

Lopfe °) ; ae 54 R 
Maple?)  . ; j i a 
Seyne ) . . ä . 

Die Berner Bledelem a 
Goderinge) 

Abbas s. Michaelis Lehrte .— 

De banno Eltze et Solsche. 

Archidiaconus Eltze . . A ar eg 

Dux Ericus Efbede . i ; . 
Die Bode inn Gronaw Wulffi ingen ey 
Die Dogen VBeltbarge '°) 
Archidiaconus. Solfhenn 
Episcopus Rofendahl 

Badem . 1... . 
Haddendorp 

Abbas s. Godehardi Schwechelte 
Dux Heinricus Adenſtede. 
Praepos. mont. s. Mauritü Werbargen 

Olßborg Esch 

‘De banno Aluelde. 

Abb. in Marienroda Mucde > = ee 
Abb, s. Mich, '') — — — — — — 

vetus villa . . . ; . 

Die Wrißberge Rollinghaufen 
Praepositus montiss. Mauritü Forſte et Arnhauſen 

Vpiscopus Gerdeſſen eg — 
Limbere 
Eymeßen 
Langholtenſen 

Die von Steinberg Saccus u — 

98. 
9 8 
Y M. 
Yon. 

1% 8. 
1 8. 
5 8 
5: € 
1 8 

F. 
%®- 

1 2, 

F. 
L 
$. 
2. 

.F. 
?. 

h $- 
h®. 

24, 5. 
3 8. 
3% 8. 
3 2 

ı mM. 
1 8 
1 & 
1% 8. 
3 g, 

ı 8 
Ya ®. 
a». 

1 8 
F. 

9) Werben von D der Sulta als Patronin beigelegt, mit Recht. 

10) A. C. D haben zer hinter Solfhen, wonach es in ein ganz ander 
res Archidiaconat fommen würbe. 

11) Diefen Patron bat nur D. ; 
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Episcopus groten reden . a u" 17% $. 
Steinberge zur Wiſpe Immenfen ee 
De Hanenfee et Bortfeldt deſſeldizen. 648. 
Episcopus Wardeßen . — er Eh 

Brundenfen R . 1 $. 
Episcopus spiritus sanctus in Aluelde Sib— | 

beßen Er — 18. 
Villiei Ymmenfen i : R ı 2 

De banno Netlingen et Eldageßen. 

Archidiaconus Netinden . . 9 8 
Villiei Garmeßen A } . . R ; IE. 
Villiei Eggelfen ee str 
Arehidiaconus Eluebe e 1 F. 
Monasterium Mariae Magäalenae in Sitbesheimb 

DSttberge » . . rT 8. 
Episcopus Veltberge : a 

Beerla ; TO a a a ee: u: 
Episcopus Wohle . . 2 38. 
Episcopns Hetelem !”) . . ; N — BE 
Villiei Himftede FE I u © 
Villiei Schellerten ; au 8% 
Episcopus Eldageffen 2 2. 

De banno Borfumb et Ringelem. 
Archidiaconus Borfumb . 9: 8. 
Die von Ruttenbarge Ruttenbege 1 8 

Addeem . i r s 3 ®% 
Episcopus Ringelen ... 1F. 
Episcopus Wallmode nouum . . : . 24 $. 
Die. von Wallmode Walmode antiquum 2 F°). 
Episcopus Selbe i : e ; 32%. 
Episcopus Here 1% :2. 
Praepositus Goslariensis Baddekenſtede A 
Die Borchtorpe lutken Eluede . } i 1 8. 
Villiei großen Eluede ; : : ’ 3% 8. 
Die Gadenſtede Steinla . R 1 8. 
Die Bortfelde Guftede ; ö ; ; 5 5b 8% 
Episcopus Hauera » . i ; : : 1 & 

12) A. C: Betelem, — Beterem , Bettrum. D:' Praeposi- 
ins in Escherte Beteln 

13) Fehlt in A. 



De banno Barum.. 

“Archidiaconus Barum 
DWlatede '*) 

Stodem 

Die von Roffing 
| B 

Villiei Hedelendo 
Abbas: s, Michae 

— 

eueren 

Oldendorp 

Machterſenn 
Calbecht 

Die von Bortfelde Indago 
Episcopus Herte * 

rpe Bee 
lis Drutte 

Immendorp 
Aderſen 
Lende '°) 

war; 

Archidiaconus Haringen . 
Episcopus Ötfredeßen 
Die Dornge Dornge 

Handorpe - er 

Die Rutenberg '°) Iherfiede + 
Aftuelde — —— 

villiei Langeßem 
Die Oberge Dolgen 

Episcopus'?) Bredenem 
utter r 

Archidiaconus Giter 
. Eddingeroda 

v 

De banno Haringen et Gitter. 

De banno Holle et Wetteborn. 

Monasterium Derneburg Holle. 
Die Borchtorpe Borchtorpe 
Dux Heinricus Wartlenftede 

Kantelfen. 
Villiei Grauweftorpe . 
Episcopus Sobder - 

10) A: Vhiſtede. 

15) A: Leuede. B: Sende. 

1) ACD richtiger: Riechenberg. 

17) Epise, fehlt in A C. 

1) A: Y%, 8. 

BD WS ed jun zu jun Fe De IND 

— >, 27 

M. 
2. 
2. 
F. 

2 8. 
38. 
2 2. 2 

5 2. 
1% 8. 
s. 2 
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Derneborch Hauekenſtede 
ederixen 

Die von Here Hennekenroda . 
Obedientiarius Aßelbug . 
Abbatissa in — Weiteborn 
Lpiscopus Ewigrode 
Abbas in Clusa parnum Freden 
Die Ruſcheplaten Meinerßhuſen 

De banno Bockenem. 

Lpiscopus Zeſſen 
Abbas in Marienrode Bockenem 
Abbatissa in Ganderdheimb Rüden 
Frankenberch Jerte '°) 
Consules in Bokelem Hachem 
Die von Linde Nette 
Die Lammſpring Bonniem 
Die Jurienberg Maldem 
Villiei ?°) Bulten . 

Roleueshagen 
Die von Linde Schleueke 
Abbatissa in Ganderßheim Dalem superius 
Die von Cramme Volkerßen 
Die von Steinbarge Vpſtede 

Lamſpring Storinge r 
Episcopus Haringen . 
Die von Walmoden Dalem inferius 

De banno Sehufen et Oldendorp. 

Archidiaconus Oldendorpe 
Comes in Speigelberg Speigelberg 
Episcopus Benftorpe } 
Comes in — 3* Goppenbrägge 

Spabenn | Dldenhufen 
Bilderla 

Episcopus Engola 
Die von Steinbarge Bornpufen ı ee Hahufen 
Monasterium in Carthusia Horinghuſen ſen 
Kerkberge 
Idelhuſen 

20) BCD haben Herttez As Jerte. 

28 

* 

Beta OEMAR 

ii. — 

SI 

X 

toa to IR ta tn to tn te ER ER 19 — dad dd Deal un RS ud CAD AD fu Id je CD Dead De 
> 

> > 1a 

* 

RR RR tet 



— a — 

De banno Detforbe. 

Capitulum ecclesiae Hildesim, Detferde 2 3. 

Der Rahtt zum Solte dat Soltt ?') 
Die von Walmode Heinde es i YyMmM 
Praepositus Hild, Ißnem . ; ; J 3 8. 
—— Dungen . ; 1 8 
en s. Andreae Werftede 1 8 

tissa in Ganderöheimb ar, in Sanberf. 5 82. 

Die von Werdere Bodenburg : 5 8 
Die von Steinbarge Laurentius ee Y M. 
Episcopus Breinem . . 1 & 
Praepositus montis s. Mauritii Aimſtebe s ..ı & 
Brundehufen Gerenrode — F. 

Dincklerßrod 1 2 
Brunßhufen YM. 

Die Wrißberge Petze ??) 1 8 

De banno Adenſtede et Wallenfen. 

Archidiaconus Adenſtede : ; 6% 8. 
Abbas s. Michaelis Dieberichhoitpufen. ⸗ mM, 
Episcopus Wolterßhufen . . ; B38 
Die von Zellenſtede Zellenſtede . MR 

Zzedelenn ; . . F. 
Archidiaconus Wallenfen _ . ; 3 3. 
Episcopus ?°) Eſcherßhuſen er MM. 
Archidiaconus Dudingen . = 5 ; . 3 8 

Dorhagen . el 18 
Die Wrißberge — Boden ı 8 

De Banno Reben. 

. Archidiaconus Reden j A £ 
Episcopus Hadbefhußen . 4 2 

Bervelte ?*) . f s f 
Episcopus Nigenftede .-.. ae u 
Senior s. Crucis Eberhogenn . 
Episcopus Son :» . 

Dedefien . 
Die von Steinbarge Bruggenn. 

bed ud dee DD 

un 

gar do tetate 

— 

31) Fehit in B 
22) Fehlt in A. 

») D: Archidiaconus. 

%») D: Abbas s. Michaelis als Yatron. or 
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De banno Schmebenftebe. 

Archidiaconus ———— 
Ppiscopus Peine | 
Episcopus Münftete . SEE: 
Episcopus Dungelbede 
Rennelberg Rubere 
Villici Safferde maioris 
Episcopus Gadenſtede 

Sigerdiſſen 
Die von Oberge Duttenſtede 
Episcopus Woltorpe 
Praepos. Hild. Ledinge 
Die von Schwichelde paruo Ilßebe 
Episcopus magno Ilßede. 
Dux Wilhelmus Haßlere 

Kodinge 
Dux Wilhelmus Bethmar 
Episcopus Bechelde 

Wolde . ; ; ; 
Die von Oberge Oberge . i 

De banno 2engebe. 

Archidiaconus Lengede . 
‚Die von Salder Duffnen 
Sraunſchweig Engelnftede 
Goddenſtede Lauvenftede k 5 . 
Archidiaconus Broftde . ; : . 
Episcopus Solde. ; , 
Abbas s. Michaelis Leße 

Barbefe } 2 . x 
Die von Aßeborg Neppener : i 
Die von Salder reden inferius ; 
Praepositls montis s. Ciriaci Beifedbe a) , 

Bonfted . . 
’ paruum La erde 

Archidiacomus Machterßen : i j 
Linde j ; ; : 

Die t von Salder Saldr . ; ; . 
Woltebefche 20) — 
Meden 

Dux Heinricus superius Vreden 

25) Fehlt in B. 

2) ACD: Woltwiſche. 
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De banno Stodemb. 

Archidiaconus Stodem _ 
Praepositus Hildesh. Saubbingen 7. 

- NRuningen . 
. Bebdingenn 
Vimmelßen 
Dorſtadt 
Halchtern . 

Abbas s, Michaelis Runi . 
Sohanniter Brogum ._ 
Episcopus Bledenftebe 

— 
Vuinge 

Die von — Gidtolbe 
Dux Wilhelmus Tide 

De banno Denſtorpe. 

Archidiaconus Denſtorf 
Praepositus in Rennelberge Wettelmftee 
Die von Bortfelde Olbere 

Bortfede . 
Zimmerla . 

Dux Wilhelmus Sonnenbarge 
Praepositus in Rernelberge Ssindorpfe 

Aluerdegen . . 
Wyrtte 
‚Battenbüttel 

De banno Siuerßhuſen. 

Episcopus Siuerßhufen : 
Episcopus Be . Ä 
Die von Bortfelde Rindage 28) . 
Episcopus Borchtorpe ; i 
Episcopus ?°) Steinwedell 
Die von Cramme Horft 
Episcopus Wethmer . 
Episcopus Eldemefjenn I. 

[57 nz 

oaaca te a tan tegaaRanıg 
1 
37 

[IT * 

PILI IT TRY 

2”) A: Gauingen, D: Abbas s. Michaelis Sauwigen. 2 8. 
Praepos. Hildesh. Bedhingen zc. 

23) A D: Lindage. 

2) D: Abbas s. Michaelis. 

0yA D. Edermiſſen. 
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Die von oberge —— 45 
| Eddißenn ee — 

De banno Winhuſen. 

Dux Otto noua cellis®!) . 15 8. 
Praepesitus in ann noua —* ı 8. 

Mortberg ??) 1 8. 
Villici Zangelde FE a Co F. 

Brokelde ?°) . 7 2. 
Praepositus Inn Beinhufen Battlingen u 8. 

— = i | 
ntiqua ce 9. 

Dux Otto Eſche 

Eldinge. 1 38. 
Episcopus Beigenborfil . . . YM. 

Hordenbüttel . . ° s 3 M. 

Sprafenfen 2 3. 
Steinhorft i R R Y% 5. 
Marenholdt ; ı $. 

De banno Keifferde et Muden. 

Episcopus Leifferde ae: HM. 
Die Reten in Braunfdhw. Reten ne Y% $- 

Schwulberge ’) - . . .. 5 8. 
Die Marenholte Adenbuttel . 3.% 
Die Beruelte Didexen — 
Episcopus Wirteßhufen j . i i ı 38. 
Dux Heinricus Meinerßen Fa — 7 8 
Episcopus Muden . . . er. YM. 
Archidiaconus Pedeße. 
Die Marenholtte Offingen r i ; ; 2 F. 

De. banno Goslar ?”). 

Episcopus lacbs . .  . 20.20. 1M. 
forensis s A } ER : 3 F. 

21) AD: Zellis. 

22) AD: Nortborch. 

23) A D: Brockfelde. 

24) AD: Zellis. 

35) A D: Bradenftein. 

#) A D: Schmulbere. 
37) Continet bannus Goslariensis parochias D. D. Iacobi, Stephani, 
Thomae, Johannis, Nicolai, Mariae Virginis, Mariae Magdalenae, 
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Stephanus 
Frankenbargh 
Th 5 omas 
lJoannes 

Nicolaus 
Sanctum Sepulchrum ss) 

Dna nostra ; 
‚ Maria Magdalena 
Catharina . } : 
Vitus®) -.. 2.0. 
Bartholomaeus. 
Aegidius 

De banno Nigenferden. 

Episcopus Nigenkerken 
Leuende *') 2 
42) magn. Mannd 
paru. Mannder 
Meddinge 
Dorende 
Immenrode 
Gißelde 
Schladen . 

Capitulum s. Petri Sutborch. 
Die Borchtorpe Werle parochia *°) 
Die Borchtorpe Werle capella 

| Lengende . ; 
Borchtorpe 
Bachte 
Mehre 

3 
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Catharinae, Viti, Bartholomaei, Danielis, Aegidii ‚s. Sepulchri, fo- 
rensem et Francobergensem, quae IV. marcis et duobus lotonibus 
communiter taxari solebant. Chron. mont. France 67. 

se) Nach A D bezahlen Thom. Io, s. sepulchr. zufammen 1 $. 

3) Nach A D bezahlen Cath. und Vit. zufammen 18. 

40) Zn A D fehlt der Anfag. 

“1) AD: Leuebe. _ 

2) A: fiia. 
“) Par. feblt in B. 

° 
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Praepositum episcopus mons Petri * . 3 F. 
Derneburgk) . . 13 85. 

Archidiaconatus episcopi. 
Goslar. Stodem. Eltgtze. 
Wallenſen. Sarſtede. Aluelde. 
Forſte. Netlinge. Schmedenſtede. 
Barum. Denſtorffe. 

Oblegia episcopi. 
Aluelde. Langenholtenfen, Sarftede. 
Forfte. Detfuerdt. Abdon et Sennes, 
Mander. Eusebij. —— en ig 
Hohen Werdell. Arbergen. Collectoria. 

Item episcopus Hild. habet conferre istas ecclesias in 
diocoesj Halberstad. in distrietu Hotengleue. Item Amßteue, 
Madergleue, Vrßleue, Zwiffelingee Item Schatensleue dafelbft 
im Gerichte zu Hotengleue. Item die Kirche zu Hachhorſt *% 
of. der Heide. Item vor dem Eikhöfelde*), Wulffven #9), 
Bilßhufen, Mackenſen, Daßel, Hardegeßen bei Lindam. 
Item die Kirche zu Lindaw. Item alle Präbenden zu S. An- 
dreas N Hildesh. und zwei Vicarien in derfelbigen Kirchen. 
Item V Bicarien in Thumb zu ‚Hildefheimb. Item II Bicas 
rien zu Aluelde. Item II Bicarien zu Peina. 

Item Nachbefchriebene Collegia und Kloͤfier liggen im Gtift 
Hildeöheimb. 
Cathedralis ecclesia Hildesimensis. 

Collegia 
montis s. Mauritii extra muros. 
s. Crucis infra. _ 
s. Andreae infra, 
s. Ioannis extra. 
capella aulae episcopalis Hildesheimensis. 

In Goslaria collegia. 
Sanctorum Simonis et Iudae. 
Montis s. Petri extra. 

“) A D: Praepositus episcopus mons Petri. 

4) A D: Derneborg. 

*) A: Hoenborft. 

7) Edesfelde A. 

48) Mulften. 
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In Braunſchweig collegia. 

[4 

s, Blasii intra. 
s. Ciriaci extra, 

| Collegium Olßborch. 
s. Caeciliae ibidem 29. 

Monasteria in ciuitate et extra et prope , Hildesium, 
s. Michaelis intra. 
s. Godehardi extra. | ’ 
S. Bartolomaei in Sulta, 
Carthusiensis prope. 
ad sorores Mariae Magdalenae extra. 

Ecclesiae parochiales- in Braunfchweigh. . 
— 

am. ad sanctum Dein 

Vdalricum. 
Michaelem. 

Monasteria virorum extra ciuitatem Hildefh. in diocesi, 
De ordine s, Benedicti. 

Ringelem. Clusa, 
De ordine Cistertiensi. 

NOrTAgDen. Marienroba, 
De ordine canonicorum regularium, 

Montis S. Georgii. Richenberg. | Wittenborch. 
Mendicantium conuentus in Hildesheim. 

Minores. Praedicatores. 
In Goslaria. 

Minores, F 
n Braunſchwei 

Minores. Br 

Monasteria foeminarum per dioces, Hildesimensenn. 
LambSpringee Eſcherte. Derneburgf. 
Moltingeroda. Stederburgk. Heiningen. 
Dorſtadt. Noui operis intra Goslariam. 

Frankenberch. Wulfinghaufen. Wynhuſen. 
Iſenhagenn. S. Crucis in monte ne, prope 
Braunfchweig. 

Nachbefchriebene Borge liggen im Stift *°) Hilbeſheimb vnd 
ſein des Stifts eigene erbborge. 

Steurwaldt. Peine. Lauwenſtein. 
Wintzenborch. Leuenborch. Luther. 

+7) Jedoch nicht ſämmtlich in der Dibceſe. 
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Schladen. Widenla. Vinenborch. 
Woldenberge. Steinbruͤgge. Lindaw. 
Weſterhoue. Woldenſtein. undeßrugge. 
Groinde. Ertelßenn °°). alle rborch. 
Poppenborch *. Coldinge. uthe. 
Marienborg. Die Burg zu Gronaw. 
Die Burg zu Bockenem. 

Nachbeſchriebene Burge vndt Burggeftete *?) liggen auch im Stifft 
vnnd ſeint der Junkeren Erbe. | 

Bobdenburg. MWalmode. Holtenfen. 
Oberge. Roſſing. Binder. 
Soder. Wiſpenſtein. Reden. 
Voltageßenn. Gadenſtede 59). Olber. 
Hennekenrode. Limmer. Nigenhagen 

Nachbeſchriebene Borchoffe in den Stetten. 

Zu Gronaw. Zu Sarſtede. Zu Peine 
Zu Eltze. Zu Bockelem. 

Nachbeſchriebene Stede liggen im Stift Hildeſheim. 
Kitbefpeimb. Aluelde. Bodelem. 

odenwerber. Gronaw. Peine. 
Daßell. Sarſtede. Eltze. 

Zuſätze und Berichtigungen. 
Zu ©. 1. Die Umwandlung bes rinl iſt fogar in dem hier in Frage ftehen- 

ben var erfolgt. Im angelf. travellerssong (138 Kemble Rum- 
: valum, Romanis. 3. Grimm in den Wiener Jahrb. 1835. Li. 25. 
Zu ©. 17. In der St. Johannis-Kiche am Rammelsberge richtete Sohann 

| Bifhof zu Hildesheim eine Brüderfhaft und ein Hospital für ver 
unglücte Bergleute im Jahre 1260 auf. Braunfhw. Anz. 1755. 
St. 64. Die Goslarfhen Bürger brachen im 3.1527 die Johans 
niösKiche zu Burchtorf (Bergborf) ab, Churmainz verlangte 1528, 
daß fie fie wiederbauen follten. %. a. O. 

s) A D: Eike. 

sı) B: Papenborch. 

”2) A: Borggefette. 

3) Fehlt in A. 
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Zu ©. 25. R. 19. Wergl. Braunſchw. Anz. 1748 St. 15.82. Sqheib. v. Adel 
37. 59. In der Spekige aud) die Gegend beö guten fetten Bos 
dens. Kreisrichter Bege. : 

3u ©. 26. Auf dem Margareten-Berge, einer Anhöhe, noch Refte von 
" Mauern; wo-Wohlenbrud und Deren Brod lagen, noch Aders 

furhen. Es heißt dort: Auf der Brud. Es ftand dort aud 
eine Hütte.- Hake Hifter. v. den Bergwerken ms. p. m. 31. Bege. 

zu &. 26 N. 24. Auch Über Seſen ift eine lange Vertiefung, Dene genannt. 
N. 25. ©. auch Falke 693, Bege, 

Zu ©. 26. 27. 29. Die Eterne entipringt zwifchen bem Hannoverſchen und 
Braunfhmweisfhen Zerritorio aus Kleinen Quellen in Olders häu— 
fenfcher Forſt. Auf der Braunfhmeigichen Seite liegt ber Rode: 
oder Rothe-®rint, auf Hannov. bas tiefe Loch. Sie fließt un 
term Harzhorn und Kühler auf Harriehauſen, die Hadenhäufer 
Mühle, Seboldshaufen und bie zum Univerfitäts-Gute Schachte— 
bet gehörige Borberger- Mühle und vereinigt fich nicht weit bavon 
unterm Dfterberge über Gandersheim mit ber Gande, mit welcher 

fie eine furze Zeit in einer Wafferwage zn ſtehn ſcheint. Zu Il⸗ 

dehaufen, deſſen Feldmark fie berührt, nennt man fie Rothebeef, 
in Harriehaufen das Eleine Beek, bei der Worberger Mühle Bor: 

berger Wafler. Harenberg zeichnet fie anf der Gaucharte IV. 
ziemlich genau. cf. Leukfeld ant. Gand. 3. Als ein merk: 
würdiger Fluß wird er den Namen Eterne bis zur Mündung in 

die Leine behalten haben. Da die Bereinigung bei Gandersheim 
geſchieht; fo konnte Agapet fagen: Mon. Gand. situm iuxta 
flunium E. Bege. 

Zu ©. 86. Das unter 6 Gefagte ift unrichtig und muß wegfallen. 

Zu ©. 173. Per Illyrici solitudines, quas de industria populando Ma- 
cedones fecerant, ne transitus faciles Dardanis in Illyricam 
et Macedoniam essent. Liv. XLIII. c. 20. 

Bu S. 174. Vergl. Lervelt, quod nos vacantem campum dicere possu- 
mus. Otto Frising. 

3u ©. 181. Über Girlose, Kirchlose f. Haltaus, $rifh. Bege. 

Zu ©. 335. Auch Helmftebt fheint man dahin zählen zn können. Gin Cor 
ding war dort: 1247. abbas preficiet unum iudiceem populo 
qui vocatur Gogravius. Neue Mitt. II. 7. Aud kommt 

ein archidiaconus eiuitatis vor, wie nicht wohl ber von Ochſendorf 

bezeichnet werden kann. So 1236: Item dicunt ipsi testes, 
quod de hac decima (bei Helmftebt) due sexagene sinodalis 

annone una auene, reliqua siliginis dare debeant annuatim 

_ archidiacono eivitatis, sient tempore dni ludolphi de aysclo- 
ven fuit eonsnetum. Neue Mitth. II. 482, wo bie Urf. nur 

im Auszuge gegeben und in d. Note d. Ar. Ochſendorf angezos 

gen ift. . 

Zu ©. 363. Das Atigeröliep wird das fpätere Klofter Aberöleben, eine 

Meile öſtlich von Halberftadt fein, vor welhem Orte das Stift 

St. Eimonis und Judae Grundftüde befaß, die von ihm erft 

im fiebzehnten Jahrhunderte veräußert wurben. Kunze Geld. 

des Ki. Adersleben 27. 30. 32. 33. 63. 70. 105. 113. 114.115. 

3u ©. 421. Die Urkunde ift ſchon gebrudt: N. vater. Arch. 1827. II. 271. 

an — — — — —— — 



Berzeihniß 

ber 

in diefem Werke, mit Ausfhluß der Urkunden, vorkommen | 
den Drtö- und Volksnamen. 

Aeterne 23, vergl. Eterne. 
A. Aetherikesoine 43. 61. 

Agerseim 137, 
Abbenrobe 14. 173. Ahlden 123. 334... 
Achem 142. Ahlemiffen 118. 
Adem 133.  , Ablenhusen 118, 
Achten 142. Ahligfe 118. 202. 
Achtum 193. 196. 214. 338. Ahlfe 118. 
Adenbaufen 156. 281. Ahlten 47. ib. A. 20. 
Addelum 245. Ahnsbeck 52. X. 42. = 
Adenbüttel 55. 307. Ahrbeck 302. 5 
Adenesbeke 52. X. 42. Ahrbergen 108. 109. 129. 205. 
Abenfen 3, . 213. 238. 
Adenstede 156. 282. Ahrensfeld 34, 
Adenftebt 154. 156. 190. 236. 237. Ahftebt 109. 

238. 282. 283. 285. 330. Aiereshem 89. 92. 9%. 
A. 17. 332, 337. 839. Aingaburstalde 43. 50. 

Adersem 250. Aingaburstalli 49, 
Aberfen 190. Alacholdessun. 150. 
Abdersheim 250.  - ’ Alacforde 149. 
Abdersieben 442. Alacfurdi 149, 
Adilesberge 43. 51. Alchforde 136. 
Aedingahusem 21. Alecfurde 149, 
Ügidien-Neuftadt vor Hannover 225. Aleforde 150. 
Aelere 53. Alem 89. 92. 96. 
Aerdisteshusun 31, Alegremishus 105. 
Aerila 51, Alegrimessen 105. 
Aesebike 149. . Alera 57. 119. 122. 132. 
Assibike 19,  _ - Alerum 58. %. 30. 



Alfeld 187. 144. 145. 155. 180. 
181. 238. 240. 2693. 264. 
276. 277. 286. 332. 336, 
"837. j 

Alfelde 80. 
Alfelde 239. 

Alferbe 53. 136. 150. 
Alferode 186. 
Alfrikesrode 135. 
Algermiffen 103. 105. 110. 227. 231. 
Algrimsen 105. 
Alicga 132. 142. 
Aller 6. 7. 50: Auch A 36. 56. 57. 

58. 106. 118. %. 183, 120. 

Allerſehl 48. 127. 
Allbufen 337. 

Almftebt 279. . t 

Alshaufen 14. 
Alshusen 23. A. 2. 

AltesDorf 240. 
Altenau, Bergftabt 20. 21. 25. 
Altenhagen 23. 47. 136. 
Altenhorft 43. 47. 

Altenwarmbüden 302. 303. 

Altens3elle 74. 305. 
. Aluelinehorst. 280. 
Aluelde 135. 239. 

Aluzun 148. 

Alvere 48. 
Alverikesroihe 136. 

Alvefe 116. 190. 210. 300, 

Alvesrodbe 33, 107. .135. 

Amberg 161. 332. 337. 
Amboftel 201. 

Amelfen ZL. 
Amelungeborn IL. 34. 36. 37. 

146. 
Ammarki 128. 

Ammenbaufen 162. 
Ammenfen 31. A. 2. 34. 36. 145. 

Be ? 
Amplidi 1822. 
Amsiuarii 1. %. 2. 

Anderten 10. 45. auch A. 6. 225. 

Anecampe 111. auch %. 150. 338. 
Anecampe 45. %. 16. 
Angeln 2. %. 2. 
Angerbed 51. X. 37. 
Angern 2. %. 2. 
Angrarien 1. 

Angrivarier L. X. 2. ©. 2. A. 2 
Antiqua-Zellis 47. 
Arenöberg 22, 

Arentbady 51. 52. 56. 
Arholzen 32. 
Aringhomarcun 144. 
Aringo 3. 36. 
Armfeul 155. 

Arnbaufen 240. 
Arnum 33. 

Arpte 114. X. 162, 301. 
Arumbike 42. 
Arunbike 42. 
Asbike 149, 

Aschereshusen 146. 

Aschereshusun 41. 

Aſchersleben 335. 
Afel 211. 
Asheim 9. 93. 
Asithe 130. 

Asle 158. 257. 

Asleburg 158. 257. 
Affeburg 173. 

Affelburg 111. 257. 261. 
Assem 93, 

Astenbechi 158, 

Aftenbedt 158. 
Aftfeld 24. auch X. IL. 25. 252, 
Atijersliep 442. 
Atzen 125. 126. 
Auda 30. Anm. 32. 
Audan 23. 27. 
Aue 27. 28. 29, 30. %. 32. 

- Aueniggerod 90. 
Aneningarothe 9, 
Auerhahn 23, A. 2. 
Augsburg 138. 
Aulica 142, 234. 
Averhoy 44.‘ 
Avignon 256. 

= Azingerothe 175. 



Babenftebt 338, - 
Badenrobe 219. 

Badenrode 241. 244. 
Baddekenſtedt 161. 166. 
Babbelenftebt 143; 

Baddekenſtedt 244. 
Badelbrünn 2, %. 2. 

Babenbüttel 55. 

Babenftebt 33. 
Badualdun 153. 
Bahnfen 44. 
Baldigehusun 103. 
Bannetje 53. X. 42. 

" Bantanon 134. 

Banteln 134. 135. 143. 287. 
Barbuſch 30I. 
Bardenga 124. 
Bardowik 53, A. 42. 

Barem 175. 
. Barem 248, 250. 

Barfelb 142. 145. 288, 
Bargtorp 17. 
Bariem 175. 

Barienrobe 218, 

Barnboftel 125. 

Barnten 35. 129. 130. 222. 
203. 

Barrie 32. 
Barum 175. 180. 190. 348. 249, 

Barwede 294. 

Bafel 261. 
Baſſe 10. 44. 
Baſſihuſen 137. 
Bastingehusun 41. 
Bätjenrobe 55. 
Baghorn bb. 
Bastingehusun 4L 
Bavenftebt 109. 193, 196; 
Bechina 136, 

Bedenem 163. 

Beddingen 94, 
Bebdingen 170. 175. - 190. 296. 

297. 833. 336. 

Bebenboftel 48. 122. 126. 1 —* 
183. 301. 305. 

' Beebenboftel 305. 
Beedingtorf 33. 
Begenborstelde 305. 
Beginborstalle 305, 
Beginburftalle 125. 126, 
Beginburstalle 301. 
Behren 48. 127. 

Behrenboftel 43. 
Beigenborftel 48. 
Beienfen 33. 

Beinhorn 202. 
Beinum 250. 
Bekanhusiadone 22. 27. 
Bekkum 136. 

Bekum 114. %. 162. 115. 116, 
136. 221, 830, X. 17. 

Beleke 157. 
Bemerobe 45. %. 16. 225. 
Bemirode 45, A. 16. 
Benneborsle 301. 
Benneboftei 47. 48. 126. 

Benneburg 191, 
Bennemühlen 47. 
Bennopolis 191. 
Benftorf 34. 274. 
Bentierode 24. 27. 
Bentorf 33. 38. A. 62. 
‚Berel 117. 243. 

Berenfen 33. 
Bereuelte 142, 
Bereuilte 142, 
Berg 191 214. 215. 216, 219. | 
Bergdorf 17. 23. 216. 812. 

314. 441. 

Bergflecken 99. A. 108. 
Berghof 53, A. 42. 
Bergpilla 215. 
Berkhof 44. 
Berkum 237. 
Berfum 336. | 
Beflingen 32. 831. 
Beflinghanfen 32. AL 
Beftenboftel 44. 
Betelem 142. 
Beteln 135. 142. 290. 225. 



Betenem 135. 
Beienem 135. 142. 
Betheln 145. 
Bethenim 135. 

Bethmar 330. 291. 292, 

Beihmer 117. 

Beihmere 116. 117. 
Betjenrode 206. 

Belttingen 170. 

Bettmar 116. 117. 

Bettrum 109. 248. 
Betunum 142, 

Beshorn 127. 

Beudte 16. 322. 323. 
Beueren 250. 

Beulshaufen 281. 
Beufter 129, 

‚ Beugen 44. 61. %. 87: 
Bevern 32. X. 10. 

Bemelthe 214. 
Bezzen 149. 

Bierbergen 114. %. 161. 115. 116. 

221. 238. 380. X. 17. 338. 

Bikiesisprin 43. 51. 
Bilderla 275. 

Bilderlah 157. 
' Bilderlahe 275. 
Billem 112. 

Billerbedt 24. 27. = 153: 156. 

Bilm 47. 
Binder 161. 255. 

Bifhopes=-Holt WM. - 
Biſchop⸗Solt M. 
Biseoperod 9, 
Biseopheroth 9. 
Biscopeshusen 20, 

Biscopesrod 92, 
Biscopheshuson 90, 
Biscopiusdorf 183. 
Biscopiustorpe 301. 
Bisperode 232. 37. 99. 881. 
Biffendorf 47. X. 21. 
Biuangum 158, 
Bizzem 149. 
Blankenburg 44. 
Bledenftebt 294. 
Blebelem 228, 

Blebeln 111. 226. 233. 339. 

Bledenftebt 190: 
Blickwedel 48. 127. 
Blindefee 225, 
Blindese 111. 

Bludan 31. 38. 

Bobbenburg 104. 

Bocheda 323, 

Bodel 48. 56. 57. 

Bodelberg 807. 
Bodeln 55. 
Bodelfe +20. 

Bodelstamp 48. 805. 
Bodelörode 55. 

“ Bodenem 181. 320. 

Bodenem 265. 266. _ 
Boderode 33. 136. 
Böcla 55. 

Bolle 54. 66. 

Boclo 56. 
Bodeken 114. 

Bodenborg 154. 

Bodenburg 38. X. 26. 158. 241, 
, 276 219. 324. 

Bodenhuri 279. 
Bodenrode 136, 

Bodenfen 137. 

Bobenftebt 116. 294. 
Bodenwerder 331, 
Bodeshusen 137. 

Boigen 190. 

Boigum 35. 137. 

Botel 127. 

Bolenem 159. 184. 2 

264. 265. 266. 

271. '832. 337, | 

Bolenum 157. 159. 

Bokethe 323. 

Bokkelstamp 805. 
Bokla 807. 

0173 E 3 

Bolle 82. 86, 

Bokum 114. | 
Boldenstede 53. A. 42. 

Boldersen 53. 
Bollerfen 53. - 
Boltenfen 280. 
Boltessen 330. 
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Bolsum 102. 111. 226. 889. 
Bolzum 112. 280. 
Boniem 160. 
Bonigem 159. 
Boningen 160. 
Bönnien 160. 161. 162. 163. 267. 

268, 271, 832. 837. 
Bonyem 276, 
Boergwede 303. 
Borchdorpe 301. 
Bordtorp 121. 257. 
Borchtorpe 302, 

Borchwebe UB. 
Groß⸗Borchwede 121, 
Borbdere 83. 
Bore 170. ‚ 

Borimmwalle 122. 
Bornbete 122. 
Borne 122, 

Bornem 117. 
Bornhaufen 231. 
Bornheim 270. 
Bornum 84. 159. 271. 
Borry 32. 
Borsem 108. 245. 

Borfum 108. 129. 180. 187. 2%. 

29. 245. 246. 380. 4. 17.385. 

Bortfeld 190. 299, 800, 
Bortfelde 46. 

Borthere 88. 
Bosouarii L. %. 2. 

Boftel 44. 122. 805. 
Boftlingen 58. A. 42. 
Bothfeld 46. 223. 225. 

Bothmer 44. 
Bottenborf 48. 127. 

Bovingehufen 119. 286. 290. 
Boya 44. 
Braal 146. 
Brachs ober Kirchbrak. 32. 

Brak 32. 36. 37. 

Brak 147. 
Braunfchweig 14. 16. 16. 97.174. 

250. 293. 296. 800: 209. 
Bredanlagu 43. 49, 
Brebeln 253. 

Breinem 156, 

* 

Breinem 279. 
Breinem 279. 
Breinum 276. 155. 156. 832, 
Breitencamp 32. 
Breka 146. 

Brelingen 44. 
Bremederbrint, . 

Bremke 32. 

Bremke-Bach 36. 

Breynem 279. 

Brink 43. 
Brisan 22. 25. 

Broden 161. 

Brodenfen 32.. 

Broekel 305. 

Broiftedbt 294. 

Broigen 15. 297. 
Bröfel 204. 339 
Brofenfen 331. 
Brucdberg 21. 

Bruchhof 31. 
Bruchmachter ſum 29. 

Brüggen 133. 134. 143: 145. 184. 
287. 239. 339, 

Bruggihem 143, 
Brughen 143. 
Bründeln 330. %: 17. ! 
Bruneshusen 185. 
Bruneswic 120. 

Brunhauſiſcher Berg: 159. 
Brüninhaufen 33. 

Bruniehaufen 134: P 
Brunihusen 134. 

Brunihuser moel 134, 

Brunjehuſen 234. 

Brunfenfen 134. 137. 135. 156. 
242. 287. 

Brünninghufen 134. 
Bruns im Moore 43. 
Brunſchwük 225. 
Brunfel 55. j 

Brunsen 23. %. %. 

Brunfen 31. auch %. 4. 

Brunshaufen 162. 280, 281. 
Brunshusen 134. 

Brunshusen 158. 

Brunykenſen 242. 



Bruzen 297. — 

Buchhagen 32. 

Buchholz 44. 

Gr. u. Kt. Buchholz 46. 

Buchholz 47. 49. 
Budansathim 42. 

Budansathim 49. 

Bülten 160. 161. 

Bulthem 96. 4. 97. 

Bültum 116. 161. 
Gr. u. Kl. Bültum 236. 

Bültum 269. 

Gr. Bültum 330. %. 17. 

Bumethe 53. X. 42. 
‘ Buncia 22, 

Bunikanroth 31. 36. 

Buninge 267. 
Bunmaneshus 134. 

Buntebod 25. 

Burg 48. 48. 

Burgborn 38. A. 62. 

Burgdorf 15. 121. 158. 163. 

183. 212. 257. 261. 301. 

| 302. 303. 323. 

Burgo ©. Donino 18. 2 

Burgripi 31. 37. 
Burgripi 40. %. 71. 
Burgftemmen 3. 128. 

224. 

Burgwebel 47. 

Kl. Burgwedel 47. 
Burgwebel 118, 

Burgwedel 301. 303. 
* Burnacherun 124. 

Bursine 129, 

Burftal 122. 

Bustenburstal 122. 

142. 

€. 

Salbe — Fluß, 19. 20. 

Calbecht 250. 
Calefeld 23. 24. A. 3. 28. 

Calenberg 33. 129. 

448 

Alt⸗Calenberg 83. 89. 

Galenbrofe 52.X. 42. 

Gallenuorde 59. A. 40. 

Calve 56. 
Calvelde 23. X. 2, 

Galvera 21. 
Gananohe 43, _ 

Gantelfem 258. 259. 260. . 

Cantelsem 180. %. 16. 

Gapellenhagen 34. 

Cedenem 131. %. 39. 

Gelle 50. 122. 304. 305. | 

Reuen= Selle 305, 

Cerstede 110. X. 145. 
Chasuarü 1. A. 2, \ 

Chattuarii 1. A. 2. 
Chiarstede 222. 

Choppenbrucke 41. 

Clauen 222. 330. X. 17. 

Clausthal 20. 

Clus 281. 315. 

Cobbanberg 31. 

Sobbinghufen 283. 
Cogarde 145. 
Goldingen 33. 101. Ill. 129, 

Colshorn 302. 
Soppenbrüd 34. 41. 

Creti 123. 

Grimmenfen 71. 
Gronfberg 46. A. 17: 

Crumbiki 81. 
‚Crupiliggarothe 22. 25. 26. 

Cserstede 110. 

Cuzezesdorp 54. 
Czellenstede 148, 

D. 

Dachtmiſſen 302. 
Daicheim 157. 270. 
Daleheim 90.. . 
Dalem 74. 270. 
Dalem 90. 

Unter:Dalem 274 



Dahlumer:Berg 270 
Dahlum 26; X. 24. 137. m. 
Dalheim 162. 
Dall 123, 
Dalle 51. _ 

Dalldorf 55. 306. 
Dancklenesheim 281. 
Dangferoth 15. 
Dantelfen 25. 281. 

Dannhaufen 281. 
Dannhorft 47. 
Darenburgk 324. 

Darlingen 173. 
Darrigftorf 54. 

Dasannec 58. | 
Dasenek 53. 56. 57. 
Daschala 90. 

Dasla 9%. 
Daffel 70. 
Davenftebt 107. 
Davenstidde 107. 

'Debberode 45. %. 16. 
Debelmiffen 137. 149. 

Debelftorf 127. 48, 
Dedengien 289. 
Dedeßen 289. 

Deelmiffen 27. 282. 
Dehnfen 135. 289. 

Zum Deil 53. X. 42. 
Delligfen 144.146. 147. 34.36. 242. 
Deiterfen 71. 

Dennesiorp 92. 9. 
Dennisthorp 95. 
Denfiga 167. 
Denftorf 105. 107. 117. 125. 126. 

175. 180. 190. 95. 298. 299. 

333. 335. 337 
Denstorf 118. 

Denstorp 9%. 
Densum 135. 

Depenau 302, 

Depenaw 302. 
Dereflingerobe 279. 
Derlingau 5. .. 
Derneburg 158. 180. 246. 255. 

261. 262. 323. 

Derneburg 180. %. 16. 

— 

Desileshus 146. 
Deſſelditzen 34. 
Detbergherode 45. A. 1. 
Detferbe 150. 

Deitforde 150. 276. 277. 
Detfordia 155. 276. 

Dethforde 276. 

Detfurth 149. 154. 155. 239. 276, 
. 277. 278. 336. 337. 332. 

Deytferde 277. 
Didelmiffeu 32. 39. 41. 

Diderrik-Holthusen 148, 
Diderikesholtihusen 148. 

Dideren 307. 

Diederihäholthufen 282, 
Diederſe 307. | 
Dieberfen 32. 

Diekholzen 307. 
Diekhorſt 307. 

. Diesdorf 54. 

Dieterihsholzhaufen 148. 
Dietrihshaufen 284. 
Dinbarloha 171. 

Dingelbe 243, 
Dinghler 211. 
Dinkelere 211. 

Dinklar 109. 206. 211. 220. 
Dinklersrode 279. 
Dohnſen 32. 
Döhre 54. 

Klein Döhre 169. 
Döhren 10. 35. 45. 97. 111. 115. 
„167. 169. 223. 321. 
Groß-Döhren 311. 
Döhrener Thurm 225, 
Dolgen 253. 
Dollbergen 301. 
Dolle 42. 51. 

Dölme 32. 
Dorebe 45. X. 15. 16. 97. 222. 
Dören 111. 
Dörende 45. 
Dorendehusen 169. %. 222. 
Dorn 169. 

Dornde 228. 

Dorhagen 287. 

Dornhufen 169. au A. za. 
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Dornte 169. 
Dorntehaufen 251. 

Dörnten 169. 170. 201: 252. 

Dornge 251. 

Dornzuni 169. 170. 

Dörpe 35. 38: auh A. 63 . 
Dorftabt 15. 174. 184. 294. 296. 
Dortunnae 169, 

Dötzmer Bad, 133. 
Dösum 133. 287. 289. 

Drevenftebt 54. 

Drispenftebt 196: 273. 338. 
Drothen 100. 

Drota 100, 

Drote 33.%. 31.35. 97. 101. A. 115. 
Drothe 100. 101. 

Drothe, Fluß 101. 
Drotte 101. 

Droze 101. 

Drübke 173. 
Druchtterbiki 53, - 

Druckterbiki 2. X. 2 

Druffelbel 2. A. 2. 57. 
Druhterbiki 53. 

Drütbecce 57. 

Drutte 250. 

Drütte 116. 172. 190. 
Dudanroth 53. 56. 

Duberobe 281. 
Duesnem 94. 95. 

Duegen 95. 
'Duingen 144. 287. 
Dunckerbetke 102 

Dune 32, 

Dungelbeche 102. 
Dungelbeck 2. %. 2. 102. 116. 

291. 330. A. 17. 
Dungelbeke 102. 
Düngen 276. 278. | 

Groß: Düngen 278. 276. 
Dungem 278. 
Kl. Düngen 156. | 
Lutteken Dungge 156, 

- Dungerbeche 102. 
Dungerbichi 2. A. 2. 102. 
Duringeresrod 173. 
Duringesrode 5. 
Durnede 169. 

Darnidi 97. 169. 
Düshorn 53. U. 42. . 
Dusnem 3. 

Dusnum 95. 

Düfterthal 34. i 
Dusunhem 92. 94, 293. 
Duthungun 144. 

Duttenftebt 292. 

Dutzen 9. 

Dusum 94. 293. 
Dyderickesholihusen 148, 

E, 
Ealdeshusen 136. 

Ebbingerode 253. 
Eberen 233, 
Eberholgen 145. 288. 
Echterna 30. X. 32. 
Eddesse 23. X. 2. 98. 119. 303. 
Eddeſſem 206. 

Ebddigehufen. 142. 
Eddingerode 45. %. 16.46. x. 17. 

254. 

Edbinghanfen 142. 
Eddinkhusen 119. 

Edelingerobe 231. 
Ebemiffen 119. 183. 301. 303. 
Eder, Fluß 26. X. 25. 
Edingahusun 30. A. 35. 
Edingehusen 35. 
Edingerode 46. %. 17. 254. 
Edinhusen 89. 92. 96. 

Edyngerode 111. 

Egenftebt 118. 276. 277. 278. 
Egershem 137. 
Eggelſen 96. 109. 
Kl. Eggelſen 109. 
Eggerhem 137. 
Eagerfem 137. 
Eggersen 34. 
Eggrikes via öl. 
Eggrikesuneg 42. ’ 
Egnem 103. & 

Egrissem 187.4 =. 
Egsuithebrunnan 42. 122. 



Eickenrode 303. 
Eidhorft 55. 
Eidlingen 120. ' 

Gr. u. Kl. Eidlingen 305. 
Eiershaufen 155- 
Eilberneshusen 185. 

Eilenfen 71. 155. 333. 

ı Eileröbüttel 55. 
Eilgereshus 43. 49. 
Eilfteingen 113. 114. 
Eilwardingaburstalle 42. 49. 
Eimbed 138. 19. 
Eimfen 145. 149. 241. 
Einbed 18. 289. e 
Einberggossole 42. 
Einem 103. 
Einum 109. 196. 
Eishufen 295. 

Eisen 96. %. 98. 
Eitzum 145. 149. 236; 287. 
Eire 330. X. 47. 
Ekihem 103. 
Ekinastege 42. öl. 
Ekkiswindebrunnan 122, 

Ekkrikes via 42. öl. 
Ekkrikesuneg 43, 
Elbe, Fluß 4. 
Elbe 113. - 
Gr. Elbe 161. 167. 248. : 
Ki. Elbe 161. 167. 248. 
Eldaghessen 141. 244. 
Eldagſen 35. 134. 136. 137: 141. 

181. %. 28. 224. 244. 331. 
337. 

Eldassen 244. 
Eldingen 305. 

Eleraegisprig 31. 
Elere 42. 48. 53, 

Ellardesheim 56. 
Ellierode 155. 280. 
Elligerode 281. 
Ellingerodt 46. %. 17. 

Ellinshaufen 58. A. 42, 

Ellifen 86. 
Eim 2. %. 2. 
Elmanau 42. 51. 
Elmenau 122, 

— 

Elringedorpe 62. %. 42. 
Else 186. 188. 141. 142. 
Elue 116. 
Elwardinga 42. 

Elze 44. 189. 180.187. A. 27. 28, 
191. 192. 284. 285. 256. 331. 

337. 

Emb 70. 
Ember 46. 47. 

Embere 45. A. 17. 

Embergossole 79. 
Embrike 128. 215. %. 180. 219. 

220. 

Embrinasole 43. 49. 
Emmam 133. 

Emmen 48. 54. 127. 

Emmer Berg 45. 
Emmerich 129. 

Emmerke 110. 128. 129. 130. 161. 
215. 219. 221. 339. 

Empede 132. 133. 
Empelbe 132. 133. 

Empna 143. 
Empnam 133. 
Empne 132. 133. 288. 
Alt:Empne 288. 
Endeholte 52. A. 42. 

Enbeholz 52. X. 42. 
Enderste, Fluß 6. 
Enekenroihe 261. 

Engehaufen 44. 

Engelboftel 43. 50 
Engelade 275. 
Engelnftebt 293. 
Engenfen 47. 302. 303. 

Engern 1. 2. %. 2. 3. 10. 62. 

Engerode 254. 
Entenrode 261. 

Equord 114. X. 126. 115.116. 221. 
330.X.17. 

Erdisteshusun 30. 85. 

Erila 43, V 

Eringabrug 31. 36. Uwe % 

Ernum 48. %. 25. 

Erpenfen 54. 

Erfe, Klug 96; 



Erumbiki 31. 
Erzhaufen 31. 35. 36. 42. 

Esbeck 149. 235. 35. 
Esche 52. %. 42. 
Eſchede 305. 48. 52. X. 42. 123. 
Gr. u. Kl. Eſcherde 130. 
Eſcherde 219. 225. 286. 290. 129. 

Alt⸗Eſcherde 290. 
Eſchershauſen 146. 286. 287. 34. 

audy X. 36. 37. Al. 331. 

Eschershusen 286. 

Escherte 219. 
Eshem 9%. 

Efinghaufen 96, 
Esmer 93. 

Esperode 32. 
Espila 42, 51. 

Eſſche 48. 

Eſſel 44. 
Essem 90. 93. 98. 

Effen 289. 336. 
Efmer 93. 

Eterna 22. 23. 26. 29. 
Eterne 27. 28. 30. 442. 
Ettenbüttel 55. 306. 

Eiterna s. Eiterna 26.%. 25. 30. 
A. 32. 

Eveniggerode 263. 
Eveningerode 46. X. 17. 263. 
Evenfen 155. 272. 
Everdageſſen 149. 
Evern 111. 339. 

Everobe 240. 263, 264. 302. 
Evershorft 43. 
Ennuite 51, 

Euuressol 53, 

Ewressol 53. 56. 
Exuuite 53. 56. 
Exunite 42. 

Exuuite fons 122. 

Eyershaufen 262. 

Eylerfe 55. 

Eyme 136. 234. 

Eymessen 241. 

.  F 
Fahrenholz 53. A. 42. 
Falen 1. X. 2. 2. X. 2. 
Kallersieben 57. 
Fallſtedt 190. 
Karenfen 114. 244. 

Faftlingsboftel 10. z 

Feldbergen 109. 134. 235. 248, 5 
Feldbiki 235. 
Feleresleva 58. %. 30. 

Beftenburg 23. 2. 

Flachſtöckheim 171. 249. 311. 
Flackenhorſt 48. 50. 305. 

Flechtorf 173. 
Flegeſſen 33 
Flenithi 23. Gau 147. fig. 
Fletmar 120. 307. 

Florenz 312. 
Gr. u. Kl. Flöte 171. F 

Flöte 177. 248. 320. 386. 339. 
Gr. Flöte 249. 250. | 
Kl. Flöte 249. 
Flotide 171. 

Slottriebe 118, 
Flotwedel 53; %. 42. Gau 118. fig» 
Folkmareshusen 172. 
Fölziehauſen 34. 

Korftbad 36. 37. 88. 

Förfte 118. 144. 180. 211. 212. 

240. 242. 

Gr. u. Kl. Förſte 109. 

Ki. Förfte 116. 212. 

Gr. Förfte 212. | 
Sranfenberg 252. 266. 

Franken 4. auch X. 14. 5. 59. 62. 

7I. 

Freden 144. 
Freden an der Leine 295. 
Groß=Freden 137. 149. 225. 241. 

242. 263. 
Gr. u. Kl. Freden 155. 

Kleins Freden 25. 263. 281. 

Haus⸗-Freden 25. Ä 

Freden major 45. %. 16. 
Nieder Kreben 294. 295. 

Dbers reden 295. 
Fredenon 132.144. 



Frethen 242. 

riefen 4. 
Frieihen 241. ' 
Fugleri, mons, 31. 

Fuhrberg 47. 
Zuhrborg 50... 
Sümmelfe 175. 250. 296. 
Furbiki 22. 5. 
Zufe 118. 

G. 

Gadenſtedt 94. 103. 105. 114. %. 
161. 292. 330. %. 17. 

Galgenberg 151.' 
Gamenhusen 55. %.:17. 

Gamfen 55. auch A. 17. 

Gande 27. 28. 29. %. 32. 30. 35. 
36. u . u 

Gandersem 296. 
Ganderſen 281. 

Gandersheim 9. 20. 

Alten » Gandersheim 
281. 

Gandershem 278. 

Garboldesen 103. 
Garboldeshem 103, 

Garboldessen 103. 

Garbolsum 103. 
&arbolzen 109. 

Garmfem 102. 108. 243. 
Garßen 44. > 

Gebharbshagen 250. 254. 
Geftine 53. 56. 
Gehlenbergfche Böhrbe 155. 
Geilhof 47. 

Geitel 170. 298. 

Geitelde 170. 
Geizheres 164. 

Gelbe: Bach 38, 
Gelbed 16. 
Gelbeke 16.. 
Geldannuisc 43. 51. 
Geleffen 55. 123. 
Gelideshusen 170, 

Gellithi 164. 

Geltbadh 52. X. 41. 
Genihusen 107, . en 
Georgenberg 233. 309. sı0.. 
Gerenrode 279. 

Gerlachsbach 20. u. 
Germaredessen 102. : : 

Germersheim 156. 
Germöheim 280. . 

Gernrode 29. 279. 281. 
Gerstede 110. 165. 

Gerftenbüttel 307. 
Gerstiti 167. 

Gertzen 144. 
Gerzen 241. 
Gesen 213. 

Gestine 53, ii .; 

Geftorf 33. 

Gethlete 244. _ 

Getlithi 161. . - .U” .% 

Geueringauueg 42. . 
Gewikessathas 42; 51. ' 
Geynhusen 3. 
Gherboldessem 108. 

Gherboldessen 210. 

Gherdegheshus 144. 
Gherdegheshusi 144. . 
Gieboldehauſen 245. 

Gielde 164. 321. 322. 323. 
Gr. u. Kl. Giefen 130. 

Gießen 203. 211. 212. 214. 
Gr. Gießen 212, — 
Kl. Gießen 212. 

Giffhorn 55. 56. 57. 58. 
Giften 35. 129, 130. 222. 
Gigat 31. 
Gilbikiessathas 42, 51. 
Gilde 55. 306. 

Gilithi 321. 322, 

Gittelde 33. auch A. 2. 161. 1%. 
Bitter 164. 166. 174. 254. 336. 337. 

. Gledinge 171. 
Gledinghe 222, - . 

Gleidingen 10. 9. 35. 112. 222, 
299. 338. 839. 

Sleine 134. 
* 



Olufingen 54. 
Godenholz 48. 
Godenstede 94. 
Godshorn 43, 
Goege:Berg 141. 

@öhry 233. 
Goldbeck 146. .' 
Goldbecke 32. 13... 
Goldbiki 146. . 

Gödringen 1411. 213. 227. 228. 
233. 

Golmbad 41. 42. 146. 147. 
Golmke 146. 

Goltbeck 32. 
Goltpecchi 41. 
Goſe 17. 22. 
Goslar 16. 17. 18. 19. 20, 21. 

22. 23. 25. 162. 175. 167. 

168. 171. 172. 177. 180. 188. 

%. 29. 294. 808. 309. 310. 
816. 317. 318. 319. 320. 321. 

322. 251. 247. 252. 258. 261, 

337. 441. 

Goslare 308. 
Goslarıa 293. 810. 
Gofler 311. 
Göttingen 72. U. 36. 
Graeni 23, 7 

Grafelde 148. 155. 282. 285. 

Grafla 148. 

Grallon 148. 

Grafthorn 801. 

Grasborf 35. 111. I6L. 228. 259. 
260..264. 

Graft 273. 
Graßhorft 273. 
Grafte 1551260, 272. 273. 
Grasthurst 273. 
Grastorp 260. . 

Grauhof 16. 169. 253. 

Gräuestorp 228. . 
Graulingen 44. 

Gravenhorft 54. 
Gravestorp 260.‘ 

Grabanbach 42. 51. 
Grebshorn 127. 

Gremesleben 166. .. 

Grene 23. X. 2. 24. A. 7. 27.31. 
40. 41. | 

Greni 23, 27. 
Grete, Gau 126. 

Gretinge, Gau 123. 
Grohnde 381. 

Gronau 131. 132. 133, 134. 142. 
143. 145. 205. 235. 288. 289. 
290. 41. 332. 

Gronauwe 93. 181. 

Gronowe 133, 
Gropelhorn 306. 

Groß: Grindau. 44. 
Großhorft 47. 

Grunb 23. 
Grünenplan 34. 
Guddenstede 105. 
Guddenstiddi 94, 

Guddingen 137. 
@ubbingo 3. 130. fig. 
Gudenstide 92. 94. 
Goudianstede 105. 

@ubinge 137. 331. 
Guneborstle 52. X. 42. 
Guſtedt 161. 164. 167. 248. 
Gustede 164. 165. 
Gysen 213. 

9% 
Habighorft. 48. 52, A. 42, 
Hachem 266. 267. 

Gr. u. Kl. Hadem 266. 
Hahmühlen 38. A. 62. u. 68, 

Hackenrode 34. 
Haddendorf 237. 

Haddendorp 237. 
Haddenhauſen 83. 

Habbeshus 185. _ 
Dabbeshufen 135. 

Haddeshuſen 235. 

Habbeshufen 288. 

Haederichesem 151. 

Hagen 48. 

Hagen 127. 

! 
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Hagen 136. 
Dagene 54. 

Hageringehusen 107. 
Hahaufen 275. 
Hahle 112. 
Hahndorf 251. 

Hahnenberg 22. 
Haholdeshusen 150. 
Hajanblick 42. 57. 
Haien 331. 

Haieröhufen 150. 
Haimar 115. 
Haimar 233. 

Hain⸗ oder Harliberg 168. 
Hainhaus 47. 

Haishauſen 150. 

Hakenſtedt 161. 
Hakenſtedt 260. 

Halacboldessun 150. 
Halacholdeſſun 149. 
Halafeld 161. 

Halberſtadt 10.182, 259. 322. 442. 
Halchter 15. 

Halchter 184. 1%. 

Halchter 297. 
Haldachessen 150. auf A. 188. 

Haldeshauſen 235, 
Halle 82. 
Halle 37. 40. A. na. 
Halle 39, 

Hallendorf 95. 102. 164. 250. 336. 
‚Daller 8. 6. 7. 38. X. 68. 107. 

132, 136. 
Hallerburg 33. 
Hallerbruch 35. 
‚Dallerfpringe 38. %. 65: 
Dallgarten 2. U.2 

Hambühren 44. 
Hameau 92, A. 89, 
Hameln 72. A. 36. 

‚Hameln 331. 

Hameln 92. %. 89, 

Hamerſtorf 44, 
Hamlet 92. %. 89. 

. Hammigerod 160. 
 Hammingastegun 43, 50, 

Danboftel 120. 

— A. Peine 287.- 320 * 
15 

— A. Liebenb. 252, 339. 
Hanigaburstalle 42. 49. 
Hainholz 48.44. 
Hantensbüttel .48. 54. 55. 125. 

126. 127. 183.301. 305.. 337. 
Hankenstede 26I. 
Hannentorp 252. 

Dannover 11. 34. 35. 39. 48, 111. 
225. 

Harbarnsen 152. 

Harbarnſen 155. 

Harber 114. 

Harbernsen 152. 
Harberode 33. 
Hardeshem 119: 

Hardeſſe 119. 
Hardessem 214. 

Hardungars 57. 
Bargarben 2. %. 2. 
Haribernessun 152, 
Hariehauſen 275. 

Hariugen 159. ... 
Haringen 162. 165. 177. 251. 252. 

816. 333. 336, 337. 399. 

Haringhaufen 275. 
Harlesheim 151. 

Harlessem 151. 
Harleffem 151. 155. 277. 336. 
Harlessen 151. - ' 
Harlingerode 171. 

Harlingsburg 174, 
Harlissem 151. 

Darliffem 155. 

Harlissen 151. 

Harly: Berg 171. 174. 
Harkenblek 33, - 
Harksbüttel 55. 
Darriehaufen 24. 
Harriehaufen 153, 

Harciehauſen 281. 
Harfum 213. 

Hartgerodum 2. 4. 2. 
Barrbüttel 56. : 
Dary 159. 161. 271. 
Harz 7. 19. 57. 274. 



Barzberge 19. BL. ° 
Harzburg 14. 
Hafe 118. 
Hafede 212. | 
Haſekenhauſen 152. 156. 240. 263. 
264. 332. 337. 
Hafelrode 292. 

. Hasen 118. 

Haſſel 110. 111. 112. 330. 336. 

: 388. 

Haßkeſſen 200. 

Haßkeſſenn 240. 

: Hatßsle 112. 

Hastvala 106. 

Hafleho 223. 
Haßlern 292. 

Hathericheshem 151. 

Havechorſt 52. X. 42. 

Havekoſt 119. 

Haverlah 165. 166. 248. 311. 320. 

Haymar 222. 233, i 

Heckenbeck 28, A. .2. 

Heddelendorf 94. 

Hebebberfen 152. 

Hedelendorp 94. 250. 

Hedenes fons 42. 50. 

Hedenesburnan 43, 50. - 

Hedenesburnanlage 43. 5. 

Hederekessen 151. 

Hederkessen 151. 

Hederksem 151. 

Heberiren 152. 
Hedherekessen 151. 

Hedilenthorp 92. 94. 
Heere 146. 147. 

Gr. Heere 161. 167. 

Ki. Deere 161. 167. 

Heerſum 94. 152. 155. ‚Mi. 258. 

260. 261. 2 

Heerte 9. 
‚Deeffel 302. 

Hehlen 44. 

Groß⸗Hehlen 44. 128. - 

Ki. Hehlen 44. 

Hehlen-⸗-Riede 56. 57. 

Hejem 103, .. . 

Heierfum 220. 224. 

— 

Heierfumers Berg 129. 
Heimbere 222. 
Heimdisduri 128. 
Heinberg 145. u 
Heinbleckesride 112. - 

Heinde 161. 163. 276. 277. 
Heiningin 106. | 
Heiningen 106. 174. 321. 
Heinrihshagen 32. 37. A. 59. 
“Deinum 145. 287. 

Heiſede 97. 137. 224. 339. 

Heiffum 254. 
Heitlingen 43. 
Hekenbek 24. 28. 
Helde 53. 56. 
Helere 31. 
Helereisprig 31. 
Helimani silva 2, A. 2. 

Helimanstedi 2, %. 2. 
Hellendorf 47. 

Hellendorp 9. 
Helmfcherode 156. 161. 281. 

Helmftebt 2. X. 2. 4. 162, 442. 
Helſtorf 44. 

Helwede 82, 
Hembre 222, 
Hemiggahusun 22. 26. 27. 
Hemmendorf 130. 134. 143. 149. 

273. 274. 305. 339. 

Hemmendorp 133. 
Hemmenrode 312. 
Hemmenthorpe 133. 
Hemmingen 38. 
Hemmitesdurie 9%. 
Henede 163. 277. 
Hennekenrode 161. 
Henſen 94. 4. 93, 
Heofonwara 2. %, 2. 
‚Herbere 107. 

Here 247. 
Heredissem 94, 
Heregeltingerot 171. 
Herhaufen 27. 275. n 
Heridishem 92, 94. 

‘ Herieon 158. 

Herliborch I. * 



* 

— 

Herlingsberg 177: 
Hermannsburg 44. 52. 

Hermberg 44. 
Hermesbüttel 55. 
Herrenhaufen 43. 107. 
Herrige 251. 
Herſen 94. %. 93. 

Hert, silva 57. 
Herte 250. 

Hertte 94. 

Hesede 92. 97. 
Hesithe 97. 

Hesleburg 111, 
Heffen 4. 

Hessingen 149, 
‚Betelingen 302, 
Hetilendorp 164. 
Hever 155. | 

Heyerſen 128. 
Heymbere 133. 
Heyse 101. 
Hieshaufen 152. 153. 
Hikieshus 152. 

Hilbrechtshauſen 30. 
Hildenesheim 92. 

Hildenfem 54. 203. 204. 234. 

Hildensem 92. 97. 109. 196. 210, 

Hildensen 293, 

Hildesheim 3. 8. 10. 26. X. 24. 
50. 102. 92. 97. 109. 110. 

111. 
180. 181. 182. 183. 184. 
197. % 27. 191. 192: 
193. 198. 204. 211. 246. 221. 

: 226. 231. 237. 239. 248. 244. 
245. 256. 257. 274. 297. 
278. 282. 288. 291. 294. 296, 
308. 309. 318. 328. 332, 

Hildesheim, Bann 191. 336, 
Hildesheimb 202. 
Hildesse 53. %. 42. 
Hilisesgrone 31. 36. 
‚Hillerfe 55. 57. 

114. 132. 151. 155. 

457 

Hilligsfeld 38. 
Hilmſen 92. 

Hilprechtshauſen 24. 

Hild 36. 37. 38. 
Himdesdor 128. 

Himdisdure 90, 

Himina. 107. 

Himmelsthür 98. 99. A. 108. 
128. 129. 130. 193, 336. 

Himſtedt 109. 

Gr. u. Kl. Himstedt 109. 

Gr. Himftebt 243, 

Gr. u. Kl. Himftebt 243, 

Hinter = ben = Bornen 122, 
Hisna 52. %. 40, 

Hifter 44. 
Hlunia 31. 37. 

Hoddelſen 34. 

Höfer 48. 
Hofſchwiechelt 236. 

Hogeresen 128. 
Hogerfen 220, 

Hohenbüchen 34. 36.“ 
Hohen⸗Büchen 287. 

Hohenbolsleben 54. 

Hoheneggelſen 96. 243. 
Hohenhameln 96. 106.114. au A. 

161. u. 162. 115. auch A. 168. 

' 116. 151. 181. 221. 330, au A. 

17. 335. 338. Bann 221. 336. 
Hohnſen 196. 

Hohnstedt 23. %. 2. 
Hoieresheim 128, 

Hoiersem 115. %. 130, 

Hoiersum 220, 
Hoinverskr 1. %. 2. 
Holanberg 31. 
Holdenſtedt 128. 

Gr. Holdenftedt 128. 

Holenberg 32. X. 10. 36. 38. 
Holle 32. Dorf, 69. 158. 161. 

163. 180. 255. 256. 257. 262. 
332, Bann 255, 337. 

Hollenstede 122. 

Holften, die, 65. 

= 
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Holtenfen 34. auch A. 36. 85. 36. Hozingingesem 149, 
37 .- ; Hozingissen 149. 

Holtenfen 71. 146. 287. Hradebodanle 42. 51. 
Holtershanfen 146. Hratigan. 23. * 
Holihusen 89. Hreitigan 23. 
Holthuseu 146. 147. 148. Grisberg 27. 154. 
Holthufen 160. 267. 282.283,  Hritgau 3. 
284. — Hrokke 49. 42. 

Holthuson M. Hrothuuardeshus 120. 
Holtushus 146. Hubbeffum 96. 
Holgen 146. . Huginhusen 119. 
Holzminden 82. Duginhufen 304. 
Holzmühle 35. Hugishoithufen 284. 
Homburg 32. auch %. 11. 86. 331. Huingusen 304. 
Honkesbutle 301. . Hülperode 56. 
Honeckelsem 243. | Hülptingfen 302. 
Honekesbutla 54. %. 11. Hulzhuson 9%. 

Honekesbutle 306. :Hundisdure 128. 
. Honengesbutele 306. 301. Hunsnaſen 32. 
Honhamelen 115. Bunte 169. 

Honlege 54. Hunzen 32. 
Honouere 120. Hüpede 107. 

Honrobe 254. Hupida 107. 
Hönze 145. 149. Huftebt 44. 
Hope 44. Huttene 230. 
Hora, flanium, 52. X. 40. Hüttenteich 20. 
Hordesbüttel 48. 305. Hyeshufen 158. 

‚Hordorf 97. Hyieshusen 152. 
Horn, Hornung 50. 334. 
Hornshof 44- 
Horoheim 97. ; 

Hörfum 145. 3 

Horſt 47. 
Horſt 808. Jägerei 44. 
Hosmar 53. A. 42. Ibeke 123. 
Höfferingen 44. Ibizi 122. 123. - 
Hossingessen 149. Ibſingen 44. 
Hottenem 230. 231. Ickhorſt 47. | 

_Hottenem 92. 97. Idt 387. 38. 40. X. 71. 
"Hottenhem 97. Jechaburg 18. 
Hotteln 97.115.227. 228, 229,230. Zeinfen 83. aud X. 28. 107. 
Hotthenem 230. Jerſtedt 110.252.165. 167. 270.280. 
Hotzenem 227. Bi Zerte 265. 

Hövern 47. Serge 163. 265. 266. 271. 
Boyerſem 215. | Jesen 212. A. 122. 
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Jeſen 212. X. 122. | Er 
Severfen 44. 49. 
Igath 31. 37. 40. Kahlefeld 6. 
Iheſen 212. X. 122b. | Kaierde 142. U. %. 14. 145. 
Ihme 107. . 146. 147. 
Stenburg 35. Katerbed 54. 

Br. u. Kl. Ilde 162. - Kalbe 21. 

Ildehauſen 24. 27. 276. ’ Kalme U. 
Diside 102. Kaltenweide 43. 
Gr. u. Ki. Illede 161. | Kaminadan?22. 23. 25. 

Gr. Jllede 271. 272. Kaminadanberg 23. 27. 
Illede 272. | Kananbrug 42. 49. 
Nord» und Süd⸗Illede 272. Kantelsheim 258. 
®r. u. Ki. Illede 272. Kangen 258. 

Illete 187; A. 28. Kantwaras 1. %. 2. 

Kl. Ilſede 291. 292. Karlshütte 34. 
Gr. Ilſede 292. Kaſſebeck 38. 62. 
Ilſede 27. 102, 330. %. 17. Kästorf 55. 

Siten 47. 112. 115. 227. 280. Katelnburg 18. 299. 

Smbfen 144. Kegel 37. 
Immendorf 190. 250, Kellu 43. 
Im menhus 144. Kemme 211. 108. 109. 

Immenſen 242. 302. Kemnade 26. A. 21. 
Immenrode 174. 321. Kemnader Berg 27. 

Indagine 250. Kemnium 104. - 
Nova - Indago 47. Kenttyngerobe 258. 
Inderistan 22, i Kericberch 275. 

Indrista 23. Kerkrode 45. A. 16. 

Indistria 15I. 163. Ketestorf 55. E 
Sngeln 114. Keyerde 34. 
Innerſte 7. 20. 21. 25. 99. 101. Kiellu 42. 50. 

158. 192. 198. 356. Kirchberg 24. 27. 275. 281. 
Sie, Fluß, 6. 7. 42. 51. auch Kirhbrad 37. 

A. 38, 52. auch A. 40. 55. Kirchbrak 32. 
56. 57. - —Kircher-Bauerſchaft 43. 

Iseshusen 152. Kirhhorft 47. 302. 303, 

Sfenhagen 54. 127. 220. 306. Kirchrode 45. X. 16. 47. X. 18. 99. - 
Alt» Sfenhagen 54. III. 183. 223. 225. 241. 301. 
Ishusen 152. 158. Kirhwehren 107. 173. 
Isinnebroc 53. Kiffenbrüd 14. 
Isne 56. | Klingenbafghe 108. 
Isunda 58. Klingenberg 108. A. 138. 11o. 
Isundebrock 53. 129. 330. 
Isupna - palus 67. Klingenberch 109. 
Saum 151. 277. 278. 386. Kneſebeck 51. X. 38. 



Knieftebt 166. 254. 
Kobbanbrug 31. 
Köchingen 116. 190. 191. 192. 
Kogerde 145. 
Koblenbe 44. 

Kobnfen 71. 
Kokesburg 38. X. 62. 
Königsftuhl 138. 
Königsbahlum 157. 
Königsthurm 157. 
Koppenbrüd 38. X. 62. 274. 

Koppenbrügge 38. 
Krabbenrode 147. 
Krähenwinkel 43, 

Kraienborn 158. 
Krathabodle 43. 5L 

Krela 98. 99. 
Kreilas Berg 9. 

Kreipfe 32. 40. A. 71. 
Kreyla 97. 
Krimmenfeu 71. 
Krumbed 38. A. 63. 
Krunbiki 38. 
Krupelrobe 25. %. 20. 
Kukesburg 31. 38. 
Küstorf 54. 

Lacfordi 93, 
Lacfurdi 90, 

Lachendorf 48. 
Lachtehauſen 47, 48. X. 25. 305. 

Lademühle 99. auch X. 103. 
Ladesbüttel 55. 

Laemeria hornan 42. 50, 

Lafferde hornam 90. 95. 

Lafferde 105. 
Kl. Lafferde 116. 

Gr. Lafferde 292. 330. A. 17. 
Kl. Lafferde 294. 296. 330. A. 17. 
Lafforde 93. 
Laffordi 92. 

— 

Lagenborf 54. 
Lagina 100. 
Lahe 47. 
Lahemi 146. 

Laide 41. 131. 

Laina 23. 

Raingau 3. 

Lakafeld 42. 50. 
Lambspring 158. 272. 
Lamelon 99, 
Laminari 171. 
Lamme 150. 154. 

Lamme 171. Dorf, 29. 
Lammfpringe 185. 158. 155. 1599. 

239. 271. 272. 278. 295. 
Lammfpringe, Bann 271. 
Landwehr 301. 

Sangelsheim 258. 
Zangenforth 43. 

Langenhagen 43. 
Langenholzen 145. 236. 241. 339. 
Langenflünt 305. 
ganglingen 805. 
Langwedel 48, 127, 
Larsfelde 23. A. 2. 
Latferde 32. 

Lathusen 45. %. 15, 111. 
Lathufen 223. 

Latwehren 107. 
Latzen 111. 228. vergl. Lazen. 
Lauenftabt 38. 294, 
auenfteiner Berge 6. 
Lautenthal 25. 
Lauvensteyne 135. 
Layna 132. 

Lazen 35. 45. 46. X. 17. 115. 
Lech 138. 
Lechede 13. 

Lechftebt 161. 163. 277. 
Lede 131. 

Ledi 44. 
Lebe 143; 
Ledhi 131. 
Leede 93. 131. 

Leforde 301. 
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Legedhe 323. 
Legine 31. 
Lehde 131. ' 

Lehde 141. 288. 
Lehden 143, 

Lehmen⸗ oder Lehndorf 97. 
Lehndorf 300. 

Lehre 171. 

Leiferde Bann 306. 337. 
Leiferde bei Gifhorn 55. 56. 57. 

183. 301. 306. 331. 

Leiferde bei Wolfenbüttel 15. 116. 

170. 175. .296. 

Leinde 96. 97. 251. 

Leindorf 14. 

Leine 6. 7. 27. 28. 29. 30. 31. 
85. 36. 38, 39. 191. 104. 
107. 112, 115. 130.131. 133, 
143, 144. 191. 205. 

Lembere 107. 
Lende 294. 

Lendorf 190. 

Lendorpe 300. 
Lengede Bann 293. 835. 336. 
Lengede A. Liebenb. 16. 322. 323. 
Lengede X. Peine 105. 190. 293. 

296. 330. X. 17. 831. 
Lengethe 293, 
Lengethe 323. 
Lengithe 323, 

Lenne 31. %. 5. 146. Lenne, Fluß 
36. 37. auch A. 59. 39. 40. 
A. nl. 

Lera 173. 

Lera pagus 168. flo. 
Leri 173. 

Lerin 171. 

Lerthe 225. 227. 233, 

Lerun 164. 165. 

Lervelt 442, 

Leffe 294. 

Letenum 131. %. 30. 

Leve 294. 320. 
Gr. u. Kl. Leve 320, 
Levedagfen 34. 286. 

Levebe 166. 

Levenborch 166. 
Levenftebt 95. 
Leviffe 55. 

Lewebe 117. 

Lemenftebt 294 
Leyfforde 15. 
Leyfforde 306, 

Lichtenberg 15. 
Lide 131. 

£ibinge 105. 

Liebenburg 166. 

Liebingen 108. 116. 190. 291. 292, 
Lieinne 33, 

Lienethe 96, 

Lier 173, 

Liergewe 168. flg. 
Lieremunde 162. _ 

Limmer 107. 241. 

Lindage 302, 

Mefter- Linde 294. 

Linden bei Wolfenbättel‘ 13. 96. 
172. 

Linden bei Sannover 33. 107. 
Linden 107. 

Linderinns Fl. 89. 
Lindbwebel 44. | 
Lingwedel 48. 127. 
Linne 39. 

Linnenkampe 37. 
Linnithe 89, 92, 96. 

Linſe 39. 

Linſen 32. 
Liuttingeshem 137, 
Lisgau 3. 

Lift 43. 48. 
Lifter- Ehurm 49. 

Liftringen 161. 163. 172. 
Lithingi 105. 
Liudberteshus 136. 

Liulinde 232. 

Liusa 39, 
Lobeke 227. 
Süd: und Nordskobele 231. 232. 
Lütteken Lobeke 232. 
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Groß⸗Lobeke 231. 
Süd⸗Lobeke 232. 
Lobmachterſen 175. 250. 

Lochtum 14. 

Gr. Lochtum 14. 173. 

Kl. Lohtum 14. 

Lodum 224. 244. 
Locmachtersen 175. 

Logena 104. 
Loh 48. 51. 

Lohne 47. 
Longobarden 4. 

Lopte 101. 114. 226. 227. 228, 
231. 339. 

Gr. Lopke 110. 
Gr. u. Kl. Lopke 231. 
Kl. Lopke 115. 

Lörzweiler 138. 

Lothingenfen 218. 
Lotingessen 98. 
Lotingeſſen 217. 
gottbergen 137. 
Lottingensen 97. 
Lottingeffen 97. 98 
Lubbredhtfen 136. 137. 
Zucienwerber 97. 98. 217. 

Lubelingerobe 324. 

güdelfen 54. 
Ludene 338. 

Lüberobe 324. 

Luderdissen 286. 
Lubolveffen 281. 
Lüerdiffen 34. aud A. 36. 39. 40. 

A. 71. 286. 287. 
gühnde 96. 97. 111. 112. 222. 

227. 228. 229. 230. 232. 
233. 330. 335. 338. 339. 

Lühnde Bann 226. 336. 
Luhnde 227. 

Luhne 227. 

Luinerinus fl, 39. 

Luithariessen 41. 

Luitskinevörden 217. 
Luklum 125. 126. ! 

Lulede 232. 

Lulende 96. 228. 

Lulene 226. 

Lulene 226. 

Lülene 227. i 

Lullanbrunnen 22, 23. 25. 

Lulne 96. 229. 
Lume 39. 

Lundenwaran 1. %. 2. 

Lune 229, > 

Lüne 256. 
Luneburg 53. %. 42. 
Lüneburg 112. 256. 
£ünte 112, ' 

2uppenftebt 115. 
Lurrezwilre 138. 

Lusche 52. A. 42. 

/Lüſche 52, X. 42. 127. 
Lüfhemwöhren 217. - 
Lutea villa 92. 97. 98. 99. 1%. 

336. 
Lütgenabe 32. 
Luthingenfen 217. 
züthorft 41. 42, 

 Lutinholle 39.. 
Luti uilla 97. 
Lutingessem .98. 
Lutsingewrthen 215. %. 130. 
Lutfingeworben 218. 

Lutter am Barenberge 165. 253. 275. 
Lutterloh 44. 123. 

Lutterum 260. 
Luitringesbringen 172. 
Luttrum 94. A. 93. 161. 

Lusingewörben 215. 217. 336. 
Luzilursone 39. 

Lyon 231. 

M. 

Madenfen 41. 42. 71. 
Mactersen 250. = 



Machtershem 160. 
Machterſum 175. 
Machtſum 246. 
Mahlum 268. 269. 

| Mahnburg 54 
Mahner 164. 166. 
Gr. Mahner 320. 

Kl. Mahner 320. 

Mainz 3. 
Makkenhusun 41. 

Maldem 268. 269. 
Maldum 265. 339. 
Malum 166. 

Mandelslo 10. 

Mandern 320, 

Manurbiki 42. 51. aud) %. 7 
Marenholz 127. 306. 
Margarethens Berg 26.%.22. 442, 
Marienau 38. A. 62. 
Marienburg 99. 151. 155. 276. 

277. 129, 
Marienrode 108. 181. a 218. 

219. 241. 
Marienrober Kiirigenberg * 
Markau 26. 

Markeldiſſen 34. 144. 
Markeloldendorf 70. 71. A. 32. 
Marklendborf 44. _ 

Markoldendorf 31. 70. 333. 335. 
Marften, Gau, 4 % 14. 
Marwebe 48. 
Mafel 48. 127. 

Maspe 47. aud) A. 21. 
Mauritius Berg 223. 
Medele 130. 

Meden 295. 
Megeeingeroth 142. 
Megecinroth 142. 
Mehle 130. 131. 

Mehrum 114. %. 161. %. 162, 
115. 116. 236. 380. A. 17. 

Meimerhaufen 263. 
Meindorf 10. ir 

Meine 54. 173. 
Meinerfem 55. 
Meinerien 307. 

4 

Meinolveroth (Melverobe) 13. 
Meinsholzen 81. 146. 
Meise 44. 49. - 
Melere 42. 50. A. 36. 

Mellendorf 44. U. 7. 47. 
Mellenborft 43. 

Melverode 13. 

Menbergehufen 295. 
Menfirode 142. 

Merborf 330. A. 17. 

Mergildehusen 144. 
Merkbiki 31. 36. 
Merften 3 

Mertzene 53. X. 42. 
Mesanstene 42. 49. 

Mesansten 43. 

Mesenstene 42. 

Mefirobe 142. X. 96. 146. 

Metel 44. | 
Midele 130. 

Mideli 130. , 

Miele 44. 50. X. 36. 
Milithe 130. E 

Minden 3. 10. 

Misburg 45. 47. X. 20. 
Miffau, Fluß, 5 

Mißborg 45. A. 16, 
Misburg 225. 
Miffelhorn 44. 
Mittelrobe 33, 
Modelhusen 135. 
Modeshaufen 162. 

Mohlmühle 47. 
Möllem 109. 

Mollenbeck 30. 
Möllenfen 145. 

Moltbizi, Gau 124, flg. 337 
Molzen 124. X. 8, 
Monasterium vetus 

214. 336. 

Mönchhof 26. X. 21. 22. 
Monigftide 293. 
Monnikhof 23. %. 2. 
Morigberg 129. 221. 
Movenborg 54. 
Müden, Bann 83. 301. 307. 887. 

192. Bann 



Müden an ber Aller128. 307. 337. 
Müden an ber Derze 123, 128. 
Müggenburg 47. 
Mühen 123. 
Mühlenbach 27. 30. 
Mühlenftrang 130. 

Mulbeze 126. 

Mulbiti 124. A. 8. - 
- Mulbizi 124. %. 8. 

Müllingen 48. A. 27. 11. auch 

%. 161. 

Münchhof 23. 25. 27. 

Munbburg 106. 

Münden 128, 
Münder 33. 

Münftebt 15. 116. 291. 292. 293. 

330. %. 17. 339, 
Münſter 192. 
Mutha 118. %. 183. 128. 

Muthiwide, Gau 127. 337. 
Myden 301. 

N. 

Naenſen 31. aud X. 2. 3. 242. 
Rainun 164. | 
Nanexen 23. A. 2. 

Stanauen 164. 

Rauen 160. 164. 165. 

Negenborn 32. X. 10. 36.' 44. III. 
146, 

Neilenberg 253. 
Neindorf 173. 

Netelinghen 93. 
Nette 158. 159. 160. 161. 163. 

267. 

Netter Berg 161. 
Nettelrede 33. 107. 
Nettlingen 93. 102. 180. 242. 257. 

331. 335. Bann 242. 336. 
Netze 149. 155. | 

Reu:Bodeln 57. U. 26. 
Neudorf 25. 

Neue = Haus 49. 

Reuemühle 301. 

Neuendorf 280. 
Neuenkirchen 82. 320. 333; Bann 

320. 337. 
Neuhof 108. 155. 

Neukirchen 82. 

NReuftadt am Rübenberge 43. 
Niendorf 307. e 

Nienhagen 43. 47. 50. 161, 305 
Nienftebt 142. 143. 145. 206; 288, 

332. 337. 
Nienwohlde 122. 

Nierenbeke 37. A. 59. 
Nigenstede 288. 
Nighunburni 146. 

Nindorf 53. A. 42. 

Nitelogon 98, 
Nitelrede 107. 

Niteloun 92, 93. 

Nordalbingien 1. 

Nordberg 120. X. 191. 
Rorbburg 305. 

Nordleute 6.- 
Nordheim 18. 

Nordſchwaben 5. 

Nordſtemmen 35. 128. 224 244, 
Nortberg 25. 

Northedethe 304. 
Norten 295. 297. 
Nortenhof 297. 
Northen 180. 190. 
Nortkerke 328. 

Nowen 160. 164. 

Nowen 165. 

Nyenſtede 288. 

D. 

Obdenhauſen 275. 
Oberberg 38. A. 62. 
Oberg 291. 292, 298, 380. A. 17. 

339. 
Obernhusen 23. A. 2 
Obershagen 302. 
Obershus 281. 

Ochſenberg 21 



Ochſendorf 54. 57. 
Ochtereshem 105. 

Ochterſem 105. 217. 215, 
Odelcm 215. X. 180. 
Sdelum 114. 220. 244. 
Odereshus 103, 105, 

Odtfredessen 164. 

Delcaffen 24. A. 36. 37. 
Debeshaufen 275. 
Degenboftel 44, 
Oerrel 48. 
Dffingen 307. 

Dffteben 12. A. 45. 
Ohder 174. 
Ohe 48. 
Ohehorſt 54. 
Ohlenboſtel 44. 

Ohlendorf f. Oldendorf. 
Ohlhof 16. 
Ohlum 114. X. 162. 221. 
Ohrborf 51. A. 38. 52. 
Ohre 5. 57. 

Ohrendorp 52. %. 42. 
DOhrum4.%. 14. 5.15.173.174.298. 
Okenſen 286. 

Oker, Fluß, 4.2. 14. 5. 6.7. 
14. 16. 17. 19. 20. 21. 28. 
25. 59, 56. 57. 58. 106: 128. 
%. 17. 307. 118. 188, 119, 
169. 171. 178. 174. 257. 

Okkenſen 34. 
Ölber 191. 
Dldau 44. 

Oldendorf A. Alfeld 240. 

Dldendorf X. Hermannsb. 44. 

Oldendorf X. Hunnestäd 71. . 
Oldendorf A. Lauenftein 34.187.%. 

28. 273. 274. 331. 339. 
Oldendorf X. Liebenburg 177. 248, 

249. 250. 
Dibenborf, Bann 273, 
Dlbendorf, Stadt⸗ 37. 

‚ Oldendorp 71. X. 32, 
Dldenhaufen 275. 
Oldenhusen 275. | 
Didenrobe 25. 155. 242. 262. 311. 
Oldershauſen 275, 

Dierbefem 54. 
Oldhorſt 47. 
Slerſe 301. 
Olkessem 155. 
Dltenfen 149. 

Olixen 23. %. 2; 

Ölper 14. 161. 299. 300. 
Sltsburg 81. 174. 138. 330. A. 17. 
Dlum 96. 114. %. 161. 115. 116. 
Olxheim 24. 27. 28, 155. 156. 281. 
Oncra 173. | 
Oppenhem 146. 
Dpperhaufen 281. 

DOppershaufen 24. 281. 305. 
Ora 57. 

Ordageshauſen 271. 
Oride 107. 
Orie 107. 

Örrel 54. 127. 
Ortshaufen 266. 271. 
Drum 190. 298. 

Orrhaufen 28. 

Örze 51. &. 87. 52. 118. %. 188. 
122. 123. 127, 

Deberneshaufen 305, 
Osede 130. 131. 137. 
Dfen 334. 

Dfer- Bad 131. 
Ösethe 131. A. 30. 

Osinge 53. %. 42. 
Öfingen 53. A. 42. 127. 306. 397. 
Osithe 130, 

Osleuessem 92. 97. 

Osseleuessen 97. 

Öffelfe 97. 112, 114. 223. 338, 
Dflen 831. 
Ossendorp 58. 
Dflenfen 305. 

Dffingen 807. 
Dfterleute 2. X. 2. 

Oſterlohe 48. 

Dfterode 28. A. 2. 

Dfterwald 38. X. 63. 

Dftfalen 1. 2. A. 2. 3.5.6. 9. 
Gau 106.flg. 126. 336. 

Oſtfäliſche Sachſen 174. 
Ostwerri 169. 

* 
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Oſtleute 1. 
Ostrachem 815. 

Oſtſachſen 2. A. 3. 
Otfredeshem 251. 
Dtfrebeffen 251. 
Dtfrefen 164. 166. 251. 253. az 

Othberghe 243. 
Dttbergen 243. 244. 

Br. u. Kl. Ottenhaus 48. 

Otternhagen 43. 

Öse 119. 302. 
Ouaera 58. A. 30. 106. 

Ouwe 112. 

Ovacra 171. 

Ovakra 57. i 
Ovekara, Fluß, 12. 
Oyershaufen 24. 27. 

9. 

Palen 1. A. 2. 

Pantelbach 26. 
Pantzhorn 53. A. 42. 

Panzhaufen 275, 

. Papenhorft 47. 

Parma 18. 
Häfe 307. 
Pateleche 157. 
Pateleke 157. 

Paitenhusen 101. 210. 

Hattenfen 9. 33. 84. X. 38. 101. 
%. 115. 107. 210. 334. 

Paulmannshavekoſt 305. 

Pedel 157. 
Pedeße 307. 
Peine 114. X. 161. 115. 291. 330. 

%. 17. 
Penzunsun 148. 

Petersberg 25. 315. 319. 324. 

Petze 155. 156. 280. 
Peyne 291. 293. 
Pezunsun 89. 
Pilidon 160. 
Piſa 812. 
Pitele 185. 
Pithili 135. 
Pittele 135. 

Plumhof 44. 
Pölde 18. 160, 
Polmans = Haveloft 120. 
Poppenburg 103. 104. 107. 128. 
181. 142. 

Doppenburgth 129. 

‘ Pretensteiue 41. 

Preten 122. %. 1 
Dreier 122. X. 1. 
Puregriffi 40. %. 71. 41. 
Purigriffe 39. 40. aud %. 71. 
Puttanpatu 9. 
Puttanpathu 42. 48. 
Puttenhusen 48. X. 27. 107. 
Yuttenfer Berg 48. 

Q. 

Quanthof 34. 

R. 

Räber 44. 
Radau, Fluß, 20. 21. 22. 
Radbiki 31. 36. 
Rabe 52. 134. 
Raderloh 52. X. 42, 

Räderloh 127. 
Rainaldinghusen 120, 
Ramlingen 302. 
Rammelsberg 17. 22, 441. 
Rauchbach 36. 
Rautebady 37. 

Rautenberg 245. 

Rautheim 173. 
Rebberlah 48. 51. au A. 37. 52. 

%. 40. 
Reben U. Gronau 50. 143. 145. _ 

205. 287. 289. 332. 339. 
Reden, Bann 219. 287. 290. 3837. 
Reben bei Pattenfen 8, 

Reberfe 134. 
Rederßen 120, 
Redhardeſſen 134. 
Redingeshusen 135. 
Redereshus 134. 



Redun 132. 143. 144. 287. 
Reershusen 134. 
Reeſe 138. 

Rehne 158. 161. 247. 
Rehwinkel 44. 

Reileffen 32. 

Kein, Fluß, 86. 
Rein 145. 
Reine 40. 

Reineleuessem 149. 

Reinleueshem 149. 
Reinleuessen 149. 
'Reinleuessun 149. 
Reinstorpe 52. A. 42, 
Rellinghaufen 71. 
Remlingen 173. 

Nemmefen 134. 

Rene 39. 

Renebhe 247. 
Rennelberg 300. 

Repke 48. 127. 
Reppener 294. 

Reſſe 43. 
Rethen 143. 287. 

Rethen X. Hannover 35, 222. 228. 
Rethen bei Gifhorn 55. 307. 
Rethim 143. 

Rethmar 111. 227. 230. 
Reithmare 53. %, 42. 
Rethmere 230. 
Reymari fons 153. 
Reynolveshusen 150. %. 138. 
Rhein 138, 
Ridlingen 34. 

Riddagshaufen 806. 
Niechenberg 252. 253. 
Riedage 302. 
Rimerode 281, 
Rinberne 52. A. 42. 

Ringelem 165. 246. 
Ringelem 166, 
Ringelbeim 125. 126. 164. 165. 

166. 167. 182. 246. 248. 333. 
336. 337. 

Ringelheim Bann 246. 337 
Ringilmo 164, 
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Ringilmo 246. 
Ripuarii 1. .%. 2, 
Ris, comecia ad — 165. 

Risberg 28. 
Riſchborn 38. A. 62. 
Ritgerobe 24. 
Ritterode 23. X. 2. 
Rittigerobe 282. 
Riudianna marcu 158. 
Riudinn 158. 
Rödderſen 120. 302, 
Robbenfen 120. 

Rodbenferbufch 301. 
Rode 99. 

Zum Rode 9. 

Node 225. 249. 
Roden 45. %.16. 47. %X.18. 301. 
Roden 111. 154. 225. 
Rodenbeek 20. 

Robenberg 27. 

Roderhof 99. 
Roggelinghuson 144. 
Rohrſen 120, 
Röllinghaufen 144. 145. 149, 240, 
Rolveshagen 269. 273. 
Romveriar 1. A. 2. 
Romwaran 1. %. 2. 

Ronnenberg, Dorf, 4 A. 14. 
Nörie 301. 

Rofenberg 17. 
Rofenthal 113. 116. 237. 330. 

%. 17. 

‚Röffiger Beke 130. 
Röffing 130. 224. 
Rotanbiki 12, 
Rotenbek 20. 21. 22, 
Rothe 146. 147. 
Rothe 165. 
Rothenbeke 17. 
Rothenbeek 19. 20. 
Rothemühle 56. 

Rothe⸗Rieths-Bek 128, 

Röttjersbüttel 54. 
Röttingen 224. 
Rögum 114. A, 162. 116. 221. 236. 
Rowen 165, 

Ä 
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Rüber 288. 292. 330. X. 17. 
Rubram Leke 31. 86. 
Ruden 132. 153. 
Rudergletinge 171. 
Ruderloh 52. %. 42: 

Ruelen ober Rühle 32. 
Rühden 153, 163, 265. 
Gr. Rühben 265. 282. 

Gr. und Kl. Rühden 158. 
Kühle 40. 
Runi 297. 
Rumeshap 42, 51. 
Rumftorf 51. 54. 
Rumstorf 52, 

Rumvalum 441, 

Runiberg 4. A. 14. 
Rünninge 10, 
Rünningen 15. 296. 297. 
Runtheshornan 42. 8. e 
Ruüper 116. 
Rutenberg 108. 110. 245. 
Raütenbarghe 108. 
Ruthe 10. 35. 100. 101. 102, 

ı &, 

Saale 37. X. 59. 

Sachfen 1. 4. X. 14. 5. 6. 59.62. 
Sad 145. 241. 339. 

Salber 95. 
Saldern 94. 294. 
Sale-Hemmendorp 130, 
Salteri, Berg, 31. 
Salthga 164 fig. 
Salzborn 36. 

Salzdetfurth 99. 149. 277. 280, 
295. 339. 

Salzgau 126. 337. 
Salzgewe 164. ' 
Salzgitter 165. 254. 833, 
Salzliebenthal 254. 305. 
Sandlingen 120. 
Santfordi 42. 49. 
Saracenen 60. 

Sarftedt 10. 35. 46. 47. 110. III. 
130. 180. 222. 224. 225. 
289. 230. 285. 338. 339. 

Sarftebt, Bann 222. 336. 
Sasimgestegun 43. 51. 
Sauingen 116. 175. 190. 296. 298. 
Sauongon W. 
Sawngon 296. 
Scahaninge 9%. 
Scarbed 52. %. 41. 
Scattun 153. 

Scelhusen 119. 

Scellenstide 89. 148. 
Scelleshavetoft 119. 120. 
Scenige 9. 
Sceplice 119. 
Schadtebet 27. 153. 
Schabehop 44. 
Schafſtall 44. 
Schapen 12. A. 45. 

Scharfoldendorf 36. 40. A. 71. 286. 
Scharforb 34. X. 36. 

Scharnhorſt 44. 48. 
Scharrel 44. 
Schattenberg 153. 
Schellerten 209. 205. 243: 21 
Schelpioh 48. 
Schenige 12. A. 45. 
Schepelſe 119. 305. 
Scheplice 119. 
Scheppelfe 120. 

Kt. Scheppenftedt 12. X. 45: 
Scherenboftel 47. 

- Scheverlingenburg 55 A. 97; 357. 
Schierbeck 155. 836, 
Shiffgraben 49 
Scillerslage 302. 

Sdilper 116. 
Schladen 15. 194. 822. 
Schlage 47. 
Schlebeke 269. 

Schlewecke 165; 269, 
Schlickum 3. 

—— ba 62. 108. HBR. m 4 

= 117. 180. 1%. 296; 291. 
801. 303. 830. 335, 

) 



Schmebenftebt, Bann 290. 336. 
Gr. u. Kl. Schmedenſtedt 290. 

Schmolen 305. 
Schöningen 5. 125. 126. 834. 
Schöppenftebt 125. 126. 
Schornfteineshagen 302. 
Schottenberg 153. 
Schulenburg 23. X. 2. 33. A. 26. 

43. 278. 

Schunter 7. 12. 16. 19. 53. 56. 
67. 58. 171. | 

Schuttellobeke 231. 238, 
Shwahhaufen 805. 
Schwarmftebt 44. 

Alt» Schwarmftebt 44. 
Shmwarzwaffer 120. X. 19E. 
Schweimke 48. 61. 127. 
Schwicheld 102.113. 114. %. 161. 

237. 330. X. 17. 
Schwüblingen 8301. 
Schwülper 807. 
Gr. u. Kl. Schwulper 56. 170. 
Scieninge 90. 
Scirbefe 155. 
Scotelingen 110. 128, fig. 
Scotelingen 332. 336. 
Scottelingen 104. 
Senntora 58. %. 30. 
Seuntra 58. X. 30. 
Sebbekesseh 155. 

Sebessen 23. A. 2, 
Sebbiki 154. %. 154. 

Sebexen 23. X. 2. 3, 282. 
Seboldeshaufen 282, 
Seboldshaufen 25. 
Secbiki 154. A. 154. 

Sebemünde 33, 38. X. 6: 
Seebeen 153. 154. %. 154. 155; 
Seehaufen 835. 
Seelde 158. 

Seelhop 805. 

Seershauſen 119. 

Seeſen 158. 163. 167. 382. 837. 
Seefen, Bann 274. 337: 
Segefte 148. 150. 155. 
Segusti 89, 148. 

Sehlde 149. 161. 246. 247. 

Sehle 158. 165. 167. 

Sehlem 149. 131. %. 89. 158. 
156. 285. 339; 

Sehnde 180. 226, 228. 282% 295. 
339. 

Sehnede 227. 
Sehusa 157. 
Sehusaburg 157. 
Sehusen 274. 

Sehuson 160. - 

Selde 149, 
Seleſſen 3. 
Selida 105. 
Selide 158. 

Sellenftebt 26. A. 24. 14% 1655. 
239. 285. 

Selter⸗- oder Selger + Berg 36. 
Semmenftedt 173. 
Semunde 33. 
Sende 232. 
Geniftebt 173. 
Senstide 89. Ä 

Seuerbady 52. A. 40, 
Seveloh 44; 
Seynebe 232. 
Sibbeſſe 155. 156. 242, 
Sibethse 24. %. 3, 
Sidemni 3I. 38. 
Sidenum 31. 38. 

Siebenbergen 290. 

Sierfe 109. 105. 116, 117. 19%. 
291. 292. 

Sievershauſen 24. 114. A. 162. 
183, 300. 301. 331. 

Sieveröhaufen, Bann 300. 337; 
Eigerfe 105. 

Sillium 164. 255. 257. 

'Sinerbezi 122. 123. 

Siradissem 119. 

Siradisson 119. 

. Siredhessen 117%» 

Sirikeshus 105, 

Siuertshusen 23. %. 2. 

Siverdeshusen 301. 
Sladem 322. 

&laven 7. 55. 106. 
Smedenstede 29, 303; 
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Smedenstedhe 2%. 

Smerbeki 123. 
Smidenstide 94. 
Smithenstide 92. 94. 
Socerum 105. 

Sodder 151. 260. 
Siäver 26. X. 4. IST. 161. 28. 

260. 
Sodere 181. %. 18. 219. 

Sohlede 294. 
Söhre 151. 205. 220. 
Solcze 236. 

Soldhe 95. 
Sölde 109. 
Solide 165. 

Solingen 82. 
Solfhen 114. A. 161. 190. 236. 

238. 330. X. 17. 835. 338. 

339. 

Gr. Solfhen 115. %. 168. 180. 

181. 237. 

Gr. und Kl. Solfhen 180. 236, 

330. %. 17. 

Solſchen, Bann 236, 336. 
Solshufeu 334. 

Soltau 58. 

Soltberg 129. e 

Solzeke 236. 

Solzenhusen 334. 

Sommerboftel 47. 

Sonnenberg 170. 190. 300. 
Sorgenfen 802. 

Sorfum 35. 105. 110. 129. 130. 

131. 151. 221. 339. 

Sosingerode 45. X. 16. 

Sosmar 105. 106. 115. 116. 114. 

A. 161.u. 162, 221. 222. 

Spekkia 55. 66. 442 
Spiegelberg 34. 274. 
Spigelberg 274. 
Spralenfehl 48. 51. 127. 806. 
Spralenfen 306. 
Sprakhof 44. 

Springe 33. 38. A. 64. 
Sprint 33. . 
Sprodhof 50; 

Spülig 40. %. 71. 
Stabtbergen 128, 
Stabtoldenborf 32, X. 11. 36. 37. 

146. 147, 
Stammen 128. 

Starköhorn 48. 
Stebben 44. 

Steberburg 15. 81. 174. 180. 
Steberborf 44. 
Stebern 298. 

Stevum 116. 236. 380. X. 17. 
©teem 160. 
Steenwedel 302. 

Stehlingen 43, 
Steimbed 51. 
Steimke 48. 127. 
Steinberg 25. 98. 
Steinberga 159. 
Steinford 50. ! 

Steinforbe 44. 
Steinhorft 52. A. 42. 127. 206. 
Steinlah 248. 

Steinuordi 43.  - 
Steinwebe 83. 84. 118. 

Steinwebel 118. 114. 121. 263. 

302. 

Kl. Steinwebel 330. 3 
Stelle 47. 802.. 803. 

830. %. 17. Stellfeld 801. 

Soitore 261. Stemmen 128. 

Sotriet 51. 123. Stempne 128, 

Sottrum 151. 161. 260. 261. Stennhorst 52. %. 42. 

Sougon 296. | Stenwede 302. 

Sowgon 90. Stenwehde 84. 

Sowinghe 94. Steuerndieb 49. 

Sozerem 105. . Steuerwalb 93, 

Spanier 60. Stiddem 160. 

| 
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Stiddien 160. 190. Sutburg 16. 322. 
Stidem 160. Suthere 151. 
Stidigem 160. Sutherem 164. 
Stidium 160. Sutmerberg 16. 
Stidem 160. Suttorf 44. 

Stillenhöfen 44. Svit Baldigehusun 102. 
Stockheim 204. 170. Swalenhusen 130. 
Stocheym 296. Swechelte 102. _ 
Siöckem 295. Bxwiehlete 102. e 
Stocken 56. Swlbere 170. 
Stöden 52. 54. 57. 
Stockem 48. 

Stödener Teich 51. 52. 54. 
Stöden »Drebber 10. T, 
Kl. Stödheim 18. 
Stöckheim 13. 293. 294.295, 296, Tadiesleke 42. 50. 

336. Zaifalen 2. X. 2. 
Gr. Stödheim 15. 103. 125. 126. Tasaneck 57. 

171. 180. 190. 296. 333. Teexen 150. 

. Stödheim, Bann 295. 337. Thalhof 33. 
Stöken 296. | Thenesdorf 298. 
Störingen 210. 271. Thetforde 154. 
Störy 161. 270. 271. Thetuorde 154, 
Stroidt 23. X. 2. 3l. Thiabolveshaufen 282, 
Stuftanle 51. Thiede 15. 170. 171. 190. 298. - 
Stustanle 42, Thiedebach 170. 
Stutlo 51. Thiederessem 150, 
Snalenhusen 130. Thiederessen 150. 
Sudberg 322. Thiderikes Holthusen 148. 
Südbolgen 108. Thiedulfessun 23. 27. 
Sudborch 322. Thiedwardingerode 322, 
Süderburg 44. 51. 123. Thietforde 277. 
Sudesburg 822, Thietvorde 154. 
Sudbmerburg 25. Thimarda 90. 
Suechholie 102. Thönſe 302. 803. 
Sueven 4. Ä hören 53. X. 42. 
Sueviſche Langobarden 5, Thornttehusen 169. 
Suibbore 170. Thorniten 169. 
Suigbollinghusen 102. Thornithe 89. 92. 97. 
Suildergau 3. | Thornithehusem 169. 
Suilbore 170. Thornithehuſen 170. 
Suitbodeshusen 137, Thornetehusen 169. 
Sülta 226. 227. 228. Thorntunnen 169. 251. 
Sunbern 86. : Thran 87. 
Sunnenbere 170. .Thrate 100, 
Sunnenbore 170. . Thritide 250. 
Sursia 103. 106. Throte 92. 100. 
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Throte 107. 
Thüefle 286. 
Thuiguste/15l. 
Thüringer 4. A. 14 
Thüſte 34. 

Thydverskr 1. %. 2. 

Tidekesheim 150, 
Tidekessem 150. 

Tidekeſſem 295. 

Tideshuson 170. 

Ziebe 170. 

Tigislehe 31. 39. 

Tihidhuson 170, 

Tihidi 171. 

Timertha 9%. 

Zimmerla 170. 190. 

Zimmerlabe 297. 299. 300. 

Zimmerloh 171. %. 280. 

Zönfe 47. 

Torrens 38. 

Tossum 151. 181. %. 18. 218, 

Zoffum 218. 219. 220. 

Zoffumers, Qosmars Berg 219. 

Trathe 100. 101. %. 115. 

Triditi 172. 

Trillke 98. 

Tuchtfelde 82. 
Tuiguste 151. 
Tuistai 137. 
Züfte 137. 151. 180. 
Twenge 47. aud X. 21. 
Tyddecsen 150. 
Tydekesheim 280. 
Tydexen 280. 

Tiybererberg 280. 

Tyduhsen 280. 
Tymberlo 171. 
Tzarstede 222. 
Tzellenstede 285, 

Tzerstede 222, 
Tzerstide 222. 

U. UV. 

Ualasathun 43. 
Ualaburgun 134. 
Ualothungon 142. 

Ualuburgun 134, 
Uatu 137. 

" Uefingen 94. 116. 298, 336, 
Uelzen 834. 
Uetze 801. 
Uewingen 94. 1%. 

- Ulsen 334. 

Ultrahagon 136. 
Ummeln 112. 226. 228. 
Uordem 95. 

Upen 164. 165. 
Upmain 164. 
Uppen 165. 
Upftebt 158. 161. 168. 270. 

Urde 52. X. 42, 

Ursinna 122. 
Utisson 89. 119. 

Üge 119. / 
Uneebani 53. 
Uuesterkiellu 42. 

Uuetanspaeckian 53. 
Uuetfelde 152, 

Uugleri 31. 
Uuicberdesdene 23. 

Unicbertesbuntian 23, 
Unidukiudesspeckian 23, 
Unikanbroke 43. 
Uuikinabrok 42. 

Unilbiki 48, 
Uuilllasole 42. 43. 
Uuindlas 48, 
Uuinghe 94, 
Uningon 92. 94. 
Uniringe 92. 97. 
Uuirisingauum 43. 
Uvinge 94. 

V. 

Vachte 328. 
Vahrenwalde 43. 

Valahus 2. A. 2. 
Vallſtädt 294. 
Valedungen 2. A. 2. 
Valen, Gau 126. 

Valodungen 103. A. 120, 
Valothorpe 2. X. 2. 



Baren 1. X. 2. 
Barbegögen 83. 
Barbegfen 34. 
Barbeilfen 71. 

Barbeffen 36. 

Barier 1. X. 2. 

Barrigfen 145. 
Vechelde 190. 292. 
Veichtelde 417. 

Velstede 294. 
Veltberch 243. 

Veltberchi 235. 

Beltbergen 134. 
Veltbergſe 235. 
Veltstedhe 294, 

Vepſtedt 165. 
Berden 18. 

Vermessen 114. 
Vetus villa 240. 

Victofalen 2, U. 2, 
Viduarii 1. A. 2. 

Bimmelfe 190. 
Binehorft 43. 

Vinkenrode 147. 

Bitjen 53. A. 42, 
Vleckedeſſen 33. 
Vlotede 249. 

Vlotwede 120. 

Vogler, Berg, 36. 38. 40. 
Vogilarus 39. 

 Böhrum 95. 102. 830. X. 17. 
Volchrisson 107. 

Böldfe 306. 

Volkenrode 299. 

Bolkereffen 383. 

Volkerſe 55. 

Volkeressun 107. 

Volkerfen 172. 

Volkersheim 270. 
Bolkesfurt 154. 
Vollmarsborf 170. 
Volkſen 55. 

Völkſen 107. 
Vollbüttel 55. 306. 

Bollmerferi 244. 

Bolmerslo 51., 
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Bolpen 33. 
Bolziehaufen 286. 

Vorbeke 25. 
Vorden 92. 95.-96. 

Borborf 54. 173. 
Vordum 96. 

Vorsathum 118. 

Vorsato 212. 

Vorsethe 118. 212. 

Vörſte 163. 
Vorstan 31. 36. 

Borwohle 31. 147. 
Vpstedt 158. 
Vrede 295. 

Vreden 150. 
Vreden 295. 

Vtze 302. 
Vulbiki 50. 

Voorsete 144. 

W. 

Wabache 37. A. 59. 
Wabek 40. X. 71. 
Wabeke 36. 39. 

Wabeki 31. 36. 

Waditlogon 119. 
Wagenzelle 43. 
Wahle 116. 293, 
Wahrenholz; 54. 55. 127; 
Wakenſtedt 193. 196, 

- Walbechteshusen 150. A. 138, 
Walbenhaufen 152, 
Waldwische 295. %. 31. 
Walehuson 286. 
Walenbuson 132, 
Walesrode 107. 

Walkenried 18. 317. 

Walle 56. 

Wallenberg 56. 57. 
Wallenhusen 286. 



Be 

Wallenfen 34. 182. 136. 137. 
180. 187. %. 28. 286. 331. 

Wallenfen, Bann 286. 837. 
Wallenſtedt 142. 145. 287. 

MWallenftibe 142. 

MWallmoden 165. 

Alt: Wallmoben 161. 167. 247, 

Neu: Wallmoden 165. 247. 

MWallshaufen 277: 

Walsrode 303. : 

MWangelnftebt 31. &. 5. 

MWarbfen 32. 
Wardessen 242, 

At-Warmbühen 47. 

MWarmdüttel 14. 

Martekenftebe 258. 

MWartjenftebt 161. 247. 

Wartzen 134. 242. 

Waſſel 227. 232. 

Patenbüttel 190. 299. 300. 

Watenſtedt 96. A. 98. 125. 126. 

Wathlingen 119. 305. 

Wätzum 226. 228. 
Weddehagen 31. 

Wedderſehl 127.48. 

Weddingen 167. 170. 321. 324. 

Mebelheim 54. 

Menzen 34. 
Mefer 36. 

Weferlingfe 302. 
Wegbani 56. 
Megenfen 32, 
Wegerden 107. 
Weggenbrud 50. 
Wehre 169. 324. 

Wehrftebt 276. 278. 280. 

Weiher 58. U. 42. 

Weißenwaſſer 23. %. 3.4. A. 3. 
29. 

Welkenborch 33. X. 32. 

Wendeburg 116. 
Wendelingeroth 119. 

Menneboftel 47. 

Wennerde 10. 

Wenningen 226. 

Wenntorf 54. 127. 48. 

Wenſe 330. X. 17. 
Mensen 41. 286. 

Werber 161. 

Werla 8. 322. 323. 
Werre 169. %. 223. 

Mefendorf 127. 
Mefer 6. 7. 37. 39. 
Wesera 39. " 

Meffeln 276. 

Weſſendorp 55. 

Wefterbral 32. 

Wefterholz 59. 127. 
Wefterlinde 4. 
Weiter » Zelle 47. 48. 50. 305. 
Meftfalen 1. 2. 62. 

Meftfeld 148. 152. 155. 156. 
Weſtleute 1. | 
Westfelde 148. 

Westan Spekkiam 53. 56. 
Meteborne 262. 

Metlemjtedt 190. 292. 299, 
Metmar 47. 302, 303, ” 

Metteborn 25. 155. 240. 262. 

282. 320. 332. Bann 262. 
337. 

Mettenborf 127. 48. 

Wettenfen 145. 287. 

Wettmar 803. 

Meyhaufen 44. 48. 

Wichendorf 47. 
Wichten bek 123. 

Wichtinbizi 122. 

Wickenfen 34. X. 36. 36. 37. 40. 
%. 71. 146. 147. 331. 

Widdinge 170. 
MWidenrode 119. 

Widukindespeckian 22. 25. 
Miedenberg 44. 50. 

Mienhaufen 119. 126. 183. 237. 

301. 303. 304. 306. 331. 
337. 

Wienhaufen, Bann 808. 337, 
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Wienrode 120. 147. . 

Wiershaufen 161. 281. 282. 

MWierstorf 48. 54. 127. 
Wierte 116. 300. z 

Wiesbaden 138. 

Wiietze 47. A. 20. 50, 118: %. 
183. 123. . 

Wigberhtesbuneia 22. 26. 
Wigberhtesdene 22. 26, 
Wiggena palus 42. 50. 
Wiggenbarg 151. 
Wikanauelde, Gau, 145. PR. 
Wikinabroc 50. 

Wikinafeldisten 31. 

Wilkenburg 33. 
Willansole 42, 

Willſche 55. 
Wilscete 55. _ 
Wincenborch 264. 
Windehnsen 165. 

Windilmanni 124. 

Windlas 51. 

Windloh 51. 
Winethusun 41. 

Winhuſen 304. 
Winitbusen 89. 92. 96. 

Winfen a. d. Aller 44. 122. 

Winshaufen 96 
Winthusen 301. 

Winzenburg 28. 29. 240. 263. 
264. 

Wintzenburgk 75. 79. 
Wipper 21. 

Wipshaufen 307. 

Wiringen 97. 102. 226. 228, 
339. 

Wiringi 97. 
Wirisingavum 50, 
Wispe 145. 

Wiſpenſtein 137. 242. 
- Withenwatere 24, A. 3, 
Wittenburg 35. 137. 151. 234. 

235 
Wittingaos 57. 
Wittingen 52. 54. 

Süber » Wittingen 54. 

% 

475 — 

Witungen 169. 170. 
MWirteshaufen 307. 

Wliveresle 42. 51. 

Wohlbeck 50. 

Wohlbecksgraben 50. | 
Wohlenberg 56. 57. 262: 268. 
Wohlde 243. 

Wohldenberg 161. 166. 
Mohlbenftein 161. 

Wöhle 109. 
Mohlenbruf 442. 
Wolde 243. 
Woldenberch 166. 262. 

Woldenberghe 261. 
Woldersen 239, 
Woldestorp 53. X. 42. 
Wolbwifhe 295. | 

Wolfenbüttel 13. 174. 

Wolfhagen 24. 25. 

MWollerftorf 52. 54. 

Woltershaufen 239. 284. 155. 
Woltherdesh 239, 

Wöltingerode 16. 161. 171. 175. 
324. 

Moltorf 116. 290. 291. 292. 
MWoltwifche 295. 

Wolvinge 235. 

Wreſcherode 282, 
MWreffierode 25. 

Wrisbergholzen 26. %. 24. 
Wriöbergholzen 282, 148. 155. 
Wülfel 35. 45. 115. 
Wulfelde 45. %: 16. 
Wülferode 45. X. 16. 112. 225. 

Wülfingen 35. 136. 149. 235. 
Wülfingerode 45. %. 16. 112. 
Wiülfinghaufen 35. 235. 244. 
Wulte 53. %. 42. 

MWunderbüttel 54. 
Wuringereshusen 161. 
Wurothuson 160. 

Wyncenburch 263. 
Wynhusen 119, 
Wynsenburch 263. 
Wpymtzenborch 156. 
Wyrinholt 55. 



Wyrte 1%. 
Wysera 39. 

Y. 

| Ymmenrodhe 321. 
Ymmenroth 321. 

Yssem 151. 

3. 

Zahrenholz 127. 
Zchiarstede 110. 

— 416 — 

J 

Zehusen 274. 

Zelle 4 4. 
Zellerfeld 17. 23. auch A. 2. 25. 

ANMaovra-ZTZellis 47. 
Zerstede 110. 

Zeſſen 264. 
Zhedenem 285. 
Zierenberg 98. 129. 192. 
Zolte 150. 

Burbad 25. 
Zweglethe 102. 
3weiborf 116. 

Bwimerinthaufen 53. A. 42. 
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